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flmerika im Jubel um tZ. „limbenburg"
In 6k>Stunden über den Nordatlantik / Nie rciumpkfakrt eines Sendboten des neuen Neutschland

, - (Aoväsrbsriobt äsr . Lrsmsr 2sftuvZ ")
Newqorh 10. Mai

- Im Kampf um Erfüllung einer seit Jahrtausen¬
den die Menschenherzen bewegenden Sehnsucht,
die riesenhaften Ausmaße unserer Erde durch Er¬
höhung der Fahrtgeschwindigkeiten und somit durch

Unser logssspivgsl
LZ . „Hindenburg " ist nach Mündiger Fahrt
in Lalehurst gelandet.
König Viktor Emanuel III. hat sich den Titel
Kaiser von Abessinien beigelegt.
In der Bretagne kam es zu schweren Aus¬
schreitungen bolschewistisch verhetzter Reser¬
visten.
In Nordgriechenland forderten Streik-
Krawalle Tote und Verletzte.
Die Ausstellung „Das Leben " wurde gestern
in Essen eröffnet.
Als zehntes .Schiff seit der Machtergreifung
nahm gestern der Norddeutsche Lloyd das
Schiff „Nürnberg " der Vulkan -Werft ab.
Die VZ . besuchte die neue Bremer Kreis¬
schule der NSDAP . in Leuchtenburg.
Bremens „Muter - und - Kind " - Plastik von
Pros . Eorsemann am Ehrenmal für die Ge¬
fallenen steht vor der Vollendung.
Die Nordische Kunsthochschule errang den
zweiten Platz im Reichsleistungskampf.

WWWIW

Verringerung der Fahrtdauer weniger spürbar zu
machen , haben deutscher Schöpfergeist und deutsche
Gewissenhaftigkeit wiederum einen herrlichen Sieg
erfochten . In 60 Stunden überquerte der deutsche
Luftriese LZ . „Hindenburg " die mehr als 7000
Kilometer lange Strecke zwischen Friedrichshaien
und Newyork . Nachdem das Luftschiff am Mitt¬
wochabend gegen 21.30 Uhr MEZ . den heimat¬
lichen Flughafen am Bodensee verlassen hatte,
wuchs in Amerika von Stunde zu Stunde die
Spannung , wann dieses Meisterwerk deutscher In¬
genieure und Arbeiter in der Riesenstadt Newyork
eintreffen würde . Schon wochenlang zuvor hatte
die Presse ausführlich über den neuen Luftkissen
berichtet und immer mehr das Interesse für die .be-
vorstebende Ozeanfahrt des LZ . „Hindenburg"
entfacht , da man sich nach den beispiellosen Er¬
folgen und den fast unwahrscheinlich programm¬
mäßig verlaufenen Fahrten des LZ . 127 „Graf
Zeppelin " , der jedem Unwetter und allen Gefah¬
ren trotzte , von dem neuen Werk deutscher Zep¬
pelinbaukunst um so mehr versprach , als man für
diesen Bau jahrelange Erfahrungen verwendet
statte , die bei den Reisen des auf Reparations¬
konto gebauten LZ . 126 und des ersten wirklich
deutschen  Nachkriegsluftschiffes LZ . 127 ge¬
sammelt worden waren.

Immer mehr war während der Fahrt des „Hin¬
denburg " . von der die amerikanischen Sender aus¬
führliche Reportagen durchgaben , die Erwartung
gesteigert worden : immer mehr begeisterte man
sich an den Sendungen , die ununterbrochen von
der störungsfreien Fahrt des Luftschiffes berichten,
konnten : immer mehr wuchs vor allem die Be¬
geisterung durch Angaben , die bekundeten , daß oer
LZ . „Hindenburg " mit zunehmender Geschwindig¬
keit einen immer früheren Ankunftstermin , er¬
warten ließ . Gegen 7 Uhr MEZ . nahm die Ra-
rinefunkstation Lakehurst die direkte Funkverbin¬
dung mit dem Luftschiff auf , das sich zu dieser
Stünde in der . Nähe des Nantucket -Feueischiffes
befand ; um 9 Uhr MEZ . fl Uhr ostamerikanischcr
Zeit ) erschien der LZ . „ Hindenburg " über dem
Hafen von Newyork.

Noch lag die Weltstadt in tiefem Frieden , als
das Motorengeräusch des Luftriesen über dem
weiten Häusermeer ertönte . Geisterhaft fielen die
weiten Lichtkegel der Scheinwerfer des LZ „Hin¬
denburg " auf die Wolkenkratzer , während von den
Schissen auf dem Hudson die Sirenen dem Luft-
riesen den ersten Gruß cntgegenheulten . Bei der
anbrechenden Dämmerung belebte sich die Stadt;
von Minute zu Minute wuchs die Menschenmenge
in den Straßen und auf den Dächern , wurde zu
einer großen Gemeinschaft , die nur eines kannte:
jubelnde Begeisterung , einstimmige Anerkennung
und Wertschätzung eines gewaltigen Werkes , das
deutscher Geist und deutsche Tatkraft in unermüd¬
lichem Ringen um Erfolg zu schaffen vermochten.
Nahezu 20 Minuten kreuzte der Luftriese über der
Millionenstadt . Dann wandte sich der gigantische
Leib dem Flughafen Lakehurst zu. Um 5.15 Uhr
OAZ . wurde das Luftschiff LZ „Hindenburg " von
sechs Flugzeugen begleitet gesichtet . In ruhiger
Fahrt senkte sich der Rumpf des Riesen auf den
Landungsplatz herunter . Schnell wurden die
Haltetaüe ergriffen und um 6:10 Uhr war die
Landung glücklich vollzogen.

Eine beispiellose Fahrt nahm ihr Ende . eim-
Fahrt , die Zeugnis ablegte von deutschem Schaf-
sensgeist , der in ununterbrochener Folge an
Problemen der Menschheit arbeitet und neue
Wette nicht für ein einzelnes Volk , sondern dar¬
über hinaus für die gesamte menschliche Kultur
formt . Ein Problem wurde gelöst , dessen Ver¬
wirklichung bislang mehr oder minder noch als
etwas lehr Fernliegendes betrachtet wurde . Nach
der glücklichen und bahnbrechenden Fahrt des LZ

„Hindenburg " ist die ständige Ueberquerung des'
Nordatlantiks durch den Luftschiffverkehr in greif¬
bare Nähe gerückt. Wir können stolz sein , daß
deutsche Dolksgenossen dies große Werk einleiteten.

kurr vor der Landung
Der Sonderberichterstatter des VXli . funkt:
Wir haben eine triumphale Fahrt hinter uns.

In 80 Stunden sind wir über den Nordaklantik
gesaust , während die beste Dampserzeit von Bre¬
men nach Newyork fünf Tage und 17 Stunden
beträgt . Seit der Abfahrt in Friedrichshafen
haben wir 3800 Seemeilen , mehr als 7000 Kilo-
meter mit einem Stundendurchschnitt von
120 Kilometer zurückgelegt . Die Diesel -Nohöl-
motoren haben sich wiederum hervorragend be¬
währt Und ihr Pensum , ohne auch nur den klein¬
sten Anfall einer Störung zu zeigen , tadellos ab¬
geleistet . Bei dem relativ günstigen Wetter war
es allerdings auch nicht notwendig , das Letzte aus
den Motoren herauszuholen , da die Schifssleitung
ungünstigerem Wetter rechtzeitig ausgewichen ist.
Gegen 5 Uhr morgens haben wir Newyork er¬
reicht . Die Riesenstadt liegt noch, solange wir uns
vom Osten her über typische Außenbezirke heran-
schiebe«, in tiefstem Schlummer . Es ist die blau
dämmernde Stunde zwischen Tag und Nacht.

per Sruft der MMiönensiaöt
Langsam gleiten wir auf das funkelnde Band

des C-a-st -Riv -e-r .zu. Die .Lichter der berühm¬
ten Brücke spiegeln sich im Fluß . Da brüllt aus

der nächtlichen Stille die erste Sirene herauf!
Und in Sekundenschnelle fallen alle Dampfpfeifen
der Schiffe und Hafenanlagen von beiden Ufern
hinauf und hinab gellend ein . Das aber ist nur
das Vorspiel , denn nun stehen wir über Man¬
hattan . Die Riesendampfer fügen ihrer Stim¬
men Urgewalt in das Konzert , das die Lüfte
erfüllt.

Schlank und ehern steht eine Säule im Dun¬
keln , ragt aus dünnem Nebel , ehrfurchtsgebie-
tend beinahe , so scheint es , bis zu uns -im Luft¬
schiff herauf : Das ist das „Empire State
Building " , das Turmhaus der hundert Stock¬
werke , Während man es fassungslos anstarrt,
öffnet sich der Blick auf ganze Schluchten und
Stalaktitenbildungen von kleineren Turmhäusern.

Um uns rost ein Orkan : es heulen die Luft¬
schrauben plötzlich aufgetauchter Flugzeuge , die
uns das Geleit geben . Ein riesiger Ellterbahnhof
am Hudson steuert den Schrei seiner vielen Loko¬
motiven bei . Von der soeben eingetroffen !»
„Bremen"  stößt der feine Scheinwerferstrahl,
der ihre Fahrt kennzeichnet , herauf . Außerdem
aber winkt und blinkt ein zweiter Strahl herüber:
die riesige grellweiße Leuchte der Freiheitsstraße.
In den ohrenbetäubenden Lärm , von dem die
Atmosphäre schwingt und zittert , mischt sich, alles
andere übertreffend , der tiefe Brummton der gro¬
ßen „ B r e m e n " - Si  r ene .' Breite Wasserarme,
mächtige Sünde und Wohnviertel von unvorstell¬
baren Ausmaßen bleiben hinter uns im Halhnsbel
verdämmernd .zurück : .W .i.r .h .a .b.e n .n .u nL u.r .s
auf L äkehu  rst ' g e nommdrt.

Ueber dem Landeplatz Laketzurst
In New  J e r s e y sichten wir das amerikani¬

sche Luftschiff ,„Los A n .g e.l e s " , . das . einst den¬
selben Weg wie wir gekommen ist, in einer Art
Feldlager am Ankermast liegend . Es hat seine
Halle verlassen , um dem großen deutschen Bruder
seinen Platz in der Luftschiffhalle abzutreten . Wir
sind über dem Landeplatz Lakehurst . Auf der
weiten Fläche stehen Matrosenabteilungen , die
Landemannschaften , in Bereitschaft.

In wundervollem Manöver geht unser Schift
hernnter , die Haltetaue fallen , im Laufschritt
greisen sie die Mannschaften auf . Kommando¬
worte ertönen . Es ist 6.10 Uhr , als der Anker-
kegel am Mast verkündet : Die Reise ist zu Ende.

Vao erste: kin Interview
Marinemannschaften haben den wetten Platz

sorgfältig abgesperrt . Trotz der frühen Morgen¬
stunde haben sich. Z e h n t a u s e n d e eingefun-
den , um das gewaltige Schauspiel aus nächster
Nähe zu erleben . Von Bord aus sehen wir in
langen Ketten die .Autoschlangen , die die Schau¬
lustigen aus allen Teilen des Landes herbeige-
bracht haben . An den .Wimpeln erkennen wir , daß
sich viele Landsleute und Deutschamerikaner unter
ihnen befinden . Zu dem eigentlichen Landeplatz
haben nur die Vertreter der Behörden , die diplo¬
matischen und konsularischen Vertreter des
Deutschen Reiches,  die führenden Mitglie¬
der der deutschen Kolonie  und selbstver¬
ständlich die Presse , die Bildberichterstatter und >
die Filmoperateure Zutritt erhalten . Als die
Schiffsfllhrung . lange ,vor .der Passagierabferti - ^
gung durch .die Paß - und Zollbehörden, . die an !
Bord des Schiffes vorgenommen wirly - von der !
Führergondel aus . das Luftschiff »erläßt , sind als j
erste die Presseleute , zur Stelle und der Vertreter .
des Rundfunks , der am langen Kabel ein Hand¬
mikrophon schwingt.

Bereitwillig gibt die Führung das erbetene
Interview und wenige Minuten nach der Ankunft
vernehmen Millionen amerikanischer Rundfunk¬

hörer die gewaltige Leistung des deutschen Luft¬
schiffes, das von Küste zu Küste 52 Stunden tat¬
sächliche Flugzeit , von Friedrichshafen bis nach
Lakehurst 50 Stunden gebraucht hat . Kapitän
Lehmann und Dr . Eckener erklärten allerdings,
daß diesmal die Wctterbedingungen besonders
günstig waren , die es dem Luftschiff erlaubt
hätten , fast haargenau der Schiffahrtsstraße zu
folgen.

Ehe die Führung und die Luftschiff -Passagiere
durch Vertreter der Deutschen Botschaft und des
Generalkonsulats , durch Generalkonsul Bor-
chers,  LuftattachS bei der deutschen Botschaft
in Washington , Generalleutnant von Vötti-
cher,  sowie den als Sondervertreter der Botschaft
nach Lakehurst entsandten Herren Becker,
Struve  und anderen begrüßt werden konnten,
hatten Rundfunk und Presse schon das Leitwort
aufgegriffen , unter dem diese Fahrt , die erste
Ozeanüberquerung unseres herrlichen Luftschiffes
LZ . „Hindenburg " , steht : der Förderung und
Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Amerika zu dienen!

„Me Neise war großartig"
Anerkennung der Leistung LZ . „Hindenburgs " in

der englischen Presse
London , 10. Mai.

Die englischen Abendblätter berichten in großer
Aufmachung über den Rekordflug des deutschen
Luftschiffes „Hindenburg " . Der Flug ist in Eng¬
land , mit 'großem Interesse verfolgt worden . Die
großen Zeitungen veröffentlichen zum Teil Schil¬
derungen von Sonderberichterstattern , die an dem
Flug teilnahmen und die mit großer Anerken¬
nung die Leistung des Luftschiffes schildern . Der
bekannte britische Forscher Sir Hubert Wil-
kins,  erklärte nach Ankunft des „Hindenburg"
in Lakehurst : „Die Reise war großartig von An¬
fang ' bis zu Ende ."

Mssimen unwiderruflich italienisch
Mussoliniverkündet das Imperium: Viktor kmanuel III. Kaiser von Nbessinien

Rom,  10 . Mai.
Der italienische Regierungschef hat gestern

abend »om Palazzo Venezia aus dem italienischen
Volke verkündet , daß der König von Italien den
Titel eines Kaisers von Abessinien annimmt und
sämtliche Gebiete und Volksstämme des abessini-
schen Kaiserreichs unter die volle und uneinge¬
schränkte Souveränität Italiens kommen.

In der Rede , mit der Mussolini , die Souveräni¬
tät Italiens über Abessinien proklamierte , heißt es:
„Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten aller be¬
waffneten Streitkräfte in Afrika und Italien
Schwarzhemden der Revolution , Italiener und
Italienerinnen des Vaterlandes und in der Welt.
hört mich an!

Mit den Entschlüssen , die wir in wenigen
Minuten kennen werden und die vom Faschisti¬
schen Eroßrat gebilligt wurden , vollendet sich ein
großes Ereignis . Das Schicksal Abessiniens wird
heute , am 9. Mai , dem 11 . Jahre der faschistischen
Aera besiegelt . Alle Knoten wurden von unserem
Schwert zerhauen . Der faschistische Sieg bleibt in
der Geschichte des Vaterlandes erhalten . Italien
hat endlich sein Imperium ! Und zwar das Faschi¬
stische Imperium . Dies war das Ziel , auf das
durch 11 Jahre alle Kräfte der italienischen
Nation hindrängten und das zu erreichen sie
stritten , ein Kaiserreich des Friedens . Denn
Italien will den Frieden für sich und für die

anderen und greift zum Kriege nur , wenn es von
feindlichen Mächten dazu gezwungen wird.

Vor uns öffnet sich jetzt eine breite Bresche in
die Zukunft . Ich rufe es Euch zu : Das Land
Abessinien und die Stämme Abessiniens stehen von
heute an unter der unumschränkten Herrschaft des
italienischen Reiches . Der Titel Kaiser von
Abessinien wird vom König von Italien ange¬
nommen.

Königliche Offiziere und Unteroffiziere in Afrika
und Italien . Schwarzhcmden , Italiener und
Italienerinnen ! „Das italienische Volk hat sich
>ein Kaiserreich selbst geschaffen. Es wird es in
seiner Arbeit erhalten , und es wird es gegen
icdwcdcn Angriff mit den Massen verteidigen.
Und dieser Ruf ist ein heiliger Schwur vor Gott
und vor den Menschen ."

»
Die historische Sitzung des Faschistischen

Eroßrates  begann um 22 Uhr . Zu ihr waren
sämtliche Mitglieder außer denjenigen , die in Ost¬
afrika weilen , erschienen , darunter Marschall
B a l b o, der aus Tripolis im Flugzeug eintraf,
der italienische Botschafter in London . Erandi
und Minister Rossoni,  der von seiner Deutlch-
landrcise nach Rom zurückgekehrt ist. Die histori¬
schen Entschlüsse wurden vor Bekanntgabe durch
den Duce vom Balkon des Palazzo Venezia aus
durch 21 Kanonenschüsse angekündigt.
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2 >vieliau i . 8a . setell äor lilnttvr ein Denkmal . Die säebsisolis Industrie - null Bergbanstaät:
bat 2um Lluttertag ein präabtiZss Lilävsrk ank äsw Llbsrtplate :ankgsstsllt . ,(8oksi1 -8iläsräisrmt .)

Unser aller Mutter ist Veutsttzland
Von sisicsisftousnfüftrssin Lsrtrucl 8cftoItr -KIinIc

Der Muttertag ist uns zu einem Feiertag ge¬
worden— zu einem Tag, wo wir Einkehrhalten,
wo wir in einer Stunde stiller Selbstbesinnung
der Frau als Mutter gedenken, die uns das
Leben und damit der Nation die Lebensberech¬
tigung gibt. Wir wollen unseren Müttern Dank
schenken für ihr sorgendesSchaffen und dankbar
der Frauen gedenken, die unserenKindern in der
großen Gemeinschaft unseres Volkes irgendwo
Führerinnen und Erzieherinnen sind, die auf
ihren Arbeitsplätzen, wo immer sie das Schicksal
auch hingestellt hat, wertvolle Dienste im Auf¬
bauwerkdes Führers leisten. "

Und wenn nun am heutigen Tage ein ganzes
Volk einen Ehrentag für die Mutter begeht, so
kann der letzte Sinn dieses Muttertages für uns
als Nationalsozialistennur darin liegen, daß
hinter der Ehrung der einzelnen Mutter die
Besinnungeines ganzen Volkes auf
seineureigensten Mutterkräfte steht.
Wir wissen, daß gerade die Mütter unseres Volkes
einen Dank für ihre Arbeit nicht beanspruchen.
Wenn es uns aber gelingt, dem einzelnenMen¬
schen an dem Tag, an dem er seiner leiblichen
Mutter einmal seine Dankbarkeit zum Ausdruck
bringen möchte, daran zu erinnern, daß wir alle
eine gemeinsame Mutter haben, der wir gehören
und der wir Dank schulden, dann wird der
schönste Dank für die Mütter der sein, daß ihr
Ehrentag ein Mahntagfürdas ganze
Volk  geworden ist.

Unser aller Mutter ist Deutsch¬
land,  und jo wie der eine oder der andere von
uns vicllcich, ourch äußere Dinge erst am Vor¬
abend des Muttertages daran erinnert wird,
seiner Mutter zu gedenken, so werden wir in

vielen deutschen Menschen, die innere Verpflich¬
tung unserer gemeinsamenMutter Deutschland
gegenüber immer wieder wecken müssen. Das
wird immer der Sinn all unserer Arbeit sein, den
deutschen Menschen wieder heimfinden zu lassen
zu sich selbst. Auf diesem Wege zum Heimfinden
werden wir auch wieder zu jener Ehrfurcht vor
der Kraft unseres Volkes kommen, wie sie aus
unserer ganzen deutschen Geschichte zu uns spricht.
Wir werden wieder begreifen lernen, daß Men¬
schen, die Ehrfurcht kennen, religiöse Menschen
sind, weil sie stillstehenvor dem Wirken einer
Kraft, die ihnen aus Natur und Geschöpf lebendig
wird.

Diese Wiedererweckung der deutschen Seele und
des deutschen Charakters ist eine Aufgabe, zu der
Geduld und Liebe gehören. Mutter eines Volkes

Zum „Tag der SA .-Gruppe Nordsee"
am 6. und 7. Juni 1936 in Bremen:

Die SA . hat das Dritte Reich erkämpft. Nun
kommt und bekennt euch mit uns zu ihm!

sind die berufenstenTräger dieser Eigenschaften,
denn sie wissen aus eigenemErleben, daß große
Dinge Zeit brauchen.

Diese Gedankenzeigen uns klar die Wege, die
das Herz unserer Frauen zu gehen hat. Wenn
unser Volk spricht vom Vaterland und von
der Muttersprache,  so sagt uns dies. daß, wo
Männer Heimat schaffen. Frauen dieser Heimat
ihren Klang geben und diesen Klang den Kin¬
dern lieb und zu eigen machen. Wenn beim
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Vater Haus  das Mutter herz  und beim Vater-
glauben  die Mutter liebe  steht , so zeigt uns
dav alles , daß beide einander ergänzen müssen,
wenn ihr Werk Besti. no haben soll. Wir minien
anst) eine - wieder vi >: mehr freilegen in unserem
Polt , besonders in den brauen dieses Volkes,
d u gesunden  M u t t e r i n st i n t t.  Jenen
-nstinkt , der ahnt und Ipürt , wenn etwas nicht
in Ordnung ist, der wirtliche Gefahren untrüglich
s der unterscheiden kann von kleinen Räten , und
e r inie,i ndessen auch an wesentliche Dinge seine
Knfmerlsamkcit und Liebe verwendet und sich
nist ! nuhlos vergeudet . Dieses innere Wachsein
" - den wir in aller Arbeit beibehalten , denn
Kalionr .lsnzialismus h«itzt : wach sein vor sich
selbst und wach sein für sein Volk.

Das Bewusstsein der Verflochtenheit in das
Gcsamtschicksal der Nation hat die Frauen wieder
stolz und froh gemacht . Freude ist wieder durch
unsere Arbeit bei den Frauen eingekehrt und
lehrt sie fröhlich sein. Und so wird uns auch die
Erkenntnis , in eine Zeit hineingestellt zu sein , die
keine alltägliche ist, in eine Zeit , die einmal groß
in die Geschichte der Deutschen eingehen wird,
ein Kraftquell sein, aus dem wir Brücken bauen
in die Zukunft unseres Volkes auf Jahrhunderte
linaus.

Sie Slowakei flusmarschgebiet
des Bolschewismus

Kenf , 10. Mai.
Der Slowakische Rat hat dem Völkerbund eine

Denkschrift überreicht , in der neues Material für
die Tatsache beigebracht wird , daß die Slowakei
durch das tschechoslowakisch-russische Militär¬
abkommen zum Aufmarschgebiet des Bolschewis¬
mus in Mitteleuropa geworden ist. Es wird u. a.
erwähnt , daß militärische und zivile Abordnun¬
gen aus Sowfetrußland seit Anfang 1836 in der
Slowakei eine bemerkenswerte Tätigkeit ent¬
falten . Sowjetrussische Offiziere beteiligten sich an
den Arbeiten zum Bau und Umbau von Flug¬
plätzen . In Böhmen wie in der Slowakei seien
zahlreiche kürzlich erbaute Baracken zu sehen, die
von sewjetrussischen Militärpersonen bewohnt
und bewacht würden . Es handele sich um sowjet-
russische Flieger und Pionrertruppen . Anderer¬
seits betrieben russische Kommissare mit Unter¬
stützung der tschechischen Behörden unter den Slo¬
waken eine intensive Propaganda zur Auswande¬
rung nach Sibirien . Weiter wird in der Denk¬
schrift die Herstellung eines polnisch - unga¬
rischen Blockes  gefordert.

kin SSS-Nuf kerriots
Paris , 10. Mai

In der „Ere Nouvelle " veröffentlicht der fran¬
zösische Radikalsozialist Herriot einen SOS -Ruf
für den Völkerbund . Er schreibt : „Der Völker¬
bund wird am Montag in irgendeiner Form vor
eine vollendete Tatsache gestellt werden , nämlich
die Einverleibung Abessiniens in Italien , d . h. die
Aufsaugung eines Völkerbundsstaates durch einen
anderen Völkerbundsstaat . Wir müssen ohne Um¬
schweife anerkennen , daß Mussolini einen voll¬
ständigen Sieg davongetragen hat . Ich wünsche,
daß man in Genf diesen sehr ernsten Mißerfolg
loyal anerkennt . Man muß wieder von vorn an¬
fangen.

Lettische Postdampser bewaffnet
London , 18. Mai

»Heraus aus dem Stadium der vokumente"
widerspruchsvolle Beurteilung des englischen Fragebogensin London und Paris

London , 10. Mai.
Die Beurteilung , die der in Form eines Weiß¬

buches veröffentlichte britische Fragebogen an
Deutschland in der Londoner Presse findet , ist
uneinheillich . Die „Times " erklärt ^ das Schrift¬
stück sei «in Zeichen für die Bemühungen Eng¬
lands , in den Abschnitt ernster und praktischer
Aüssprachen über die Vorschläge des Reichs¬
kanzlers für eine dauernde Regelung europä¬
ischer Verhältnisse einzutreten . Diese Nachfragen
seien nicht als ein feindseliges Kreuzverhör ge¬
dacht , sondern als eine freundliche und metho¬
dische Reihe von Fragen , die den ganzen Umfang
des Hitlerschen Angebots feststellen sollen . Die
Fragen seien nun eine Angelegenheit der deut¬
schen Regierung und bedürften keiner weiteren
Auseinandersetzungen auf der englischen Seite
der Nordsee.

Es sei notwendig , daß die weiteren Bespre¬
chungen aus dem Stadium der Dokumente her¬
auskämen . Der beabsichtigte Besuch eines briti¬
schen Kabinettsmitgliedes in Berlin , der wesent¬
lich sei, werde es möglich machen, daß dieses Ziel
mit nicht geringerer Gründlichkeit verfolgt
werde , wobei noch weniger Möglichkeiten für Miß¬
verständnisse des Tones und der Arbeit aus beiden
Seiten beständen.

Der „Daily Telegraph " schreibt , daß Schrift¬
stück gehe direkt an die Wurzel der Sache . Deutsch¬
land habe in der Vergangenheit den „Bruch von
Verträgen " damit gerechtfertigt , daß es diese nicht
freiwillig unterzeichnet habe . Werde Deutschland
jetzt die Gewähr für die Gültigkeit zukünftiger
Dokumente übernehmen ? Von der britischen Re¬
gierung würden alle Anstrengungen gemacht
werden , die Vorschläge Hitlers in eine Sicher¬
heitsurkunde umzuwandeln.

Die „Morningpost " sagt , der britische Außen¬
minister habe sich nicht um die Vergangenheit ge¬

kümmert , sondern beschäftigt sich in diesem Frage¬
bogen mit der Gegenwart . Es sei wichtig , zu
wissen, ob Deutschland mit seinen Beschwerden am
Ende sei. Wenn Europa auf der Grundlage von
Zustimmung und Zufriedenheit seine Streitig¬
keiten beilegen könnte , so würde vielleicht die
Folge davon die Abrüstung sein . Von einer Be¬
grenzung der Rüstungen zu sprechen, solange die
Dinge in Europa ungeregelt seien , bedeute , den
Wagen vor das Pferd spannen.

Der „News Lhronicle " schreibt , Menschen , die
sich über die Tatsachen — das Blatt wiederholt
die Unterstellung , daß Deutschland die Verträge
„zerrissen " habe — klar seien, die zu der Fertig¬
stellung des englischen Fragebogens geführt
hätten , würden „mit Entrüstung " die Fragen
lesen , die die britische Regierung an Deutschland
gerichtet habe . Das britische Schriftstück sei so
wenig präzis abgefaßt , daß der eindeutige Sinn
in einer Masse höflicher Worte verlorengegangen
sei. Das Ergebnis der Form , in der die Fragen
nun einmal gestellt seien , sei eine Verwirrung des
Gegenstandes und lade geradezu zur Täuschung
ein.

Paris , 10. Mai.
Die Pariser Presse bespricht den englischen

Fragebogen im wesentlichen freundlich . Im „Petit
Parisien " heißt es , die Denkschrift enthalte alle
hauptsächlichen Anfragen , die die französische Re¬
gierung gewünscht habe . Die Fragen selbst seien
in geschickter Form gestellt . Allerdings mache die
Londoner Regierung mit all zu großer Leicht¬
fertigkeit einen Strich unter die Rhein-
land  f r a g e. Gut sei, daß man im Foreign Office
auf der Frage der Unvereinbarkeit oder Verein¬
barkeit von Bestimmungen eines Nichtangriffs¬
paktes mit den VölkerLundsverpflichtungen be¬

stehe. Auch die Frage nach Sowjetrußland sei mit
Recht gestellt . .

Das „Petit Journal " begrüßt die Oestentlich-
keit der Fragen . Eine Verzichtleistung ser, daß
die Engländer sich daraus beschränkten , ver¬
hüllten Wendungen zu bedauern , daß Deutschlanb
in der Rheinlandsrage keine zeitweiligen Maß¬
nahmen angenommen habe . Dagegen stelle tue
Denkschrift hinsichtlich der allgemeinen Ver¬
handlung in befriedigenderer Weise die Vor¬
frage.

Das „Echo de Paris " erklärt , hinsichtlich der
Behandlung der Deutschen außerhalb des Reiches
finde in der Denkschrift „die Hauptsache " , wenn
auch noch konkreter « Formeln angewandt wer¬
den können . Mit besonderer Genugtuung hält
sich das Blatt offenbar zu der Erwartung be¬
rechtigt , daß der Fragebogen Berlin „in Ver¬
legenheit bringen " werde , meint dann aber , ein
derartiger Fragebogen würde nur wirksam sein,
wenn er als Sühnemaßnahme den Präventiv¬
krieg vorsehe . Man muß schon sagen , das „Echo
de Paris " versteht es ausgezeichnet , den Geist des
Unfriedens auf der Basis törichter Hetze weiter
zu pflegen . (Die Schriftl . der BZ .s

Der „Excelsior " vermißt jede unmittelbare Er¬
wähnung der Verletzung jener ehemals entmili¬
tarisierten Zone . Die Denkschrift , ein Meister¬
werk diplomatischer Umschreibungen , gebrauche
nur Anspielungen . Im Grunde sei allerdings
„keine der peinlichen Fragen " ausgelassen wor¬
den . Der Fragebogen könne weder Frankreich
nock Belaien in Verlegenheit bringen.

Das „Oeuvre " erklärt , im französischen Außen-
Ministerium sei man mit dem Wortlaut ziemlich
zufrieden . Allerdings habe England den Ton
der Mahnung durch den der Verhandlung ersetzt
Die französische Regierung werde , bevor sie ihr
Urteil über den Wert des Schriftstückes abgebe,
dessen Ergebnisse abwarten.

Sie singen die„Internationale"
franjösische Neservisten verursachen schwere Ausschreitungen in der Bretagne

Paris , 10. Mai.
Die französische Zeitung „Matin " berichtet über

schwere Zwischenfälle , die französische Reservisten
unter dem Gesang der „Internationale " in einem
Bahnhof der Bretagne hervorgerufen haben . Etwa
108 Reservisten aus Paris , die nach dem Truppen¬
übungsplatz Coetquidam befördert wurden , hatten
sich schon in Rennes Mut angetrunken , so daß bei
der Abfahrt des Zuges eine Meldung über die
Stimmung dieser Reservisten an die folgenden
Bahnhöfe telefoniert wurde . Auf dem Bahnhof
von Messac waren deshalb Eendarmeriestreitkräste
und eine Abteilung des 11. Kolonial -Artillerie-
regiments aus Lorient zusammengezogen worden.
Beim Halten des Zuges stiegen die Pariser Re¬
servisten unter dem Gesang der Internationale
aus ; mehrere von ihnen ( im „Matin " heißt es:
„Die Reservisten der Bande ") stellten Unteroffi¬
ziere des Kolonial -Artillerieregiments zur Rede
und beleidigte » sie. Mit erhobener geballter
Faust , dem Zeichen der Volksfront , riefen sie:
„Hoch lebe die Volksfront ! Wir wollen überall
Sowjets !"

Ein Unteroffizier des Kolonial -Artillerieregi-
mentes wollte die Leute zur Ruhe bringen , und
stieg auf das Trittbrett eines Eisenbahnwagens,
worauf es zu einem Zusammenstoß kam. Zwei der
gewalttätigsten Unruhestifter wurden darauf fest¬
genommen und unter militärischer Bewachung in
ein besonderes Abteil gebracht . Als der Zug von
Messac weiterfahren sollte , verlangten die Reser¬
visten lärmend , daß ihre beiden festgenommenen
Kameraden wieder zu ihnen kommen sollten,
und weigerten sich, den Zug zu besteigen . Der Zug
fuhr schließlich ab , aber die Reservisten zogen sofort
die Notbremse und brachten den Zug wieder zum
Halten . Die Offiziere verhandelten darauf mit
den Leuten und erklärten sich schließlich dazu be¬
reit , daß die beiden Festgenommenen wieder ihren
alten Platz unter ihren , Kameraden einnehmen
durften . Als der Zug dann wieder abfuhr , zogen
die Reservisten 60 Meter weiter nochmals die Not¬
bremse und sangen wieder die Internationale.
Schließlich konnte der Zug ohne weiteren Zwi-
ichenfall seine Fahrt fortsetzen.

Wenn dieser Vorgang in der Bretagne auch zu¬
nächst harmlos erscheinen mag , da es sich um Be¬

trunkene handelte , lo sieht man doch in dem Ver¬
halten dieser französischen Ersatzreservisten wieder
einmal , wie weit der kommunistische Zersetzungs-
prozeß durch den Sowjetpakt und durch die bolsche¬
wistische Agitation der Volksfront in Frankreich
bereits vorgeschritten ist.

Streik-krawalle in Nordgriechenland
Griechische Eisenbahner in den Streik getreten

Zusammenstöße mit Militär
Athen , 10. Mai.

Zur Unterstützung der Tabakarbeiter sind die
nordgriechischen Eisenbahner in den Streik ge¬
treten . Etwa 20 000 Streikende hatten einen
ernsten Zusammenstoß mit Militär . Dabei muß¬
ten auch Panzerwagen eingesetzt werden . Der
Kommandierende General des dritten Armee¬
korps hat die Wiederherstellung der Ordnung
persönlich übernommen.

Bei den kommunistischen Ctreikunruhen in
Saloniki  sind nahezu 250 Personen verletzt
worden , 12 Personen wurden getötet.

vom formalrecht zum volksrecht
der aussterbende Paragraphenreiter — Zum deutschen Zuristentag vom 1S. bis lS. Mai

In einem englischen Weißbuch «, das . ,die , .Per?
einbaruna zwischen dem englischen Postministeriüm
und der Tunard White Star Line enthält , finden
sich interessante Einzelheiten über die zukünftige
Bewaffnung der britischen Postdampfer . Es ist
vorgesehen , daß diese Dampfer , die hauptsächlich
den Postverkehr zwischen Southampton und New-
york durchführen , je nach Größe mehrere 15,21-
Zentimeter -Schnellfeuergeschütze haben werden , die
auf Kosten der Admiralität auf den Dampfern
eingebaut werden sollen.

englische Manöver in Malta
London , 10. Mai

Von Dienstag bis Donnerstag früh werden an
allen Küsten Maltas Verteidigüngsmanöver gro¬
ßen Stils beginnen , an denen die dortigen Land¬
truppen , die britische Flotte und die Luftstreit¬
kräfte teilnehmen werden.

BissckrSnkv , slsktr Xüklsekränlre
unci Lssküt »Isetir8nI «s
in groösr  Kuswaki!
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Berlin . 10. Mai.
Wahres Recht ist die Grundordnung völkischen

Lebens und daher immer der Ausdruck einer
tragenden völkischen Weltanschauung . Das Re cht
kann niemals gleichbedeutend sein mit Justiz,
die ja nur die sichtbare Erscheinungsform des
Rechtslebens bedeutet und die praktische Betä-
tigung der ausübenden Organe der Rechtspflege,
also der Richter , der Staatsanwälte , der Rechts¬
anwälte , der Rechtspflege ! , der Notare usw.
darstellt.

In die Entwicklung des Rechts hat vom ersten
Tag der Machtübernahme an der Nationalsozia¬
lismus entscheidend gestaltend und schöpferisch
eingegriffen . Er hat sich im Reichsrechtsamt
der NSDAP . im Bund Nationalsozialistischer
Deutscher Juristen und in der Akademie für
Deutsches Recht Organisationen geschaffen, die
einer neuen deutschen Rechtsauffassung zum
Siege verhelfen sollen.

Reichsminister Dr . Frank  erklärte auf dem
Parteikongreß des Reichsparteitages 1931 : „Das
Recht ist das Mittel zur Aufrechterhaltung der
inneren und äußeren Ordnung des Volks - und
Staatslebens . So wie der Staat , dient auch das
Recht nur dem Volk.  Aufgab « des Rechts¬
lebens ist nicht die Sicherung der Paragraphen¬
wendung , sondern vor allem die Sicherung
des Volkslebens.  Der Nationalsozialismus
erkennt nur jenes Recht als Recht an , das ge¬
eignet ist , die Substanzwerte des Volks - und
Staatsdaseins zu schützen. Nicht das Volk ist des
Rechts wegen , sondern das Recht ist um des Vol¬
kes willen da ."

Diese Anschauung unterbaut die nationalsozia¬
listische Erkenntnis von den sünf Substanzwerten
der Nation : Rasse , Boden , Ehre , Arbeit und
Staat . Das nationalsozialistische Recht ist „nicht
etwa Angelegenheit eines fachlichen Standes " ,
wie Reichsminister Dr . Frank erklärte , sondern
„ein Wesensbestandteil der völkischen
Kultur.  In jedem von uns wird dieses Recht
lebendig , jedem von uns ist es auch in seiner Ver¬
antwortungssphäre aufgegeben " .

Eine solche Rechtsschau geht weit über die fach-
juristischen Unterscheidungen der vergangenen
Epoche der Begriffsjuristerei hinaus ; sie enthält
in sich die Zukunft des deutschen Gemein¬
schaftslebens,  weil ihre Vertreter die allei¬
nigen Gestalter des künftigen deutschen Rechts¬
denkens sind. Das nationalsozialistische Recht ist
wirklich das „Recht , das mit uns geboren ist" ,
und steht damit im Gegensatz zum liberalistischen
und spätrömischen Recht der Fach -„Juristen " . Die
gelehrten Phrasen der Nurjuristen haben die
Kluft zwischen dem Iustizrecht , das bisher galt,
und dem Volksrecht , das der Nationalsozialismus
erst wieder schaffen muß , immer tiefer aufge¬
rissen . Dazu kam eine Gesetzgebung , die , verklau¬
suliert und verschränkt , wiederum oer Abstrahie-
rungskunst der Gelehrten ein reiches Betäti¬
gungsfeld bot . So entstand das Bürgerliche Ge¬
setzbuch als ein künstliches und fades Kompromiß-
gehilde . so wurde die Weimarer Verfassung ge¬

schaffen, die strotz aller formalen Sicherungen
und all der schönen Worte von „Grundrechten"
vom Volke nicht getragen und daher von Anfang
an zum Scheitern verurteilt war.

Das Juristenrecht mußte also zuerst beseitigt
werden , weil es eine Gefahr für das Gemeinschafts¬
leben des Volkes geworden war und sich immer
mehr zu einem Zweckrecht und einer Zweckkunst
seiner geistigen Pächter herausgebildet hatte . So
wie es den Volksgenossen weder kannte noch
voraussetzte , war es die Verneinung des Volks¬
rechts wle auch der Volksgemeinschaft und somit
gemeinschaftsfeindlich . Der veraltete Typ des
„Juristen " war dem Volke versinnbildlicht im Ge¬
lehrten , der sein „Recht " konstruiert , aber auch im
Advokaten , dem dies „Recht " nur zu oft kaum
mehr als die Gcschäftsgrundlage für die Ver¬
tretung zahlungskräftiger Kunden bot.

Dieser „Jurist " steht nun seit der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus auf dem
Aussterbeetat . An seine Stelle ist ein neuer
Verantwortungsträger,  ein Wahrer
und Beschützer für das Gedeihen der Gemeinschaft
des Volkes getreten : Der Rechtswahrer ist der
einzig berufene Schildträger des werdenden deut¬
schen Rechts gegen Unrecht , gegen die ungerecht¬
fertigten Hemmnisse formaler Bestimmungen.

Die Haltung des deutschen Rechtswahrers bietet
die volle Gewähr dafür , daß er in immer engere
Beziehungen zur Gesamtheit treten wird ; stetig
und sicher wird er wieder im Volke verwurzelt.
Gerade dieses hat ein feines Gefühl dafür wer
an seinem GeschickAnteil nimmt und sich wirklich
für seine Lebensinteressen einsetzt. In kurzer Zeit
wird es bereits gelernt haben , den Rechtswahrer
vom Juristen alten Stils zu unterscheiden.

Der Deutsche Juristentag 1936 in Leipzig
(16. bis 19. Mai ) wird eine Heerschau der
deutschen Rechtswahrer  und des neuen
deutschen Rechtsdenkens sein . Von hier aus wird
die Entwicklung des Kampfes um ein neues deut¬
sches Recht wieder einen mächtigen Ansporn erhal¬
ten und dazu beitragen , den alten Paragraphen-
geist endgültig zu überwinden.

Aus Befehl des Führers haben sich die Spitzenverbiinde der freien Wohl¬
fahrtspflege unter Führung der NS .-Volkswohlsahrt für das Winterhilss-
werk des deutschen Volkes und das Hilsswerk „Mutter und Kind " eingesetzt.

Die in diesen großen gemeinsamen Aufgaben des deutschen Volkes bisher vollbrachten
Leistungen erwarben sich die Achtung der ganzen Welt . Auch in diesem Sommer gilt es , das
Werk fortzusetzen . Es geht daher an alle Volksgenossinnen und Volksgenossen der Ruf , das

krkolungsvsrlc «les «Isutsckvn Volks«
zu unterstützen . Im Rahmen des Hilfswerkes „M utter und Kind"  sollen allein in
unserem Gau Weser -Ems wiederum

20VV0 vrkoiungslrsklürilig « ttineler Italiens Iruppen vor Viredaua
durch die Kinderlandverschickung Stärkung und Erholung finden . Die Kinder kommen
u. a . aus den Gauen Schleswig -Holstein , Westfalen -Süd , Ost-Hannover , Siid -Hannover-
Braunschweig , Halle -Merseburg , Magdeburg -Anhalt , Rheinland und aus dem eigenen Gau.

Alle deutschen Familien in unserem Gau nehmen in diesem Sommer
ein Kind bei sich aus!

Die kleinen Gäste bringen euch Freude ! Eine solche Erholungszeit soll auch erwachsenen
und hilfsbedürftigen Volksgenossen ermöglicht werden . Durch die Verschickung erwachsener
Volk -genossen wird Verständnis zwischen Stadt und Land , zwischen Nord und Süd ge¬
schah >> d eine wahre nationalsozialistische Volksgemeinschaft  gepflegt werden.

Die Hitlerfreiplatzspende will erholungsbedürftigen Kämpfern und Volks¬
genossen Freiplätze zur Verfügung stellen.
Jeder , der irgendwie in der Lage ist, Itistet einen Ferien -Freiplatz!
Der Gau Weser -Ems kämpst im Erholungswerk des deutschen Volkes
mit in vorderster Front!

Da ist so groß und edel , daß keiner , der irgendwie helfen könnte , fehlen könnt «,
fehlen da - f. Schon mancher Freiplatz wurde gespendet , doch noch sind es lange nicht genug.
Das uns vom Führer gesetzte Ziel kann auch hier nur erreicht werden , wenn das deutsche
Volk ohne Unterschied zusammensteht und mithilft.

Deutscher Volksgenosse , deutsche Bolksgenossin , zu diesem Werk rufen
wir dich aus!

NS . -Volkswohlfahrt
Pfeffer mann,  Gauamtsleiter.

Rotes Kreuz
Präsident Dr . Schubert

Frau Colshorn

Innere Mission
Pfarrer Neumann
Pastor v . Ehlers

Caritas - Verband
Official Vorwerk

Earitasdirektor Schnitzler

Schwierige tage der Veutschenin slddis flbeba
Rom , 10. Mai.

Die Agentia Stefani teilt mit : „Die Truppen
des Generals Graziani sind in Harrar einge¬
zogen und haben den Plündere !««, die dort drei
Tage lang andauerten , ein Ende gemacht . Die
Truppen besetzten die öffentlichen Gebäude und
sicherten die Konsulate der fremden Mächte . Unsere
Abteilungen marschieren gegen Diredaua ."

Asmara , 10. Mai.
Ueber die durch die plündernden Banden in

Addis Abeba angerichteten Zerstörungen hört man
täglich neue Einzelheiten . Auch die meisten Mit¬
glieder der deutschen Kolonie haben schweren
Schaden erlitten . Viele von ihnen sind obdachlos.
Sie sind in einem Saale des deutschen Eesandt-
schaftsgebäudes notdürftig untergebracht . Auch
die im ganzen Lande bekannte deutsche Apotheke
ist bis aui die Grundmauern niedergebrannt . Die
deutsche Gesandtschaft hat alle Vorkehrungen ge¬
troffen , um die Not der deutschen Staatsangehöri¬
gen nach ,Möglichkeit zu lindern.

ein porsonen;ug überfallen
Paris , 10. Mai

Auf einen Personenzug , der abends in Dji¬
bouti eintraf , ist kurz nach Verlassen der obessini-

schen Hauptstadt von Räubern ein Ueberfall ver¬
übt worden , der aber durch die mit diesem Zuge
nach Diredaua zurückkehrenden französischen Sene¬
galtruppen rasch abgewehrt wurde . In Dire¬
daua  herrichte , als der Zug einfuhr , Aufregung
weil Eingeborene versuchten , das dortige Zollager
zu plündern . Die französischen Truppen konnten
jedoch durch Maschinengewehrfeuer die Ordnung
rasch wiederherstellen.

0er Negus erkrank!
London , 10. Mai

Wie ein Sonderberichterstatter des „Daily
Expreß " aus Jerusalem berichtet , teilte der Kaiser
von Abessinien ihm mit , daß er in der Nähe von
Magdala eine Gasvergiftung  erlitten habe.
unter deren Nachwirkungen er jetzt noch zu leiden
habe . Der Kaiser habe einen kranken Eindruck ge¬
macht

In London wird amtlich mitgeteilt , daß der
Negus vorläufig in Jerusalem ' bleiben wird.
Die von ihm mitgebrachten Schätze wurden in
einer englischen Bank in Jerusalem unterge¬
bracht . Die Gold - und Silberschätze wiegen neun
Tonnen.

Nanbbemerkungen
w - l. - li . an Holländische Blätter melden , daß

- - a - n M- nk ? d" Hauptgegenstand der augen-
gegen G -Ns bUrstich-m Verhandlungen der
nichtständigen Ratsmitglieder Holland , Finnland
und Skandinavien die Frage sei, ob diese Länder
ihre Mitgliedschaft im Völkerbund überhaupt
aufgeben sollen oder nicht . Diese Meldungen
geben die Stimmung wieder , die in allen kleine¬
ren Staaten des Völkerbundes vorherrscht . Be¬
kanntlich sind vor allem auch von südamerika-
nischen Staaten Zweifel an der Zweckmäßigkeit
einer weiteren Mitgliedschaft im Völkerbund ge¬
äußert worden ; über die in Reoal tagende Kon¬
ferenz der Baltikum -Staaten wird jetzt bekannt,
daß hier eine ähnliche Auffassung herrscht . Be¬
zeichnend ist vor allem eine Rede des estländischen
Außenministers , in der eindeutig auf das völlige
Versagen des Völkerbundes und das schwindende
Ansehen dieser Institution Bezug genommen
wurde Man findet hier die gleichen Zweifel , die
heute bei allen kleineren Staaten des Völker¬
bundes bestehen : Nämlich Zweifel daran , ob die
vielgerühmte Genfer Institution wirklich dar ge¬
eignete Instrument ist, den Frieden in der Welt
zu sichern und eine gerechte Behandlung für alle
Völker zu garantieren . Es bleibt abzuwarten , ob
die Bedenken zu einer allgemeinen Austritts¬
bewegung aus dem Völkerbund führen werden,
die selbstverständlich das Ende dieser Einrichtung
bedeuten würde.

Wichtiges — -gesagt
Morgen spricht Dr . Lch. Der deutsche Rundfunk

überträgt morgen von 10.15 Uhr bis 16.10 Uhr aus
alle Sender den Reichsbetriebsappell für das deutsche
Baugewerbe. Reichsorganisationsleitsr Dr . Leh spricht
von der Reichsautobahn bei Heilbronn am Neckaraus
und leitet damit die Großaktion für Unfallverhütung
im Baugewerbe ein

Der Rcichspropagandaleiter der NSDAP ., Tr.
Goebbels, hat den Hauptstellenleiter in der Reichs-
propagandaleitung . Oberführer Pg . Hermann Schmer,
zum Führer und Kommandanten des Reichsautozuges
Deutschland ernannt.

Zum Stellvertreter des Reichsärzteführers ernannt.
Reichsärzteführer Tr . Wagner -München hat mit Zu¬
stimmung des Reichsministers des Innern und des
Stellvertreters des Führers Dr . med. Bartels  als
seinen ständigen Stellvertreter berufen.

Ehrung eines Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat dem Johannes Flinker in Kiel aus
Anlaß der Vollendung seines 100. Lebensjahres ein
persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zugehen lassen.

Direktor Werkln SO Jahre alt . Der Leiter der Fach¬
gruppe Kraftwagen , Ss .-Obersturmführer Pg . Jakob
Merlin . Vorst.-Mitglted der Daimler -Benz A.-E ., wird
heute 50 Jahre alt.

Halberstädtcr Dom-Museum eröffnet. Reichsminister
Kerrl eröffnete gestern in Halberstadt das Dom-
Mufeum, in das der Tomschatz aufgenommen wurde.
In einer großen Rede sprach der Minister von dem
ewigen Wollen deutscher Menschen.

Azana einziger Präsidentschaftskandidat . Der Ner-
bindungsausschuß der spanischen Volksfront hat in der
Nacht zum Sonnabend den Ministerpräsidenten Azana
zum einzigen Kandidaten der Volksfront für die heute
stattfindenden Präsidentenwahlen erklärt.
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FeLrtec Minute

Marschall Vadoglio Vizekönig
Rom , 10. Juni.

Der Oberbefehlshaber der italienischen Trup¬
pen in Ostafrika , Marschall Vadoglio , ist zum
Eeneralgouverneur von Abessinien mit dem
Titel eines Vizekönigs ernannt worden.

HraetmeUttng en
kverton siegteZ:Bs2:01

Die zu fünf Spielen in Deutschland verpflich¬
tete englische Elf des FE . Everton - Liver-
pool  hatte am gestrigen Sonnabend in Hamburg
einen ausgezeichneten Start . Das deutsche Aus¬
gebot , deren Spieler zum Olympia -Nachwuchs
zählen wurde nach der durchaus unzu¬
länglichen Leistung ganz sicher mit
3 :0 (2 :0) geschlagen.  Die deutsche Elf spielte
in der vorgesehenen Aufstellung . Den Sturm
führte Becher - Fllrth statt Conen - Saar-
h r ü cke n.

Kenner kenkel schlug palmieri!
Das internationale Tennisturnier bei Rot-

Weiß am Hundekehlensee  geht seinem
Ende entgegen . Der schönste Kampf des gestrigen
Sonnabends , die Begegnung zwischen Kenner
Henkel  und dem Italiener Palmieri,
brachte die Entscheidung im fünften Satz, Der
Deutsche Henkel siegte mit 6 :4 3 :6 1 :6 6:2 7:ö.
Im Frauen -Einzel erkämpften sich Frau Sper¬
ling und Elly Adamson  den Weg zur
Schlußrunde . Das Frauendoppel ist noch verhält¬
nismäßig weit zurück.

Bstpreußensahrt beendet
Die 11. Ostpreußenfahrt wurde gestern erfolg¬

reich beendet . Am Sonnabendmorgen nahmen
auf dem Erich -Koch-Platz 270 Fahrer die letztc
Tagesaufgabe in Angriff . Für den Schlußtag
hatte man den kleineren Teil der Geländefahrt
gelassen und als Sonderprüfung eine Querseld-
einsahrt vorgesehen . Erfreulich ist, daß der Schluß¬
tag ohne ernste Unfälle verlies . Das ist zweifellos
ein Gewinn für die Fahrt , die in jeder Zi » '
ficht als gelungen  bezeichnet werden muß.
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Mlirerflucht nach einem Unfall
Zeiges handeln an der verkelirskameradschast verdient schärfste Verurteilung!

Es sollte erwartet werden , daß jeder anständige
Kraftfahrer nach einem von ihm verursachten
oder mitverursachten Unfall stets zu seiner Tat
steht und sofort alles tut , um den angerichteten
Schaden möglichst wieder gutzumachen . Derjenige,
der alles zur Hilfeleistung Nötige und zur Auf¬
klärung des Unfalls tut , wird immer vor dem
gesunden Volksempfinden bestehen können und
ihm wird die moralische Verurteilung
seiner Mitmenschen erspart  bleiben.

Wer dagegen Führerflucht begeht , handelt
feige und charakterlos.  Ein Zeichen von
besonders niedriger Gesinnung ist die Führer¬
flucht nach einem Unfall , bei dem Personen ver¬
letzt worden sind. Wer es sogar über sich bringt,
den Verletzten liegenzulassen und sich mit dem
Gedanken abfindet , daß durch seine Flucht unter
Umständen die noch mögliche Hilfe zu spät ge¬
kommen ist, der verdient die schärfste Ver¬
urteilung.  Es ist selbstverständlich , daß in
solchen Fällen Staatsanwalt und Richter hart
und mitleidslos werden und daß sich derjenige,
der sich zur Führerflucht hat hinreißen lassen , jede
Milde verscherzt hat . Es ist auch selbstverständ¬
lich, daß eine Begnadigung solcher Täter , insbe¬
sondere auch die Bewilligung einer Bewährungs¬
frist für sie grundsätzlich ausgeschlossen ist.

Wer nicht selbst schon innerlich den Gedanken
an Führerflucht als eine Charakterlosigkeit
empfindet , den sollten wenigstens die moralische
Verurteilung seiner Volksgenossen und die dro¬
henden hohen Strafe » abschrecken.

Führerflucht gelingt nur in den seltensten
Fällen . Es ist fast immer jemand da , der die
Nummer des flüchtenden Fahrzeuges erkannt und
aufgeschrieben hat . Abgesehen davon werden zur
Aufklärung von Fällen zur Führerflucht besonders
geschulte Polizeibeamte eingesetzt . Sie arbeiten
mit allen kriminalistischen Mitteln und es ge¬
lingt ihnen fast stets , den Täter zu überführen.

So wurde vor kurzem von einem Gericht ein
Lastkraftwagensührer verurteilt , der in der
Trunkenheit eine Radfahrerin überfahren und
getötet hatte und zunächst unerkannt entkommen
war . Der kriminalistischen Schulung der einge¬
setzten Polizeibeamten war es gelungen , den
Täter festzustellen. Die Lbersahrene Frau hatte
an der Lenkstange ihres Rades eine Tasche voll
Kartoffeln . Ueber diese Tasche war nach dem
Unsallbesund offenbar ein Rad des Unfallwagens
hinweggegangen . Den Beamten gelang es nun
noch im Laufe der Nacht durch Untersuchung der
Wagen bestimmter Fuhrunternehmen aus der
Umgebung des Unfallortes den Unfallwagen her¬
auszufinden . An einem der Wage « befanden sich
am linken Vorderrad Kartosfelreste , die nur von
dem Ueberfahren einer größere« Menge Kar¬

toffeln herrühren konnten . An Hand von wei¬
terem Beweismaterial konnte der Täter dann
überführt und fosort verhaftet werden.

Den nach einer Führerflucht gestellten Fahrer
können billige Ausreden nicht entlasten . Wer mit
dem Hinweis Glück zu haben glaubt , er habe ge¬
dacht , daß er nach einem Unfall , bei dem lediglich
Sachschaden entstanden sei, nicht anzuhalten
brauche , irrt sich. Nach Gesetz und gesundem
Volksempfinden hat auch er einen Unfall ver¬
ursacht und Führerflucht begangen . Wer Sach¬
schaden angerichtet hat und einwendet , er habe sich
bei dem Eigentümer später melden wollen , es sei
im Augenblick am Tatort niemand anzutreffen
gewesen , dann aber alles unterläßt , um den
Eigentümer tatsächlich zu ermitteln , insbesondere
nicht sofort die zuständigen Polizei¬
stellen spätestens am folgenden Tage
von dem Unfall zu unterrichten , der begeht auch
Führerflucht . Denn zu bedenken ist, daß häufig
durch den angerichteten Schaden noch eine wei¬
tere besondere Gefahrenquelle geschaffen wird!
So z. B ., wenn zur Warnung bei Bauarbeiten
aufgestellte Schutzgitter angefahren und die her¬
umliegenden Eitterbalken ' Hindernisse auf der
Fahrbahn bilden . Der Fahrer , der in solchen
Fällen flüchtet , macht sich besonders schwer straf¬
bar , weil er einer selbstverständlichen Pflicht , die
Gemeingefahr sofort zu beseitigen , nicht nach¬
gekommen ist. Auch die Einrede , die Polizei¬
nummer sei an seinem Fahrzeug ja abzulesen
gewesen , rettet den flüchtigen Fahrer nicht . Füh¬
rer und Fahrzeughalter können sehr häufig ver¬
schiedene Personen sein , und es kann jemand ein
großes Interesse daran haben , gerade seine Person
nicht festgestellt zu wissen . Man braucht ja nur an
die angetrunkenen Fahrer oder an den , der unbe¬
fugt ein anderes Fahrzeug benutzt hat oder kei¬
nen Führerschein besitzt, zu denkem

Die billigste Verteidigung des geflüchteten
Kraftfahrzeugführers , er habe von dem Unfall
nichts bemerkt , findet am wenigsten Gehör . Durch
zahllose praktische Versuche  ist fest¬
gestellt worden , daß zumeist auch der geringste
Anstoß an den Wagenaufbau eines Kraftfahr¬
zeuges im Innern des Wagens deutlich
wahrzunehmen  ist . Diese Tatsache überführt
auch den , der nach so energisch bestreitet . Auch
der , der einen Unfall verursacht hat und auch nur
mit der Möglichkeit rechnen muß , daß er einen
Schaden angerichtet haben könnte , begeht Führer¬
flucht , wenn er weiterfährt , mit dem Gedanken,
„es wird nichts passiert sein , ich werde aber auch
weiterfahren , wenn etwas passiert sein sollte ."

Hüte sich also jeder, Fllhrerflucht zu begehen.
Möge sich jeder stets vor Augen halten , daß der¬
jenige , der Führerflucht begeht , sich moralisch
selbst richtet.

kuropo -? olost

„Der Postillon von longjumeau"
Vor ziemlich genau hundert Jahren wurde in

der Pariser Oper Adolf Karl Adams „Postillon
von Longjumeau " uraufgeführt . Die gefälligen
Melodien , darunter vor allem die berühmt gewor¬
dene Arie „Hoho , so schön und froh , du Postillon
von Longjumeau " sind in der ganzen Welt bekannt
geworden . In den Spielplänen der deutschen
Opernhäuser unserer Zeit taucht dies einstmals
oft aufgeführte Werk selten oder gar nicht auf.
Der Tonfilm nutzt es aus und versucht es wieder
zu Ehren tu bringen . Für diesen Atlantis -Film
hat Karl Peter Eillmann  in loser Tuchfüh¬
lung mit dem Verfasser des Operntextbuches sein
Drehbuch geschrieben . Mit der Zeit und mit ein
paar Gestalten der Oper springt das Drehbuch
ziemlich freizügig um . Es bemüht ganz besonders
eine Gestalt der französischen Geschichte, die in
Kostiimfilmen eigentlich ein wenig oft aufgetreten
ist in letzter Zeit : das ist die Marquise de
Pompädour.

Die Fabel führt vom Hofe des 15. Ludwigs nah
Longjumeau , wo der Postillon mit der Wirtin des
Dorfes Hochzeit feiert . Wie in der Oper muß er
noch vor der Hochzeitsnacht nach Paris fahren . Im
Namen des Königs kann es der Graf Corcy , der
Intendant des Pariser Opernhauses , verlangen.
Unterwegs singt dann der „Schwager " auf dem
Bock sein Lied . Und siehe, der Intendant im
Wagen hat einen neuen brauchbaren Tenor ent¬
deckt. In Abweichung von der Opernhandlung , in
der der Postillon den Verlockungen des Geldes
und der großen Stadt folgt , wird der Film -Postil-
lon mit Gewalt , List und Tücke festgehalten . Er
wird auch hier ein berühmter Tenor . Wie Ma¬
deleine mit Hilfe eines auf Zeit aus Paris ver¬
bannten Höflings ihren Mann wiederfindet und
wiedergewinnt , das ist im weiteren Verlauf der
Filmhandlung teils recht humorvoll und insgesamt
flott und unterhaltsam geschildert.

Der historisch unverbindlichen Romanze des
Drehbuches , das bestimmt keine falschen histori¬
schen Vorstellungen wecken will . hat Carl Lamac
den Charakter eines Spielvorwands gegeben.
Reichliche Kostümflllle , schöne Bauten und eine
angemessene Musik -Kulisse des Komponisten Anton
Profes,  der mit seiner kühnen Musik zur
„Ewigen Maske " ganz besonders aufgefallen war,
schaffen die Atmosphäre . Im Vordergrund des
Spiels die wieder sehr ausdtucksreiche Lucie
Englischals  Lucienne . In der Titelpartie hat
Willy Eichberger  einen scharfen Gegenspieler
in Leo Slezak  als Graf Latour , weil Slezäk
wieder eine Extrawurst gebraten bekommt in
diesem Film : seine Rolle ' hat die allerschönsten
und weitaus besten Dialog -Möglichkeiten . Für
ihn sind die besten Dialoge geschrieben , Dialoge,
deren sprudelnder Witz nobel und geistvoll und
auch französisch im üterarischen Sinne wirkt.
Neben diesen Dialogen ist es eine Reihe hübscher
Stimmungsbilder wie ein abendliches Zimmer im
Wirtshaus zu Longjumeau mit der verlassenen
jungen Frau Postillon , Stimmungsbilder , die
dem Film den Reiz eines liebenswürdigen Bilder¬
buchs geben.

Ilvoll -Ibsatsr:

..Die Liebe des Maharadscha"
Dr . C. Klaren ? phantasievolles Drehbuch zu

diesem Bavaria -Astra -Film , einem beachtenswer¬
ten Ergebnis deutsch - italienischer Ge¬
meinschaftsarbeit,  versetzt uns nicht ent¬
fernt in die Zeit des „stummen " Films , da die
Maharadschas noch die Helden anspruchsloser
Phantastereien waren . Eine Romanze ist aber
auch diese Fabel , eine Romanze von heute , deren
Hintergrund allerdings recht realistisch wirkt . Ein
großer Geiger und ein steinreicher Maharadscha
sind die Helden der Handlung , zwischen denen eine
schöne Frau steht . Wenn man das Drehbuch von
einem -der genannten Gegenspieler aus betrachtet,
nämlich von dem Geiger aus , dann läßt es sich
gut vergleichen mit den besten Drehbüchern , die
bisher für die sogenannten Tenor -Filme geschrie¬
ben worden sind.

Stefan Claudius — also der bekannte Virtuose
Vasa Prihoda ! — spielt als Primarius eines Quar¬
tetts in einem Luxushotel an der Riviera . Seine
Akademie -Freundin und Geliebte , die Pianistin
Mira Salviata , wird sehr von dem Maharadscha
von Vaithapore verehrt , der sie in dem Hotel
kennenlernte und sie nun mit seinen Aufmerksam¬
keiten verfolgt . Aber das dumme kleine Gäns¬
chen — wie die Damen der Lebewelt die Pianistin
nennen — scheint nicht zu begreifen , was für ein
Glück sie hat . Sie hält 's lieber mit dem armen
Musikanten , ihrem Kollegen . Indessen , Claudius
ist sehr eifersüchtig . Als er bemerkt , wie der Ma¬
haradscha seine Mira umschwärmt , kennt er in
seiner Eifersucht keine Grenzen und treibt die Ge¬
liebte selbst in die Arme des Maharadschas . Nun
lebt sie auf seinem Schloß in Sän Remo . Aber
ihr Herz gehört dem Geiger Claudius . Durch zahl¬
reiche Irrungen und Wirkungen , in die auch eng¬
lische Kolonialpolitik aktiv ' hineinspielt , findet
Mira wieder zu ihrem Geiger zurück. Der Ma¬
haradscha verläßt Europa und kehrt in die Heimat
Indien zurück.

Der dankbare Vorwurf gibt in erster Linie
Franz Erothe  glückliche Gelegenheit , feine
spritzige Musik loszulassen , die — wie immer bei
Franz Grothe — melodiös , originell und erstklas¬
sig instrumentiert ist. Vasa Prihoda  kann

Warm Schlaflosigkeit?
Trinken Sie abends ein Likörglas , enthaltend ein Teil
Klosterfrau-Melissengeist und zwei Teile Wasser, und
Sie werden von Schlaflosigkeit meist rasch befreit sein!
Klosterfrau-Melissengeist beruhigt Herz und Nerven und
erleichtert das Einschlafen auf gesunde Weise. Als rein
natürliches Erzeugnis /Hcilkräuter -Destillat) völlig gift¬
frei, unschädlichund ohne die Nebenwirkungen mancher
chemischerTabletten , deshalb dauernd wirksam und be¬
kömmlich. Also sichernSie sich einen bessernSchlaf durch
den echten Klosterfrau -Melissengeist! Erhältlich in der
blauen Packung mit den drei Nonnen in Apotheken
und Drogerien von 05 Ps. an.

ausgiebig und ohne unerträgliche filmische Längen
Paganini und andere Hexenmeister der italieni¬
schen Violinliteratur spielen , wobei man seine
glatte und saubere Technik , seinen schönen Aus¬
druck und seinen herrlichen schlackenreinen Bogen
in der grade hier sehr guten ToNkopie genügend
kennenlernen und bewundern kann . Die tragen¬
den schauspielerischen Rollen sind Gustav Dieß!
und Attila Hörbiger  anvertraut . Dieß ! kon¬
zentriert sich vornehmlich auf die Zeichnung eines
Maharadscha -Typs , während Attila Hörbiger mit
seinen klugen , schönen Dialogpausen und seiner
beweglichen Mimik einen Arzt und Vertrauten
des Maharadschas darstellt . Neben Jsa M i -
randa,  die die Pianistin spielt , tritt Hilde
v o n S t o l z in der Rolle einer Engländerin auf.
Ueber das Wiedersehen mit dieser Künstlerin , die
im preisgekrönten Film „Traumulus " auffiel , freut
man sich. Eine Reihe schöner Natur -Aufnahmen
von der Riviera umkränzt die Handlung.

Muttertag bei den kinderreichen
Dieser Tage fand im Saal der Gaststätte Stein

die erste Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Findorff des Reichsbuirdes der Kinderreichen
statt . Nach Begrüßung durch den Ortsgruppen-
wart Kam . Löffler  sprach der stelln . Kreis-
wart Andreas Struck.  Er dankte den Amts-
trägern der Ortsgruppe für die geleistete Arbeit
Leim Aufbau und behandelte die laufenden Fra¬
gen der Betreuung der kinderreichen Familien.
Im Mittelpunkt des Interesses steht das Gesetz
vom 2-1. 3. 36, also die Durchführungsbestimmung
über Gewährung von monatlichen Kinderbeihilfen
.zu 10 Mark vorn 5. Kinde an , bei Familien mit
rünf Kindern unter 16 Jahren . Dieses Gesetz wäre
bei der früheren Wirtschaft mit dem Gezänk von
über 30 Parteien ein Ding der Unmöglichkeit ge¬
wesen . Alle früheren Vorschläge des RDK . dran¬
gen kaum bis in die Wandelgänge des Reichstages
oder bis zu den Vorzimmern der Fraktionen . Der
Personenkreis der berechtigten Familien ist weit
gezogen und umfaßt Väter oder Stiefväter mit

einem Bruttoeinkommen von 185. Mark monatlich
(42,61 Mark wöchentlich ) — soweit die Väter eine
versicherungspflichtige Tätigkeit ausüben . Ge¬
meint ist die Krankenversicherung , Invalidenver¬
sicherung oder Angestelltenversicherung . Das Bahn¬
brechende an diesem Gesetz ist, daß jene Beihilfen
den Charakter einer Versorgung tragen . Es ist
also keine Fürsorgeunterstlltzung und von einer
Bedürftigkeitsprüfung nicht abhängig . Für die
Bewilligung sind allein die Finanzämter zu¬
ständig . Das Vorleben und der Leumund der
Eltern spielen natürlich eine große Rolls bei der
Beurteilung des Falles . Da die Wohlfahrtsbe¬
hörde die Akten der Familien führen , so werden
die Finanzämter mit den kommunalen Stellen
Hand in Hand arbeiten . Eins Nachweisung der
Erbgesundheit ist nicht vorgesehen . Wie man
sieht , geht die Regierung Adolf Hitler ^ neue . un-
betretene Wege und geht vorsichtig Schritt für
Schritt vor , um Erfahrungen zu sammeln . Der
Redner rief die Familien auf , sich aller dieser
Gesetze auch würdig zu erweisen.

Der Kreiswart Pg . Rippe  sprach darüber,
wie anders und wieviel schöner die neue Zeit für

die deutschen Familien sei. Wenn wir die Hitler-
Jugend , die Deutschen Mädchen , die SA . und SS.
und all die anderen Formationen marschieren
sehen, so freut sich das Herz der deutschen Väter
und der deutschen Mütter / es sind unsere  Kin¬
der , es sind Kinder deutscher  Mütter . Und
ihr der deutschen Mutter , sind wir alle dankbar.
An sie bitten wir am Muttertag zu denken , sie
hat im Kriege gedarbt um ihrer Kinder willen.
Sie hat am Krankenbett gewacht . Mutterliebe
ist unendlich wie das Meer.

Der Kreiswart Rippe übermittelte den Fa¬
milien den Dank der Kreisleitung der NSDAP.
für die Mitarbeit und Haltung bei den Wahlen.
Schließlich forderte Pg . Rippe die kinderreichen
Familien und deren Freunde und Bekannte auf,
sich recht zahlreich an der Reise nach Köln vom
6. bis 3. Juni zu beteiligen . Die gesamte Fahrt
koste nur 15 bis 16 Mark (alles einbegriffen ) .

Die Veranstaltung wurde vom Eeigenspiel der
Hitlerjungen Gebr . Schröder  und von Dar¬
bietungen des BDM . 9/75 unter Führung von
Frl . Blome  umrahmt . Weiter erfreute Frl.
Elise Achelis  sehr mit ihren schönen Liedern.

Vie Jugend-
sierbergs-

flnstecknade!
Die Jugend-

Herbergs -Ansteck-
nadel , die am
Reichswerbe - u.
-opfertag für die
deutschen Ju¬
gendherbergen

am 16. und 17.
Mai verkauft
wird , ist dem
Jungvolk -Abzei¬
chen angegli hen.
Die hübsche An¬
stecknadel ist aus
Blech gestanzt.
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klMndimst an der deutschen Mutter
was tun 7ISV . und NS .-Lrauenschast in unserer Hansestadt zum hilfswerk „Mutter und Kind " ?

Nach nationalsozialistischer Weltanschauung ist
die gesunde Mutter der größte Schatz der Nation,
und deshalb begann schon bald nach Abschluß des
ersten Winterhilfswerkes die NS .-Volkswohlfahrt
mit dem Aufbau einer großzügigen Müttererho-
lung , mit dem in der ganzen Welt bis
heute einzig dastehenden Hilfswerk
„Mutter und Kind " .

Heute , am Muttertage , wollen wir rückschauend
einmal dieses große und weitverzweite Arbeits¬
gebiet der NS .-Volkswohlfahrt überblicken, das
einzig auf die Mutter als die erste Arbeiterin
der Nation ausgerichtet ist, das den erbbiologisch
wertvollen Teil unseres Volkes wachsen und ge¬
sunden läßt und allen Frauen gleicherweise Hilfe
und Förderung angedeihen läßt ; der werden¬
den und der kinderreichen  Mutter , aber
auch der verwitweten , geschiedenen
und vor allem auch der ledigen  Mutter und
deren Kindern.

Beim Bremer Kreisamt der NS .-Volkswohl¬
fahrt laufen täglich ungezählte Anträge aller Art
ein ; ste häufen sich ganz besonders in der Ab¬
teilung „M üttererholungsfürsorg  e" .
Jeder Antrag wird gewissenhaft geprüft : sind
Hilfsmaßnahmen notwendig , so werden sie mit
einer ärztlichen Untersuchung und einer Prüfung
der wirtschaftlichen Verhältnisse eingeleitet . Je
nach der Lage des Einzelfalles setzt dann die
Hilfsaktion ein , die sich auf die verschiedensten
Gebiete erstreckt.

Ist eine wirtschaftliche Hilfe notwendig , so wird
eine Nahrungsbeihilfe für Mutter und Kind
gegeben , insbesondere Milch und Zusatznahrung,
aber auch eine Kleiderbsihilfe oder eine Säug¬
lingsausstattung , Brennstoff oder Betten . Not¬
falls werden kinderreichen Müttern freiwillige,
kostenlose Hausgehilfinnen durch Einsatz des
Frauenarbeitsdienstes oder des RDM . gestellt.
Da die beste Hilfe für Mutter und Kind in der
Beschaffung eines Arbeitsplatzes für den Ernährer
der Familie besteht , beteiligt sich die Arbeitsplatz-
hilfe der NSV . an der Arbeitsvermittlung für Fa-
milienväter in enger Zusammenarbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront und dem Arbeitsamt.

Alleinstehenden Müttern , die Ernährerin ihrer
Kinder sind, wird eine ihrer Eignung entspre-
chende Arbeitsstelle nachgewiesen.

Da weiter die wichtigste Grundbedingung für
die Gesunderhaltung der Familie eine gesunde
Wohnung ist, sucht die NSV . die Wohnungsnot
durch Vermittlung von Wohnungen , durch Zu-
schüsse zu ihrer Instandhaltung und zum Umzug
zu bekämpfen . Unter dem Leitwert „«redem Kmd
sein eigenes Bett " wird eine weitere Aktion
durchgeführt.

Ein wichtiges Gebiet ist die Müttererholung.
Jede Mutter muß mindestens 14 Tage , im allge¬
meinen 4—6 Wochen Erholungsurlaub
im Jahr  haben . Die Bremer Mütter werden
in die herrlich gelegenen Erholungsheime im
Harz , an der Nordsee und an der Ostsee
in der Hamburger  Gegend und in unserem
Eaugebiet  verschickt . Während der Abwesen¬
heit der Mutter wird notfalls für eine Vertre¬
tung im Haushalt gesorgt ; erholungsbedürftige
Kinder werden zur gleichen Zeit wie die Mütter
zur Erholung durch die Kinderlandverschickung
untergebracht.

Allein im Kreise Bremen wurden im Rahmen
des Hilfswerkes im vergangenen Jahre 4500 Kin¬
der verschickt; 1036 werden es 6000 sein.

Die MUttererholungsfürsorge der NSV . Kreis
Bremen arbeitet ununterbrochen während des
ganzen Jahres ; ste setzt naturgemäß in den Som¬
mermonaten verstärkt ein . Erst im April
konnten 119 Bremer Mütter zu
einem mehrwöchigen Erholungsur¬
laub verschickt  werden.

Durch die Mlltterschulung erhält jede Mutter
und Frau , die Kinder zu betreuen hat , Unterricht
in der Pflege und Erziehung der Kinder . Sie ist
heute die beste, vielseitigste und gründlichste Be¬
ratungsstelle für alle Lebensfragen um Mutter
und Kind . Für die werdende Mutter und die
Wöchnerin gibt die NSV . stets Rat und Auf¬
klärung . Vielen ist noch nicht bekannt , daß auf
Veranlassung des Arztes jeder Mutter bis zu
vier Wochen vor und nach der Entbindung Hilfe

im Haushalt durch eine ehrenamtliche
Kraft der NS .-Volkswohlfahrt , der
NS .-Frauenschaft oder des Frauen¬
arbeitsdienstes  gewährt wird.

In unseren Kindertagesstätten werden täg¬
lich etwa 1200 Bremer Kinder betreut . 35 Heime
dieser Art stehen in Bremen unter der Obhut der
NS .-Volkswohlfahrt , darunter solche, die aus¬
schließlich der NSV . unterstehen , solche, die von
ihr unterstützt werden und einige Privatkinder-
gärten . Auch hier wird wertvoller , treuer Dienst
zum Wähle von Mutter und Kind getan.

Es sind dies nur einige Arbeitsgebiete des gro¬
ßen nationalsozialistischen Hilfswerkes , dessen man
sich am Muttertage mit besonderem Dank erin¬
nern soll. Heute wächst ein Geschlecht heran , das
wieder freudig den Mutterberuf bejaht ; man
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braucht dabei nicht nur an die Mädel und kom¬
menden Mütter zu denken — auch die heutige
junge Generation schaut mit anderen Augen zu
der Mutter empor , als es die Jugend einer ver¬
gangenen Zeit tat , da man so gern die Mutter
belächelte , ja , auf sie herabsah.

Wann erlebte man es früher , daß die ge¬
schlossene Gemeinschaft der Jugend so bewußt den
Muttertag als einen Ehrentag erwartete , wie es
jetzt die Hitler - Jugend  tut , deren Führer
auch den vergeßlichen Jungen veranlassen , seiner
Mutter an diesem Tage irgendeine , wenn auch
noch so bescheidene Freude zu machen?

Wir wollen uns freuen , daß unsere Jugend in
solchem Geiste geführt wird . Es ist die gleiche Ju¬
gend , der schließlich und endlich auch das gewal¬
tige Hilfswerk für Mutter und Kind gilt — bei¬
der Wohlfahrt und Gesundung sind untrennbar
voneinander . wl.

Verlängerung des Radfahrweges
am Osterdeich

Wie wir bereits gestern berichten konnten , wird
mit der Verlängerung des Radfahrweges am
Osterdeich vom Peterswerder bis zum Botani¬
schen Garten am morgigen Montag begonnen
und damit die Gefahren st ellefür die
Radfahrer beim Peterswerder Le¬
se i trat.  Die Arbeiten werden voraussichtlich
vier Wochen in Anspruch nehmen.

Die Erlaubnisscheine zum Fischen in den bre¬
mischen Häfen sollen auch für 1936 in beschränkter
Anzahl ausgegeben werden . Anträge sind bis
zum 15. Mai 1936 beim Verkehrsamt , Polizei-
haus , Zimmer 23b, schriftlich zu stellen . Die Er¬
laubniskarten für 1935 sind den neuen An¬
trägen beizufügen.

Start des Freiballons Roland . Bei günstiger
Witterung wird am heutigen Sonntagmorgen
gegen 10.30 Uhr ab Bürgerweide unser Bremer
Freiballon Roland unter Führung des Ballon¬
führers Thulesius  und den Mitfahrern
Schütt , Drettmann und Vogel  zu seiner
33. Fahrt gestartet.

Zeugen eines tödlichen Verkehrsunsallcs gesucht. Am
Mittwoch, 6. S. 36., gegen 16.55 Uhr, wurde an der
Ecke Kornstraße/Tciuroggenerstratze ein in Richtung
Huckelriede fahrender Radfahrer in dem Augenblick
von einem in gleicher Richtung fahrenden PKW . an¬
gefahren, als er vom Radfahrweg aus die Fahrbahn der
Kornstraße abbog. Augenzeugen dieses Unfalles wer¬
den ersucht, ihre Anschrift an einer Revierpolizeiwachs
oder dem Unsall-Tezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
bekanntzugeben.

Rcchtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz. Am
morgigen Montag , 11. Mai , von 5—6 Uhr nachmittags,
findet im Gewerbehaus , Zimmer Nr . 5, im Rahmen
der vom Bund Nationalsozialistischer Teutscher Ju¬
risten durchgeführten Rechtsbetreuung ein« Sprech¬
stunde der Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz
der Gewerbekammer statt -, es wird Auskunft über alle
Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichen¬
rechts erteilt . Die Einrichtung ist sür Erwerbs - und
Mittellose geschaffen. Die Sprechstunde wird abgehalten
durch Patentanwalt Hans Meißner.

Reichsbahnsondersahrt am Himmelsahrtstage . Himmel¬
fahrt (21. Mai ) veranstaltet die Reichsbahn wieder eine
billige Sonderzugfahrt . Bei 60 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung ist Zwifchenahn  diesmal das Ziel.

Fcrnsprechanschlüsse und Ferienreifen . Während der
Abwesenheit vom Wohnort , z. B. während der Sbm-
msrreise, entstehen bei nicht rechtzeitiger Bezahlung
der Fernsprechrechnungen häufig Unzuträgiichkeiten,
die u. U. zur Sperrung des Anschlusses führen können.
Der Fernsprechteilnehmer kann den ungestörten Be¬
trieb seines Fernfprechanschlufses sicherstellen, wenn er
die Bezahlung der Fernfprechrechnung einem Fa¬
milienangehörigen , Angestellten usw. überträgt oder
die Nachfendung der Rechnung nach seinem jeweiligen
Aufenthaltsort beim Telegraphenamt beantragt oder
einen ausreichenden Betrag zur Deckung der bis zur
Rückkehr fällig werdenden Fernjprechgebühren auf das
PostscheckkontoHamburg 2145 des Telegraphenamts
einzahlt.

Deranstaltungskalender des RLB. Heute, Sonn¬
tag , 10. 5., Ortsgruppe Bremen:  8 Uhr:
Antreten der uniformierten Amtsträger zum Exerzieren
Parkwache-BUrgerpark . — Nsviergruppe 15:
0.50 Uhr : TeldstfchuhMung in der Eichenstroße. —
Montag , 11. 5., Ortsgruppe Bremen:
20 Uhr Reviergruppenführerbefprechung in der Dienst¬
stelle der Ortsgruppe , Martiuistr . 14, I , Zimmer 7. —
Reviergruppe  8 : 20.15 Uhr Monatsverfammlung
sämtlicher AintStlSger , Stellvertreter und Kassierer in
der Turnhalle der Schule an der Elisabeshstraße. —
Reoiergruppe 13 : 20 .30 Uhr Monatlich Amts¬
trägerversammlung im St . Paulirestaurant Horn . —
Dienstag,  12 . 5., R e v i e r g r u p p e 16:  20 .30
Uhr Besprechung der AmtSträger , Stellvertreter der
LS.-GemcinschastSsührer in der Schule an der Tetme-
straße. — Mittwoch, 13. 5., N e v i e r g r » p p e
1 1 : 20.30 Uhr Appell der Reviergrupp« in der Polizei¬
wache 11 an der Hemelingerstraße.
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siugust Karsten

Landjäger i R . Aug.
Karsten . Bremen , Le-
her Heerstr Nr 175,
vollendet am heutigen
10. Mai sein 90. Le-'
bensjahr . Aug . Karsten
wurde im Jähre 1846'
in Wismar i. M . ge¬
boren . Schon im Ok¬
tober 1862, also erst
gut 16 Jahre alt . zog
er als Tambour in
Wismar den bunten Rock an . Weihnachten 1863
wurde er zum Gefreiten ernannt . Nach vier¬
jähriger Tätigkeit als Tambour ließ er sich zur
Kompanie versetzen und kam 1866 nach Schwerin
und 1867 von dort nach Rostock zum Fllfelier-
Regiment Nr . 90. Am Felüzuge 1864 haben sich
die mecklenburgischen Truppen nicht direkt be¬
teiligt . Den Feldzug 1866 konnte August Karsten
wegen einer Krankheit leider nicht mitmachen.
Am Kriege 1870/71 nahm er als Unteroffizier
teil . Als Auszeichnung erhielt er das Mecklen¬
burgische Militär -Verdienst -Kreuz 71. Klasse mit
einer Ordenszulage von monatlich 3 RM . Das
Verdienst -Kreuz l . Klasse wurde nur an Offiziers
verliehen . Außerdem ist August Karsten im Be¬
sitze der Krieasdenkmllnze von 1870/71 , sowie des
15jährigen Dienstkreuzes und der Zentenar-
Medaille . Ende Mai 1875 nahm August Karsten
als Sergeant I Klasse seinen Abschied vom Mili¬
tär , weil die Veförderungsaussichten zu schlecht
waren . Die Feldwebel dienten damals durchweg
25 Jahre , und da hätte er lange warten müssen,
bis eine Stelle frei gewesen wäre . Am 1. Juni
1875 trat er dann dem bremischen Landjager-
Korps bei . August Karsten war der zweite
Versorgungsanwärter,  der bis dahin
überhaupt bei der bremischen Landjägerei einge¬
stellt war . Fast 33 Jahre gehörte er diesem Korps
an . Zunächst war er in Bremen  stationiert.
Dann wurde er nach SeLaldsbrück  versetzt
und von dort nach Osterholz.  Von Osterholz
wurde er später nach Oberneuland und zu¬
letzt nach Horn  versetzt.

In Horn hat August Karsten 20 Jahre als
Landjäger seinen Dienst versehen . Er war ein
strenger, aber gerechter Polizeiveamter . Durch
seine Umsicht und feinen Diensteifer war ihm
manch guter Fang beschieden. Er ist es auch ge¬
wesen, der den MörderErimm  in der Kirch-
bachstraße festgenommen hat . An Belohnungen
für seine Erfolge erhielt er im Jahre oft mehr,
als er monatlich an Gehalt bezog. Mit 61 Jahren
trat August Karsten am 1. 10. 1007 dann in den
Ruhestand.

Ein Mann wie August Karsten , von altem
Schrot und Korn , konnte auch während des Welt¬
krieges nicht stille sitzen. Ja , er stellte sich wieder
zur Verfügung trat als 75jähr >ger dem Noten-
kreuz bei und hatte während des ganzen Krieges
die Brokkartenausgabe in Horn inne . Ferner be¬
teiligte er sich an Haussammlungen , Volks - und
Viehzählungen . Auch war er bei der Lebens-
mitlel -Nachprüfungskommission in Bremen und
Umgegend beschäftigt.

August Karsten ist Mitgründer des Krieger-
vereins „Horn " und hat sich sein soldatisches We¬
sen bis heute erhalten . Zum 84. Geburtstage er¬
hielt August Karsten von dem verewigten Herrn
Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg ein Glückwunschschreiben mit Bild
und Unterschrift . August Karsten ist körperlich
noch einigermaßen rüstig und geistig noch sehr rege.
An seinem heutigen Ebrentage wird ihm manches
herzliche Gedenken gelten.

Lin SSjäkriger
Heinr . Hardt.  Wal¬

ler Heerstr. 294, seien
am heutigen Sonntar
feinen 85. Geburtstag.

Ivjähriges Bcrussjubiläum . Am heutigen Sonntag
feiert Frau Therese Ohlms  die zehnjährige Wieder¬
kehr des Tages , an dem sie in den Betrieb von Gustav
Hagemann , Meierei-Terrassen, eintrat.

Frau Elise Bohne, Weserdamm 85, ist mit dem heu¬
tigen Tage 50 Jahre als Gemüsehändlerin tätig . Trotz
ihres hohen Alters , sie ist 71 Jahre alt , bödient sie noch
immer selbst ihre zahlreichen Kunden.

Volksdeutscher Abend des VDA. Die Frauengruppen
Westen, Gröpelingsn und Oslebshausen des BDA. ver¬
anstalteten einen gut besuchten Volksdeutschen Abend
im Parkhaus des Wilhelm-Decker-Parks . Nach der Be¬
grüßungsansprache der Gruppenleiterin , Frau Nenne
Feldmann , sangen junge Mädchen des Lyzeums im
Westen unter der Leitung von Herrn Bergmann das
bekannte Ostlandlied und andere Volkslieder mit
frischen, jungen Stimmen . Kinder tanzten fröhliche
Volkstänze (Leitung : Urte Lindemann ), und ein Mädel
sprach das schöne, ernste Gedicht „Jenseits " von Maria
Kahle. Dann legte Frau Margarethe Beuth,  die Lei¬
terin der Frauenarbeit im Landesverband Wefer-Ems
des BDA., allen anwesenden Frauen die Notwendig¬
keit der Mitarbeit warm ans Herz und brachte ein
Sieg-Heil aus den Führer Adolf Hitler aus , der den
Begriff Volk uns allen voll zum Bewußtsein gebracht

Tausende von Wanderern muhten im
letzten Jahre in Notquartieren Über¬
nachten . Tragt alle am kommenden
Sonnabend und Sonntag dazu bei , dah
es in Zukunft besser wird.

Rondo von Beethoven für Klavier und Geige. Hiera
ergriff Dr . Depken  das Wort zu einer ausschlu
reichen AnspraMe. Er wies aus die Unterschiede zlr
schen Reichsdeutschendiesseits und jenseits der Grenz
und Volksdeutschen bin und bezeichnete die Arbeit
VDA. als privat « Hilfe von Teutschen zu Teutsch
als die einzige Möglichkeit, unsern leidenden Volk
genossen, die Bürger fremder Staaten sind, zu helfe
Im einzelnen wurde kurz auf die Verhältnisse
Oesterreich, Sudetcndeutfchland und Südtirol eim
gangen, wobei , besonders der im abessinischen Kric
mr Italien gefallenen Güdtiroler siedacht wurde . 2
Not und das Leid unserer Volksgenossen in den Erer
ländern verpflichten joden deutschen Menschen, so v
zu helfen als nur irgend in seiner Macht steht:
schloß dieser Vortrag , der alle Zuhörer tief ergriff T
Frühlingsstimmenwalzer von Strauß , reizend aespss
von Ursula Offsrsmann , beschloß den gut und liel
voll vorbereiteten Abend.
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Süiulungslag in Leuchtenburg — Kewinn fürs Leben
vom ZlaggenHissen bis zum Zapfenstreich— Kreisleiter Blanke: „Hier wächst das krlebnis der Kameradschaft_ " - Beiftige Ausrichtung des politischen Leiters

Wenn einer in der Kolonne marschiert , so
mich er Schritt halten . Und wenn einer das Er¬
lebnis der Schulung , der Kameradschaft in sich
aufnehmen will , so muh er selbst Kamerad
sein . Er muh teilen mit den anderen , was sie
bewegt , er muh mit ihnen arbeiten , mit ihnen
die grohen Probleme der Zeit aufnehmen und
durchdenken , das heiht , er muh sein eigenes Ich
vergessen , um ein schaffendes Glied der Gemein¬
schaft werden zu können.

Und dann mit einem Male begreift man den
Augenblick , fühlt man diesen Funken in sich über¬
springen : Das Erlebnis ist da . Das mag über¬
all sein : Ob man im Glied vor dem hohen Fah¬
nenmast zur Flaggenparade angetreten steht , ob
man unter vielen änderen Schulungsvorträge hört
und sich innerlich ausrichtet auf ein großes , um¬
fassendes Ziel , auf eine Idee , ob man in den
wenigen Minuten Freizeit Hacke und Spaten
schwingt , damit auch der Körper seine notwendige
Ausspannung erhält , ob man sich gemeinsam mit
den anderen ' zur Mittagsruhe die Krühlingssonne
auf den Pelz brennen läßt , ob die Strahe wider¬
hallt von deinem Marschtritt oder dem deiner
Kameraden , ob du einen frohen Lagerabend nach
der Arbeit des langen Tages erlebst — immer
ist es das gleiche : ' Du bist einer unter
vielen , und begreifst doch , was sie
alle fühlen.

Wie könnte ich also über die große Kamerad¬
schaft und die umfassende Arbeit zur Ausrichtung
der Politischen Leiter in der Kreisschule
Leuchtenburg  schreiben , ohne selbst Kamerad
gewesen zu sein — einer von vielen ? !

Das erste was mich begeistert an der Schule ist
eigentlich die Landschaft rundum , dieses herrliche
Bild aus Wiesen , Wäldern und alten Bauern¬
höfen . Wenn man auf dem Balkon steht, kann
man weit hinsehen über das fruchtbare Land,
wie von einer hohen Warft hinab . Hinter dem
Haus streckt sich eine Wiesenfläche über den Hang
bis in die große Talmulde , die rings umgeben
ist von altem , knorrigem Baumbestand . Drüben
im Südwesten steht die Nachmittazssonne über
dem Park . — Das ist der äußere Rahmen für die
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Arbeit , die da drinnen in der Kreisschule Tag
für Tag von den Politischen Leitern geleistet wird.

Das Schulleben verläuft streng planmäßig . Es
nützt nichts , wenn du „ganz gern noch ein bißchen
bummeln gehen " möchtest, just , wenn die schrille
Glocke angeschlagen wird . Du mußt mit antreten,
sonst ist eine Lücke im Glied . Links und rechts
vom Fahnenmast haben zwei Politische Leiter klar
bei Leine Aufstellung genommen . „Hol nieder
Flagge !" heißt das Kommando , und während das
große Tuch aus dem Wind dreht und sich langsam
senkt, spricht der Schulleiter den Fahnenspruch.
Dieser Augenblick war mein erstes großes Er¬
lebnis draußen . Keiner rührte sich im Glied . Und
während der Wind noch ein bißchen am Flaggen-
tau zerrt , während sich eine Hand für alle zum
Gruß aufreckt , begreift jeder , wie sehr er zu dieser
Gemeinschaft gehört , die auf die Fahne des
Führers schwört.

Diese berrliclis I.anäsvliakt ist xleielisam Kabinen äes HetätiKUNKskeläe»

Nach dem Abendbrotessen ist Singabend . Ka¬
merad Krause hat ein Marschlied geschrieben . Es
dauert nicht lange , da können wir das Lied singen
und unsere ganze Begeisterung klingt plötzlich
durch die offenen Fenster hinaus in die Nacht:

.. Reicht die Hand ! Heil dem Land,
wo die Hitlerfahnen weh'n,
für ein freies deutsches Vaterland
woll'n wir tren zusammenstelln !" ,

Um 1l>Uhr ist Zapfenstreich . Da wird die Wache
vergattert : Parole „Schönebeck" ." Kehrt ! Weg¬
getreten !" — So , nun weißt du , was du für heute
nacht zu tun hast . Ich muß morgen früh um
viertel vor Vier wieder raus . Verflixt unge¬
wohnt ! Laß uns man schnell ein Auge voll neh¬
men , ehe die Nacht um ist.

„Los , Mensch ! Raus—  du hast Wache !" Meine
Beine bummeln für sich über der Bettkante . Durchs
Fenster kommt es asig kalt in die Bude herein.
„Wache ", sagte er . Denn man rein in die Kla¬
motten.

Eine Stunde . . .
Zweite Stunde . . .
Sechs Uhr.
Oben im Zimmer wird die Uniform wieder ge¬

lenzt . In Turnhose und Hemd geht es raus zum
Frühsport . Es läßt sich alles aushalten , auch so
ein infamer Regen , aber wenn man im Ueber-
eifer in die triefenden Zweige einer Tanne gerät
— machen Freiübungen doppelt soviel Spaß.

Heftig prustend neigen sich die Kameraden dann
über die Waschschüsseln. Mit einemmal singt alles
das Lied von der Lore , und je kälter das Brun¬
nenwasser über den dampfenden Leib läuft , desto
lauter und inniger erklingt die begleitende
Melodie.

Fein frisch und sauber tritt alles zur Flag¬
genparade  an . Und während die Fahne am
Mast emporsteigt , leuchtet auch die Sonne , gelb
und versKvtznxMN noch, durch tzj-e .Woltzn.

Gut die Hälfte des Tages nimmt die Schu¬
lung  mit ihren zahlreichen Vortrügen in An¬
spruch. Um viertel vor Acht beginnt der Unter¬
richt.  Rund um einen großen Tisch herum sitzen
die Kameraden . Das ist gut so, denn nun können
wir uns alle ansehen . Wir sind keine Schulklasse,
sondern eine Arbeitsgemeinschaft.  Hier

Sand , Sand , Sand . . . !!
woher kommt der Sand für unsere Beichsautobichn-Vamme? — Besuch auf Bremer Baustellen

Moorboden wird aus-
gehoben , durch die brei¬
ten CiMchnitte werde«
Sanddiömme geführt
über Marschennisde»
rungen werden hoho

und bveite Dämme auf¬
geworfen , Verkehrs-
stratzen werden erhöht,
dieReichsauto-
b ahn  führt über
Feldwege , Landstraßen
und Heerstraßen hin¬
weg , Brücke« werden
gebaut . Und über¬
all wird Sand
benötigt.  Langsam
wachsen die breiten
und hohen Dämme,
unaufhörlich rollen die
Sandzüge auf den
Feldbahngleisen , die
zu den Baustellen der
Reichsautobahnen füh¬
ren . Vom frühen Mor¬
gen bis zum späten
Abend herrscht auf der
gut 15 Kilometer lan¬
gen Strecke zwischen
Lesum und Horn
ein lebhafter Verkehr.
Das schrille Pfeifen
der Lokomotiven , das
Poltern der schwer¬
fälligen Loren erfüllt
die weitläufige Ar¬
beitsstätte.

Schon .24 Monate
rollen Tag für Tag die
schwerbeladenen Sand¬
züge, pfeifen an den

Ausweichstellen die
Lokomotiven , werden
an den Baustellen die
Loren ausgekippt , und
mit jeder Laduag
wächst , der Damm in
die Länge , wird er
breiter und höher.
Schier unerschöpflich
scheint der Bedarf an
Sand zu sein. Es ist, als ob die Ladungen ver¬
schlucktwürden . Nur wenn man nach Tagen eine
Baustelle wieder aufsucht , bemerkt man den steten
Fortschritt der Arbeiten.

2 st derSandvorratunerschöpflich?
Gibt es denn überhaupt solch große Läger ? Wird
der Sand aus der Weser gebaggert ? Woher
kommt bloh all der Sand ? So frägt sich manch
einer , der den unaufhörlich rollenden Sandzügen
nachschaut. Es sind keine grohen Sandberge , die
abgetragen werden . Auch wird der Sand nicht
aus der Weser gebaggert . Ganz in unserer
Nähe , im Riespot , in v mittelbarer
Nachbarschaft der ' - - deutschen
Hütte,  lagern unheimliche ! igen von Sand.
Vor Jahren wurden sie aus der Weser gebaggert
und sind über eine weite Fläche Land gespült
worden . Unter einer mageren Grasdecke sind

Sand von unten über die hohen Lorenkänten ge¬
worfen werden muß , beginnt der schwierigste Teil
der Arbeit.

Je fünf Mann arbeiten an dem Laden einer der
mächtigen rund 16 Kubikmeter fassenden Loren.
Viele Volksgenossen arbeiten auf dieser Baustelle
schon seit zwei Jahren . Sie fühlen sich wohl da¬
bei , wenn ' chon sie erst umlernen mußten . Volks¬
genossen der verschiedensten Berufe sind hier tätig,
Schuhmacher , Schlächter , Bäcker , kaufmännische
Angestellte usw.

Ganz anders geartet ist die Arbeit auf der Bau¬
stelle der Reichsautobahn in Vurgdamm.  Hier
muh die Zubringerstrahe unter eine Landstraße
hindurchgefühlt werden . In eine starke Boden¬
erhebung wird die Straße eingeschnitten . Zäh
und fest ist der Lehmboden , mit einem Pflug , der
von einem Raupenschlepper gezogen wird , wird
der Boden aufgelockert und dann abgetragen . Oft
muß auch noch die Spitzhacke zu Hilfe genommen
werden . Der hier frei werdende Boden wird in
der Nähe wieder verwandt . Die Brücke , die dort
gebaut wird , geht schon ihrer Vollendung ent¬
gegen.

Volksgenossen aller Berufe arbeiten an der
Reichsaütobahn . Volksgenossen aller Berufe wer¬
den hier zu A rb e it s 'k a m e r ad e n , und diese
Arbeitskameradschaft wird Bestand haben auch
über den Tag hinaus , da die Vollstrecke fertig¬
gestellt und dem Verkehr übergeben sein wird.

' o . n.
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diese Sandmasscn verborgen . Seit gut 24 Mona¬
ten wird hier Sand abgegraben . Rund 60V Mann
sind dabei beschäftigt . Tag für Tag werden von
diesem Sandlager mehr als 3000 Kubikmeter ab¬
gegraben . Das simo bisher also mehr als 1il>
Millionen Kubikmeter , die ohne Zuhilfenahme
von Maschinen nur mit der Schippe abgetragen
und mit Loren abgefahren werden . Manche
Faust , die vorher keine schwere Arbeit gewöhnt
war , wurde hart , mancher Schweißtropfen muhte
fliehen und mancher Rücken schmerzte, bis das
Werk so weit gedeihen konnte . An vier Schächten
die sich tief und breit durch das Land ziehen , wird
der Sand , der verschieden hoch gelagert ist . abge¬
graben . Gearbeitet wird in zwei Schichten . Die
Arbeit ist schwer. Solange der Sand von oben
aus in die Loren geworfen werden kann , ILHt
sich's glatt und schnell bewältigen , aber wenn der

§'
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. »nä kreitaKs ist „kesttax "!
Kuknsbmeru keil (2) .

wird nicht schlechthin nur Wissen vermittelt , hier
wird auch nicht einfach „gebimst " . Ohne ein ein¬
ziges Wort der Einleitung führt Schulleiter Addo
Stegy mitten hinein in die Probleme und Fra¬
gen . Da vollzieht sich eine innere Gleichrichtung
in uns , die uns mehr und mehr zu einer Hörer-
gemeinschaft  werden läßt . Welch ungeheuren
Wert der ganze Schulungskursus hat , begreift man
erst jetzt ganz . .

Wir wollen uns nichts vormachen . Die All - -
gemeinheit kennt den Politischen Leiter oft nur
als den Mann , der für die Versammlungen trom¬
melt , der aufruft zur Spende für das WHW .,
der Beitragsgelder kassiert . Das aber sind Dinge,
die er als nebensächliche . Arbeiten neben seinem
Beruf mit erledigt . . Sein eigentliches großes
Aufgabengebiet umsaht weit mehr.

Er soll Berater und Führer in allen Dingen des
politischen Leberis sein. Er soll seinen Parteigenossen
wie auch den Volksgenossen die geistige Ausrich¬
tung aus die Probleme der Zeit , aus die Größe
der Bewegung , auf die Idee Adolf Hitlers ver¬
mitteln . Denn der Politische Leiter wird in Zu¬
kunft mehr und mehr die Marschrichtung angeben,
er wird einmal bestimmend sein für alle Dinge,
die uns bewegen . Seine Arbeit wird dann Ge¬
währ sein siir hundertprozentige Leistung.  Sein
Einsatz für die Bewegung ist Maßstab alles
Schaffens.

Dieses Ziel zu erreichen , gilt  es.
Und darum hat die Kreisschule als eine Art Vor¬
schule für alle anderen Ausrichtungsstätten der
Bewegung grundlegende Bedeutung . Hier erhält
der Politische Leiter seine  geistige Ausrichtung,
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hier wird er in harter , Mrncr . Disziplin geschult.
Ist acht Tagen muh jedesmal bin ' ungeheurer
Stoff . bewältigt und verarbeitet werden , llrck
doch ist das alles nur ein Grundstock für das um¬
fassende Wissen , über das er verfügen soll, ein
Rahmen , eine erste große Anregung , sich mit den
Problemen weiter zu beschäftigen . Aufbauend
auf das Gehörte , muß er nun sich selbst weiter
schulen nach seiner täglichen Berufsarbeit , muh
die tausend Fragen , die ihm draußen gestellt wer¬
den , aus seinem Wissen zu beantworten suchen.
Er hat sich in die gesamte Literatur der Be¬
wegung zu vertiefen , um immer mehr den Ge¬
danken Adolf Hitlers zu erfassen , die Größe der
Zeit zu fühlen , um Künder zu werden und Vor¬
bild — ja schließlich, um Führer  zu sein.

„Vortrag " ist nicht die umfassende Bezeichnung
für das , was hier draußen in der Führerschule
der Bewegung vermittelt wird , was aus den
Männern ' und ihrer eisernen Arbeit heraus¬
wächst, Man kann es auch nur schwer beschreiben.
Wenn man aber sagen muß , daß diese Schulung
ein wahrhaftiges Erlebnis ist , so will das schon
etwas heißen.

Politische Leiter , die ihr noch nicht draußen in
Leuchtenburg gewesen seid, und auch ihr.
triebsführer , fragt einmal eure Kameraden vom
ersten Lehrgang der Kreisschule : Es ist nicht ein
einziger darunter , der nicht die gleiche Ansing
hat : Das da draußen war etwas Unerhörtes,
etwas , das kaum je einer wieder vergessen wird!

Probleme , ausgebaut auf unserer rassischen
Weltanschauung , kühne wertvolle Gedanken mi-
mittelte der Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel
gerade an dem Tag , an dem wir Gast sein durften.
Alle , ohne Ausnahme , aber würden , weil sie wil-
sen, wie notwendig eine derartige Ausrichtung ist
sehr viel darum geben , wenn die bedeutend
kurze Woche der Schulung noch nicht verstrichen
wäre . Fragt sie — alle!

So sitzen wir da , angespannt jedes Wort über¬
legend . ' Wir bauen uns ein neues Bild der Ge¬
schichte, verfolgen den Weg deutscher Volkwerdung
nach neuen Gesichtspunkten . Wir lernen die Tai
Karls des Franken an der Aller richtig werten,
wir hören von den germanischen Völkerschaften,
die nebeneinander lebend , sich befehdeten , wir be-
greifen , daß die Wertung unserer ganzen Ge¬
schichte gebunden ist an den Begriff
Volk,  daß der Kampf um das Arteigene der
Kampf unserer Rasse und unseres Blutes ist
Fragen tauchen nachher in der Arbeite,
gemeinschaft  auf — sie geben fast philoso«
phische Erkenntnisse , vermitteln neue Wertungen
des Lebens . So sind im Park nach jedem Unter-
richt — und vier umfassende Vortrage
gibtes jeTag — lauter diskutierende Grup¬
pen.

Aber alles Gedankliche muß gut überlegt und
langsam verarbeitet werden . Da kommt die Gar¬
tenarbeit immer zur richtigen Zeit . Körperliche
Betätigung — erfrischender Ausgleich.

Am Freitagabend anläßlich einer kurzen Ab¬
schlußfeier besuchte der Kreisleiter Pg . Blanke
die Teilnehmer des ersten Schulungslehrganges
draußen in Leuchtenburg . Er umriß noch einmal
das gewaltige und verantwortliche Aufgaben¬
gebiet des ' Politischen Leiters innerhalb der
NSDAP . und betonte so auch die große Bedeu¬
tung der neuen Kreisschule:

Hier wächst das Erlebnis einer Schulung,
die sich frei gemacht hat von den einstmals üb¬
lichen „Lehrmethoden ". Hier wächst das Erlebnis
der Natur und der eisernen Kamerad¬
schaft.  Die Parole für jeden Amtswalter du
Gliederungen heißt darum , damit Lehrgang sie
Lehggang überfüllt sei : Leuchtenburg!

keki.
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Der Soldatenbund trat zusammen
loeneraimajora. 0 . Schüßler, Hamburg, sprach über„welirroille und Wchrwissen"

Der Soldatenbund,  Bezirk Bremen , voll¬
zog am Sonnabend unter großer Beteiligung im
Parkhaus seinen ersten Standortappell
in feierlicher Weise . In seinen Reihen einen sich
die Kameraden der jungen Wehrmacht , und ihnen
zur Seite sind und bleiben die Kameraden der
alten Armee , die auch an diesem Tage neben den
Vertretern der Partei und ihrer Gliederungen,
des Staates , der befreundeten Bünde u. a . m. an
dem Erllndungsappell teilnahmen . Der Bezirks¬
führer Stockar  begrüßte einleitend . die Kame¬
raden und die Gaste ? In aller Namen dankte so¬
dann der Kreisverbandsführer des Kyffhäuser-
bundes , F . i .nke , für die . Herzlichkeit der Auf¬
nahme im Kreise der 'Kameraden der jungen deut¬
schen Wehrmacht . "

Die Auffassung über ' W e h r w i l l e n und
Wehrw  iss e n, .die mit dem Nationalsozialis¬
mus so entscheidend neue Grundlagen erhielt,
wurde sodann in einem ausführlichen Vortrage
des Führers der Bundesgruppe X des Soldaten¬
bundes , Generalmajor a . D . Schüßler,  Ham¬
burg , anläßlich des ersten Standortappells klar¬
gelegt . Er ging davon aus , daß die politische
Schulung vor dem Kriege , den an sie gestellten
Anforderungen in keiner Weise habe genügen
können . Erst in der heutigen Zeit haben wir ge¬
lernt , daß Staat und Partei eins sind, dah Jnnen-
und Außenpolitik von gleicher Bedeutung sind und
daß der neue deutsche Mensch staatspol 'itisch den¬
ken können muß , damit die Fehler der Vergangen¬
heit nicht noch einmal gemacht werden . Zu diesem
Zwecke muß er auch Wehrpolitiker sein , denn nur
ein wehrhafter Staat kann vor den Völkern be¬
stehen . Heute ist uns auch geläufig , dah es mit
militärischem Einspännertum nicht getan , sein
kann , sondern wenn wir stark sein und in Frieden
leben wollen , müssen wir die Nation planmäßig
zur Wehrhaftigkeit erziehen.

Generalmajor Schüßler entwarf ein genaues
und erschütterndes Bild der Verhältnisse - im
zweiten Reich , das noch in den Anfangsjahren
des Jahrhunderts die Möglichkeit besah , die fal¬
schen Auffassungen , die Platz gegriffen hatten
nach Bismarcks Abgang , wieder zu ändern . Sie
wurden nicht benutzt . Aber es wurde eine plan¬
mäßige Propaganda der Weltmeinung gegen uns
getrieben , und zum zweiten wurde eine Lähmung
dos deutschen Wehrwillens erzielt . Welchen Er¬
folg sie fand , wissen wir . Es gab Männer genug,
die das alles sahen , und zumal nach dem ver¬
lorenen Kriege nahmen sie zu. Aber sie ver¬
mochten nicht mehr durchzudringen . Und erst der
Nationalsozialismus hat die Möglichkeit geschaf¬
fen , wieder eine kraftvolle Wehrpolitik zu be¬
treiben.

Heute muß jeder deutsche Mensch ein gewisse-
Verftändnis für Wehrwissen und Wehrwese»
haben , insonderheit jeder politische Führer!

Klarlegend , wie das zweite Reich sich gründet!
auf ein starkes Triumvirat , aus Kaiser , Kanzlei
und Eeneralstabschef, . zeigte Generalmajor Schiitz-
ler , welche ungeheure Bedeutung darin liegt , dotz
unser Führer diese drei Eigenschaften in scinei
Persönlichkeit vereint und welche unabsehbar!
psychologische Bedeutung darin , liegt ! Das
Wehrwesen  mit allen seinen Teilen mutz
jedem Deutschen klar  sein , und er mutz
auch wissen , daß der wehrpolitifche Teil es nick
allein ausmachen kann . Sondern mit Wehrwisi«
soll der deutsche Mensch begreifen , welche Ansor-
derungen es zu erfüllen gilt , im Frieden wie im
Kriege.

Im Auslande ist die Wichtigkeit dieser Frag»
seit langem erkannt . Ueberail findet und fand
eine planmäßige Unterweisung vor allem der Ä-
gend statt ! Wir haben infolgedessen verstärkt
darauf zu sehen , daß zumal in der Erziehung du
Schule diesen Fragen Rechnung getragen mir!
und daß schon die Kinder aus Kenntnissen der
Geschichte usw. lernen , .wie es um Deutschland be¬
schaffen ist. Es darf nicht wieder so sein, daß die
Wahrheit und die Heldentaten vor allem der jün¬
geren Vergangenheit aus dem Unterricht ausge¬
schlossen bleiben . Denn wir Deutschen des 20. Jahr¬
hunderts können nur als Soldaten bestehen!

Die neue Wehrmacht ist auf Gedeih und Ver¬
derb mit dem Nationalsozialismus verbunden.
Wi ^ ansgemeinschaft nnd Kameradschaft süb«"
alle Menschen beutschen Blutes zusammen. M
durch ein Wetteifern ist es möglich, , eine mögllW
große Tragkraft des Baues des Dritten Rciäm-
hu erzielen . Wehrmacht  kann nur sein dur»
Wehrkraft!  Einig und wehrhaft aber >n»
nur unbesiegbar!

Mit Begeisterung stimmten alle Anwesende«
ein ich den Dankesruf an den einen Mann , der
uns die Kraft des Wehrwillens zurückgab im
das deutsche Vaterland wieder zu einem freie"
und starken machte!

Den Appell abschließend , richtete Senator Dr.
v . Hoff  noch herzliche Worte an die Kameraden.
Er überbringe die Grüße des Reg . Bürgermei¬
sters , der leider nicht anwesend habe sein können,
sowie des gesamten Senats . Mit lebhaftem -ch
teil werde die Gründung des Soldatcnbundcs >°
Bremen begrüßt und gestützt. Ein Wille «
herrsche uns alle . und einen Willen gelte es aus¬
zuführen.

Die Kameraden der alten und der neuen Armtt
blieben dann noch des längeren zusammen u
lernten sich kennen.
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„kin Werk des Medeas und ein Wegweiser für das Leben der Nation"
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Essen, 1». Mai
In Essen wurde gestern die Ausstellung „Das

Leben " eröffnet . In Vertretung des am Erschei¬
nen verhinderten Reichsministers Dr . Frick ver¬
las Ministerialdirektor Eüett  eine Rede , in
der es u. a . heißt : Es wäre vermessen , wenn diese
Ausstellung sich die Aufgabe gestellt hätte , das
Leben in seiner Gesamtheit zu ersassen . Zweck
und Ziel dieser Ausstellung soll es sein, einen
kleinen Ausschnitt aus dem Leben zu geben , soweit
der Mensch in seinem Mittelpunkte steht.

Die Schau steht unter dem ausgesprochenen Zei¬
chen engster Volksverbundenheit,  sie pre¬
digt den Gemeinschaftsgeist  und gipfelt in
der Erkenntnis : Alle für einen , einer für alle!
Bei früheren Ausstellungen gesundheitlicher Art
herrschte der Grundsatz vor , krankhafte Zustände
beim Einzelmenschen zur Darstellung zu bringen
und die Wege zu weisen , wie durch schnell wir¬
kende und billige Heilverfahren die schadhaft ge¬
wordene Maschine ohne allzu lange Unterbrechung
ihrer wirtschaftlichen Ausnutzbarkeit wieder voll
betriebsfähig gemacht werden konnte.

Der nationalsozialistische Staat hat mit solchen
überlebten Anschauungen aufgeräumt . Heute ist
der Einzelmensch , ohne Ansehen von Stand und
Person , ein unlösbarer Bestandteil der zu einem

rotzen und einheitlichen Ganzen zusammenge-
Iweißten Volksgemeinschaft , in der einer dem

andern , und alle dem Staate dienen sollen . Der
Staat aber ist die Zusammenfassung aller zu ihm
sich bekennenden Volksgenossen . Dadurch , daß der

einzelne dem Staat gegenüber größere Pflichten
zu erfüllen hat , um den Ehrentitel Volksgenosse
mit Recht führen zu dürfen , erwirbt er sich auch
das Recht , vom Staate Schutz in allen leiblichen
und seelischen Nöten zu verlangen , vom Staate
die Sicherstellung der seinen Leistungen entspre¬
chenden Lebensbedingungen zu erwarten.

Der gleiche Grundsatz war maßgebend bei der
Behandlung auf Erb -, Rassen - und Familien-
pflege bezüglichen Lehrstoffes , der in vorbild¬
licher Weise insbesondere vom Reichsausschutz
für Volksgesundheitsdienst gestaltet worden ist.
Wenn irgendwo , dann ist es auf diesem für die
Zukunft unseres Volkes entscheidenden Gebiete
notwendig , so gemeinverständlich wie nur irgend
möglich aufzuklaren.

Wenn in einer Abteilung der Ausstellung die
Bedeutung einer gesundheitsgemätzen Lebens¬
führung dargestellt und die. Wege gewiesen wer¬
den , wie gesundheitliche Schäden vermieden , be¬
reits eingetretene aber wieder behoben werden,
so ist auch hierbei der Grundgedanke verfolgt
worden , daß die Gesunderhaltung des Körpers
eine Pflicht  ist , die jeder einzelne der Allge¬
meinheit gegenüber zu erfüllen hat . Möge es dem
Führer gelingen , unserem Volk und Europa den
Frieden  weiter zu erhalten : denn nur in
Friedenszeiten können Arbeit und Wohlstand,
Gesundheit und Zufriedenheit unseres Volkes ge¬
währleistet werden . In diesem Sinne eröffne ich
mit den besten Wünschen die Ausstellung als ein
Werk des Friedens  und einen Wegweiser
für das Leben der Nation!

Sesundung der 6emeindefinan;en
Berlin , 10. Mai.

Die von der „Bremer Zeitung " bereits ver¬
öffentlichte Rücklagenverordnung in
den Gemeinden  sieht vor allem die nach¬
haltige Sicherung der Finanzlage der Gemeinden
vor . Es ist in den letzten Jahren dank der
durchgreifenden Maßnahmen der Äeichsregierung
gelungen , die bei der Machtübernahme in weitem
Umfange zerrütteten Eemeindefinanzen der Ge¬
sundung näherzubringen . Wenn auch dieser
Gesundungsprozetz noch nicht überall abgeschlos¬
sen ist, so müssen doch schon jetzt die Maßnahmen
eingeleitet werden , die geeignet sind, die Finanz¬
lage der zahlreichen Gemeinden durch eine maß¬
volle Rücklagenpolitik dauernd û sichern. Daneben
soll die Verordnung die Gemeinden in den Stand
setzen, ihrer Aufgabe als bedeutsamer Auftrag¬
geber von Industrie und Handwerk nachhaltig
gerecht zu werden , ohne den Geldmarkt in An¬
spruch nehmen zu müssen . Dabei ist nicht beab¬
sichtigt, die Rücklagenbildung durch neue Bela¬
stungsir der Bürgerschaft zu fördern.

Dbfchtuß der flrbeitsdiensltagung
Eisenach , 10. Mai

Die Tagung des Reichsarbeitsdienstes auf der
Wartburg wurde gestern in einer Feierstunde im
Burgsaal mit einer Rede des Reichsarbeitsführers
Hier!  geschlossen. Nach einem Rückblick über den
Aufbau des Arbeitsdienstes und seine bisherigen
Leistungen erklärte der Reichsarbeitsfllhrer : „Wir
wollen uns bemühen , im Sinn und Geist des
Führers an seinem Werke mitzuarbeiten und
suchen, ihm dadurch eine Freude zu machen ."

Jüdischer Dr;t verurteilt
Hamburg , 10. Mai.

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Hamburg hatte sich der jüdische Arzt Dr . Jeli-
newskr  wegen versuchter Rassenschande zu ver¬
antworten . Gegen Dr . I . hatte bereits vor zehn
Jahren ein Verfahren wegen Notzucht an einer
Patientin geschwebt, das in zweiter Instanz
mangels letzten Beweises mit einem Freisprach
endete . In dem neuen Verfahren wurde dem
Angeklagten zur Last gelegt , daß er während der
Behandlung einer 18jährigen arischen Patientin
versucht hätte , diese zu küssen und mit ihr ge-
schlechtlich zu ve rkehren . Gegenüber dem Bestreiten
des Angenagten sah ixas Gericht auf Grund der
Aussagen der Zeugin den Tatbestand der ver¬
suchten Rassenschande als erfüllt an und verur¬
teilte Dr . I . zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und zu zwei Jahren Ehrverlust.

klebinger pumpte jeden an
700 000 Schilling Steuerrückstände

Wien , 10. Mai.
In der Wohnung des durch Selbstmord geende¬

ten Herausgebers der Wiener „Sonn - und Mon¬
tagszeitung " , Regierungsrat Klebinder , fand eine
Pfändung für Steuerrückstände in Höhe von
700 000 Schilling statt , die ergebnislos verlief.
Die „Reichspost " wirft in diesem Zusammenhang
die Frage auf , wieso es möglich gewesen ist, daß
Klebinder ungehindert Steuerrllckstände in solcher
Höhe auftürmen konnte . Zu den Steuern kommen
noch Schulden an die Druckerei , an die Angestell¬
ten und an zahlreiche andere Gläubiger , so daß
der Fall Klebinder geradezu ein neuer Finanz-
skandal geworden ist.

Der Negentschastsrateingesetzt
Kairo , 10. Mai

Auf Grund des Testaments des verstorbenen
ägyptischen Königs Fuad I . wurden zu Regenten
für seinen heute 16jährigen Nachfolger Faruk I.
Prinz Mohammed Ali als Leiter des Regent¬
schaftsrates , sowie der frühere Außenminister Azi;
Izzet Pascha und der frühere erste ägyptische Ge¬
sandte in London und spätere Unterstaatssekrctär
im Außenministerium , Scherif Sabri Pascha , be¬
stellt . Ministerpräsident Ali Mäher Pascha hat
nunmehr dem König den Rücktritt des gesamten
Kabinetts angeboten . Man nimmt an , daß der
Führer der nationalistischen Wasd -Partei Nahas
Pascha mit - der Bildung des neuen Kabinetts
beauftragt werden wird.

Nachsatz»eines entlassenen
Tokio , 10. Mai

Am Sonnabendmorgen überfiel ein entlassener
Ingenieur den Abteilungsleiter im Eisenbahn-
ministerium Furukawa im Büro und verletzte ihn
durch Dolchstiche in den Unterleib tödlich . Nach
der Tat reinigte der Mörder den zur Tat benutzten
Dolch und verließ unangefochten das Ministerium.
Als Beamte Furukawa auffanden , eilten sie sofort
dem Täter nach und verhafteten ihn in dem
Augenblick , als er in einem Auto zur Polizei
fahren wollte . Taguchi erklärte , daß er die Tat
bedauere , aber man habe ihn unter dem Vorwand
einer Nervenkrankheit entlassen , wofür Furukawa
verantwortlich gewesen sei.

Sondcrfunkdienst zur Nordsecwochc. Anläßlich der
Nordseewoche Ende Mai und Anfang Juni wird die
Deutsche Reichspost einen besonderen Funkdienst ein¬
richten. Täglich zweimal werden Funk-Telegramme an
die Segeljachten abgehen.

Hitzewelle und Schneestürme
Ein Toter und 35 Verletzte

Newyork , g. Mai
In einzelnen Teilen der amerikanischen Ost-

staaten sind die Temperaturen zu einer für diese
Jahreszeit ungewöhnlichen Höhe  ange¬
stiegen . In Newyork  stieg das Thermometer
auf 30,50 Grad Celsius , in Philadelphia  auf
83,33 Grad Celsius und in Gaston in Penn-
sylvanien  auf 33,88 Grad Celsius.

Andererseits wurden Teile von Colorado
von heftigen Schneestürmen heimgesucht , die
jeden Verkehr unterbrachen.  Im Ge¬
biet von Hannah in Oklahoma  richteten
Wirbelstllime große Verheerungen  an.
Zahlreiche Gebäude wurden vernichtet . Eine
Person wurde getötet und etwa 25 verletzt,
mehrere davon schwer.

Sanz groß!
Die Kamera in der Brille

Newyork , 9. Mai.
Die Newyorker  Blätter melden in großer

Aufmachung , daß der Spion  eines osteuropä¬
ischen Staates lange Zeit in Amerika erfolgreich
mit einer Hornbrille  gearbeitet hat , in derer»
oberen Nasenbügel eine Miniaturkamera
eingebaut war . Eine Berührung des Brillen-
randes an einer bestimmten Stelle genügte , um
die photographische Kamera in Funktion zu setzen.

Der Spion , der den Kurzsichtigen markierte,
hatte nichts anderes zu tun , als den Gegenstand,
den er photographieren wollte , besonders ein¬
gehend zu betrachten und sich dabei , was ganz
unauffällig geschehen konnte , an die Brille zu
greifen , scheinbar , um sie richtig aufzusetzen , in
Wirklichkeit , um den Auslösemechanismus zu be-
tätigen.

Unschuldig tzinter Sittern!
Newyork , 9. Mai.

26 Jahre nachdem man die amerikanische
Sängerin Eladys T a y l o r zu fünf Jahren Ker¬
ker verurteilt hatte ^ stellte sich nun ihre Un¬
schuld  heraus . Man hat die heute Sechzig-
jährige im Wiederaufnahmeverfahren soeben
freigesprochen.  Freilich kann ihr kein
Mensch die fünf Jahre , die sie von der Strafe
abgebüßt hat — sie wurde 1915 begnadigt —
wiedergeben.

1909 wurde in Newyork John Erewe , ein rei¬
cher Hausbesitzer , ermordet aufgefunden . 50 009
Dollar in Banknote » und Wertpapieren wurden
zusammen mit einem wertvollen Schmuck, den
Erewe als Pfand für ein Darlehen Lei sich auf¬
bewahrt hatte , aus seiner Wohnung geraubt.

Kurz darauf entdeckte ein Geheimpolizist diesen
prachtvollen , durch seine Kostbarkeit auffallenden
Schmuck am Halse der Kabarettsängerin Eladys
Taylor . Die Künstlerin — ein eben aufgehender
Stern am Theaterhimmel — wurde sofort
verhaftet.  Ihre Angabe , sie habe den Schmuck
von einem ihr unbekannten Mann , mit dem sie

nur einen einzigen Abend verbracht hatte , ge¬
schenkt bekommen , schien wenig glaubwürdig , zu¬
mal der „geheimnisvolle Unbekannte " von jeher
als fadenscheinige Ausrede gilt.

Eladys Taylor wurde vor Erricht gestellt und
in einem aufsehenerregenden Prozeß aus Grund
der Indizien für schuldig erklärt und zu 15 Jahren
Kerker verurteilt.

Alan hat sie nach fünf Jahren begnadigt , doch
war es mit Eladys Bühnenlaufbahn vorbei . Ein¬
sam und verbittert führte sie ein bescheidenes
Dasein . — Nun hat sich, 26 Jahre nach der Tat,
vor kurzem in Newyork ein gewisser Francis
Matherson  gemeldet , der gestand , den Mord
an Erewe begangen  zu haben . Den ge¬
raubten Schmuck habe er , da er ihm unverkäuf¬
lich erschien, der Sängerin Eladys Taylor ge¬
schenkt, mit der er nur einen einzigen Abend zu¬
sammen war , ohne seinen Namen zu nennen.
Dann sei er nach Europa gefahren , die Untat
habe ihm jedoch keine Ruhe gelassen und er wolle
nun , da er ein alter Mann sei, sein Gewissen
durch dasEeständnis erleichtern.  Diese
überraschende Aufdeckung eines längst erledigt ge¬
glaubten Falles wird der ehemaligen Schau¬
spielerin durch den Schadenersatz,  den sie
ohne Zweifel zugesprochen erhält , wenigstens
einen sorgenfreien Lebensabend  sichern.

Laßt sie rutzen!
Houdini antwortet nicht

Los Angeles , 9. Mai
10 Jahre ist Harry Houdini  nun tot . Doch

erst jetzt entschließt man sich zum letzten Versuch,
mit Hilfe einiger amerikanischer Medien  eine
Verbindung zwischen Houdini im Jenseits und
der diesseitigen Welt herzustellen.

Houdini hatte seinerzeit seiner Gattin verspro¬
chen, daß er , der geschickte Zauberer , jedes Mittel
versuchen werde , um auf direkten Wegen oder Um¬
wegen aus dem Jenseits ihr eine Nach-
richtzukommenzulassen.  Er einigte sich
darüber ürigens auch mit Connan To Yle,  der
bekanntlich in seinen späteren Jahren gleichfalls
zum Spiritisten geworden war . Aber weder
Connan Doyle noch Houdini vermochten bis heute
ihr Wort zu halten . — Die Klippe zwischen dem
Jenseits und dem Diesseits scheint selbst für die
größten Magier der Erde unüberwindlich
zu bleiben , wenn sie erst einmal dieser irdischen
Welt entrissen sind. _

Tck.ncefall im Hochland von Oran . Im Hochland von
Tran ist Schnee gefallen. Es herrscht große Kälte . Man
befürchtet ein Erfrieren der Saaten.

Staubwolken vor der Kamera
TNMionenwerte, die in die Lust geblasen werden

Berlin , 9. Mai.
Wenn das Wetter an manchen Tagen so „diesig"

ist, daß wir kaum die nächste Umgebung klar er¬
kennen können , dann zerbrechen wir uns kaum
den Kopf darüber , welche tiefere Ursache diese
Erscheinung haben könnte.

Um so mehr aber beschäftigen sich die Physiker
und Chemiker mit der noch jungen Wissenschaft
um Nebel , Staub und Rauch , denn nichts anderes
als die von der Erdoberfläche ausgetriebenen
Schwebstoffe in Easen , volkstümlicher ausgedrückt,
ganze Wolken von Staub sind es , die kaum sicht¬
bar über unseren Köpfen schweben, die Luft ver¬
unreinigen und das Sonnenlicht abschwächen.

Unmöglich ist es , mengenmäßig auszurechnen,
wieviel Schmutz und Qualm , Rauch und Dunst
täglich aus einer Groß - und Industriestadt in die
Lüfte steigen . Das gäbe eine Arbeit für die Stati¬
stiker ! Aber darüber ist man sich längst im klaren,
daß alle diese Staube , wslchd Naturkräfte , In¬
dustrie , Technik und Verkehr erzeugen , ein ständi¬
ges Eefahrenmoment für unsere Ge¬
sundheit  bedeuten.

Besonders die Industrie hat ein großes Inter¬
esse an dieser systematischen Erforschung eines
bisher noch kaum beachteten Wissensgebietes , denn
es sind ungeheure Mengen wertvollen
Materials,  die täglich in Form von Staub
durch die Schlote und Entlünftungsanlagen der
Fabriken verlorengehen . Dem Kaissr - Wil-
Helm - Jnstitut in Berlin  liegen über
ein jüngst in Amerika abgeschlossenes Unter-

Deutschlands neuer Weltflug Hafen
Zrankfurta.M. flusgangspunkt der Zeppelinflügenach Süd- und Nordamerika

Frankfurt a. M ., 9. Mai.
Am kommenden Montag wird das Luftschiff

„Graf Zeppelin " voraussichtlich zum ersten Male
von Frankfurt a . M . aus zu seiner dritten dies¬
jährigen Südamerika -Fahrt starten.

Damit ist die Stadt des deutschen Handwerks
mit ihrem neuen Flughafen Ausgangspunkt der
Zeppelinsahrten nach - Ld- und Nordamerika und
zu einem Mittelpunkt des Luft -Ueberseeverkehrs
geworden.

Draußen auf dem neuen Zeppelin -Flughafen
gehen die Arbeiten ihrer Vollendung entgegen . In
wenigen Tagen soll die Abnahme des Hafens
durch die zuständigen Stellen erfolgen.

Grau und wuchtig erhebt sich die fertiggestellte
riesige Luftschiffhalle am Südende des neuen Flug¬
hafens . Sie beherrscht weithin sichtbar das große
Gelände , das zusammen mit dem Hafen für die
Flugzeuge eine Fläche von fast 1200 Morgen
umfaßt.

Mit einer Länge von 275 Metern , einer Höhe
von 51 Metern , einer Breite von 52 Metern ist
hier die größte Lustschiffhalle der Welt ent¬
standen.

Wegen der .außerordentlichen Größe des neuen
Luftschiffes „LZ . 129" mußten besondere Vorkeh-

Der kjerr mit der schwarzen Brille
Skandal in TNonte Larlo- Zalschspieler, die immer gewinnen

Monte Carls , 9. Mai.
Die strenge Diskretion , die grundsätzlich über

alle Ereignisse gewahrt wird , die ein schlechtes
Licht auf die Moral in den Spielkasinos der fran¬
zösischen Rioiera werfen könnten , hat es nicht ver¬
hindern können , daß eingeweihte Kreise Einzel¬
heiten über einen großen Skandal erfahren haben,
der sich in Monte Carlo abgespielt hat.

Es fing damit an , daß an einem der Vaccarat-
Tische das unbeschreibliche Pech aufzufallen be¬
gann , mit dem die Bank spielte . Es gab da eine
Anzahl von Spielern , die nahezu regelmäßig auf
die richtige Karte setzten und so allmählich rie¬
sige Beträge gewannen.  Augenscheinlich
wirren die glücklichen Spieler hochangesehene
Leute , die untereinander nicht den geringsten Kon¬
takt hatten . Und da es ja vollkommen ausge¬
schlossen ist, den Lauf der Karten zu beeinflussen,
erregten sie auch keinerlei Verdacht . Man hewun-
derte sie lediglich wegen ihres Glückes und — was
die Verluste der Bank vervielfachte — setzte ihnen
nach und profitierte von ihrer Glückssträhne.

Nicht alle taten so. Da war zum Beispiel ein
würdiger alter Herr , der regelmäßig in der Nähe
des Bankhalters saß, immer nur kleine Beträge
riskierte , aber weit öfter verlor als gewann . Man
sah es ihm förmlich an , mit welchem Neid er die
Erfolge der von Fortuna mehr begünstigten Spie¬
ler verfolgte . Er machte überhaupt einen ziemlich
kümmerlichen Eindruck mit seiner schwarzen Brille,
die er eines Augenleidens wegen tragen mußte.

Bis man sich eines schönen Tages ganz plötz¬
lich veranlaßt sah, die Meinung über den
würdigen alten Herrn recht erheblich zu
ändern.

Zuerst schien es gar kein „schöner Tag " für die
Bank zu werden , die wieder ganz gewaltig bluten
mußte . Als die Karten zum vierten Male ge¬

mischt wurden , hatte sie nahezu eine halbe
Million Francs verloren.  Die Spieler
benutzten , wie üblich , die Mischpause , um sich
etwas zu erholen oder an anderen Tischen zu
„kiebitzen ".

Jeder hatte seinen Platz mit irgendeinem
persönlichen Gegenstand belegt . Solche Reser¬
vierungen gelten als heilig , und niemand würde
es wagen , einen Bleistift oder eine Puderdose zu
entfernen , die als „Platzhalter " am Platz liegen.
Der alte Herr hatte seine schwarze Brille auf sei¬
nen Platz gelegt und stand nebenan an einem
Roulettetisch . Einer seiner Nachbarn , der am
Vaccarattisch sitzen geblieben war , begann , wie
man das oft zu tun pflegt mit der Brille zu
spielen . Schließlich nahm er sie gedankenlos in die
Hand und hielt sie vor sich hin , um durchzuschauen.

Zehn Minuten später — man hatte schon wie¬
der zu spielen angefangen — standen auf einmal
zahlreiche stattliche Herren hinter den Spielern
um den Tisch herum.

Mehrere von ihnen beugten sich diskret , aber
sichtlich interessiert nach vorne . Dann verließen
plötzlich ganz ruhig der würdige alte Herr mit
der Brille und ein paar von den Herren , die in
den letzten Wochen so auffallend gewonnen hat¬
ten , ihre Plätze und gingen mit den stattlichen
Herren aus dem Spielsaal . Immer einer von
ihnen zwischen zwei Begleitern . Sie unterhielten
sich angeregt miteinander , so daß ihr Verschwin¬
den gar nicht weiter auffiel.

An den übrigen Tischen hatte auch niemand
Zeit , sich darum zu kümmern . Sofort beeilten sich
andere Spieler , die glückbringenden Plätze einzu¬
nehmen ; aber — von diesem Augenblist an war
auf einmal die Bank nicht mehr vom Pech ver¬
folgt . Langsam und mit der üblichen Sicherheit
begann sie, ihre Verluste wieder hereinzuholen.

Immerhin blieb bei der Schlußabrechnung
des Monats »och ein Minus von 1 Millionen
Francs übrig , ein Beweis dafür , welch unge¬
heure Beträge die Falschspieler ergattert
hatten.

Es hatte sich tatsächlich um eine Falsch¬
spielerbande  gehandelt , und der fremde
Herr , der zufällig durch die schwarze Brille ge¬
schaut hatte , warf damit einen Blick auf einen
der raffiniertesten Spielschwindel , die je versucht
und erfolgreich durchgeführt worden sind. Die
Falschspieler steckten mit dem Angestellten des Ca-
sinos , der die Kartenspiele aufzubewahren und
herauszugeben hat unter einer Decke.

Von ihm wurden die richtigen Spiele mit
solchen vertauscht , die aus der Rückseite mit
einer chemischen Flüssigkeit behandelt wor¬
den waren , die das Aussehen der Karte in
keiner Weise veränderte , es sei denn , daß
man sie durch «ine speziell dasür präparierte
Brille betrachtete . Einem solchen Brillenträ¬
ger aber zeigte jede Karte auf ihrer Rückseite
mittels hell leuchtender Flecken ihren Wert an.

Alles übrige erklärt sich von selbst. Der „ augsn-
leidende " Herr hatte lediglich seinen Kumpanen
durch verabredete Zeichen anzugeben , welche Karte
gewinnen würde . Er selbst verlor mit Absicht
ständig kleine Beträge , um sich nicht verdächtig
zu machen . Es kam ja wirklich nicht auf die paar
Centimes an , die man auf diesem Wege der Bank
von den Riesengewinnen wieder zukommen ließ.
Es wäre tatsächlich kaum möglich gewesen , dem
Betrug auf den Grund zu kommen , wenn nicht
der „alte Herr " so leichtsinnig gewesen wäre , seine
Brille unbewacht liegen zu lassen . . .

rungen für sichere Landung und Start
des Riesenschiffes getroffen werden . So wurden
vor der Halle Ausfahrtsgleise angelegt , in deren
Mittelpunkt ein großer , fahrbarer Ankermast be¬
festigt ist. An diesem Mast wird das Luftschiff an¬
gebunden und dann auf einem Heckwagen , der
auf den Gleisen läuft , festgemacht.

So ist es möglich , den Luftriesen bei jeder be¬
liebigen Windrichtung festzulegen und in die Halle
einzufahren.

Um die Luftschiffe jeweils mit Wasserstoffgas
füllen zu können , wurde von der JE .-Farben-
Jndustrie eine 13 Kilometer lange Leitung an
die Halle geführt . Hier wird das Gas in einer
besonderen Anlage komprimiert und in sechs
Meter lange Flachen gefüllt.

Der neue Flugplatz rst neben dem Zeppelinver¬
kehr vor allem aber auch für Flugzeuge hestimmt.
Die Anlagen hierfür befinden sich am anderen
Ende des großen Platzes . Da ist zunächst die ver¬
hältnismäßig kleine Flugzeughalle . Daran schließen
sich die Garagen an , die wieder die Verbindung
mit dem Hauptverwaltungsgebäude herstellen , in
dem sich die Halle , die Postverwaltung , die Ge¬
päckabfertigung , die Zollverwaltung , die Räume
der Lufthansa usw. befinden . Im östlichen Teil
liegen Erfrischungs - und Warteräume.

Gekrönt wird dieser Bau von einem hohen
Turm , in dem die für die Lufthansa so außer¬
ordentlich wichtige Wetter -Beobachtungsstelle
untergebracht ist.

Es folgt dann im Anschluß an den Verwal¬
tungsbau ein großer Kaffeegarten , der für 2000
Personen Platz bietet , und nicht nur zum Auf¬
enthalt für die Luftreissnden . sondern auch für
die Besucher gedacht ist.

Die Arbeiten auf dem Flughafen werden bis
zur Fertigstellung dieser Anlage allerdings noch
einige Zeit in Anspruch nehmen.

Wenn dann die gesamte Anlage dem Verkehr
übergeben ist, so wird dieser neue Flughafen als
Ausgangspunkt der Zeppelinslüge nach Süd - und
Nordamerika , des Transatlantikpostflugoerkehrs
der Lufthansa und mit seinen 25 Fluglinien der
Lufthansa , die von ihr nach Deutschland und fast
allen Ländern des Kontinents ausstrahlen , im
wahrsten Sinne des Wortes zu einem Weltflug¬
hasen geworden sein.

„Ls gruselt mir!"
Eine Maikäfer -Wolke von acht Kilometer Tiefe

' Landsberg am Lech, 9. Mai.
Wie bereits kurz gemeldet , sind die Gemeinden

des östlichen Lechraines in der Nähe des Flug¬
platzes Lechfeld  von einer ungewöhnlich
starken Maikäfer - Plage  heimgesuchi
worden.

Ganz besonders schlimm wurde die Ortschaft
Winkt betroffen , wo am Abend des 8. Mai eine
dichte Wolke mit Millionen  von Mai¬
käfern etwa zehn Meter über dem Boden flie¬
gend den Lech überquerte und sich als schwarze
Wolke auf den Blumen der Ortschaft niederließ.
Kahlgefressene Zweige und das Gerippe der Aeste
geben den befallenen Strichen das Gepräge einer
hoffnungslosen Verwüstung . 20 Zentner Mai¬
käfer wurden allein an einem Tage vernichtet.
Trotzdem bot sich am Morgen des nächsten Tages
wieder dasselbe Bild . I » den Gärten lagen die
Käfer bis 10 Centimeter hoch am Boden , weil
sie auf den Bäumen keinen Platz mehr hatten.

suchungsergebnis interessante Ziffern
vor . sie geben die Staubmengen an , die zusam¬
men mit oen Röstgasen täglich Lei der größten
amerikanischen Kupferhütte in Montana in die
Luft befördert werden.

Möchte man es für möglich hakten , daß es nicht
weniger als 1000 Zentner staub - und nebelsörmige
Absallstoffe sind, die täglich aus diesen Anlagen
in die Atmosphäre entweichen ? Darunter befinden
sich allein rund 7000 Kilogramm Kupfer , Blei und
Zink , Werte , die sozusagen achtlos fortgeblasen
werden.

Unermüdlich arbeiten die Wissenschaftler an
der Eindämmung dieser unsinnigen
Materialverschwendung.  Es sind be¬
reits eine ganze Anzahl von Verfahren aus¬
gearbeitet worden , die im Kampf gegen den Staub
wirksam eingesetzt  werden sollen . Eines
der wichtigsten Hilfsmittel dieser jungen Wissen¬
schaft istdremodernePhotographie.  Was
selbst die empfindlichsten Meßapparate nicht ver¬
mögen , bringen die Linsen der Spezialkameras
fertig!

Man photographiert den Staub in seiner Be¬
wegung , in feiner Dichte , hält die Fallgeschwin¬
digkeit der einzelnen Teilchen damit fest und
studiert ihre elektrische Laduug.

Diese Kleinarbeit ist notwendig , um aus den
daraus gewonnenen Erkenntnissen die erforder¬
lichen Schutz - und Abwehrmaßnahmen
zu gewinnen . Diese werden in sonderbaren Ver¬
suchsräumen des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts aus-
geprobt . Hier allein ist viel Staub er-
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wünscht,  ganze Schwaden von Rauch und
Dämpfen , Staub und Dunst werden in Kammern
geschickt, in denen die Kolloidforscher , mit besonde¬
ren Schutzvorrichtungen ausgestattet , eigenartige
Experimente vollführen.

Sie schicken Strom durch das wirbelnde Grau,
die Staubteilchen laden sich auf und werden von
Kondensatorplatten angezogen und festgehalten.

Es ist die Methode derElektrofiltration,
von der man sich besonders in den Industrie¬
anlagen viel verspricht . Denn nicht weniger als
875000 Tonnen preßfähigen Braun-
kohlenstaubs  konnten in einem Fabrikbetrieb
im Laufe eines Jahres mit diesem Verfahren zu¬
rückgewonnen werden — eine phantastische Ziffer,
die gar nicht schlagender beweisen könnte , wie
notwendig es schon vom volkswirtschaft¬
lichen Standpunkte  aus ist, den Kampf
gegen den Staub in großer Linie aufzunehmen.

wenn alles nicht hilft. . .
Die beste Kur — das Gefängnis

London . 8. Mai.
AIs Leopold Harris  wegen Brandstiftung im

Jahre 1922 zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde , hätte niemand geglaubt , Latz er auch nur
einen kleinen Teil seiner Strafe überleben werde.
Harris war ein Todeskandidat  im wahr¬
sten Sinne des Wortes , kein Arzt hatte ihm helfen
können , kein Sanatorium brachte ihm Heilung,
er litt an pernitiöser Anämie  und tue
kostspieligen Versuche , gesund zu werden , hatten
seine finanzielle Lage derart erschüttert , daß er zum
Brandstifter seines eigenen Betriebes wurde , um
in den Besitz der Versicherungssumme zu kommen.

Und dann geschah das Wunder , daß Harri»
im Gefängnis nicht nur am Leben blieb , son¬
dern sogar in 14 Jahren , die er nun hinter
sich hat , vollständig gesund wurde.

Das regelmäßige und ruhige Leben hinter den
Eefängnismauern , die zweckmäßige ein¬
förmige Kost,  die ständige ärztliche Beauf¬
sichtigung . das Fehlen jeglicher Aufregungen und
geschäftlicher Sorgen , der p ii n k t l i che u n d ge¬
sunde Schlaf  brachten fertig , was die erfolg¬
reichsten Spezialisten und die kostspieligsten Be¬
handlungen nicht hatten erzielen können . Harris,
den die Zeitungen seiner Zeit den „sterben¬
den Sträfling"  nannten , erholte sich aus¬
gezeichnet  und hat den Reportern anläßlich
>e,ner Entlassung aus der Strafanstalt gesagt:

„Wahrhaftig — ich schulde mein Leben
ausschließlich dem Gefängnis . Ganz gewiß
wäre ich in der Freiheit trotz aller ärztlichen
Kunst gestorben !«

Der Eefängnisärzt Dr , William Charles
Cracker  hat über den seltsamen Fall einen
ausführlichen Bericht geschrieben . (Hoffentlich
werden die Strafanstalten nun nicht einen allzu
grogen Zulauf bekommen !)
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Um die kN'Weidung : VSV . gegen Sportfreunde
Fv . lvoltmerssiausen - VfB . Lesie / Blau -Weiß - Iv . Brema / Die Werderelf tritt in Pommern an

In den Spielen um die Eruppenmeisterschaften
geht es mit Riesenschritten der Entscheidung ent¬
gegen . Schon heute werden sich aller Voraus¬
sicht nach die ersten Meister ermitteln . Nach¬
folgend noch einmal kurz der heutige Spielplan.

än der 1. Gruppe stehen sich in Berlin der
BSB . und Schalke 04 gegenüber , in Allenstein
Hindenburg -Allenstein und Polizei -Ehemnitz . —
In der 2. Gruppe steigen die beiden Begegnungen
Vorwärts -Rasensport -Eleiwitz gegen Eimsbüttel
in Eleiwitz und in Stolp Viktoria -Stolp gegen
Werder -Bremen . — Die Gruppe 3 bringt in Stutt¬
gart das Treffen zwischen den dortigen Kickers
und dem 1. FT . Nürnberg , sowie in Jena das
Spiel 1. SV . Jena gegen Wormatia -Worms.
Schließlich stehen sich noch in der 4. Gruppe
Hanau 93 und Fortuna -Düsseldorf in Kassel sowie
in Bonn der Kölner CfR . und SV . Waldhof
gegenüber.

Nachdem Werder am letzten Sonntag auf
eigenem Platz gegen Eleiwitz schwer versagte,
hofft man , daß zumindest aus Stolp die Punkte
mit heimgebracht werden.

Im Niedersachsengau ist nur ein kleines Pro¬
gramm vorgesehen . Nur wenige Spiele um die
Punkte stehen noch aus . Außerdem sind noch zwei
Vereinspokaltreffen nachzuholen . Folgende Eau-
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Punktspiele werden heute ausgetragen : In Hanno¬
ver erwartet Arminia den VfL . Osnabrück und
in Vraunschweig hat Eintracht Rasensport -Har-
burg zu Gast . In den beiden Bereinspokalspielen
stehen sich in Rüstringen der dortige Kreisklassen-
verein VfL . und der Eauligavertreter Borussia-
Harburg gegenüber , während in Peine der VfB.
den Arminia -Bezwinger Harlingerüde 1918 er¬
wartet.

In der Bezirksliga  wird heute die Ent¬
scheidung fallen , wer Meister wird und sich die
Berechtigung sichert, später in den Kampf um die
Zugehörigkeit zur Eauliga Niedersachsens einzu¬
greifen . Der Bremer SV . hat die Bremer
Sportfreunde  auf dem Platz Leim Kuhhirten
aufzusuchen . Hier muß die Mannschaft vom Was-

Lporiplst » « 1S U >,r
-  Owc , cüsrn / Lttikstis <zl

LV 85  -

serturm das Treffen schon zu ihren Gunsten ent¬
scheiden oder aber zumindest unentschieden spielen.
Im Falle einer Niederlage des BSV . ist für die
Vlauweitzen der Meisterschaftstitel verloren , und
der VfB . Oldenburg ist Bezirksmeister . Die
Mannschaften stehen sich in folgender Aufstellung

Laufhütte
Klaatz Brechelt

Brandt Knappeck Buhrdorf
Zemfki Niemeher Esdohr Lühmann Viertens

»
List Schütz Lütter Tragsser Biederwied

Homeher Hünecke Fremder
Meier Haak

Sportfr .: Dittmer
.Der FW . Woltmershausen  empfängt auf

eigenem Platz den VfB . Lehe  und wird sich
schwerlich die Punkte durch die Unterwesermann¬
schaft nehmen lassen. Auf eigenem Platz und vor
ihrem Pusdorfer Publikum hat Hans Vetters Elf

kUl'mmes/a/iick billige Wercker/aluck

schon anderen Gegnern den Sieg abgerungen , und
so müßten die Rotweißen auch heute klar in Front
liegen . Die Woltmershauser nehmen den Kampf
wie folgt auf:

Mackenfen
Junghans Wigräfe

Marschalek Vetter Schau
Lampe Rempe Henke Büfcher Meher

In Br .emerhaven  geht die dritte Begeg¬
nung in der Staffel Bremen -Nord vor sich. Dort
haben die Spartaner die Germanen aus
Leer  zu Gast . Die Unterweserelf wird sich auf
eigenem Gelände den Sieg von den Lstfriessn
nicht nehmen lassen.

Auf dem Platz am Halmerweg steigt das
Freundschaftsspiel Blau -Weiß gegen TV . Brema.
Der Platzvorteil müßte den Gröpelingern zum
Siege verhelfen , zumal sie auch im letzten Punkt¬
spiel gegen die Turner mit 1 :0 die Oberhand be¬
halten konnten . Das Treffen nimmt um 15.30 Uhr
seinen Anfang.

In der Bremer Kreisklasse  gehen
fünf Begegnungen um die Punkte vor sich, wo¬

von das Treffen zwischen dem ASV . Blumen-
thal und dem TV . Woltmershausen  die
größte Bedeutung besitzt, denn mit einem Siege
des Platzvereins , mit dem gerechnet werden muß,
ist die unermüdliche Elf des ASV . Blumenthal
als Kreisklassenmeister endgültig festgestellt . Der
BVV . Union  hat R o l a n d - Delmenhorst als
Gegner und müßte zu Hause gegen die Linoleum¬
städter nicht schwer gewinnen können . Auf ei¬
genem Platz hat Eintracht Verdenia -Verden zu
Gast . Die Mannschaft aus der Allerstadt wird
sich aller Voraussicht nach auf dem Findorffplätz
von den Violetten Niederlage und Punktverlust
gesallen lassen müssen. Die Leester Elf muß die
Sportfreunde -Hemelingen aufsuchen . Wir rechnen
mit einem Sieg des Gastgebers . In Schwach¬
hausen empfängt die dortige Kreisklassenmann-
schaft den Delmenhorster VV . In dieser Begeg¬
nung werden die Linoleumstädter sicherlich die
Oberhand behalten.

Um den Aufstieg von der 2. zurl.
Kreisklasse  stehen sich auf dem Sportplatz
an der Richthofenstraße die Staffelmeister Spvgg.
Bremer Straßenbahn und Erohn -Vegesack gegen¬
über . Den letzten Spielen nach zu urteilen , müß¬
ten die Straßenbahner auf eigenem Gelände
gewinnen können . In Achim empfängt der dor¬
tige Staffelmeister Weser den Staffelmeister aus
Scharrendorf . Der Ausgang dieser Begegnung
ist offen und nur der Vorteil des eigenen Platzes
könnte ausschlaggebend sein.

In der 2. Kreisklasse steht das restliche Punkt¬
spiel auf der Tagesordnung : Maschinenfabrik
Bremen gegen Vrinkum . Außerdem steigt in
Horn ein Freundschaftsspiel zwischen dem Tv.
Eiche und dem VfR . von 1913 e. V . Beide spiele
sind vollkommen offen und dürften leicht lleber-
raschungen bringen . kt.

Hie Handballspiele des Sonntags
In Bremen kommt als einziges Punktspiel das End¬

spiel um die Kreismeisterschast in Klasse 2 aus dem
Platz von Spiel , und Sport zum Austrag . Die Gegner
sind Osterholz -Tenever und Scharmbecker Tbd . — Die
weiteren Punktspiele sinden auswärts statt , und zwar
spielen in der Bczirksklasse Tv . Woltmershausen in
Bremerhaven gegen 93 und Werder gegen Militär -SV.
Oldenburg in Oldenburg . An den Aufstiegsspielen der
Bezirksklasse sind zwei Mannschaften der bremischen
Kreisklasse beteiligt : Die Hemelinger müssen Adler
Rüstringen und der Blumenthaler Tv . muß den MTV.
Cuxhaven aufsuchen . Zahlreiche Freundschaftsspiele ver¬
vollständigen das Programm . Der Eauklassenverein
Blau -Weitz hat den spielstarken Delmenhorster Ball¬
spielverein zu Gast , und der Hastedter MTV . hat mit
dem Militär -SV . Bremen vormittags ein Treffen ver¬
einbart . Der Bremer Sportverein hat ebenfalls aus¬
wärtigen Besuch , und zwar von der SS . aus Wolter-
dingen . Die Spieler vom „ Schwarzen Korps " bewiesen
beim ersten Besuch in Bremen gutes Können und
werden den BSV .ern schwer zu schaffen machen . Die
Bremer Turngemeind « empfängt 7 Mannschaften des
Geestemünder Turnvereins . Die Geestemünder sind
ebenfalls gern gesehene Gäste . — Die Spiele der unteren
Mannschaften sind aus unserer Freitagsausgabe zu
ersehen.

Der Sommerspicl betrieb  am heutigen
Sonntag hat eine Einschränkung erfahren , und zwar
dadurch , daß die Trommelballspiele in Lilienthal aus¬
fallen und auf später verschoben sind . An den Trom - .
melballspielen in Lüsfum sind neben dem Plntzverein
die Bremer Mannschaften Tv . d . B . und Brema be¬
teiligt . — Im Schlagball kommen die planmäßigen
Punktspiele Obernculand — Baden in Oberneuland
und Arbergcn — Tv . Brema zur Durchführung . In
Arbergcn gastiert die tüchtige Mannschaft aus der
Nordmark , Tv Wellington Kiel Die Kieler , die zur¬
zeit der stärkste Vertreter der Nordmark sind , werden
gegen den Deutschen Meister Arbergen und gegen den

Bremer Vertreter , Tv . Brema , antreten . — Im Faust¬
ball der Frauen spielen in Bassum die Tvg . Hemelin-
gen , Tv . d . B . und der Platzvercin . und in Kirch-
weyhe sind ABTV . v . 1860 und BTD . neben dem
Platz stellenden Verein beteiligt . — Der Untcrkrcis
Achim -Derden beginnt seine umfangreiche Pslichtspiel-
rrihe mit 40 Spielen.

Schauturnen in Oberneuland
Der Tv . Oberneuland führt am Donnerstag . 1t . Mai,

SO Uhr , in der Turnhalle in Oberneuland ein Schau¬
turnen seiner Turnerinnen und Mädchenabteilnngcn
durch . Die Veranstaltung ist als Abschluß der Winter-
arbeit und der Betätigung in der Halle gedacht und
wird gleichzeitig Hinweis aus da - 25jährige Belieben
der Turnerinnen -Abteilnng im August darstellen . Die
Turnballe in Oberneuland wird sicher Massenbesuch
ausweisen . lsmi)

Sportfest der „Bremer Sportfreunde"
Dies« erst« leichtathletische Großveranstaltung

dieses Sommers findet nunmehr am kommenden
Sonntag auf dem Kuhhirten -Sportplatz statt,
nachdem sie ursprünglich auf den 3. Mai festgelegt
war . Da bereits am Freitag Meldeschluß ' war,
läßt sich jetzt übersehen , daß die Beteiligung an
dieser Veranstaltung außerordentlich groß ' ist.
Weit über 200 Leichtathleten werden am kom¬
menden Sonntag auf der Aschenbahn und dem
grünen Rasen um den Sieg kämpfen.

Es ist für unsere Leichtathleten die erste Ge¬
legenheit in diesem Jahre , ihre Kräfte miteinan¬
der zu messen. Zudem liegt das Sportfest nur
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eine Woche vor dem großen „Weser -Staffellauf " ,
der ja in diesem Jahre nur aus 400-Meter-
Strecken besteht . Infolgedessen ist die Beteiligung
gerade am 400-Meter -Üauf am kommenden Sonn¬
tag außerordentlich groß . Aber auch bei den
Langstrecken -Läufen werden die im Olympia -Jahr
besonders zahlreichen Freunde der Leichtathletik
manchen interessanten Kampf zu sehen bekommen.

ts.

Bezirksmeisterfchast im Basenradball
Auf dem Sportplatz der Tvgg . Hemelingen ge¬

langt heute die Bezirksmeisterschaft im Rasenrad¬
ball zum Austrag . Vier Vereine haben sich in
den Kreisklassenwettbewerben durchgerungen zu
den . Bezirksmeisterschaftsspielen , die heute 12 Uhr
beginnen . Die vier Mannschaften heißen : Tux-
haven , Stade . Schorf und Hemelin-
q e n. Diese vier Sechier -Mannichaften werden
sich erbitterte Punktspiele liefern.

Die Stader Mannschaft hat ihre Spieler nicht
namhaft gemacht , während Cuxhaven die Spieler
Ahls , Kasper , Pelka , Albert Rüst , Franz Rüst und

Ullrich meldete . Die beiden Bremer Vereine
melden folgende Mannichaftsaufstellungen.
«ll Heil Schorf : Haufchilb

Behnemann Blome
Gerten Kemna Gerten

Hemelingen d . 1895 : Aumpfer
Busch Wendt

Hogrese Schästrr Meyer
Die Entscheidung dürfte Zwilchen dreien Mann-

ichaften zu suchen sein und als den voraussicht¬
lichen Sieger bezeichnen wir die Hemelinger , d:e
in der Radball -charte des Radchorts tonangebend
sind. Da jedes spiel über zweimal 30
mit Seitenwechiel stattfindet , dürste das Radball¬
turnier vor 19 Uhr kaum beendet sein.

Da diese Radiportart aus dem Rasen in Bremen iast
gar keine Pslegestätte hal . oder aber wegen der zu hohen
Kostensrage nur wenig betrieben wird . verlohnt es Nch.
über diese Sparte des vielseitigen Radsports einige
kurze Angaben zu machen : Im Gegensatz zum saai-
rnoballsvici . das von Zweier -Mannschasten betneven
wird . wird das Rasenradballspiel von Lechser -Mann-
schaiten ausgeführt Diele spielen , ähnlich wie beim
Außball . in folgender Ausstellung : Ein ^ Torhüter , zwei
Verteidiger und drei Stürmer . Die Spielzeit betragt
zweimal dreißig Minuten mit sritcnwechsei . Im
Gegensatz znm Saalradballspiel , bei welchem ein PsnZ-
ball Verwendung findet , spielt man beim Rasenradvall
mit einem lustgcsülltcn Ledcrball iFutzball ). Der Ball
darf nur vom Torhüter mit der Hand abgewehrt wer¬
den , während alle übrigen den Ball nur mit dem Rode
(Vorder - und Hinterrad : schlagen und zum Tor ver¬
wandeln dürfen Auch der Strafraum ähnelt sich sehr
dem des Fußballspiels » nb auch die Sirasbälle werden
in der ähnlich gleichen Form verhängt . Da das Rasen-
radballspiel infolge der Schnelligkeit und der unaus¬
bleiblichen Stürze sehr leicht zu Maschinenschäden
sührt — obwohl die Rabballmaschincn besonders stark
fabriziert sind können es sich die Radfahrer -Vereine
leider nicht in dem Maße finanziell erlauben , wie es
dieser herrliche Kampfsport auf dem Rasen verdient.

fldler - Bekorde anerkannt
Vom Internationalen Automobil -Verband

(AJACR .) sind jetzt die Rekorde des Adler-
Trumpf 1.7 Liter Stromlinienwagens vom 21. und
22. April au ? der Reichsautobahn Frankfurt a.
M . — Viernheim als internationale Klassen-
rekorde anerkannt worden . Die Rekorde lauten:

Vremens Sport am Sonntag
bubball

VSV . — Bremer Sportfreunde
FB . Woltmershausen — DIB . Letze
Blau -Weitz — Tv . Brema
BBD . Union — Roland Delmenhorst
Eintracht — Bcrdcnia Beiden
Sportir . Hemelingen — Lccste
Lchwachhauscn — TBD.
Bremer Stratzcnbahn — Srohn Bcgcsack

H s n 6 b s 11
Blau -Weitz — DBV.
Hastedter MTB . — Militär -SV . Bremen
xszf — SS . II Wolterdingen
BT8 . — Geestemünder Tv.
SuS . SS JK - — Habenhauscn

Zommerspiele
Schlagball , Faustball und Trommelball

Sonstiges

Schauturnen der Bremer Tvgg.
Bezirksmeisterschaft im Rascnradball
Einweihung der BTG .- Tcnnisplätzc
Fraucn -Klubkamps im Hansabad

'>000 km — 159,856 Stdkm . : 3000 kw ----- 161.374
Stdkm . : 2000 Meilen — 161,565 Stdkm . : 4000 bm
----- 160,378 Stdkm . : 12 Stunden — 159,484 Jlbkni.
und 24 Stunden — 160,598 Stdkm . Damit sind die
Adler -Werks im Jahre l935/36 in den Besitz von
28 internationalen Klassenrekorden gelangt.

binweistung der BI6 .-Iennisplähe
Heute findet auf dem Friedrich -Ludwig -Jahn,

Platz die feierliche Einweihung der fünf neu¬
erbauten Tennisplätze der Bremer Turngemeinde
statt . Um 10 Uhr werden die Tennisspieler so¬
wie Vertreter der übrigen im Verein betriebenen
Sportzweige angetreten sein und der Vereinsslih-
rer nimmt den 'Weiheakt vor . Gleich anschließend
beginnt ein Freundfchaftsturnier zwischen dem
Bremer Tennisclub von 1912 und dem Achtgeben¬
den Verein , das am Nachmittage seine Fort¬
setzung findet.

1Z. HorkerMnderkampf gegen Holland
10 Bremer Mannschaften nehmen an den Bahmenkämpfen teil / wird es ein deutscher Sieg?

Zum 13 . Male geht es gegen die Niederländer . Von
den bisherigen Spielen gewann Deutschland sieben,
zwei gingen verloren und drei endeten unentschieden.
37 :14 lautet das Torverhältnis sür uns . Die letzten
Jahre brachten uns in Amsterdam aus der Llympiade
eine 1 :2 -N >ederlagc . die unserer Vertretung den zwei¬
ten Platz kostete und die den Holländern die Silberne
Medaille einbrachte . Indien hatte sich bei diesen Spie¬
len unbestritten die Spitze erobert . Daß dieser hol¬
ländische Ersolg kein Zusall war , bewies das darauf
solgende v :v in Berlin . Es iolgt dann der bisher höchste
Sieg mit 7 :0 für Deutschland . Sodann zwei Unent¬
schieden 2 :2 und 4 :4 und wieder ein deutscher b :l -Sieg
in Tüsseldors . Erneut gab es dann in Amsterdam
eine 1 :2-Nicderlage ! Vorher gab es noch zwei deutsche
Siege in Barcelona und Brüssel mit 4 :0 resp . 5 :1.
Allerdings hatte Holland in diesen beiden Spielen
Mannschastsschwierigkeiten . Es sieht also recht bunt
um die letzten Spiele , aus , man weiß nie , wie es das
nächste Mal kommen wird . — Und heute . . . ?
. Beide Mannschaften hatten in ihren letzten Spielen

nicht gerade erwartungsgemäß abgeschnitten . Holland
unterlag überraschend gegen Frankreich mit 2 :3 und
die Teutschen konnten sich in ihren letzten Vorberei-
lungsspielen gegen Gau Baden und Gau Südwest nicht
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durchsetzen . War das die Ruhe vor dem Sturm ? Jeden¬
falls steigt heute an der Leine das Spiel des Konti¬
nents es wird zu einem Kamps aus Biegen und
Brechen kommen iahren doch beide Nationen ihr
schwerstes Geschütz aus . Aus beiden Seiten haben die
Sviclausschüsie ihre Auswahl aus das sorgfältigste ge¬
trosten . Folgende Spieler werden das Länderdretz

Der Saloppsport des Sonntags
Henckel -Bennen zu Hoppegarten — erste ganz große klassische Zuchtprüsung 1SZ6

Mit dem Henckel-Rennen wird heute die erste
ganz große klassische Zuchtprüfung gestartet.
Einige der Besten der Dreijährigen versuchen sich
in diesem 21 OOO-RM .-Rennen über 1600 Meter
und mit dem Sieger kann der glückliche Besitzer
sich der Hoffnung hingeben , am letzten Juni-
Sonntag auf dem Hörner Moor das Blaue Band
des Deutschen Derby zu erringen . Sehr oft ist
im Laufe der über 60jährigen Geschichte des
Henckel-Rennens dieser Aufstieg zur höchsten deut¬
schen Turfehre gelungen . Noch im Vorfahr ge¬
wann Gestüt Schlenderhans Sturmvogel sowohl
Henckel-Rennen wie Derby . Und wenn nicht alles
trügt , wird auch 1936 ein edles Vollblut dieser
berühmtesten deutschen Zuchtstätte der erste klassi¬
sche Sieger der jungen Rennzeit werden . Trainer
Arnull , der Betreuer dieses großen Rennstalles,
hat offensichtlich mit überlegenem Können wieder
einmal alle Berechnungen durchkreuzt . Es hieß
allgemein , daß Schlenderhan diesjährig keine
erstklassigen Dreijährigen zur Verfügung habe.
Im „Preis von Dahl 'witz" , dem ersten größeren
Rennen für Dreijährige , das am letzten Sonntag
in Hoppegarten ebenfalls über 1600 Meter statt¬
fand , verlor nichtsdestoweniger Arnulls Walzer-
könig (Graf Jsolai — Wiener Blut ) feine
Gegner , die man nach Zweijährigenleistungen
größtenteils weit höher einschätzen mußte , als

Wafferballstege des Bremischen SV.
Bezirksfteger in sämtlichen Klassen — Nur in der B - Klasse fichrt der Bremer Sportverein

Die Winterspiele , die an jedem Montag im
Hansabad zur Austragung kamen , sind beendet.
Dem Bremischen Schwimmverband ist es einmal
wieder gelungen , in sämtlichen Klassen den Sieger
m stellen . In der Ligaklasse mußte er sich eine
Niederlage und ein Unentschieden gefallen lassen,
da er durch den Ausfall der Mitglieder der Olym¬
pia -Kernmannschaft gerade in der 1. Mannschaft
sehr geschwächt war . Dann fiel auch noch ein Spiel
auf einen Termin , wo noch einige Leute auf einem
auswärtigen Schwimmfest weilten . Wie der VSV.
mit voller Mannschaft aber überlegen ist, zeigte
sich am letzten Montag in einem Trainingsspiel
gegen eine kombinierte Mannschaft des SV . Weser
und des BSC . 85, das haushoch mit 11 :2 Toren
gewonnen wurde . Eine gewaltige Formverbesse¬
rung hat die Mannschaft des SV . Weser erfahren,
konnten sie doch in einem Spiel gegen BSC . 85
diese mit 6 :2 Toren bezwingen . Der BSC . 85 stützt
sich auf die seit Jahren gut eingespielte Mann¬
schaft, in der nur M . Safft durch Dittmer er¬
setzt wurde.

Bei den 2. Mannschaften mußten leider einige
Spiele kampflos dem Gegner überlassen werden,
da es nicht immer möglich war , die Mannschaften
an einem Wochentage vollständig zur Stelle zu
haben . Wegen Dienst in den NS .-Formationen
sowie wegen ungünstig liegender Arbeitszeiten
muhte wiederholt Ersatz eingestellt werden . Der
Bremisch . SV . mußte an Oldenburg und Del¬
menhorst je 2 Punkte kampflos abgeben , Del¬
menhorst kam gegen BSE . 85 auf diese Weise
zu weiteren zwei Punkten . In der A-Klasse waren
bis auf Delmenhorst die Mannschaften ziemlich
ausgeglichen.

In der V-Klasse konnten bei den Winterspielen
keine Mannschaften der Ligavereine teilnehmen,
und so kam hier der Bremer Sport -Verein zu
einem sehr leichten Sieg.

Bei den „Alten Herren " gewann der BSV . im
ersten Spiel überlegen mit 9 :4 Toren , hatte aber
das Pech, im zweiten Spiel mit einem Spieler
weniger antreten zu müssen , und so kam der
BSE . hier zu einem 4 :3-Sieg.

Die Jugendmannschaft des Bremisch . SV . ge¬
wann in ihrer Klasse fast alle Spiele mit großem
Torunterschied , trotzdem der BSV . feine besten
Jugendfpieler Fresse und Askamp im Winter in
Herrenmannschaften spielen ließ . Es machte sich
hier hauptsächlich die schwimmerische Ileberlegen-
hett bemerkbar . Beim BSE . ragte Abeling aus
seiner Mannschaft hervor , während der SV . Weser
eine ganz ausgeglichene Mannschaft an den Start
brachte , die durch ungeheuren Eifer manchen
Punkt rettete.

Ergebnisse:
Liga : Bremisch . SV . 5 Pkt . 24 :17 Tore ; BSC . 85

4 Pkt . 13 :17 Tore : SV Weser 3 Pkt . 20 :23 Tore.
^ -Klasse : Bremisch . SV 2 Mannfch . 14 P . 44 :22;

SV . Weser 2 . 12 P . 50 :43 ; BSC . 85 2 . 11 P . 52 :43;
Oldcnburger SV . 11 P . 30 :34 ; Bremisch . SV . 3 . 6 P.
36 :48 : Telmenh . SV . 6 P . 19 .50.

K -Klassc : Bremer SV . 12 P . 38 :8 ; Hastedter SV.
8 P . 34 :16 ; Wasserfrcunde 4 P . 14 :36 ; Eiche Horn
0 P . 6 :3» .

Alte Herren : Bremisch . SV . 2 P 12 :8 ; BSC . 85
2 P . 8 :12.

Jugend : Bremisch . SV . 1. 16 P . 62 :20 ; BSC . 85
10 P . 50 :32 : SV . Weser IN P . 37 :29 ; Delmenhorster
SV . 4 P . 25 :59 ; Bremisch . SV . 2 . 0 P . 12 :46.

vt.

Walzerkönig . Der Jsolani -Sohn muß sich dem¬
nach in der Hand seines tüchtigen Trainers über
Winter enorm verbessert haben , sonst hätten die
Dardanos , Alexandra , Kameradichastler usw .,
sämtlich hocherprobte Pferde , nicht so widerstands¬
los erliegen können . Nach dieser eindrucksvollen
Leistung ist Walzerkönig einer der meistgenannten
Derbyfavoriten . Nereide , das Spitzenpferd des
Zweijährigenjahrgangs , wird ihm zwar auch
heute noch nicht in den Weg treten . Die Erlen-
hofer Pferde scheinen dieses Jahr spät kommen zu
wollen . Immerhin ist Walzerkönigs Aufgabe im
Henckel-Rennen weit schwerer , als die vor dem
Preis von Dahlwitz am Vorsonntaa . Dardanos
(56 ßg C. Erabsch ) , Kameradschaftler (56 ßg
K. Narr ) . Periander (56 kg I . Starasta ) . Edel-
Bitter (56 kg M . Schmidt ) usw . sind Gegner , die
inzwischen Fortschritte gemacht haben werden und
erst nochmals bezwungen sein wollen . Gestüt
Erlenhof sattelt neben Dardanos auch Florida
(54>/- leg W . Lacina ) . Die Stute soll in aus¬
gezeichneter Verfassung sein . Trainer Arnnll hat
sich daher entschlossen, ebenfalls ein zweites Pferd
als , Schrittmacher für Walzerkönig mit in das
Rennen zu schicken. Wiener Walzer (56 Icg
Harry Schmidt ) wird vom Start weg geopfert
werden und für eine sehr schnelle Fahrt sorgen.
Gerade das ist aber Wasser auf die Mühle
Walzerkönigs , der bei seinem Lrstauftreten schon
muskelbepackt war . Es ist kaum anzunehmen,
daß die von ihm im Preis von Dahlwitz Ge¬
schlagenen heute das bessere Ende behalten wer¬
den . Am weitesten sollten gegen Walzer-
könig  das Erlenhofer Paar , Florida und
Darbanos  kommen.

Alter Gewohnheit getreu bringt Hoppegarten
auch in den Rahmenprüfungen eine Fülle von
Klassepferden heraus . Im Chamant -Rennen,
6000 RM über 2000 Meter , messen hochklafsige
ältere Pferde ihr Können . Ricardo (58>/-kg
Visek) , Ebro (58 kg Zehmisch) , Eleanus (56 kg
Huguenin ) . Marinello (57>/- Icg Böhlke ) , Glaukos
(53V- Kg Erabsch ) und Eoldtaler (53V- Kg Otto
Schmidt ) stellen eine vorzügliche Besetzung dar,
wenn auch die Güte des vorjährigen Feldes nicht
erreicht wird . Voraussichtlich werden den heißen
Endkampf Eleanus , Eoldtaler . Ebro und Glaukos
äusfechten . Der bremische Stall D . Kriete star¬
tet Eleichklang  im Nixnutz -Rennen und gab
darin eine zweite Nennung für seinen wenig er-
vrobten Wasserspiegel ab .' Versprechende Drei¬
jährige begegnen sich gleich im einleitenden
Goldfisch-Rennen , darunter Gestüt Erlenhofs
Athanatos , ein naher Verwandter des erstklassi¬
gen Athanasins.

Mannheim begeht heute mit dem „Großen
Saar -Psalz -Preis " den Höhepunkt feines Mai-
Treffens . Das für dieses 7500-RM .-Rennen an¬
tretende Feld wird leider nur klein sein , alle
Pferde gehören aber zur Klasse . Der inter¬
essanteste Teilnehmer ist - Stall Schlenderhans
Vlinzen (61 kg P . Ludwig ) . Der Prunus -Sohn
war 1934 mit Stegen im Großen Preis von Ber¬
lin , im Hansa -Preis und St . Leger sehr erfolg¬
reich. 1935 litt er an einer Fesselsissur und war
nach einem guten dritten Platz im Großen Preis
von Berlin nicht mehr herauszubringen Zweifel¬
los ist er jetzt wieder gesund , sonst würde ihn sein
Stall nicht auf die weite Reise geschickt haben.

Ob er bei seinem ersten Start nach so langer
Pause dem Mülhensschen Marienfels (55V- Kg
Rastenberger ) gewachsen sein wird , bleibt aber
abzuwarten . Die Rennen in Krefeld gruppieren
sich um den „Grüngürtel -Ausgleich " , 3750 RM.
über 2000 Meter , den Mario , Rosensürst oder
Turator gegen die anderen Bewerber gewinnen
können . Die Magdeburger Entscheidungen ent¬
halten kein Rennen von Bedeutung . Beide Bre¬
mer Ställe , D . Kriete und F . Schütte , sind dort
beteiligt.

Unsere Voraussagen:

Hoppegarten . 1. R . : Eraviter — Athanatos — Natur.
2 . R . : Prinzregent — MarftovinS — Gras Almaviva.
3 . ' R . : Fidalgo — Heimfahrt — Alp . 4. R . : Walzer¬
könig — Gestüt Erlerchos — Periander . 5 . R . : Ebro —
Glaukos — Eleanus . 6 . R . : Uferschwalbe — Glcich-
klang — Graf Tucky . 7 . R . : Egmont — Angraf —
Teutoburger Wald . 8 . R . : Freibrief — Talboot —
Rückert.

Mannheim . 1. R . : Clivia — Reiterstandarte 49 . 2 . R . :
Urfehde — Amethyst . 3 . R . : genstcrparade — Salur —
Stahleck . 4. R . : Gemma — Stora — Nix . 5 . R . : Min¬
zen — Marienfels . 6 . R . : Sagius — Oberhaupt —
Sarro . 7 . R . : Robinson — Asiagai — Jngemcms . 8 . R . :
Immer weiter — Hofoper — Gratianus.

Krefeld . 1 . R . : Markheld — Standlaut — Aepselchen.
2 . R . : Dallonpoft — Mein Fürst — Renate . 3 . R . :
Laputz — Lorbaß — Feste Öup . 4 . R . : Stall Röster —
Amalaswintha . 5 . R . : Mario — Rofenfürst — Curator.
6 . R . : Lcithirsch — Coronell — Paulchen . 7. R . : Arg¬
list — Chinafcuer — Rudolf.

Magdeburg . 1 . R . : Liebgard — Wolgalied . 2 . R . :
Piccolomirft — Sennhütte . 3 . R . : Jasmin — Herbst¬
zeitlose — Jca . 4. R . : Kriegsflagge — Rolands —
Frcsca . 5 . R . : Parhclios — Meisterhieb — Nautikus.
6 . R . : Patroklus — Fix — Feuerwarte . 7. R . : Höllen¬
fahrt — Lochendes Leben — Bastler.

Paris (Beginn 13 .45 Uhr ) . I . R . : La Presse — Plai-
sante Tape — Teheran . 2 . R . : Sweepstakes — Zenith
— Stall Macomber . 3 . R . : El Mers — Clou dc Eiroflc
— Radnor . 4 . R . : Pas Libre — Mieuxce — Genetout.
5 . R . : Denver — Bokbul — Ortolan . 6 . R . : Majcstic —
Valpuifeaux — Massowa . 7 . R . : Great Sapphire —
Tominateur — Elmar . jz.

Bennen in der Basic
Für die diesjährigen Rennen in der Bahr am

Pfingstmontag , dem 1. Juni , hat der Bremer
Rsnnvercin am kommenden Dienstag Nennungs¬
schluß. Die Nennungen sind abzugeben für
3 Jagdrennen und 3 Flachrennen , darunter ein
Flachrennen der Klasse B . für Vollblüter . Ferner
ist Nennungsschluß für eine Jagd mit Auslauf.
Zugelassen dafür sind alle Pferde , Vollblut ist
ausgeschlossen , die feit dem 1. Januar 1934 kein
Rennen gewonnen haben . Zu reiten ist die Jagd
in Uniform von Angehörigen der Wehrmacht , der
Polizei , der nationalsozialistischen Verbände im
Bereich der Gruppe Nordsee . Ferner im roten
Rock von Mitgliedern des Bremer Rennvereins
und des Bremer Schleppjagdvereins , sowie für
Herren , die Pferde der Bremer Reitbahngesell¬
schaft reiten oder dort in Pflege haben . Es ist
daher zu erwarten , daß bei regster Beteiligung
manch bekanntes Gesicht unserer ' Stadt erscheinen
wird Nennungsstelle für alle Rennen und der
Jagd . ausgenommen das Rennen der Klasse B.
ist beim Sekretariat des Bremer Rennvereins!
Schüsselkorb 19.

ihrer . Heimat tragen und mit ganzer Kraft ihre Na¬
tion in dieser letzten großen Prüfung vor den
Olympischen Spielen zum Sieg zu verhelfen suchen:
Holland:

I . de Looper
(Hilversum)

dc Waal Trcsling
(Amsterdam ) (HOG .)

G . v . d . Hagen H . dc Looper v . Lierop
(sämtlich Hilversum)

I . v . d . Hagen Sparenberg v . d . Berg Schnitzer HchbimI
(beide Hilversum) (PW .) (Anisy

Metzner Hamel
(BSV . 92 ) (BHC .)

Schmalix
(BHC .)

Zander

(Amst .)
»

Weiß Mehlitz Hussman»
(BHC .) ( BSV . 92 ) (Etus .i

Keller Peter
(BHC .l (HE . Heidelberg)

Kemmer
(BSV . 92 ) (BHC .)

Warnholtz
(Harvestehude)

Deutschland:
Die Holländer haben also ihre Elf nach dem 'Miß¬

erfolg gegen Frankreich erheblich geändert , dc Waal.
oer alte erfahrene Verteidiger , der gegen Frankreich
fehlte , ist wieder dabei , Im übrigen Hot man der Eli
durch sie Berücksichtigung der sechs Hilversumcr , die
sämtlich einem Klub angehören , ein geschlossenes Ge¬
präge gegeben . Vor einem zuverlässigen Torwart steht
die alte kampferprobte Verteidigung de Waal -Tresling,
von deren Form viel abhängen wird . In der Läusei-
reihe überragen die harten energischen AußcnlSuiev
Von diesen hat v . Lierop die schwere Ausgabe , bett
wioselschncllcn Sussmann zu halten , v . d . Berg . v . d.
Hagen und Schnitger sind gleichsalls crsahrene Käm¬
pen . die schon manchesmal in Länderkämpsen ihren
Mann gestanden haben . Sparcnbcrg und Heybrvck sind
Neuerscheinungen in der holländischen Länderels . Mit
besonderem Eiser werden sie sich daher die ersten
Sporen verdienen wollen . Diese selben Spieler norden
Holland auch auf der Olympiade zu vertreten haben,
sind daher also unbestritten das Beste , was die Nieder¬
länder aus die Beine stellen können . Deutschlands Eis
bat auf der anderen Seite das volle Vertrauen unserer¬
seits . Das 2 :2 gegen England in Edgebaston ist sür die
Els eine ganz ausgezeichnete Visitenkarte . Lediglich
Geldes und Kubitzky sind dieses Mal nicht dabei . Gel¬
des steht leider nicht zur Verfügung . Kubitzky muß
Hamel , den man in England sehr vermißte , Platz
machen , wodurch die deutsche Fünferrcihe bedeutend en
Durchschlagskraft gewonnen hoben dürste . Wir wollen
uns über die Besetzung der deutschen Mannschaft im
einzelnen nicht weiter onslassen , es sind in ihr säst mir
die alten in vielen Länderkämpsen bewährten Spieler
berücksichtigt , zu denen man insgesamt volles Vertrauen
haben kann . Das sichere Tchlußdreieck wird im Verein
mit dem erstklassigen Mittelläufer sür die nötige Ruhe
und Zuversicht sorgen , die dem Sturm den Rückhalt ;n
klaren und energischen Operationen geben wird und
dann muß es klappen ! Ist der Sturm intakt , so sollte
es vor dem eigenen Publikum und in heimischer Um¬
gebung einen deutschen Ersolg geben ! Versagt der
Sturm aber , dann kann dies leicht zum Gegenteil
rühren.

Das Rahmenprogramm
wurde von uns bereits in einer früheren Ausgabe aus¬
führlich behandelt , wir führen deshalb nur noch ein¬
mal die Bremer Spiele an.

Im G e o r g e n g a r te n :
9 .15 Uhr : Bremer HE , Jugend — Hildcsheim JK.

10 .30 Uhr : Horn Jgd, — Eintracht BraunschwcigIK.
18 .30 Uhr : HC . Braunschweig — MTV . v . 1875.
11 .45 Uhr : Eintracht Braunschweig — BHC.

An der Grast:
8 .30 Uhr : Horn — DSC.

10 .45 Uhr : Horn 2 — Eintracht Celle 1.
Am Pscrdeturm:

9 .15 Uhr : Bremen HC . Senioren — Eintracht Hann.
Senioren.

10 .30 Uhr : Rotweitz Braunschweig — Weser HE.
11 .45 Uhr : Eintracht Braunschwelg 2 — Weser HE. 2.

In Hannovcr - Wülsel:
12 .15 Uhr : MTV . v . 1875 II — Rotweiß Hann . U

(tzo.)

Bremer Schiitzcnvercin von 1843 . Die Hauptversamm¬
lung leitete der Vereinssührer Hermann Meyer;  ei
gedachte eingangs in ehrenden Worten der in den letz¬
ten Monaten verstorbenen Schützenkameraden Daniel
Schad , Gustav Schulze und August Akrobat . Bc > ^
Bekanntgabe von Vereinsangelegenheiten wies der Vei-
einsführer aus dos in diesem Jahre lctztmalig in dei
bisherigen Form stattfindende Gauschießen hin , ^
am 1. Januar 1937 die Umstellung in den Reichsbun-
für Leidesübungen beendet ist , werden auch die,4 « '
anstaltungcn Aenderungen erfahren . Der Schrisisichrtt
legte in seinem Jahresbericht Rechenschaft ab über d:e
Tätigkeit des Vereins sowie über die Veranstaltungen
und Uebungen , die auf den Schießständen in der
Huckelriede stattgefunden haben und die erkennen IM "-
wie berechtigt die Wünsche des Vereins sind , daß lai
die von der Heeresverwaltung iür Kascrnenbauten be¬
anspruchten Schießstände in der Huckelriede mögl '-M
bald neue Stände aus dem jetzt vom Stadtplanung
amt angewiesenen Gelände an der Munte errichg
werden , damit der Schießbetrieb , der ganz in den
Dienst der Wehrhaftmachung der Volksgenossen getieli
ist , keine Unterbrechung erleidet , Die Eroßkaliben
schützen sinden in der Zwischenzeit donkenslverterweä
Gastfreundschaft bei der Bremer Schützengilde,
Erstattung des Kassenberichts durch Schützenkamerabc"
Carl Vo (kmar  wurde diesem aus Antrag der Rsb-
sorcn Entlastung und besonderer Dank sür vorone-
liche Kasieniührnng ausgesprochen . Zu Rechnung -'
Prüfern iür 1936 wurden die Schützenkameradr»
Ottilige und Schumann  gewählt . Die Aem
des Beirats blieben unverändert . Neu ausgestellt wun-
ein Lportbeirat . der einstweilen aus den Schutze '
kamcraden Fritz Lührs . Edling , Berufen
Wilh . Meher  besteht . Architekt Janßen erklärte '
dann an Hand eines Planes Lage und Entwuft i
einen neuen Tchießstand an der Munte . — An «
am 17 Mai in Hannover stattfindenden EmiluM
beteiligt sich der Verein mit einer Mannschaft - .
24 . Mai sinket das Kleinkaliber -Frühlingsschteßen
den Ständen in der Huckelriede statt.
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Am 23. und 21. Mai wird für den Reichs-
mütterdienst gesammelt werden . Jeder Groschen
dieser Sammlung dient den vielfältigen Auf¬
gaben im Dienste der deutschen Mutter und einer
gesunden Jugend.

Die Feierstunde auf der MmannslMe
Heute nachmittag , um 16 Uhr findet am Ge-

fallenen -Ehrenmal auf der Altmannshöhe eine
Feierstunde zu Ehren der deutschen Mutter mit
einer Ansprache des Landesbisch -ofs Lic . Dr.
Weidemann  statt . Es wirken mit die Pastoren
Fr . W . Meyer , Paul Meyer und W . Köper als
Litnrgen , ferner das Trompeterkorps der 22. Nach¬
richtenabteilung.

Füstrertagung der Sfl.-Sruppe Nordsee
Am Sonnabend fand hier im Magdeburger

Hof eine Führertagung sämtlicher SA .-Führer der
SA .-Gruppe Nordsee bis einschl. Sturmbannführer
statt.

Diese Besprechung diente einer mündlichen Aus¬
sprache über alle fragen der Organisation und
der Propaganda betr . des Aufmarsches am „Tag
der SA .-Gruppe Nordsee " am 6. und 7. 6. 36 in
Bremen . Der Führer des Aufmarschstabes , Bri¬
gadeführer Brugger , sprach über den jetzigen
Stand der Vorbereitungsarbeiten und machte die

erschienenen SA .-Führer mit den Aufgaben der
einzelnen Abteilungen des Aufmarschstabes ver¬
traut.

Es kann wohl behauptet worden , daß , nach den
Vorbereitungen , die von den Männern des Auf-
marschstabes getroffen wurden , der „Tag der SA .-
Gruppe Nordsee " in allen Punkten ein großes Er¬
lebnis sowohl für die Teilnehmer als auch für die
Zuschauer zu werden verspricht.

Ungarischer Besuch in Bremen
Am morgigen Montag , dem 11. Mai , wird der

königl , ungarische Gesandte in Ber¬
lin , Seine Exzellenz Feldmarschall-
Leutnant DömeSztojay,  der Freien
Hansestadt Bremen einen Besuch abstatten . Um
11 Uhr wird der Gesandte von dem Regierenden
Bürgermeister im Rathaus empfangen werden.
Nach Besichtigung der Stadt und der Hafen¬
anlagen ist eine Fahrt nach Vremerhaven vor¬
gesehen , wo der Gast auf Einladung des Nord¬
deutschen Lloyd den Dampfer „Europa " sowie die
Nordschleuse und den Colnmbusbahnhof besich¬
tigen wird.

Badfastrer, rechtzeitig Zeichen geben!
Die Polizeidirektion teilt mit:
Erst vor einigen Tagen ereignete sich dadurch

ein Verkehrsunsall mit tödlichem
Ausgang,  daß ein Radfahrer , der von einem
aus der rechten Straßenseite belcgenen Radfahr¬
wege in eine auf der linken Seite einmündende
Straße einbiegen wollte , kein entsprechendes Zei¬
chen gab und daher von einem in gleicher Rich¬
tung fahrenden Kraftfahrer angefahren wurde.
Der Radfahrer wurde zu Boden geschleudert und
starb  kurz daraus an de» Folgen der bei dem
Unfall erlittenen schweren Verletzungen.

Der Vorfall zeigt deutlich , wie notwendig es
ist, da bei Aenderung der Fahrtrichtung stets ein
Zeichen gegeben wird . Hätte der Radfahrer dies
beherzigt oder hätte er sich wenigstens danach
umgesehen , ob die Straße von .anderen schnelleren
Verkehrsteilnehmern , befahren , würde , so wäre
aller Voraussicht nach der Unfall nicht geschehen.
Das tragische Unglück möge daher allen Radfah¬
rern als Warnung dienen.

Stcuerkalender . In der Woche vom 10. bis zum
16. Mai 1036 sind folgende Steuern zu bezahlen:
I . Bllrgerstener der Veranlagten , fällig am
II . Mai . 2. Vermögensteuer , fällig am 11. Mai.
3. Umsatzsteuer -Voranmeldung und Vorauszah¬
lung für den Monat April (Monatszahler ) fällig
in der Zeit vom 1. bis 11. Mai 1936. Keine
Schonfrist.

Der neue Sommerfahrplan sür Bremen . Wir
veröffentlichen im Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe den Sommerfahrplan der Reichsbahn
für Bremen . Er wird am 15. Mai in Kraft
treten . Ueber etwaige noch eintretende Aende¬
rungen werden wir unsere Leser pünktlich unter¬
richten.

Das Bremer Llirenmal der Mutter
Unserer Stadt schönste„Mutter-und-kind"-Plastik am Mal auf der MmannslMe vor der Vollendung

Nur wenige Bremer wissen , daß wir noch insche Staat durch seine Berufung an die Nordische
diesem Monat im Rahmen unseres Kriegsehren¬
males auf der Altmannshöhe eine der schönsten
„Mutter -und -Kind "-Plastiken erhalten werden.
Gar mancher wird schon nach dem Zweck der
großen Baubude an der Osterdeich-
seite  des Kriegsehrenmales gefragt haben , ohne
eine Antwort darauf bekommen zu können . Und
mancher wird schon, jedoch ohne Erfolg , versucht
haben , durch die Vretterritzen zu schauen , um hin¬
ter das Geheimnis dieser Bretterverkleidung zu
kommen.

Hier hinter diesen Brettern ist es , wo Künstler¬
hände aus totem Stein die über drei Meter hohe
„Mutter -und -Kind "-PIastik zu ewigem Leben ent¬
stehen lassen . Das Mal , dessen Enthüllung noch
in diesem Monat erfolgen soll, wird unser Bre¬
mer Ehrenmal — das bereits heute weit über
Deutschland hinaus als eine der schönsten und
würdigsten Anlagen dieser Art anzusehen ist — erst
endgültig vollenden und in seiner Gesamtanlage
abrunden.

Wir hatten Gelegenheit , den Meister , Professor
Ernst Eorsemann.  Lei seiner Arbeit zu be¬
suchen, Freundlich gab uns Professor Gorsemann
Auskunft über seinen bisherigen Lebensweg , der
ihn durch die ganze Welt führte , bis er bekannt¬
lich vor drei Jahren vom Bremer Senat mit dem
Entwurf und der Ausführuna des Bremer Ehren¬
males beanftraat wurde . „Ich bin alücklich" , —
so sagte der Meister, - — „dieses Werk meiner
Vaterstadt geschaffen -zu haben ."

Professor Ernst Eorsemann , dessen Berufung
an die Nordische Kunsthochschule vor zwei Jahren
erfolgte , erhielt seine künstlerische Ausbildung
Lei dem wohl bedeutendsten Bildhauer seiner
Zeit , Tuaillon , der auch Bremen zwei Plastiken
gab , nämlich das Kaiser -Friedrich -Denkmal und
den „Rosselenker " . Nach dem Krieg , den Professor
Gorsemann von Anfang bis Ende mitmachte,
nahm er , wie viele deutsche Künstler , den Kampf
auf gegen die Kräfte der Zersetzung und des
völkischen Zerfalls . Ein Kampf , der zwar schwer
war , in dem sich aber doch das Können und die
klare künstlerische Auffassung durchzusetzen ver¬
mochte, wie die schönen und großen Erfolge des
Künstlers beweisen . Aus mehreren großen Wett¬
bewerben ging er als Preisträger hervor und
sowohl das große Reiterdenkmal der
Stadt Hannover  in der Eilenriede als auch
das Reiterstandbild vordem Banner
Mllnster  sind unter arideren vielsprechende Zeu¬
gen seines Schaffens . Durch mehrere Studien¬
reisen , die Professor Eorsemann durch ganz
Europa führten , gelangte der Künstler zu der
inneren Reife , die ihm zur Vollendung jener
Werke befähigt , welche ihm der nationalsozialisti-

Dirs LrettL Hesickt Aes AaAtt/io/stlorpkrtLLS

rNWk '.- .

- ^

_

Kunsthochschule anvertraut hat und welche in der
Krönung seiner bisherigen Lebensarbeit , dem
Bremer Ehrenmal , bereit - zum Ausdruck kommt.

Während wir über seinen Weg und über seine
Arbeit , seinen Kampf und seine künstlerische Er¬
füllung plaudern , sehen wir mit Staunen und
Bewunderung , wie unter seinen Händen immer
mehr und mehr aus dem großen , grauweißen
Sandsteinblock die erhabene Figur der Mutter —
der deutschen Mutter — hervortritt . Gerade in
Verbindung mit dem Rundbau des Ehrenmales,
mit seinen zehntausend Namenssteinen der ge¬
fallenen Bremer Soldaten , erhält dieses Werk
eine Bedeutung für uns . Sinnend blickt die fast
überirdische Gestalt hinein in das Ehrenrund der
Gefallenen , in das Mal . das für alle Ewigkeit

von dem Opfermut des deutschen Volkes kündet.
Das Leben des deutschen Volkes ist unvergäng¬
lich, solange Mütter als der ewige Vorn des
Lebens nicht nachstehen in der Erfüllung des
Vermächtnisses der Gefallenen , solange deutsche
Jugend so klar und tapfer blickt wie der kleine
Junge vor dieser Mutterstatue.

Gerade heute , wo im ganzen deutschen Volk ein
jeder in Dankbarkeit und Liebe seiner Mutter
gedenkt , erfüllt es uns mit großer Freude , daß
wir durch das heranreifende Werk eines berufenen
Künstlers in Bremen eine Mütterehrung er¬
halten , die in Verbindung mit unserem Mahnmal
auf der Altmannshöhe ein ewiges Symbol deut¬
scher Unvergänglichkeit darstellt . Eine Ehrung
der deutschen Mutter , wie wir sie uns schöner
und erhabener nicht vorstellen können . Ltr .-li.

vis Arbeiten am llaünboksvorplatr : näliern sieb ilnem Luilo . — 8vl>nn jvt/t lägt ckor Liste : erkennen , wieviel er xeKvniilivr seiner trüberen
6ssta .lt naeb seiner VollenünnK gsrvvnnen kaben virä . Kovb kuree 2oit , nnil aneb cker lotete Iluinlseblag vvirü getan sei ». Knknaiimsn : Reit (2) .

Lenatvr Dr . von Dotk besichtigte gestern die sinclrneksvvlls LIastik

Die Nordische Kunsthochschule im
Beichsleistungskampf an 2.Stelle
Ueber die Leistungen der Nordischen Kunsthoch¬

schule schreibt der Reichsführer der Deut¬
schen Fachschnlschaft  an den Leiter der
Nordischen Kunsthochschule:

„Zur Arbeit der Nordischen Kunsthochschule
Bremen teile ich Ihnen mit , daß sie in engerem
Wettbewerb um die Siegerschast in der Fach¬
gruppe Kun st Handwerk und bildende
Kunst  stand und daß erst nach langen Bera¬
tungen die Mannschaft der Staatsschnle für an¬
gewandte Kunst in München als Siegermannschaft
festgelegt wurde . Die Nordische Kunsthochschule
Bremen liegt also an zweiter Stelle ."

Ein erfreulicher und sehr beachtenswerter Er¬
folg , welchen die Studenten der Nordischen Kunst¬

hochschule im Reichsleistungskampf errangen , be¬
sonders unter der Berücksichtigung , daß die Stu¬
dierenden welche sich mit großer Begeisterung an
der umfangreichen Aufgabe „Der nieder-
sächsische Erb Hof und seine Gestal¬
tung"  beteiligten , fast alle erst 2 Semester die
Nordische Kunsthochschule besuchten ! Unter den
187 Mannschaften (938 Teilnehmer ) war die Nor¬
dische Kunsthochschule mit einer Mannschaft in
Stärke von 19 Studenten vertreten.

Als Vorbild für die Gestaltung des Erbhofes
war der Hof von Georg Heinrich Jürgens in
Oberneuland , Landstraße 147, genommen.
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Der Muttertag - geschichtlich gesehen
28 Jahre Muttertag/ von Amerika über Norwegen nach Deutschland

Der Sinn eines Ehren - und Gedenktages der
Mutter als der Trägerin jeden Familienlebens
ist klar : wir wollen unseren Müttern danken!
Wir wollen diesen Dank , den wir ewig schuldig
sind und bleiben , an einem bestimmten Tag,
dem zweiten Sonntag im Mai jeden Jahres,
ganz besonders zum Ausdruck bringen . Weil wir
wissen , daß wir die Liebe der Mutter nicht an¬
nähernd vergelten können , wollen wir den
Willen zum Danke mehr noch als sonst sichtbar
werden lassen.

Aus diesem Gefühl der Dankesschuld heraus
ist der Muttertag entstanden . Dieses Gefühl ist
in jedem Menschen wach. Und jeder Weg , der
geeignet ist, die unlösbare Bindung zur Mutter
rn Erscheinung treten zu lassen , wird von uns
gerne gegangen.

Nur so ist der einzigartige Weg des Mutter¬
tages zu begreifen . Nur so ist es verständlich,
daß viele hundert Millionen von Menschen den
noch ganz jungen Brauch bereits pflegen!

Die Idee , die Mutter an einem bestimmten Tag
besonders zu ehren , wurde 1908, also vor erst
achtundzwanzig Jahren , in Amerika geboren.
Miß Ann Jarvens trug den Gedanken vor und
stieß auf Interesselosigkeit . Seltsam ! Aber es
dauerte in der Tat bis zum Jahre 1915, bis in
den großen Krieg hinein — erst da erreichte Miß
Jarvens , daß sich der Nord -Amerikanische Kon¬
greß mit ihrer Idee beschäftigte und schließlich
auch den .Jlotksrs Da ? " als Feiertag für die
Vereinigten Staaten erklärte . Seit der Zeit
kennen die Amerikaner den „Kotbsrs Osv " und
begehen ihn mit Festlichkeiten.

Von Amerika aus nahm der Muttertag seinen
Weg nach Norwegen . Und hier in dem Nordland
wurde er ganz anders gefeiert . Selbstverständ¬
lich blieb der Sinn des Gedenktages der gleiche.
Die Form aber , in der man ihn beging , wich stark
von der amerikanischen Form ab . Drüben : eine
nach außen hin sichtbare Feierlichkeit . In Nor¬
wegen : das Fest der Familie . Temperament
und Art der im Wesen gegensätzlichen Völker
gaben den Ausschlag.

Der Muttertag ' wurde sehr bald nach seiner
Einführung in Norwegen zu einem nationalen

Festtag , der innerhalb der einzelnen Familien
begangen wurde . Der zweite Sonntag im Mai
wurde der Tag der Mutter . Die Mutter wurde
geehrt , der toten Mutter wurde gedacht . Heute
pilgern die Norweger am Muttertag auf die
Friedhöfe und schmücken die Gräber der Mütter.
Heute steht die Mutter im Mittelpunkt der Fa¬
milie , mehr noch als sonst. Auf alle nur denk¬
baren Arten erweist man ihr Dank . Man nimmt
ihr jede häusliche Arbeit ab , man beschenkt sie,
man bekränzt ihr Stuhl und Tisch, man entlastet
sie und hält alles fern , was ihr diesen Ehrentag
trüben könnte . Ganz Norwegen steht am zweiten
Sonntag im Mai im Zeichen der Mutter.

Ist es ein Wunder , daß die Sitte in dieser
Auslegung schon wenige Jahre später nach
Deutschland übernommen wurde ? Ist es ein
Wunder , daß bereits heute in Deutschland der
Ehren - und Gedenktag der Mutter gleich schön
begangen wird ? Daß nicht nur die Reichsdeut¬
schen, sondern die vielen Millionen Ausländs¬
deutsche! die Sitte aufgenommen haben?

2m Jahre 1922 fand der Muttertag Eingang
bei uns . Das heißt : Jene wenigen Männer und
Frauen , die sich für die Einführung einsetzten,
legten im Jahre 1922 den Grundstein . Aber der
Weg war dornenvoll und schwer und kampfreich,
denn : der Gedanke des Muttertages wurde . . .
bekämpft!

Das scheint uns heute unglaubwürdig . Es ist
aber Tatsache , daß jene Gruppen , die auf eine
Auflösung der Familie hindrängten , dem Mut¬
tertag den Kampf ansagten . Zu den anti -fami-
liären Bewegungen gehörten die Frauenrechtle¬
rinnen . Wir entsinnen uns noch gut . Wir wissen
noch, daß der durch sie bewirkte Auflösungsprozeß
gefährlich fortschritt und beinahe unaufhaltsam
schien.

Die im Jahre 1922 erlassenen Aufrufe zum
Muttertag blieben unbeachtet . Die Arbeit ging
weiter . Durch Vortrüge wurden neue Anhänger
geworben . Der Kreis erweiterte sich so, daß man
das Jahr 1923 für Deutschland als das Geburts¬
jahr des Muttertages ansehen kann.

Eeschenkartikel -Eeschäfte machten sich die Idee
nutzbar , verdienten und . . . dienten der Idee,
die sie propagierten.

Die damalige Regierung setzte der Einführung
ernsten Widerstand entgegen . Namentlich die
links -radikalen Parteien , die in der Sitte eine
„bürgerliche Einrichtung " sehen wollten , ver¬
schanzten sich angriffsfreudig!

Doch Druck erzeugt Gegendruck — der Kreis
wuchs . Im Jahre 1924 wurde ein Reichsaus-
schnß für den Muttertag gebildet , der mit der
Arbeitsgemeinschaft für Volksgesundung zusam¬
menwirkte . Es folgte die Bildung vieler Aus-
schüsse in großen Städten . Erst 1927 gaben die
Regierungs -Präsidenten Erlasse heraus , nach
denen die Schulkinder auf den Sinn des Tages
hinzuweisen waren.

Endgültig durchgesetzt hat sich der Muttertag
bei uns aber erst 1932 ! In der nationalsoziali¬
stischen Regierung fand die junge Sitte natur¬
gemäß weitestgehende Förderung . Die NS .-
Volkswohlfahrt , die NS .-Frauenschaft , der Funk
und die Zeitungen setzten sich ein , und so ist der
Muttertag heute das geworden , was er sinn¬
gemäß sein soll : ein großer Ehren - und Gedenk¬
tag der Mutter.

L.ä »1bsrt ,Lebvnrt?

Lrwln Mttstokk
gewinnt den Volksdeutschen Schrifttumspreis
Der Volksdeutsche Schrifttumspreis , den die

Stadt Stuttgart und das Deutsche
Auslandsinstitut  jährlich am 9. Mai,
dem Todestag Schillers , verleihen , ist in diesem
Jahre vom Vorsitzenden des Deutschen Auslands¬
instituts in Stuttgart , Oberbürgermeister Dr.
Strölin , dem Siebenbürger Dichter Erwin
Wittstock  für sein Werk „Die Freundschaft von
Kockelburg " zuerkannt worden.

Wittstock, ein Sohn der Siebenbürger
Erde , ist bereits mit einer Reihe von dichterischen
Arbeiten hervorgetreten . Mit seinem großen
Volksdeutschen Roman „Bruder nimm die Brlldsr
mit " , in dem er von hoher dichterischer Warte aus
den schweren Kampf der Siebenbürger Sachsen
um die angestammte Scholle schildert , hat er sich
einen besonderen Namen gemacht . Sein neuestes
Werk „Die Freundschaft von Kockelburg " zeigt in
meisterhaften und packenden Szenen das innere
Ringen von Menschen unseres Blutes und un¬
seres Stammes um eine reifere und vertiefte
Lebensgestaltung.

perlen klassischer Musik

Weiteres von den Berliner Kunstwochen
Die Berliner Kunst wachen  haben jetzt

langsam ihren Anlauf genommen . Im Vorder¬
grund stehen zurzeit kleine Kammerkonzerte um
Mozart,  der die erste Etappe der Ereignisse
umschließt . Nachdem Georg Schumann  in der
Singakademie dem unvergleichlichen „Requiem"
eine würdige Erinnerungsaufführung bereitet und
das männliche Ls -änr -Klavierkonzert beschwingt
abgewickelt hatte , trat jetzt Edwin Fischer  auf
den Plan . Er tat recht daran , nun auch sein
Können Mozart zukommen zu lassen , der in den
letzten Jahren stark vernachlässigt war . Die
Fischer -Abende haben ihren eigenen Stil , und mag
der Vach auch manchmal in seiner individuellen
Spannung problematisch sein , so ist sein Beethoven
in der markigen Einheit der Auffassung unerreicht
gewesen . Ueberraschen in dieser Musikgruppe
mußte , daß die Mozart -Pflege gerade in Edwin
Fischer den berufenen Anreger gefunden hat.
Zwar geht der spontane Musiker ' oft über den
historischen Hintergrund hinaus , dafür aber ent¬
kleidet er den Meister aller Perücken , die ein
falch empfindender Konservatorismus oft seinem
Werk beigelegt hatte . Fischers Spiel und das
seines Orchesters ist zündend , es weht ein frischer
Zug ursprünglich -vitalen Musikantentums durch
die Programme . Vor allem hütet er sich davor , die
Werke akademisch einzufärben , die ganze bunte,
sinnfreudige und das Handwerk schätzende Welt
des Rokoko tut sich auf.

In die idyllische Schönheit des Schlosses Mon-
bijou hinein hatte das S t ru b - Q u a r t e t t
sein Konzert verpflanzt . Hier verband sich ein
stimmungsvolles Milieu mit ebenso stilvollen Dar¬
bietungen . Max Strub und seine Mannen (Fost
Raba . Walter Trampler und Ludwig Hoelscher)
bewegten sich feinsinnig und geistreich . Aparte
Schätze aus der reichhaltigen Literatur der Mo-
zartschen Hausmusik erstanden in berückender
Schönheit , ein ferner Genius wurde lebendig und
seiner Größe wurde man sich selbst in kleinsten
Episoden bewußt . Das Haydn gewidmete O-cknr-
Ouartett und vor allem das innerlich durchdrin¬
gende Quartett 8 -moII , das im Finale überschäu¬
mende Lebensfreude ausstrahlt , zwangen die Zu¬
hörer in ihren Bann.

Der Auftakt der Berliner Kunstwochen ist, s
klein sein Radius gezogen war , gelungen . I
der kommenden Woche wird es Beethoven  seit
dem die musikalische Gegenwart gehört . Der Pla
der Konzerte ist dabei umfassender als bei Mozar
er wird auch aufgelockert durch reine solistisch
Abende.

Die Höhepunkte dieses deutschen Beethovenfeste
werden wahrscheinlich das Konzert des Phil
harmonischen Orchesters  unter Furt
w ä ngler  sein (7. und 8. Sinfonie ) und die All
führung der Missa solemmnis durch den Kitte
sehen Chor . Das Gewandhaus -, Wend
ling - und das Havemann - Quartet
werden die Kammermusikwerke betreuen . Bei de
Solisten findet man in einem eigenen Liedei
abend Emmy Leisner  und als Gast Lei de
Philharmonikern Winfried Wolf.

Heidelberger Schubert -Fest . Die Stadt He
berg veranstaltet vom 31. Mai bis 2. Juni
Franz -Schubert -Fest . Das Programm sieht
Eine Serenade im Schloßhof , einen Kammerm
abend des Elly -Noy -Trios im Königssaal
Schlosses , ein Kammerkonzert des Strub -Q
tetts und der Sängerin Ria Ginster , eine Aul
rnng der Messe in Ls -Dur unter der Leitung
Prozessor Dr . Poppen und ein Orchesterkonzei
der Stadthalle unter der Leitung von Gen,
Musikdirektor Overhoff.

Lubka Kolcssa wurde auf ihrer schwedü
Tournee als Mozartspielerin begeistert qefe
Nach mehreren erfolgreichen Konzerten in ' Be
gastiert die Künstlerin in Warschau und and
polnischen Großstädten.

Nordische Weisen im Deutschlandsender,
bekannte englische Dirigent Dr . Leigh He:
dirigiert am Sonntag , 10. Mai , um 20.15
das zweite seiner Konzerte mit dem Sta
orchester des Deutschlandsenders . Während
ersten Konzert keltische Musik zur Sendung
werden diesmal Skaldcngesänge und nort
Weizen zu Gehör gebracht . Einleitend und
ösEssd spricht der Auslandspressechef
NSDAP ., Dr . Ernst Hanfstaengl.
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Mittagessen I: Fleischbrühe , Rindfleisch mit
Kartosseln und Spargelgemiise

In diesem Falle setzt man das Fleisch in kochendem
Master aus , verbessert die Brühe durch Tomaten¬
mark und Würze und gibt eine beliebige Einlage
hinein , — Zum Lpargclgcmüse kann man auch
dünne Stangen vertuenden , die geschält und in
Stücke geschnitten in Brühe oder Salzwasser 30
b -s 45 Minuten gekocht werden . Die Kochbrühe
wird zur weißen Soße angeschwitzt.

Mittagessen ll : Jägcrsuppe , Lendenbraten auf
Gärtnerinnenart

Zur Suppe werden zerhackte Bratcnknochen mit
Schinkcnrestcn in brauner Grundsuppe S Stunden
gekocht . Die Grundsuppe bereitet man aus einer
dunklen Mehlschwitze zu , die mit Brühe oder
Wasser übcrsüllt wird . Die durch ein seines Sieb
gegebene Suppe wird mit Würze , Paprika , Rot¬
oder Südwein abgeschmeckt . Als Einlage nimmt
man geröstete Semmelwürsel oder grob gehacktes,
hartes Ei . — Das gut vorbereitete Filet wird ge¬
spickt , auch an beiden Schnittseiten , Die Haut-
absälle sind mit in die Pfanne zu legen , da sie die
Soße verbessern . Das Fleisch wird in heißem Fett
gebraten und zwar solange , bis die Oberseite
gleichmäßig weiß ist . Man muß es dabei ständig
überfüllen . Dann brät man es bei guter Hitze und
weiterem veberfüllen fertig . Die verschiedenen
Gemüse (Spargel , junge Karotten , Sellerie , Erbsen
usw .) werden in Butter mit wenig Wasser oder
Brühe gedünstet , nicht durch Soße gebunden und
je nach Art mit gehackter Petersilie bestreut . Man
gibt auch gebratene Kartosseln dazu . Das Gemüse
garniert man um den Lendenbraten.

Luftbesörderung von Briespost . Eine Reihe von Lust-
postverbindunaen in Deutschland und nach dem
europäischen Ausland wird , soweit das Fassungsver¬
mögen der Flugzeuge ausreicht , bis auf weiteres auch
zur Beförderung von Briesen und Po st karten
benutzt , die nicht als Luftpostsendungen bezeichnet und
auch nur sür die Beförderung auf gewöhnlichem Wege
(also nicht mit Zuschlaggebühr sür die Luftbeförderung)
freigemacht sind . Die Teutsche Reichspost will damit
den Postbenutzern die Vorteile der Beförderung mit
Luftpost vor Augen führen und so sür die Lustpost
werben . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
bei Sendungen , sür die kein Luftpostzuschlag entrichtet
wird , ein Anrecht auf Beförderung mit der Lustpost
nicht besteht . Dagegen werden Luftpostsendungen,
d. h . Sendungen , für die die Absender den Lustpost¬
zuschlag bezahlt haben , stets mit Vorrang und aus
allen vorhandenen Lustpostverbindungen befördert.

Besonderer Funkdienst mit Segeljachten während der
Rordseewoche . Anläßlich der Nordseewoche (Wettsegeln
in der Nordsee ) End « Mai und Anfang Juni richtet
die Deutsche Reichspost einen besonderen Funkdienst
ein . Täglich zweimal werden Funktelegramme über
einen Sprechsender der Küstensunkstelle Norddeich
Radio an Segeljachten abgegeben , Annahme wie ge¬
wöhnliche Funktelegramme , Wortgebühr 7S Rps . ohne
Mindestsatz.

„Besuch in Rablinghausen ". Dem unter vorstehender
Ueberschrist in der letzten Donnerstagnummer erschie¬
nenen Aufsatz einer Säuglingssürsorgerin , tragen wir
nach , daß der Bauherr der Siedlung Rablinghausen
die „Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Bremen
G , m . b. H ." ist.

„2a , seit einer Woche wohnen Jansens neben¬
an . Frau Jansen hat heute schon zum vierten
Male bei uns telefoniert . Sie sagt , sie telefoniere
viel , aber sie wollte kein eigenes Telefon , man
habe es ja doch bloß für die Nachbarschaft . . ."
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Hen ZechkumpanIn der Irunkercheitbestallen — kin tialtloser Mensch

Aus der Untersuchungshaft wurde dem Einzel¬
richter gestern ein LOjähriger Mann vorgeführt,
der schon erheblich vorbestraft ist. Sein polizei¬
liches Führungszeugnis zieren mehrere Vorstra¬
fen , die darauf hinweisen , daß es sich um «inen
„schweren " Burschen handelt , gegen den eines
Tages Sicherungsverwahrung angeordnet werden
wird , wenn er nicht bald ein neues , geordnetes
Leben beginnt . Auch diesmal liegen bei der in
der Nacht vom 11. auf den 12. April ausgeführten
Straftat recht häßliche Beweggründe vor . An dem
fraglichen Abend lernte der Angeklagte meiner
Wirtschaft einen schon reichlich bezechten Mann
kennen , der ihn zu einer Bierreise „durch die Ge¬
meinde " einlud . Offensichtlich mußten dem An¬
geklagten die reichlichen Barmittel des spende-
freudrgen Gastgebers ins Auge gefallen sein , die
ihn zur Begehung dieses Rückfalldiebstahls ver¬
anlaßten . Als der Unbekannte in einer Gastwirt¬
schaft eingeschlafen war , machte sich der Angeklagte
an sein Opfer heran und stahl ihm den Betrag
von 18 Mark aus der Hosentasche, den sie dann
ohne Wissen des Vestohlenen gemeinsam vertran¬
ken. — Der Rückfalldieb erhielt die gesetzlich vor¬
geschriebene Mindest st rase von einem
Jahr Zuchthaus.  Der Angeklagte beteuerte,
nach Verbüßung den Antrag auf Polizeiaufsicht zu
stellen , um nicht wieder durch Trunk rückfällig zu
werden.

Wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschla¬
gung hatte sich ein Angeklagter zu verantworten,
der ebenfalls schon mehrmals vor dem Strafrichter
gestanden hat . Auch treffen für ihn die Voraus¬
setzungen des strafverschärfenden Rückfallbetruges
zu. Durch glückliche Umstände war er in einer
kleinen Stadt am Rhein Vertreter eines großen
Berliner Versicherungskonzerns geworden , der
ihm eine gute Stellung anbot . Da er noch eine
Gefängnisstrafe verbüßen mußte und dadurch in
arge Bedrängnis geriet , versuchte er durch Zah¬
lung einer größeren Geldsumme die Aussetzung
dieser Freiheitsstrafe herbeizuführen . Doch der
Plan mißlang . Dabei griff er einen von der Ber¬
liner Firma zu Eehaltsauszahlungszwecken an die
Angestellten der Vertretung überwiesenen Betrag

von 500 Mark an . — Unter Einbeziehung der
bereits srüher erkannten Strafe von einem Jahr
und drei Monaten verurteilte ihn das hiesige
Amtsgericht zu einer Gesamtstrafe von
einem Jahr und neun Monaten  Ge¬
fängnis.

*

Vor einigen Wochen machte ein sich vorüber¬
gehend in Bremen aushaltender Seemann die Be¬
kanntschaft eines 25jährigen Mädchens , das dem
Gericht nicht ganz unbekannt ist. Neben anderen
Unehrlichkeiten , die es sich auf seinen Dienststellen
zuschulden kommen ließ , ist es schon wegen Dieb¬
stahls mit einer Gefängnisstrafe von einem Monat
vorbestraft . Sie verabredeten sich und machten an
einem schönen Frühlingsabend einen ausgiebigen
Vergnügungsbummel durch die Wirtschaften der
Innenstadt und des Hafenviertels . Als beide des
Guten zu viel hatten , begleitete sie den Seemann
auf das Schiff . Kaum war die passende Gelegen¬
heit gekommen , da stahl sie ihm aus der in der
Koje hängenden Jacke einen Fünfzigmarkschein.
Einen wesentlichen Teil dieses Geldes legte sie in
völlig überflüssigen Dingen an . — Die häßliche
Art , sich die Trunkenheit anderer Menschen zu
Diebsiählen zunutze zu machen , brachte dem Mäd¬
chen eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten  ein.

Im März dieses Jahres kam ein bei einer hie¬
sigen Spedition ?- und Einlagerungssirma beschäf¬
tigter Lagerverwalter auf den Gedanken , mit den
Ileberresien . Abfällen und llebergewichten von
Futtergetreide einen Handel auf eigene Rechnung
anzufangen . Als Abnehmer fand er einen aus¬
wärtigen Müller , dem der Bezug von derart billi¬
gem Getreide zu Fütterungszwecken höchst will¬
kommen war , konnte er doch nun zum halben Preis
einkaufen . Mehrere Wochen fuhr er in fast regel¬
mäßigen Aeitabständen vor und lud im Laufe
der Zeit nach Feststellungen des Gerichts rund
78 Zentner auf , bis die Diebstähle und die Hehlerei
aus Tageslicht kamen.

Entgegen den hohen Strafanträgen der Staats¬
anwaltschaft erkannte das Kleine Schöffengericht
unter Vorsitz von Richter Dr . Hackmann auf

Gefängnisstrafen von drei bzw . zwei
Monaten.  Strafmildernd konnte sich Lmbei die
llnbescholtenheit der Angeklagten sowie der ver¬
hältnismäßig geringe Wert der gestohlenen tM-
tergetreidemengen auswirken . Auch kommt hinzu,
daß sich die Lagerungsfirma nach eigenen Angaben
nicht geschädigt fühlt . Beiden Angeklagten aber
werben die Strafen ein Denkzettel dafür sein , sich
nicht wieder zu derart leichtfertigen Handlungen

fiusstellung
des VHP. vom 14. bis 16. Tllai

Unter der Schirmherrschaft des Reg . Bürger¬
meisters Heider veranstalten die Bremer Frauen-
gruppen des VDA . vom 14. bis 16. Mai in den
Jakobihallen eine Ausstellung von Kunstgewerbe,
Schrifttum , Musikwerken und Bolksliedern des
Auslandsdeutschtums in Europa . Die Ausstellung
bringt deutlich zum Ausdruck , daß die deutsche
Volkskunst einheitlich ist und sich nicht an den
Grenzen des Reiches ändert , ja , daß in deutschen
Gebieten , die jahrhundertelang ein Eigenleben
geführt haben , trotzdem die deutsche Kulturart
treu gewahrt worden ist. Fast alle Ausstellungs¬
gegenstände sind käuflich zu erwerben . Da gibt
es prächtige kunstgewerbliche Sachen , Stickereien,
Klöppelarbeiten , Zierdeckchen, Halstücher , Hauben
und Mützchen, kostbare Decken, Kissenplatten.
Kinderkleidchen und Spielzeuge , Schnitzarbeiten,
Elassachen , Wandteller und dergleichen mehr.
An Ausländsdeutschen Gebieten sind vor allen
Siebenbürgen , Estland , Steiermark , Südtirol und
Ostoberschlesien vertreten . Das Bremer Focke-
Museum hat freundlicherweise Siebenbürgischen
Schmuck als Leihgabe zur Beifügung gestellt.

Eine umfangreiche Ausstellung auslandsdeut-
schen Schrifttums ist angegliedert , ferner eine
Ausstellung des Frauendienstes des VDA . mit
Trachtenpuppen und Zahlenangaben . Eine der¬
artige Ausstellung befindet sich zum
erstenmal in Bremen.  Sie ist geöffnet am
Donnerstag von 11—13 und 15—22 Uhr , am Frei¬
tag von 10—13 und 15—22 Uhr und am Sonn¬
abend von 9—14 Uhr und am Abend , wo eine
Volksdeutsche Veranstaltung zum Abschluß der
Ausstellung in den Jakobihallen stattfindet . Der
llnkostenbeitrag für Erwachsene beträgt 20 Pfg .,
für Schüler 10 Pfg . Die Frauengruppen des
VDA . laden recht herzlich zur Besichtigung und
zum Kauf ein.

NSDAP.
Ortsgruppe Walle . Mittwoch , 13 . Mai , 20 .30 Uhr,

findet die nächstmonatliche Mitgliederversammlung der
Ortsgruppe Bremen -Walle in Lehmkuhls Konzert - und
Ballhaus , Waller Heerstraße 187 , statt . Es spricht zu
einer Filmvorsührung über das Wesen und Wirken
der Freimaurer der Hauptstellenleiter Pg . Zerling.
Unkostenbeitrag 1l> Pfg.

Ortsgruppe Findorff . Die Sitzung der Politischen
Leiter fällt am 11 . Mai aus und findet erst am
12 . Mai anschließend an die Ausbildung in der Ge¬
schäftsstelle statt . — Am Mittwoch , 13 . Mai , um
20 .30 Uhr , Hotel Washington , Walsroderstraße , Mit¬
gliederversammlung , Filmvorsührung : „ Deutsche Ju¬
gend . "

NTV .-Arbcitsgcmcmfchast . Am Montag , 11 . Mai,
20 .30 Uhr , Arbeitsgemeinschaft der NSV . im Festsaal
der Oberrealschule an der Dechanatstraße . Pg . Keller-
meyer spricht über die Judensrage.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Sämtliche Ortsgvuppen -Kassenverwalterinnen der
Spielgruppen geben sofort den genauen Eesamt-
Mitgliederstand auf , da vom Gau diese Meldung ver¬
langt wird . — Es fehlen noch einige Ortsgruppen mit
der Abrechnung der Mai -Abzeichen ! — Ortsgrup-
penkassenver Malierinnen.  Wir erinnern
nochmals an die monatlich « Abrechnung bis zum 12 . je¬
den Monats sowie Einreichung der namentlichen Liste
der Parteigenossinnen . — Abt . Volks w . Haus¬
wirt  s ch a f t!  Die monatliche Arbeitsbesprechung ist
am Donnerstag , 11 . S„ 17 Uhr , im Sitzungssaal Holler
Allee 79 . Alle Reserentinnen haben zu erscheinen . — Die
Ortsgruppen Gröpelingen , Bsgesock und Westen rech¬
nen schnellstens die Schulungsbriese sür März ab.

Ortsgruppe Hastcdt . Dienstag , 12 . 5 ., 20 .15 Uhr,
Pflichtabend im Gemeindesaal Kirchbachstraße ; 19 .30
Uhr , Amtswalterinnen -Besprechung Kirchbachstraße 14.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 11 . 5 .,
20 Uhr , ist unser Jrauenschaftsabend im Odeum.
Dienstag , 12 . 5 ., 20 Uhr , beginnt ein Erziehungs¬
kursus im Carin -Göring -Haus , den Frl . Meyer (Ber¬
lin ) leitet . Freitag , 15 . 5 ., 20 Uhr , beginnt ein Kran¬
kenpflegekursus im Gemeittdesaal Rablinghausen . Ich
mache besonders die Siedlerfrauen daraus aufmerksam.
Auskunft und Anmeldung in der Sprechstunde der
Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin , am Mittwoch von 18
bis 19 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag , 12 . 5 ., Bunter
Nachmittag in Oberneuland , Jürgens -Holz . Abfahrt
13 .45 Uhr Ecke Lahn - und Meterstroße . Anmeldungen
nimmt Frau Ostermann , Jngelheimerstr . 59 , noch ent¬
gegen.

Ortsgruppe Utbremen . Frouenschastsabend am Mon¬
tag , 11 . 5 ., 20 Uhr , Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses . Es wird um pünktliches Erscheinen gebeten , da
der Abend um 20 Uhr mit einem Film beginnt.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 11 . 5 „ Pflicht¬
abend Gemeindehaus Wielandstratze , 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 11 . 5 ., festliche Aus¬
gestaltung des Frauenschastsabends anläßlich des Mut¬
tertages . Beginn 20 .30 Uhr wie üblich Martiui-
gemerndesaal.

Ortsgruppe Gröpelingen . Montag , II . 5 ., 20 .30 Uhr,
Fraucnschastsabend in Casä Flora.

Ortsgruppe Westen . Die Frauenschaft kommt heute,
10 . 5 ., morgens um 10 Uhr zur NsV „ Lützower-
straße . Korb und Tasche ist mitzubringen.

Die Frauenschaft trifft sich am Dienstag , 12 . 5 .,
abends um 19 Uhr , vor dem Filmsaal zu einem ge¬
meinsamen Spaziergang durch den Bürgerpark.

Ortsgruppe Ostertor . Am Montag , 11 . 5 ., 20 .30 Uhr,
Jugendgruppe im Bremer Heim , Eck« Gartenweg und
Löningstraße . Nächster FrauenschaftSabend am 18 . 5 .,
20 .15 Uhr , in der Rembertihall « .

Ortsgruppe Arsten . Jrauenschaftsabend am Donners¬
tag , 11 . 5 ., in der Parteigeschästsstelle.

Ortsgruppe Buntentor . Frauenschaftsabend ( Nng-
abend ) am Freitag , 15 . 5 ., in der Aula der Realschule
Brückenstraße.

Ortsgruppe Osterholz . Achtung ! Pflichtabend , 12 . 5 . ,
20 .30 Uhr , Lichtbilderoortrag im Gesellfchaftshaus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 11 . 5 ., 20 .15 Uhr,
Pflichtabend in der Aula des Lyzeum Dieter . Amts-
wolterinncn bitte um 19 .15 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs . Filmabend der Frauenschaft
Donnerstag , 11 . . 5 . , 20 Uhr , im .Stuttgarter Hof,
Münchener Straße.

Reichsmiitterdienst im Deutschen Frauenwerk
Für folgende Kurse können noch Anmeldungen ent¬

gegengenommen werden:
Kochen . Montag , 15 .30 bis 18 .30 Uhr , Carin -Göring-

Haus ; Beginn 11 . 5 ; Dienstag , 9 bis 12 Uhr , Carin-
Göring -Haus ; Beginn 12 . 5 . Mittwoch , 19 .30 bis
22 Uhr , Pelzerstraße 7/11 ; Beginn wird bekanntgege¬
ben . Donnerstag , 19 .30 bis 22 Uhr , Carin -Göring-
Haus ; Beginn wird bekanntgegeben . Freitag , 19 .30
bis 22 Uhr , Gasküche . Wall 119 ; Beginn 15 . 5 . Mitt¬
woch , 9 bis 12 Uhr , Eoldina AG . Hastedt , Sebolds-
brücker Heerstr . 151 ; Beginn wird bekanntgegeben.

Nähen . Montag , 15 .30 bis 18 .30 Uhr , Carin -Göring-
Haus ; Beginn 18 . 5 . Montag , 19 .30 bis 22 Uhr , Schule
Staderstraße ; Beginn 18 . 5 . Dienstag , 15 .30 bis 18 .30
Uhr , Carin -Göring -Haus ; Beginn wird bekanntgege¬
ben . Mittwoch , 19 .30 bis 22 Uhr , Carin -Göring -Haus;
Beginn wird bekanntgegeben . Donnerstag , 9 bis 12
Uhr , Carin -Göring -Haus ; Beginn 15 . 5.

Ein Nähkursus abends in der Nähstube der NSB .,
Hastedter Heerstraße : Beginn und Zeit wird noch be¬
kanntgegeben.

Säuglingspflege . Montag , 20 bis 22 Uhr , Neue Kin¬
derklinik , Friedr . Karlstraße ; Beginn 11 . 5 . Dienstag,
20 bis 22 Uhr , Mainstratze ; Beginn 12 . 5 . Freitag,
20 bis 22 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Beginn wird be¬
kanntgegeben.

Krankenpflege . Montag , 20 bis 22 Uhr , Carin-
Göring -Haus : Beginn wird bekanntgegeben.

Erziehungskurse . Dienstag , 20 bis 22 Uhr , Carin-
Göring -Haus ; Beginn 12 . 5 . Montag , 20 bis W Uhr,
Mnllerstraße (Neustadt ) : Beginn 18 . 5.

Anmeldungen nimmt entgegen das Carin -Göring-
Haus , Contrescarpe 162 , Dienstags und Freitags von

16 bis 18 Uhr , Tel . 83234 und weiter werden Anmel¬
dungen entgegengenommen in der Holler Allee 79 , jeden
Vormittag von 10 bis 1 Uhr , Tel , 41031.

NS .-Volkswohlfahrt
Kreisamt der NS .-Bolkswohlsahrt , Abtlg . Kinder¬

gärten . Nächster Schulungsabend am Dienstag , dem
12 . Mai , 20 .30 Uhr , im Carin -Göring -Haus . Thema:
„Die deutsche Frau in der Stadtrandsiedlung ." Red-
nerin ; Pgn . Grabbe,  Kreisreserentin sür das Sied¬
lungswesen.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 11 . Mai , findet im
kleinen Saal der „ Hastedter Zentralhallen ", 20 .30 Uhr,
ein Lieder - und Singabend statt sür alle Politischen
Leiter und Amtswalter der NSDAP ., Ortsgruppe
Hastedt . — Dienstag,  12 . Mai , findet 21 Uhr
in der Geschäftsstelle der NSV ., Ortsgruppe Hastedt,
die Stabs - und Zellenwaltersitznng sür Monat Mai
statt . Es wird erwartet , daß alle pünktlich 21 Uhr
anwesend sind . — Freitag,  15 . Mai , wird von der
NSDAP .. Ortsgruppe Hastedt , 20 .30 Uhr , ebenfalls im
kleinen Saal der „Hastedter Zentralhallen ", eine Mit¬
gliederversammlung durchgeführt , zu der alle Parteige¬
nossen und Mitglieder der Gliederungen eingeladen
sind . Wir erwarten von den NSV .-Mitgliedern zahl¬
reiches Erscheinen.

Vom 22 . April an unterhält die Ortsgruppe Alt¬
stadt , Obernstr , 55 , . eine Nähstube , in der unter fach¬
kundiger Leitung „Neues aus Altem " hergestellt wird.

Gedacht ist diese Nähstube auch sür Volksgenossinnen,
die aus wirtschaftlichen Gründen nicht an einem Näh¬
kursus teilnehmen oder sich keine Näherin hal¬
ten können . Hier ist ihnen Gelegenheit gegeben , ihre
Kleidungsstücke auszubessern oder umzuarbeiten.

Alle Frauen , die nun flicken , stricken usw . lernen
wollen , melden sich in der Ortsgruppe , Obernstr . 55.

parteiamtiicheWeigen
der NSVstp. und deren Niederungen

(Vlv kler kolxenöer » KUttvUvnxov gekoren
rom ^.nrvIxsnteN !)

NS .-Kriegsopferversorgunge. V.
Ortsgruppe Bremen

Swienskomcdi . Aufführung der „ Swienskomedi"
von der Rablinghuser Speeldäl am Donnerstag,
dem 14 . Mai ds . Js „ 20 llhr , kleiner Saal Central-
hallen , Eingang Düsternstraße . Freitag,  15 . Mai
ds . Js „ 20 Uhr , Kaffee Lehmkuhl,  Waller Heer¬
straße . Karten sind bei den Zellen - und Dlockwaltern
erhältlich.
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Sonntag , 10 . Mai : Bremer Hasenkonzeit . 8 .M M,.
terdienst , -Nachrichtendienst , Hasendienst . 8 .20 Morsen!
gymnastik . 8 .45 Kunstspiegel . 9 .00 „ Ehret die Mutier -
Eine Morgenfeier . Es sprechen : Reichsinnenminüft.
Dr . Frick und die Reichssrauensührerin Schoitz -Klim
10 .00 Robert Schumann : Klavi -Trio ? -6ur , Werl ?ä
10 .30 Die Liebe der Mutter — Einkehr am Feiert - /
11 .00 Musik am Sonntagmorgen . 11 .45 Friedrich ä - /
staccker . Zwiegespräch zu seinem 120 . Geburtstag , i - ä -,
Musik am Mittag . In der Pause : 12 .55 Zeitangabe
Wetterdienst . 13 .05 Fortsetzung der Musik am Mittag'
14 .00 Kinder , hört zul 14 .45 Borunterricht in be-
Schule . 15 .00 Fröhliche Volksmusik (Schallplattens
15.35 Aus meiner Tierstube : Nashorn aus zwei Beinen
Plauderei mit Karl Peter . 16 .00 Heitere Musik und
allerlei Gäste . Dazwischen : Hockey -Länderspiel Teut 'ck.
land — Holland (2 . Halbzeit ) . 18 .15 Meister des
linspiels (Schallplatten ) . 18 .50 Mutterlegende . Sr .jx,
aus dem Leben . 19 .35 Sportbericht . 19 .55 Wetterdienst
20 .00 „Die Herren engagieren die Damen ." Ein Tann
abend von dunnemols . 22 .00 Nachrichtendienst . 2z -?-
Großer LandeSpreis von Hamburg . Bericht vom Reit,
turnier . 22 .40 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlands «» » » , so .iz.
Deutschland grüßt seine Rassenverwandten — Krisis
19 .25 : Der fahrende Gesell . — Frankfurt : 20 .00 : „Tai¬
men ". — Köln . 19 .00 : Rast aus der Diele . — Königs,
berg . 20 .00 : Die Geschichte einer Mutter . — Leipzig.
18 .45 : Mitter und söhne.
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Unbeständig
In der Großwetterlage ist noch immer keine ent,

scheidende Aenderung eingetreten . Ein kleines Tief
druckgebiet über Mittel - und Ostdeutschland gestaltete
das Wetter am Sonnabend ziemlich uneinheitlich.
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Voraussage für den 10 . Mai : Mäßige Wind « zwischr»
Ost und Nord , früh bedeckt und diesig , strichweise Re- >
genschaucr , geringe Temperaturänderung.

Aussichten für den 11 . Mai : Wind « wechselnder Rich¬
tung , unbeständig , normale Temperaturen.

Deutsche
voitrag des Wartburgwarts in!

Die Abschlußveranstaltung im Rahmen der von
der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " im
vergangenen Winter durchgeführten Vortrags¬
reihe war unseren deutschen Burgen gewidmet.
Vor einem großen Hörerkreis sprach am Freitag¬
abend im großen Müseumssaal der vielen Bre¬
mern von früheren Vortrügen her bekannte
Wartburgwart H. Nebe  über dieses so überaus
reizvolle Thema.

Der Vortragende , der als einer der besten
Kenner des Vurgenbaues und besonders des mit¬
telalterlichen Vurgenbaues anzusehen ist, verstand
es mit der ihm eigenen Darstellungskraft äußerst
fesselnd , seine Zuhörer zunächst nur im Vortrag
und im Anschluß hieran auch an Hand sehr guter
Lichtbilder durch die herrlichsten Gegenden unse¬
res Vaterlandes zu führen.

Dieter Sieben -Meilen -Ttiefel -Marich durch die
deutschen Vurgenländer lehrte in jeder Beziehung
die Richtigkeit des alten Sprichwortes : „Und
hätt ' ich wohl an hundert Händ ', mit Burgen
käm' ich nie zu End ' ." Die Zahl der Burgen
innerhalb des deutschen Sprachgebietes wird auf
ca . 10 000 geschätzt.

Der Vortragende schilderte den Entwicklungs¬
gang des Vurgenbaues und bewies , daß es irrig
sei, anzunehmen , daß die Deutschen den Burgsn-
bau von den Römern übernommen haben , viel¬
mehr fei richtig , wie die Burggrundrisse aus dem
frühen Mittelalter beweisen , daß man sich selbst
in dieser Zeit noch ausschließlich germanischer und
keltischer Vorbilder bediente.

Die ersten Burgen entstanden an den Fluß¬
läufen , den einzigen Verkehrsstraßen damaliaer
Zeit . Langsam entwickelten sich aus den befestig¬
ten Plätzen der Germanen immer wuchtigere Bau¬
werke , teils als Verkehrs -, mehr aber als Grenz-
üder Trutzburgen . Häufig genug haben vier bis
sechs verschiedene Kulturepochen einer Burg ihr
Gesicht verliehen , so z. V. der Meersburg , einer
der ältesten deutschen Burgen am Vodensee . Hier
entstand auf dem germanischen Ringwall ein
römisches Tastet ! und auf diesem wieder in der
Zeit der Merowinger ein Wehrbau und auch spä¬
tere Kulturepochen sind in verschiedenen Teilen
der Burg festgehalten.

vurgen
er NS.-kuIturgemeinde, Bremen

Burgen sind Zeichen der Macht , sind Ausdruck
der Stärke eines Volkes . So läßt sich die deutsche
Geschichte gerade an den Burgen bis zur heutigen
Zeit ablesen . Vom germanischen Ringwall zur
Berkehrsburg , von der Grenz - und Trutzburg zur
Kirchenburg , von der Kaiserpfalz zu den Deutsch-
ritterburgen , zu den Fürsten - und Ritterburgen
und leider auch zu den Theaterburgen , wie Stol-
zenfels am Rhein , von den Jugendburgen zu
den Ordensburgen des Nationalsozialismus . Eine
jode Bezeichnung ist ein Stück deutscher Geschichte.
Ruhm und Schmach, Krieg und Frieden , Ehre und
Unsterblichkeit krönen für uns heute noch die er¬
habenen Reste deutscher Vergangenheit.

Der Vortragende führte feine Hörer von der
holländischen Grenze kommend zum Rhein , zur
Mosel , in die Pfalz , nach Süd - und Mitteldeutsch¬
land , überall die herrlichsten Zeugen einer stolzen
Vergangenheit aufzeigend . Welche Burg die
schönste ist, man vermag es nicht zu sagen .' Von
allen umweht uns ein Hauch der Romantik , dem
wir Menschen einer schnellen Zeit uns gern ein¬
mal hingeben . 8tr .-I -.

kine keschichtsfälschungwird entlarvt

Dorsaleren der
In der ganzen Welt herrscht Einmütigkeit dar¬

über , daß der ehemalige russische Staat von den
eingewandcrten Wikingern gegründet worden ist.
Die Goten zogen nach Siidrüßland und gründeten
dort ein Reich für sich. Diese wissenschaftlichen
Tatsachen behagen den bolschewistischen Draht¬
ziehern nicht , und so haben sie die „Wissenichaft-
ler " in Sowjetrußland angehalten , die Winkinger
als eine reine Schicht der Emporkömmlinge dar¬
zustellen , die „Mütterchen Rußland " knechteten
und so den Klasscnkampf hervorriefen.

Gegen diese und andere Eeschichtsklittcrungen
wendete sich nun Pros . Dr . Frhr . v. Richthof ' en
in einem großen Portrag vor dem Reichsbund
f ü vD eutiche Geschichtsforschung.  Auch
die Goten sind in den Äugen der Bolschewisten

Als Eröffnungsvorstellung der 3. Reichstheater¬
festwoche wird heute im Nationaltheater Mün¬
chen  um 18 Uhr Richard Wagners große tra¬
gische Oper „Rienzi,  der letzte der Tribunen"
unter der musikalischen Leitung von General¬
musikdirektor Dr . Karl Böhm ' von  der Staats¬
oper Dresden gegeben . Den Rienzi singt Kam¬
mersänger Julius Pölzer , die Irene Elisabeth
Feuge , den Staffano Colonna Paul Bender.
Ferner wirken mit Karin Vranzell , Josef Rühr,
Georg Kann , Emil Graf , Odo Ruep , Gertrud
Riedlinger und Walter Carnuth . Die Inszenie¬
rung hat Kurt Varrö ; die Bühnenbilder schafft
Adolf Linnebach.

China ehrt deutsche« Gelehrten . Dem deutschen
Sinologen Professor Dr . Otto Franke  wurde in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
uns die Erschließung der chinesischen Kultur und
Geschichte für die abendländische Wissenschaft von
der chinesischen Zentralregierung ein hoher Or¬
den verliehen . Profestor Franke hat soeben den
zweiten Band seiner umfassenden „Geschichte des
chinesischen Reiches " herausgegeben , die es zum
ersten Male in der abendländischen Wissenschaft
unternimmt , den Eesamtverlauf der chinesischen
Geschichte unter weitgehender Auswertung der
chinesischen Quellen darzustellen.

Dolschewistm?
eine Klaffe der „Unterdrücker " gewesen , die eine
fremde Kultur den arbeitenten Schichten auf¬
nötigten . Was Völkerwanderung genannt wird,
hat es für die Bolschewisten nicht gegeben , alles
ist „Klassenkampf " gewesen . Deshalb sucht die
von den Sowjets gestützte und beeinflußte russische
„Forschung " jegliche ändere Forschung lächerlich
zu machen und wendet sich in den krassesten Aus¬
drücken nicht nur gegen die deutsche und italie¬
nische, sondern auch gegen die französische, eng¬
lische und amerikanische Wissenschaft.

Um zu zeigen , daß alle Angriffe der russischen
Wissenschaftler nichts als „dialektischer Materialis¬
mus " sind. führte v. Richthofen den Nachweis , daß
die führenden Gelehrten des jetzigen Rußlands
jüdischer Herkunft sind. Die alten Gelehrten der

zaristischen Zeit , deren Geschlechter teilweise bis
zu Rurik zurückreichten , sind erschlagen , erschossen
oder zu Zwangsarbeit verurteilt worden . Dieser
Nachweis ließ den ganzen Umfang dieser bolsche¬
wistischen Propaganda erkennen und beschwor an¬
schaulich die Gefahr aus dem Osten.

Polens studentische Zugend
gegen Kommunismus und Judentum

Im Zusammenhang mit den Straßenunruhen in
Lemberg und Krakau veröffentlicht die Lemberger
polnische akademische Jugend zugleich imNamen
der akademischen Gesellschaften ganz
Polens  eine Entschließung , in der der Kommu¬
nismus als Todfeind der polnischen Kultur be¬
zeichnet und auf die Rolle der Juden bei den
kommunistischen Wühlereien hingewiesen wird.
Die polnische akademische Jugend , heißt es weiter,
fordert eine Abtrennung der Juden  als
zersetzenden Faktor vom Organismus des natio¬
nalen Polens , die Einschränkung des Einflusses
des Juden auf die Hochschulen und rücksichtslosen
Kampf gegen den jüdischen Einfluß
in Presse , Literatur , Theater , Kino und Rund¬
funk.

Eine jüdische Universität . Die Universität
Stambnl  zählt jetzt zu den Hochschulen, an
denen die Juden bei weitem überwiegen . Sie ist
der große Sammelpunkt , wohin alle Wissen¬
schaftler , die ihrer Rastezugehörigkeit wegen in
Deutschland nicht länger mehr tätig sein konnten,
ihre Zuflucht nehmen . Zu den bereits jetzt schon
dort amtierenden 80 jüdischen Professoren sollen
weitere 50 Hochschullehrer der gleichen Raste
kommen , die aus Deutschland auswanderten.

Kanton verbietet die Lüllfeder
Die oberste Schulbekörde der chinesischen Stadt

Kanton hat den Schülern die Benützung von
Füllfederhaltern verboten . Jeder mit einem Füll¬
federhalter geschriebene Aufsatz soll die Note
„ungenügend " erhalten . In der behördlichen An¬
ordnung heißt es u . a . : „Jahrtausende hindurch
ist der Pinsel in unserem Lande zum Schreiben
verwendet worden . Die wunderbaren Schrift-
zeichen, die unsere Schrift zu einem Kunstwerk
machen , können einfach mit einer Füllfeder nicht
ausgeMrt werden Wir hoffen , daß niemals
eine mechanische Schrift erfunden werden wird
die unsere Handschrift ersetzen kann ."

evangelischeKirchenmusiktage
Vom 6. bis 9. Mai veranstaltete die Ham¬

burg  i s che Landeskirche als erste im Reich eine
evangelische K i r che n m u s i kt agung,
die unter großer Beteiligung der Geistlichkeit,
der Kirchenmusiker und der Oeffentlichteit ver¬
lief . Den Kern der Tagung bildeten drei M-
träge von Pros . Schreiner - Rostock  und de» §
Hamburger Theologen Pastor Adams um z
Spieler.  Die kirchliche Reformbewegung , die !
schon vor über 150 Jahren in den Forderungen ,
bedeutender Kirchenmänner wie Herder nach dm :
gereinigten Kult und der „wahren Kirchenmusn ,
anklingt , ist damit endlich zu einem höchstosi>- l
zielten Anliegen einer Landeskirche geworden, ^
wobei als besonders wichtig festgehalten zu Mel¬
den verdient , daß die Kirche einmal ein offene!
Bekenntnis zur Kirchenmusik und dem Amt de-
Kirchenmusikers als eines Kultträgers aussprW
und damit eine Zusammenarbeit aller kirchlichen
Aemter anbahnt , die für die innere NeugestaliuM
des kirchlichen Lebens von ausschlaggebender
Bedeutung ist. .

Neben den theoretischen Darlegungen , die W
naturgemäß zunächst auf die Grundlegung
schränken mußten — einer umfangreicheren -W
beitstagung müssen die vielen Einzelfragcn
Durchführung übertragen werden —, wurden !»
vielen Feierstunden anregende praktische BeyM
neuer kirchenmusikalischer Möglichkeiten auf litur¬
gischer Basis gegeben . Die verdienten Hamburg»
Kirchenmusiker Engelhardt Barthe.  Aden
Detel.  Karl Paulke  und Konrad Wenk  ge¬
stalteten einen Abend mit Werken alter Meist«,
eine Aufführung der Auferstehungspassion m
Kurt Thomas und die liturgischen Feiern um
leaten damit oleichzeitig Zeugnis ab für d »
Veitraa der Kirche zur musikalischen K»>ru
Hombnras Anüerdem sang Rruno Grusn >a-

Lüb -ck- " -̂ -Inkreis " lituraistb - dvmvosiirone
Huao Distlers . in deren Cborsätzen manche
Schönt --!! entbalten ist. rväbrevd Distl-rn M
ibm sslblt " elnielte Orgelkomvosition 'n allaemei
als eine stärk - Zumutung an die M 'iätaljiai o
^örers -mvflindcn wurden . ^

Der Dichter Hermann Bnrte hat im Auftrag
der Amtsleitung der NS .-Kulturaemeinde em- ,
neuen Text zu Händel ? „Judas Makkabaus ^
schrieben , der in Kürze im Deutschen Musikve» s
in der NS .-Kulturgemeinde erscheint.
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Deutsche Schiffahrt ist wieder ein stolzes Wort
Die fibnalime-probesalirt und Indienststellung des Motorschiffes„Nürnberg"des NHL.

* Bremen,  g . Mai.
Immer ist es ein frohes Gefühl , unter der stol¬

zen Flagge des Hakenkreuzes in See zu fahren.
Doppelt stark ist die Freude und erhebend das
Empfinden , auf einem Schiffe zu sein , das sein
Entstehen der neuen  Zeit verdankt , der Wirt¬
schaftsentwicklung im Reiche Adolf Hitlers , dem
Nationalsozialismus und somit dem Führer
schlechtweg.

Man braucht — zumal hier in Bremen — nie¬
mand daran zu erinnern , wie die Dinge vor der
Machtergreifung gerade auf dem Gebiet der
Schiffahrt lagen . Die Tatsache, daß heute nach
drei Jahren nationalsozialistischer Staatsführung
nicht bloß die sogenannten Schiffsfriedhöfe in
Deutschland verschwunden sind, sondern daß allein-
unter der Flagge des Norddeutschen
Lloyd  in dieser Zeit , in drei Jahren , in der Zeit
nach der Machtergreifung zehn neue stolze
Schiffe  in die Welt fahren konnten, diese Tat¬
sache spricht genug . Zehn Schiffe in drei Jahren
und -keines darunter , das sich nicht glänzend be¬
währte und keines , das nicht auf seine Art zu be¬
wundern wäre.

„Nürnberg " heißt das schöne Schiff , das — am
24. März 1936 auf der Werft des Bremer Vulkan
vom Stapel gelaufen —, gestern mit seinen 8600
Brutto -Registertonnen seine Abnahmefahrt
machte, und sie glänzend bestand. Ein Fracht-
nnd Frhrgast -Motorschiff , bietet es neben Auf¬
nahmemöglichkeit für 12 200 Kbm. Ladung in
Ballen , und etwa 13S00 Kbm. Ladung in Ge¬
treide . usw. achtundzw anzig Fahrgästen
schöne und behaglich eingerichtete Unterkunfts¬
räume.

Man muß dieses Schiff besichtigt haben , mutz
darauf gefahren sein, um vollauf zu würdigen,
was hier wieder durch deutsche Wertarbeit und
deutschen llnternehmergsist an Schönem und
Zweckmäßigem erstanden ist. Man mutz vor dem
Wunderwerk der Maschinen gestanden sein und
die ebenso behaglichen Kabinen für Fahrgäste , wie
die gemäß dem nationalsozialistischen Grundsatz
„Schönheit der .Urbeit "Uicht und freundlich liegen¬
den Mannschaftsräume durchwandelt haben , um
tiefste Befriedigung zu empfinden über das jüngste
Werk der Vulkan -Werft , über ' das jüngste Schiff
des Norddeutschen Lloyd.

Es ist dieses Schiff würdig , den Namen
„Nürnberg"  zu tragen , der nicht nur
an die alte Reichsstadt erinnert und den Begriff
der Stadt der Parteitage von heute verkörpert,
sondern den auch eines jener Heldenhaffen d«« t»
scheu" Kriegsschiffe trug , die bei den Fa-lklands.
inssln ehrenvoll auf den Meeresgrund sanken.
Daß außerdem auch -heute wieder ein neues Schiff
der Kriegsmarine diesen Namen tragt , dürfte
jedermann bekannt sein.

Es war eine frohe Fahrt , die das Schiff .gestern
über . den Roten Sand hinaus unternahm und be¬
sonders erlebnisreich durch, die stolzen Minuten,
wo auf .der Ausfahrt dem Schiffe die „Europa"
begegnete und bei der Einfahrt die „Tcharnhorst".
Das eine Schiff kam von Amerika , das andere
fuhr nach dem Fernen Osten. Deutsche Schiffahrt
ist wieder ein stolzes Wort geworden , deutsche
Seefahrt hat wieder hohe Geltung . Dank dem
Führer , der die Bahn frei machte für eine neue
deutsche Wirtschaftsentwicklung , dank der natio¬
nalsozialistischen Staatsführung , welche die
Voraussetzungen dafür schuf, daß die deutsche
Flagge in aller Welt wieder geehrt und geachtet
dasteht.

Das empfanden alle , die bei dem denkwürdigen
Akte der Uebernahme des Schiffes durch den Lloyd
zugegen waren und nicht zuletzt der verdienstvolle
Präsident des Norddeutschen Lloyd , Dr . Firle,
als . er bei dem Abnahmeakt das dreifache Sieg-
Heil auf den Führer ausbrachte.

-ir
Als Ehrengäste der Patenstadt des

Schiffes  befanden sich bei der Abnahme -Probe¬

fahrt in die Nordsee Bürgermeister Dr . W.
Eickemeyer  in Vertretung des erkrankten
Oberbürgermeisters und Kreisleiters Ratsygrr
Zimmermann  an Bord . Unter den übrigen
Gästen sah man Vertreter der Partei , des Staa¬
tes , der Wehrmacht, der Schi 'fahrt , der Verlader
und der Bauwerft , außerdem zahlreiche sonstige
Freunde der auftraggebenden Reederei . Nach
glücklich verlaufener Probefahrt , die alle An¬
sprüche des Norddeutschen Lloyd erfüllte , hielt

Mrektor kabelac
vom Bremer Vulkan eine Ansprache, in der er
den Wagemut des Norddeutschen Lloyd bei der
Bestellung der ersten für den Südamerika -West-
küstendlenst bestimmten Schiffe hervorhob . ^In
einer Zeit der Hochkonjunktur der Werftinbustrie
sei der Bremer Vulkan stets bemüht , der deut¬
schen. Seeschiffahrt , die günstigsten Liefertermine
einzuräumen ; denn mit dieser seien die deutschen
Werften trotz der vorliegenden Auslandsaufträge
auf Gedeih und Verderb verbunden . Drei
Wünsche  gab Direktor Kabelac der „Nürnberg"
mit auf den Weg : Daß sie stets glücklich heim¬
kehren möge, immer gute Ladung finde und der
Flagge des neuen Deutschland  wie des
NDL . Eh r e mache.

Vie Uebernahme
Dann nahm der Vetriebssührer des NDL ., Pg.

Dr . Firle,  das Wort : Ihnen , Herr Kapitän
Noack,  dem unser Vertrauen die Führung die¬
ses schönen Schiffes übertragen hat , und Ihnen,
meine Kameraden , die Sie die erste Besatzung die¬
ses Schiffes bilden sollen, im Namen des Vor¬
standes und unserer ganzen Gefolgschaft an Land
und auf der Flotte Glück und stets erfolgreiche
Reise zu wünschen, bedeutet für mich eine Ehre
und herzliche Freude , aufrichtige Freude , weil
jedes Schiff mehr, das wir in Dienst stellen, uns
allen vom Lloyd und darüber hinaus auch der
ganzen deutschen Seeschiffahrt , sowie unserer
Heimatstadt Bremen zeigt und sichtbar vor Augen
führt , daß wir v 0 r w ä r t s k0 m m e n ! Zeigt es

zusammen mit unserer jahrzehntealten Reederei¬
flagge hinaus über alle Meere tragen , daß von
Ihrem Geist und Auftreten , von Ihrem Schiff
und seinem Aussehen auf uns in der Heimat ge¬
schlossenwird , daß man ganz Deutschland nach der
Disziplin und Haltung  beurteilt , die Sie
dort draußen zur Schau tragen!

Ein Schiff gleichen Namens hat in Ehren unter
unserer Flagge bereits vor dem Kriege lange
Jahre gefahren . Ein Kreuzer „Nürnberg"
hat di« Treue zum Volk und Vaterland im großen
Kriege durch Pflichterfüllung bis zum äußersten
besiegelt.

Eine Fügung des Schicksals hat es gewollt , daß
auf diesem Kreuzer „Nürnberg " auch gleichzeitig
acht Offiziersanwärter unserer
Flotte,  die sich in begeisterter Vaterlandsliebe
damals dem Kreuzergeschwader des Grafen Spee
in Valparaiso zur Verfügung stellten , an Bord
des Kreuzers „Nürnberg " in der Falklandsschlacht
den Tod gesunden haben . Ihre Namen werden
wir auf einer Ehrentafel  als ewiges Mahn¬
mal sür die kommenden Generationen unserer
Flotte an Bord Ihres Schisses anbringen lassen.

Sie sind auch Träger einer stolzen, und heiligen
Tradition . So baut sich die deutsche Seegsltung
auf großen und gewaltigen Opfern vergangener
Geschlechter auf. Daß ihre Opfer nicht umsonst ge¬
wesen sind, daß wir heute wieder frei und stolz
unsere Flagge über die Meere tragen können, ver¬
danken wir dem Führer,  dem im Augenblick
des Flaggenwechsels unser dreifaches „Sieg -Heil"
gilt ! — Bei dem Gesang der nationalen Lieder
ging die Werftflagge des Bremer Vulkan nieder,
während zugleich die Lloydflagge am Mast empor¬
stieg. Das jüngste Schiff der deutschen und Bre¬
mer Handelsflotte war damit vom Norddeutschen
Lloyd übernommen.

Bei Tisch hieß
Vr. slrle

alle Gäste im Namen des NDL . und seiner Ge¬
folgschaft nochmals herzlich willkommen und bat
Direktor Kabelac , allen  Mitarbeitern des Bre¬
mer Vulkan den Dank des NDL . für das gelun-

^7

doch den nicht wegzuleugnenden Erfolg  all der
Arbeit , des Wage - und Opfermutes , der nach der
deutschen Revolution unser ganzes schaffendes
Volk erfaßte und mit starker Zuversicht zu den
großen Leistungen auf allen Gebieten angespornt
hat.

Ihr Schiff heißt „Nürnberg " und trägt damit
den Namen einer Stadt , die an große Zeiten des
alten Deutschen Reiches erinnert , die aber auch
für uns Lebende wieder zum starken Begriff
stolzer , geschlossener Reichseinheit
geworden ist dank der Tat des uns vom Schicksal
'gesandten Führers , des Retters unsers Vater¬
landes , des Führers , der uns Ehre , Freiheit und
Brot wiedergab.

Sie , meine Kameraden , als Besatzung des
Schiffes , seien Sie sich daher immer bewußt , daß
Sie die Flagge des neuen Reiches

-

Kannscliakt -iraiii» üer ..Xiii 'iiberg"

geno Werk zu übermitteln ; sind doch im Laufe
der Jahrzehnte vom Bremer Vulkan rund eine
halbe Million Tonnen für den Norddeutschen
Lloyd abgeliefert worden!

Besonders herzlich begrüßte Dr . Firle dann die
Vertreter der Patenstadt Nürnberg und gab
seinem aufrichtigen V ed auern  Ausdruck , daß-
Eauleiter Streicher  und Oberbürgermeister
Liebel  der Einladung des NDL . nicht Folge
leisten konnten. Mit Stolz erfüllt es den Nord¬
deutschen Lloyd , daß der Name „Nürnberg ", einer
Stadt , die für uns zum Ausdruck der geschlossenen
Reichseinheit geworden ist, wieder in jeiner Flotte
vertreten ist ; denn uns hier an der Wasserkante
ist die Größe der geschichtlichen Leistung des Füh¬
rers durch die Schaffung einer wirklichen , auf der
Volksgemeinschaft beruhenden Einheit der Nation
um so sinnfälliger klar, als wir wissen, daß jedes
erfolgreiche Auftreten im Auslande , sei es poli¬
tisch oder geschäftlich, immer nur möglich ist auf
der Grundlage einer geschlossenen, nationalen
Reichseinheit.

Wir , die wir im friedlichen Wettbewerb mit
Nationen stehen, denen jahrhundertealte ge¬
schlossene nationale Einheit schon seit jeher die
Stoßkraft gegeben hat , in der Welt Lebens - und
Arbeitsraum für ihre Volksgenossen ,zn schaffen,
können mit Aussicht auf Erfolg der deutschen
Schiffahrt und dem deutschen Außenhandel auch
nur Betätigungsmöglichkeiten geben , wenn dahin¬
ter eine stärke Reichseinheit steht. Deutschlands
politisches und wirtschaftliches Schicksal liegt doch
letzten Endes auf und über den Meeren ; denn
wir als Volk ohne Raum können dem Fleiß
unserer arbeitenden Volksgenossen auf die Dauer
nur Absatzmöglichkeiten schaffen, wenn wir durch
das Mittel einer eigenen Schiffahrt die Arbeit
ihrer Hände auf den Weltmärkten absetzen.

Der NDL . hat von Anfang an in seiner bald
acht Jahrzehnte alten Tradition seine Schiffe
überwiegend nach Deutschlands Städten und
Flüssen benannt , denn wir und die junge deut¬
sche Schiffahrt sind ja ohne die Mitarbeit
des deutschen Hinterlandes  nicht le¬
bensfähig . Wir freuen uns daher auch jedesmal
besonders , wenn wir bei einer solchen Probefahrt
unsere Ablader und Geschäftsfreunde aus dem
Binnenlands und die Vertreter der Exportfirmen
an Bord begrüßen können. Reederei , Export und
Verlader sind ja eng und untrennbar miteinander
verbunden . Denn ebenso wie die Schiffahrt die
deutsche Ware als Basis ihrer Transporte
braucht, so braucht die deutsche Industrie eine
selbständige starke, deutsche Handelsschisfahrt als

Das llotoi -sedlkk „Xärndsrg " ües KVIl.

Transportträger , um unabhängig vom fremden
Wettbewerb ihre Preise stellen zu können.

Gerade Sie , aus dem industriellen und export-
mäßig für uns wichtigen Nürnberger Gebiet mit
Ihren vielseitigen Ueberseeinteressen sind uns mit
Ihren Verschiffungen eine starke Stütze.  Es
auch in Zukunft zu bleiben , möchte ich Sie in
unser aller Namen herzlich bitten . Wir werden
uns weiter bemühen , Ihnen bestes Schiffs¬
material  zur Verfügung zu stellen, dazu die
jahrzehntealte Tradition unserer Flagge und un¬
seres Namens im Ausland . Dann werden wir
auch vereint unser gemeinsames Ziel  —
eine starke deutsche Handelsflotte in einem starken
deutschen Reich — erreichen ! -

In diesem Sinne heiße ich Sie hier an Bord
noch einmal herzlich willkommen und hoffe, daß
Sie das Zusammensein mit uns in guter Erinne¬
rung halten mögen . Wir haben Ihnen nicht nur
mit der „Nürnberg ", sondern auch mit der
„Scharnhorst " und „Europa " gezeigt , daß die
Flagge des NDL . das Ansehen Deutschlands als
Schiffahrtsland in wahrer Tradition bindet und
glorreich über die Meere trägt!

VürgermeisterVr. w . kickemever
dankte als Stellvertreter des Oberbürgermeisters
Liebe ! dem NorddeutschenLloydnameiisdesOber-
bürgermeistsrs und des Kreislsiters Zimmermann
für die Einladung zur Teilnahme an der Probe¬
fahrt und die freundlichen Worte der Begrüßung.
Wir wären , so führte er weiter aus , gern zahl¬
reicher hierhergekommen . Der Oberbürgermeister
ist aber leider ' erkrankt. Auch unseren Gauleiter
Streicher , der bestimmt vorhatte , nach Bremen

zu reisen , hielten zwingende Gründe von der Fahrt
zurück. Wir haben vor allem das Bedürfnis , dem
Norddeutschen Lloyd dafür zu danken, daß er für
dieses schöne Schiff den Namen unserer
Stadt gewählt hat!

Nachdem vor etwa sieben Monaten der Kreu¬
zer „Nürnberg"  in Dienst gestellt worden
ist als ein Wahrzeichen der wiedererstan¬
denen deutschen Wehrmacht,  ein Schiff,
das mit dem Namen unserer Stadt die Tradition
seiner ruhmreichen Vorgänger und die neue deut¬
sche Kriegsslagge in alle Welt trägt , haben wir
nun heute mit der Indienststellung unseres Paten¬
schiffes, eines Schiffes von wundervoller Bauart
und hervorragenden technischen Einrichtungen
wieder ein Wahrzeichen : das Wahrzeichen
wiedererstandener deutscher Wirt¬
schaftskraft,  eines Schiffes , das die neue
deutsche Handelsflagge in alle Welt tragen und
mit zu seinem Teil beitragen wird , den deutschen
Seehandel wieder zu hoher Geltung zu bringen!

Ich beglückwünsche den Norddeut¬
schen Lloyd und auch dieBauwerft,-
den Bremer Vulkan,  zu diesem Schiff , zu
diesem Werk deutschen Erfindergeistes , deutscher
Arbeitskraft , und wir freuen uns , daß auch ein
großes Nürnberger Industrieunternehmen an den
Lieferungen für das Schiff beteiligt war , das sich
würdig neben den Kreuzer „Nürnberg " reiht.

Jit launiger Weise gedachte Dr . Eickemeyer such
der weiteren  Schiffe , die den Namen Nürn¬
berg demnächst tragen werden : eines Passagier - '
dampfers der Reichsbahn , der den Bodensee be¬
fählt , und eines -Schiffes , das Linnen kurzem auf
der Donau eingesetzt und vom Bayerischen Lloyd
in Dienst gestellt wird . So wird man bald Nürn¬
berg als Seestadt ansprechen können, die über den
Donaukanal mit der Nordsee wie mit dem Schwar¬
zen Meer verbunden sein wird.

Sie konnten, so wandte sich der Redner an
Dr . Firle , dem neuen Schiff einen besseren Namen
als den der Stadt des Reichsparteitages über¬
haupt nicht geben . Ich erinnere an das alte Nürn¬
berg.

Nicht alle wissen, daß Nürnberg in seiner Blüte¬
zeit um das 18. und 16. Jahrhundert die eigent¬
liche Hauptstadt des alten Reiches  ge¬
wesen ist. Ich erinnere daran , daß Nürnberg eine
in der ganzen Welt bekannte Stadt des Gewerbe-
fleißes war . Das Nürnbergdes Drit¬
ten Reiches  ist wohl würdig , diesem
Schiff den Namen gegeben zll haben,
und die Besatzung des Schiffes darf mit Stolz und
Freude erfüllt sein, daß dieses Schiff den Rainen
Nürnberg trägt.

Von der Stadt des Reichsparteitages überbringe
ich hier die begeisterten Wünsche für den W«g
dieses Schiffes , daß es allezeit glückhafte Fahrt
machen möge, und daß die Besatzung sich immer
mit der Stadt Nürnberg verbunden fühle « möge.

Aus solchen Gedanken heraus haben wir einige
kleine Geschenke gestiftet zur Erinnerung an die¬
sen Tag . Insbesondere habe ich heute noch ein
kleines Angebinde zu überreichen für Frl.
Weiß,  die Taufpatin des Schiffes , die das Er¬
innerungsgeschenk durch Dr . Firle ausgehändigt
erhalten wird . W. Eickemeyer schloß seine , mit
starkem Beifall  aufgenommene Rede mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
die deutsche Handelsflotte.

Von Bord der „Nürnberg " sandte der Nord¬
deutsche Lloyd folgende Telegramme ab:

An Gauleiter Streicher , Nürnberg:
Nach ausgezeichnet verlaufener Probefahrt

MS . „Nürnberg " soeben vom NDL . feierlich
übernommen . Bedauern , daß Ihre Teilnahme
nicht möglich war.

An Oberbürgermeister Liebel , Nürnberg:
„MS . „Nürnberg " soeben nach erfolgreich

verlaufener Probefahrt feierlich übernom¬
men. Bedauern , daß Sie nicht teilnehmen
konnten, und wünschen baldige Genesung.

An Kreuzer „Nürnberg ":
Nach glücklich vollendeter Probefahrt sen¬

den Kapitän und Besatzung des jüngsten
Motorschiffes des NDL . „Nürnberg " Admiral,
Kommandant und Besatzung herzliche Grüße
in kameradschaftlicher Verbundenheit.

irte bat A -1«

L-sK-
Deutschen^
> erschett» -
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Handels - und Wirtschaftsblatt
Sonntag , den 10. Mai 1936

der Bremer Zeitung
Die neuen Patentgebühren

Nach dom Gesotz über die patesiamtlichen
Gebühren vom 5. Mai 1936 (Reichsgesetzblatt
Teil II Nr. 16 vom 8. Mai) ist folgender Ge-
biihrentarif in Geltung gesetzt worden: Bei
l’.itenten beträgt die Gebühr für die Anmel¬
dung  2ö RM, für die Bekanntmachung ddr
Anmeldung30 RM und staffelt sich vom 3. bis
13. Patentjohr u. a. wie folgt: Gebühr für das
з. Patenjahr 30 RM. für das 7. Patentjahr
100 RM. Bis zu dir-om Zeitpunkt sind also diefi"b!i|iren, gemessenan der nunmehr folgenden
Ni' :gern ne, niedrig gehalten. Für das 10. Pa-
tenf.iahr werdenbereits 2ä0 RM Gebühr, für das
13. Pafenf.ishr 500 RM, für das 16. Patentiahr
800 RM und für das 18. Patentjahr 1000 RM er¬
hoben. Bei Gebrauchsmustern  ist für
die- Anmeldung eine Gebühr von 15 RM. für
den Antrag auf Eintragung einer AendCrung
in der p.-rson des Rechtsinhabers oder seines
Vertreters eine Gebühr von 5 RM. für die Ver¬
längerung dbr Sehutzdane.r 60 RM Gebühr, für
den Antrag auf Löschung 50 RM Gebühr fest¬
gesetzt. worden. BY-i Warenzeichen  werden
и. a. folgende Gebühren erhoben: Für die An¬
meldung (AnmeldegBbiibr) 15 RM, für die An¬
meldung (KInsr engebfihf) 5 RM. für den An¬
trag auf Eintragung eines Uebprganges de»
Warenzeichens oder eines Wechsels des Ver¬
treters des Zeicheriinhsbers10 RM. für die Ein¬
tragung 15 RM, für die Verlängerung der
Schutzdaner50 RM (Verläneerungsgehühr), für
die Verlängerung der Schutzdauer 5 RM
(Klassengebtihr), für die Eintragung eines
Ä̂erbandszoichens100 RM.

Neue Mehlpreise
Beim Verkauf von Mehl an Niehtgroliährieh-

mer gelten nach den rteubn Anordnungen die
Grolinbnohmer-Preise als Mindestpreise. Die
Großabnehmer-Preise errechnen sich aus den
von dem Getreidewirtschaftsverbandfestgesetz¬
ten Basispreisenplus 50 Pfg. je 100 kg. Fracht¬
ausgleich zuzüglich etwaiger Typen- und Klein¬
packungsaufschläge und abzüglich etwaiger
Typen-, Kontingents- und Standartsabschläge.
Erfolgt Lieferung frei Lager des Käufers, so
müssen weiter 15 Pfg. äufgäschlagen werden,
disponiert der Käufer weniger als 10 Tonnen,
so muß weiter die Frachtdifferenz, sofern eine
solche entstanden' ist, aufgesöhlagen werden.
Wird also bei Verkäufen an Nichtgräßabneh-
mer, wie es fast immer der Fall ist, in Mengen
unter 10 Tonnen und frei Haus geliefert, so
muß dem Käufer zu dem Großabnehmer-Preis
mindestensnoch der Zuschlag von 15 Pfg. und
die ' Frachtdifferenz, falls eine solche entstan¬
den ist, berechnet werden. Daneben kann dem
Nichtgroßabnehmer nach freier Vereinbarung
noch ein we/iterer Zuschlag gemacht werden,
doch darf dadurch die bisherige Bäckerspanne
nicht überschritten werden.

AnhaltenderRückgang der anonymenKapital¬
gesellschaften. Nach Mitteilungdes Statistischen
Reiehsamts wurden im April 3 Aktiengesell¬
schaften mit zusammen2,1 Mill. RM Nominal¬
kapital gegründet. Ferner wurden 9 Kapital¬
erhohungen um zusammen 14,2 Mill. RM vor-
gOnömmen und 14 Kapitalherabsetzungenum zu¬
sammen 4,3 Mill. RM. 47 Aktiengesellschaften
mit Binsnf Nominal'kapital von 14,8 Mill. RM
Würden aufgelöst. Der Kurswert der gegen
Barzahlung im April ausgegebenen: Aktien be¬
folg 14,8 Mill. RM. Ferner wurden 131'Gesell-
sSiÄftfen Bf. b. H., 1305 Einzelfirmen und Per-
sönalgbsellschaftenund 97 Genossenschaftenge-
gifiindfet. Aufgelöst wurden 586 Gesellschaften
ä ’. b. H. (darunter 103 von Amts wegen ge¬
löscht),- 1332 Einzelfirmen und Personalgesell-
djjhaften (darunter 93 von Amts wegen ge-
iSscmf), und f20 Genossenschaften'.

Dr. H. E. Posse , Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium

Unsere Außenhandelspolitik
Die nachfolgenden Ausführungen enf-

nehmen wir mit Einverständnis des Ver¬
lages einem vmi Hauptsghriftlelter Edgar
B t s s t n g e r herausgegehenem Werk..Der deutsche Handel — Aufgabe und Zu¬
kunft “ , das der Verlag für Wirtschaft und
Verkehr Forkel & Co. in Stuttgart dem¬
nächst ln den Buchhandel bringen wird.

Wir Deutsche sind ni.-Iit ein Volk, das sich
tfäu’rftt? nh-,-ierhaiten läßt. Wir eignen uns
nicht als Au=beufeobiektfür kapitalisti.-ch-impe-
riaüstische Spekulationen. Ans unserer deut¬
schen Eigenlebigkpit heraus ist uns der Zwang
zürn nationalen Wollen und zur völkischen
Pflicht erwachsen Das sab uns die national¬
sozialistischeStaats- und Wirtschaftsauffassung.
in der wir die Notwendigkeit einer planvollen
Sicherung der produktiven Kräfte des Volkesund Landes erkannt haben. So fandpn wir den
Weg znr Umformung  def eigenen Wirt¬
schaft und von da aus zur Neuordnung  der
Beziehungen der deutschen Nationalwirtschaft
zu den anderen Wirtschaftsgebieten.

Als der Nationalsozialismus die Macht in
Deutschlandantrat, lag die deutsche Wirtschaft
völlig danieder. Es ist gar kein Zweifel, daß
bei den gewaltigen Anstrengungendes national¬
sozialistischen Deutschland und bei dem greif¬
baren Erfolg der Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen, die sich in einer großen Minderungder
Arbeitslosigkeit über die Zahl der von Werk¬
tätigkeit aufgesogenen Erwerbslosen hinaus
und in der Wiederbelebung des Waren¬
austausches mit dem Ausland ausdrückt, das
Bild des deutschen Außenhandels  seit 1933
ein wesentlich günstigeres, und damit die Aus¬
wirkungen auf dem Weltmarkt ganz andere sein
würden, wenn Deutschland nicht durch den un¬
erhörten Zinsen- und Kapitaldienst für seine
Auslandsverschuldung bei gleichzeitiger Ab¬
sperrung der Schnldnerländer gegen den selbst
im Dawes-Plan für notwendig erachteten for¬
cierten deutschen Warenexport zu der furcht;
baren Verknappung seiner Devisenvorräte ge¬
kommen wäre, die das staatlich regulierte
Kompensationsgeschäftnotwendigerweisean dieStelle des freien Handelsverkehrs zwischen
Deutschland und dem Ausland setzte. Vergrö¬
ßert wurden diese Schwierigkeiten noch durch
den Umstand, daß wir somit in Abhängigkeit
von den wirtschaftlich wahrhaftig nicht erfreu¬
licheni Devisenzwangsmaßnahmengeraten sind.
Die Tatsache, daß sich die Sicherungen für die
Währung nicht nur hei uns, sondern auch bei
den anderen gegen früher völlig verschoben
haben, erleichtert weltwirtschaftlich den Zu¬
stand keineswegs.
Die heutige weltwirtschaftliche Lage

Nach Zerreißung der Märkte, nach Zerstücke¬
lung alter organisch gewachsener Wirtschafts¬
betriehe, nach Entstehung unorganisch ent¬
wickelter neuer Industrien, nach Umschich¬
tungen auf allen Seiten, Abkapselungen und
Autarkiebewegungen, überall neuen Währungs¬
grundlagen und -Bewertungen — wundern wir
uns noch, weil die Welt aus den Fugen zu sein
scheint?! Welch ungeheuren Veränderungen
ist die Welt allein territorial  unterzogen
worden! -Und dazu die gerade wirtschaftlich
erheblich ins Gewichtfallende Verschiebungauf
kolonialem  Gebiet ! . ^ ,
"Wir dürften tficht vergessen, daß die deutschen
kolonialen Besitzungen gerade anfingen, sich
wirtschaftlich zu bewähren, als der Weltkrieg
ausbrach. Große Kapitalien hatte die Heimat
zur Erreichung dieses Zieles in den Kolonien
investiert, denn die an Deutschland gefallenen
Kolonien waren keine Schlaraffenländer, die
ihre Schätze ihrem Besitzer freigebig in den

Pg.,Werner Daitz:

Einheitliche Ausrichtung der Wirtschaft
'Auf dem Vortragsabend der Weltwirtschaft¬

lichen: Gesellschaft in Berlin hielt Reichsamts¬
leiter Gesandter W. Daitz'  einen ' Vortrag
über: „Einheitliche Haltung der Bin¬
nen - und Außenwirtschaft “. Der Vor¬
tragende ging von der Tatsache' aus, daß dasHitler-Reich einen durch und durch völkischen
Charakter, trägt . Sein Lehensgefühl ist nicht
mehr der an die sekundäre Staats  form an-
knüpfende Herrschaftsgedanke des ersten undPatriotismus des zweiten Reiches — sondern
das lebendige' Lehensgefühl der Volksgemein¬
schaft. Es setzt das lebendige Volk und seine
Einheit über jede .seiner formalen Aeußerungen
im Staatlichen, kulturellen oder wirtschaftlichen
Lehen, somit gegenüber dem Herrschaftsgedan¬
ken: divide et impera, teile und herrsche, den
Gedanken nordischen Führertums: einige und
führe. An die Stelle äußeren Zwanges tritt der
Selbstzwang auf allen Gebieten völkischen Le¬
hens. Diese Lehenseinheit .verlangt nun aber
auch zum ersten Male in der deutschen Ge¬
schichte eine Einheit in der Führung aller Le¬
hensäußerungendes deutschenVolkes in Poli¬
tik , Kultur , Wissenschaft, . Kunst
und nicht zuletzt auch in der Wirtschaft.
Die Zuchtlosigkeit der liberalistischen .Wirt¬
schaft, in der jedem jedes erlaubt war, was
nicht durch Gesetze des Staates verboten
wurde', wird immer mehr ühergeleitet in eine
'einheitliche, auf Selbstzucht und Führung be¬
ruhende völkische Wirtschaft.

Der Nationalsozialismusstrebt also nicht
'eine W. i r t s ch a f t s d i k t a t u r an. Eine völ¬
kisch geführte Wirtschaft ist keine Zwangs¬
wirtschaft oder gar eine Kriegswirtschaft. Sie
haut im Gegensatz zur Zwangswirtschaft ge¬
rade auf der persönlichen Freiheit und damit
der privaten Initiative auf und wird nur imAusmaß der völkischen und staatlichen Not¬
wendigkeit geführt. Heute hier und da noch auf¬
tretende Zwangsformen 6ind Uebergangser-
scheinungonvon der im völkischenSinne zucht¬
losen liberalistischen Wirtschaft zu einer ein¬
heitlich geführten Wirtschaft. Die persönliche
Initiative und Selbstverwaltung.?- und Selbst¬
verantwortungskörper der deutschenWirtschaft
bestehen bereits in zwei Beispielen, demReichsnährstand und der Reichs-
wirtschaftskammer  für die gewerbliche
Binnenwirtschaft (Handwerk, Industrie, Ver¬
kehr, Handel, Geld- und Kreditwesen).

Auf diese SelhstvCrantwortungs- und Selbst-
yerwaltungskörper, die den deutschenMarkt in
den Grundstoffen zu regeln und damit die
deutsche' Wirtschaftsireiheit zu verteidigen
haben, haut sich nun die Führung durch den
staatlichen Verwaltungsapparat (Reichsmini-
sterien)' auf.

Die Verteidigung der deutschen Nahrungs-
nnd Rohstofffreiheit, die ein integraler Bestand¬
teil der Wehrfreiheit ist, verlangt nun auch
eine einheitliehe Führung des Außenhandels.

Erst dadurch wird aus der zuchtlosen, libera¬
listischen Wirtschaft wieder eine einheitliche
Volkswirtschaft, die, wie der Bauernhof, auf
der eigenen Scholle das Existenzminimumundt iit die Wirtschaftsfreiheit von Familie undk sichgr.t jmd dmiyĥê en ẑusätzlichenmög-c +- rrrn Rp-n AVr “ -großem Au'iremand&r serbeS*I^ bensstan;-

dard über das Vermögen der eigenen Scholle
hinausheht.

Diese wehrhafte,- die eigene Unabhängigkeit
verteidigende völkische Haltung der Wirtschaft
ist keine kriegerische Haltung, sondern im
Gegenteil ein Instrument der Befrie¬
dung.  Denn erst diese Wirtschaftsführung er¬
laubt es, mit den Austauschpartnern ein auf
fleichem Recht, gleicher Ehre und gleicher'reiheit beruhendes Handelsverhältnis einzu¬
gehen. Die durch den deutschen Außenhandel
auf gerechtemLeistungsaustauschund kamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit beruhende. eingte-,
leitete Stärkung des kontinental¬
europäischen Binnenhandels,  na¬mentlich nach dem Südostraum und nach dem
Ostseegehiet hin, bedeutet den Anfang der
wirtschaftlichen Wiedergeburt
Europas,  eben weil infolge ihrer völkischenStruktur die deutsche Außenhandelsmethode
sich von Natur aus streng jeder imperialisti¬
schen Tendenz enthält und auf der Achtung vor
der Freiheit, der Souveränität der fremden
Volkspersönlichkeitenund ihrer Stärkung auf-
gebaut ist. Dies ist eine Außenhandelsmethode,
die dem nordischen Führungsgedanken ent¬
spricht, die bereits die Hanse ausübte und die
auch von England in immer höherem Maße be¬
folgt wird. Die durch den Führergedanken
nach innen befriedete deutsche Volkswirtschaft,
die nach den Grundsätzen gleicher Ehre und
gleichen Rechts gesteuert wird, kann auch nur
in gleicher Weise mit dem Ausland in Wirt-
sehafts- und Kulturaustausch treten. Die Han¬
delspolitik des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands ist die getreue Widerspiegelung der anti-
imperalistischen Grundhaltung der deutschen
Binnenwirtschaftsführung.

Tagesnachrichten
Sondertreuhander der Arbeit für das Ziegelei-

gewerhe. Der Reichs- und Preußische Arhfits-minister hat den Stellvertreter des Treuhänders
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Branden¬
burg, Regierungsrat Dr. Schmelter,  zum
Sondertreuhänder der Arbeit für das deutsche
Ziegeieigewerhe bestimmt. Dr. Schmelter ist
ferner auch zum Sondertreuhänder der Arbeit
für das Auskunfts - und Inkasso¬
gewerbe  bestimmt worden.

Regelung der Erzeugung von Schnittholzund
Holzhalbwaren. Im Reichsgesetzhiatt Teil I
Nr. 48 wird eine Verordnung zur Regelung der
Erzeugung von Schnittholz und Holzhalbwaren
veröffentlicht, die mit Ablauf des dritten Tages
nach ihrer Veröffentlichung in Kraft tritt und'
ihrem wesentlichen Inhalte nach bereits von
uns veröffentlicht wurde.

Ausfuhr sowjetrussischerWaren nach Deutsch¬
land. Im Zusammenhangmit der am 29. April
erfolgten Unterzeichnung der deutseli-sowjet-
russischenVereinbarung über die Regelung des
gegenseitigen Waren- und Zahlungsverkehrsfür das Jahr 1936 hat der Volkskommissarfür
Außenhandel der Sowjetunion Anweisung ge¬
geben, ab 8. Maii mit der Ausfuhr sowjet¬russischer Waren nach Deutschland zu be¬
ginnen'.

Schoß legten. Aber deutsche Zähigkeit unö
deutscher Fleiß hätten sie zu beachtlichen, der
heimischen Industrie wertvollen Rohstoffliefe¬
ranten entwickelt. Heute fallen sie für uns
aus, und wenn die Rohstoffquellenbesitzenden
Länder Deutschland keine Fertigerzeugnisse
ahnehmen, brauchen wir Devisen,  um den
zur Aufrechterhaltung unserer Wirtschaft und
Arbeit notwendigen Rohstoffbedarf decken zu
können. Aber gerade die Erzeugnisse der deut¬schen Industrie, die wir nach dem Auslande
exportieren, bringen uns Devisen. Verringern
sich also die Absatzmöglichkeitenfür die deut¬
sche Industrie im Auslande, so bleibt nur noch
der Ausweg, zu Tauschgeschäftenüberzugehen,
seilen nicht durch die Rohstoffverknappungauch der innere Markt und die Arbeits¬
beschaffung gefährdet werden.
Selbsthilfe

Vor allen Dingen hat die nationalsozialistische
Regierung erst einmal entschlossen zu Selbst¬
hilfe-Maßnahmengegriffen. So haben wir zeit¬
lich begrenzte Einkaufsverbote für wichtige
Rohstoffe erlassen und zum Zweckeeiner plan¬
vollen Bedarfswirtschaft Ueherwachungssteilen
für die Rohstoffeinfuhr eingerichtet. Darüber
hinaus versuchen wir mit Austausch- und Kom¬
pensationsabkommenvon Land zu Land und
durch Förderung aller Kompensationsbestre¬
bungen in der privaten Wirtschaft die Verbin¬
dung mit dem Auslande soweit wie möglichauf¬
rechtzuerhalten. Schließlich hat der mit der
Führung der Geschäfte des Reichswirtschafts¬
ministeriums beauftragte Reichshankpräsident
Dr. Schacht einen neuen Plan aufgestellt, der
auf dem Grundsatz aufgebaut, ist, daß wir nur
noch einführen wollen, was wir auch bezahlen
können. Mit diesem Plan soll nicht nur den
deutschen Erzeugnissen wieder ein Weg über
Deutschlands Grenzen hinaus gebahnt, sondernes soll darüber hinaus auch das Vertrauen
des Auslandes zum deutschen Kauf¬
mann  gestärkt werden. Jeder, der nach
Deut̂ jhland liefert, kann unbesorgt und sicher
sein, daß er die Waren, die. er nach Deutsch¬
land eingeführt hat, auch pünktlich bezahlt be¬kommt.

Ein weiteres Mittel, um der Schwierigkeiten
Herr werden zu können, ist die von Grund auf
vorgenommene Neubildung der deut¬
schen Wirtschaft,  wobei wir an Beste¬
hendes angeknüpft haben, aber alles, was in die
neue Zeit nicht hineinpaßt, von Anfang an nur
solange zu halten entschlossen waren, bis die
aus dem neuen Deutschland herangewachsene
Form vollendet ist, und das alte abgelöst wer¬
den kann. Auch die Neuorientierung der deut¬
schen Handelspolitik ist tatkräftig in Angriff
genommen worden. Nach dem Scheitern der
Londoner Weltwirtschaftskonferenz ist die
Blockbildung zwischen gesunden
Nationalwirtschaften  in raurawirt-
schaftlicher Orientierung zweifellos die glück¬
lichste, wenn nicht die einzige Lösung der be¬
stehendenwirtschaftlichen Schwierigkeitenüber
die Grenzen der Länder hinweg. Das gilt nicht
allein für Deutschland, das gilt auch für die
übrige Welt.
Großraumwirtschaft n „i h.. i

Es- muß dabei gesagt werden, daß man untereiner Großraumwirtschaft nicht immer nur den
Verkehr zwischen d’en unmittelbar benachbarten
Nationalwirtschaften zu verstehen braucht. Es
ist an sich durchaus denkbar, daß die groß¬
raumwirtschaftlichen Beziehungen auch auf
räumlich entfernte Staaten hinübergreifen,
ebenso wie es denkbar und■sogar wünschens¬
wert ist, daß sich nach def Schaffung der ein¬
zelnen Großraumwirtschaften, wie wir sie sich
bereits überall entwickeln sehen, innige Bezie¬
hungen zwischen den einzelnen größraumwirt-
seliäftliehen Blöcken, vielleicht sogar auf der
Basis der Meistbegünstigung,  ergehen.
Es wird notwendig sein, daß die zueinander¬
passenden und aufeinander angewiesenen Staa¬
ten ihre wirtschaftlichen Beziehungen dadurch
vertiefen und ihre Ausdehnungermöglichen, daß
sje sieh in ihrer Erzeugung darauf einrichten,

,sich gegenseitig ergänzen zu können. Wenn
diese Neuordnung der ausfuhrorientierten Er¬
zeugung innerhalb der einzelnen öroßraum-
wirtschaften planmäßig durchgeführt wird, dann
wird die Großraumwirtschaft das geeigneteMittel sein, die heutige internationale Wirt¬
schaftsdepressionzu überwinden. Vorgänger
der Großraumwirtsehäftsbildunghaben wir bei¬
spielsweise in Rußland — die UdSSR., stelltseihst eine Großraümwirtschaftdar —und durch
den Ottowa-Pa-kt im britischen Imperium. Auch
die Vereinigten Staaten von Amerika sind als
großraumwirtschaftlich gerichtetes Land anzu¬
sehen, und neuerdings scheint sich auch Frank¬

reich mit seinen Kolonien iü dieser Hinsicht
wirtschaftlich neu ördrieü zu wollen.

Es ist naheliegend, daß gerade Deutschland
durch seine geopolitische und geographische
Lage die Dinge nicht gehen lassen kann, ohnesich einzuschalten Die deutsche Wirt¬
schaft braucht ein großes , wirt¬
schaftliches Gebiet,  in dem sie ihre
Lebensbedürfnissebefriedigen kann. Wenn wir
darum heute darangehen, vorsichtig und ziel¬
bewußt. unsere handelspolitischen Beziehungen
aufs neue zu ordnen, so wissen wir, daß wir
das nicht nur aus eigennationalenGründen tun,
sondern darüber hinaus, damit zur Lösung
der weltwirt schal tlichen Probleme
beitragen.

Sprengung wirtschaftlicher Einengung
Wir hoffen, daß es uns gelingt, unsere Be¬

dürfnisse mit den Bedürfnissen anderer Natio¬
nalwirtschaften, mit denen zusammenzugehen
für uns die Voraussetzungen günstig sind, in
Einklang zu bringen. Sich gegenseitig glück¬
lich ergänzende Erzeugungswirtschaftenkönnen
die beste Voraussetzung günstiger politi¬
scher  Beziehungen und damit auch des kul¬
turellen  Austausches und Zusammenarbeitens
der Nationen sein. Wenn wir diesen Weg ebnen
und gehen, dann erfüllen wir damit eine natio-

Schwedens Holzausfuhr
Der schwedische Außenhandel mit Bauholz

zeigt eine weiter günstige Entwicklung. Zu
Anfang Mai betrugen die Gesamtumsätze an
schwedischemHolz (gesägt und gehobelt) ca.
500 000 Standards. Allein in den letzten beiden
Wochen beliefen sie sich auf 30 000 Standards.

Leitungs -Wechsel bei der Bank von Polen . Der
polnische Staatspräsident hat den Präsidenten
der Bank von Polen, Oberst Adam K oc , auf
dessen Wunsch von seinem Amt entbunden. Da
der Vizepräsident der Bank von Polen, Jan
Pilsudski, aus Gesundheitsgründen nicht am¬
tieren kann, ha.t der Staatspräsident den ober-
tieren kann, hat der Staatspräsident den Ober¬
sten Koc mit der vorläufigen  Führung dCrGeschäfte des Präsidenten der Bank von Polen
bis zur Ernennung eines Nachfolgers beauf¬
tragt.

Washington, 9. Mal. Die .Warenkreditgesell¬
schaft gab bekannt, daß sie bis zum 8. 5. An¬
träge auf Freigabe von 550 493 Ballen belie-
hener Baumwolle erhalten habe gegen 389 123
Ballen bis zum 1. Mai. Gleichzeitig gibt derBaumwöll-Pool seine Bestände für den 8. Mai
mit 581000 Ballen Terminbaumwolle (618 00ÖBallen) und 209 000 Ballen Löko-Baumwolle
(217 000 Ballen) an.

Zum neuen Verrechnungsahkommenmit Iran.
Die iranische Regierung hat kürzlich ihre
sämtlichen Zollbindungenmit dem Ausland mit
Wirkung vom 10. Mai gekündigt. Zur Vermei¬
dung von Irrtümern wird darauf hingewiesen,
daß sich diese Kündigung nicht  auf das neue
deutsch-iranische Verrechnungsahkommen be¬
zieht. Gekündigt .sind lediglich t die Bestimmun¬gen des deutsch-iranischen'Handels-, Zoll- und
Schiffahrtsabkommens vom 17. Februar 1929.
Die Einführung eines neuen iranischen Zoll¬
tarifs steht bevor- Wie dazu ferner aus Teheran
verlautet, sollen die Sätze des gegenwärtigenTarifs noch bis dahin in Kraft bleiben.

Kohlen-Import und Poseidon
Schiffahrt AG-, Königsberg

In Berlin fand unter dem Vorsitz von Hugo
Stinnes eine Aufsichtsratssitzung der Kohlen¬
import und Poseidon Schiffahrt AG., Königs¬
berg/Pr ., statt , in der der Jahresabschluß für
1935 genehmigt wurde. Nach der Interessenge-
meinschaftsäbreclinung mit der Firma Hugo
Stinnes GmbH., Mühlheim/Ruhr, ergibt sich ein
Gewinn von 300 RM (i. V. 8645 RM Verlust,
der aus dem Gewinnvortrag des Vorjahres von
19 384 RM gedeckt wurde). Der Gewinn wird
zusammenmit dem Vortrag aus 1934 auf neue
.Rechnung vorgetragen. Auf Grund der Divi¬
dendengarantie gelangt auf die nicht im Besitz
des Interessengemeinschaftspartners befind¬lichen Aktien eine Dividende  von wieder
7% zur Verteilung.

Wiehe & Weber A.-G., Bremen. Die Wiehe
& Weher A.-G., Bremen, hatte in dem am

'30. September abgelaufenen Geschäftsjahr 1935
bei einem Rohertrag von 113 814 (106 090) RM
nach Abzug der Unkosten und Absetzung der
Abschreibungen  mit 7170 (30 941) RM

Spinnstoffe
Bremen , 9. Mai. Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , 1-oko 13.82
(10.®).
Bremen Mo! Juli Ölet. Der. Jon . 37 Man
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12X8/05
12.1C/C8
12.12/09

11.66/61
11.67/66
11.66/66

11.67/63
11.68/66
11.70/68

11.69/67
11.70/68
11.71/68

11.71/68
11.73/69
11.74/72

Abrechnung . . 12. 11 12. 11 11 .67 11. 69 11. 70 11.74
Bis 13.30 Uhr bezahlt : Juli 13.09, Oktober ll .Sfi, De¬

zember 11.67.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 11.74.
Nachmittags geschlossen!

Hamburg , 9. Mat _
(Lokopreise per Ib)
Östindische: Superfine myd, Scinde white

rouglsh Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2.

Tendenzruhig
4 . 50
5 .45

Newyork Mal Juli Okt. Der. Jan . 37 Märx

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.57/—
11.60/-

11.25/-
11.25/-

10.31/32
10.28/29

10.3 ?/-
10.29/30

10.35/-
10.31/-

10.86/-
10.33/—

LOkO : 11.45 (11. 67)
New Orleans . . . heutige Not. 11.63 | vorige Not. 11.60
Zufahren In Atlantik - und G-olfhäfen 7000l 7000

Stetig
Newyork , 9. Mai. Die Umsätze am Baumwollnjarkt

waren unbedeutend . Die Orundstimmung konnte als
stetig bezeichnet werden , ln den Sichten alter Ernte
erfolgten Deckungen nnd Käufe des Handel . Die Pool¬makler verkauften meist Baumwolle zu 11.58 Cent.
In den Sichten neuer Ernte zeigte sieh genügend
Angebot , da im -nestlieben Anbaugebiet weitere
Begenfälle niejäergegangen sind . Im allgemeinen willman aber erst in Kreisen des Handels die Entwick¬
lung in Europa und den weiteren Absatz der belie-benen Baumwolle abwar ten.

Bremer Wollbericht
Bremen , 9. Mai (Eigenbericht ). Das Börsenangebotenthielt in der letzten Woche keine Wolle. Das

Angebot bestand nur aus Kämmlingen.  Verschie¬
dene zum Verkauf gebrachte Partien zeichneten sich
durch besonders gute Qualität aus . Die Nachfrage
nach Merino-Kämmlingen war sehr gut . Für Cross-
bred -Ivämmlmge ist wohl gutes Interesse vorhanden,
.iedoch ist das Kaufinteresse mehr auf Merinos spe¬
zialisiert . Die Kämmlinge wurden zu den Limiten der
Verkäufer aus dem Markt genommen,

Bemerkenswert ist auch , daß die zum Verkauf
gebrachten Kunstseidenabfälle  Abnehmer
gefunden haben . In Anbetracht der herrschenden
Wollknappheit - und der Notwendigkeit , Zellwolle undandere Faserstoffe für Wolle zu verkaufen , ist es
begrüßenswert , daß auch der Bremer Börsenverkaufsiioh mit diesen Faserstoffen befaßt.

Die Londoner Auktion  bracht » eine
schlechte Auswahl.  Infolgedessen sind die
Preise leicht zurückgegangen . Die Preisbasis in
Deutschland wird durch das Londoner Resultat nichtbeeinflußt.

Uruguays Wollausfuhr
Uruguays Wollausfuhr betrug in den ersten sechs

Monaten der Saison 1935/96 naob der amtlichen Sta¬
tistik insgesamt 79 217 Ballen , wovon auf die einzelnen
Abnehmerländer folgende Mengen entfielen : Groß¬
britannien 21833 Ballen , Vereinigte Staaten von
Amerika 19 877 Ballen , Deutschland  15 734 Bal¬
len, Frankreich 5914 Ballen . Belgien 5107 Ballen,
Italien 3992 Ballen , Japan 2293 Ballen , Holland 2831
Ballen , Schweden 1942 Ballen , Spanien 270 Ballen und
Polen 42 Ballen . Gegenüber dem ersten Halb,iahr der
vorangegangen Saison ergab sich eine Mehr-
a u s f u h r von 23 921 Ballen . Die Wollausfuhrziffern
von März 1936 im besonderen sind folgende:Deutschland  3696 Ballen , Großbritannien 8547
Ballen , Vereinigte Staaten von Amerika 3546 Baljen,
Belgien 1913 Ballen , Frankreich 1-921 Ballen , Japan565 Ballen , Holland 453 Ballen , Italien 223 Ballen,
Schweden 196 Ballen , Polen 42 Ballen nnd Spanien20 Ballen.

Wollverstelgernng ln Australien
Auf der Wollverstelgernng in Sydney am 7. Mai,dem letzten Tag der laufenden Reihe , war di# Stim¬

mung weiter sehr fest . Von einem Angebot von
9073 Ballen wurden 8067 Ballen zngescblagen . Im
freien Verkehr wurden 1706 Ballen umgesetzt.

Getreide nnd Futtermittel
Lagerbestände in Bremen n. Brake, elnschl, Durch¬

gang (Mligetellt von Fa. Karl Gross, Braus »)
Am 8. 5. Garste Roggen Mais Hafer Weizen Sehnen

Bremen:
Deutsche. 4013 2152 87 3205 390 608
La Plata. . 566 — __ 211
Russische. - — — _
Türk. — — — — — —
D.
Brake:
Deutsche . 873
La Plata . . 374 2794 911 661 - -

5648 4946 998 4077 390 608
Lagerbestand 19  3 5 : 28 998 t Gerste, 1237tRoggen, 7761t Mais, 15 456 t Hafer.

Abganp vom 19
8 . 5.

36
25 —33 .4.

1935
4 . - 10 . 5.

Deutsche üerste. 280 929 76Auslands-Gerste. 445 2248 365
Deutscher Roggen. . . . 1448 8116 1825

Deutscher Hafer. 757 8C6 375Weizen. — -

3271 12552 2847

üale Pflicht und darüber hinaus eine Mission
gegenüber dör gesamtenzivilisierten Welt; denn
die Weltwirtschaftskrise, die es zu beheben
gilt, legt sich in allen Ländern lähmend auf ßieArbeit der Nationen.

Die Verwirrung, die sich in der zweiten
Hälfte des Jahres 1934 hei den Wirtschaftlern
aller Länder und insbesonderein den führenden
Köpfen der internationalen Finanzpolitikzeigte,
und die gern damit entschuldigt wird, daß
Deutschland durch Einstellung seines Schulden-
dienstes eine Gefahr für die gesamte Weltwirt¬
schaft heraufbeschworen hätte, war durch die
unnatürliche Entwicklung der letzten 10 Jahre
in einem Maße angestiegen, daß es für das im
Herzen Europas gelegene IndustrielandDeutsch¬
land bei seinen mannigfaltigen Weltwirtschaft,
liehen Verflechtungen nur noch ein entschlosse¬
nes Halt und einen mutigen Richtungs.
Wechsel  gehen konnte, sollte Deutschland
nicht das erste Opfer des wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruchs werden. Die Entwicklung hat
Deutschland  gelehrt , daß es noch kom¬
promißloser als bisher  an der Verfol¬
gung des von ihm einmal eingteschlagenen Weges
zur Sprengung der wirtschaftlichen Einengungfesthalten muß! AVir haben sozusagenaus einem
Nichts heraus die Inlandswirtschaft in' gesunder
Weise belebt und Millionendeutscher Menscheu
wieder an ihren Arbeitsplatz zurückführenkön¬
nen. Dieser Erfolg der Regierung Adolf Hitler
gibt uns Mut und Kraft, um auch mit den äuße¬
ren Schwierigkeiten fertig zu werden, die uns
noch bedrohen, die aber schließlich dem Siege
der allgemeinen Vernunft  weichen
werden!

auf Anlagen und 1116 (3253) RM für andere
Abschreibungeneinen Verlust von 2723 RM. der
sich um den Vorjahres-Verlust auf 3009 RM er¬
höht. Das Trinkhallen-Konto hatte sich bei
einem Zugang einiger Trinkhallen von 45 000
auf 50 600 RM erhöht.

Eisenhüttenwerk Tliale AG., Thale a. Harz.
Der Abschluß für 1935 weist nach Abschreibun¬
gen von wieder rund 700 000 RM und Tilgung
des aus dem Vorjahr übernommenen Verlust¬
vortrags von 397 375 RM einen Reingewinnvon
403 778 RM aus (i. V. Jahresreingewinn 938 262
RM, um den sich der bestehende Verlustvortra»;
entsprechend ermäßigte). Zur Stärkung der Be¬
triebsmittel wird von einer Dividendenzahlung
Abstand genommenund vorgeschlagen, 100000
RM dem gesetzlichen Reservefonds zuzuführen
und die verbleibenden 303 778 RM vorzutragen.
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr
werden nicht ungünstig beurteilt.

Mannesmannröhren- "Werke, Düsseldorf. —
Aufgabe der fabrikatorischen Interessen in
England gegen Aktienbeteilignng an der eng¬lischen Röhrenindustrie. Wie von den Mannes-
mannröhren-Werken, Düsseldorf, bestätigt wird,
hat die Gesellschaft ein Abkommen über den
Austausch ihrer Beteiligung an der British
Männesmann Tube Co., Ltd., Newport, gegen
einen entsprechendenBetrag von Vorzugsaktien
der United Tube (Holding Ltd.), London, abge¬schlossen.

ZwickanerKammgarn-Spinnerei, Zwickaui. Sa
Weitere Dividendenkürzung. Für 1935 wird
ein verminderter Reingewinn von rd. 229 000
(280 320) RM ausgewiesen. Abschreibungener¬
forderten rund 43 000 (28 369) RM. Der,
Export  konnte beträchtlich gestpi-
g e r t werden. Die vorliegenden Aufträge’
sichern eine Beschäftigungfür mehrere Monate.
Der Aufsiehtsrat wird die Verteilung einef
Dividende von wieder 6%> auf die Vorzugs¬
aktien und 8% (i. V. 10%; 1933: 12%) auf
die Stammaktien vorschlagen.

Leinengarnvertriebsgesellschaftm. b. H., Ber¬
lin — 10% Umsatzsteigerung. Der andauernd
rege Geschäftsgang im Jahre 1935 gestattete
es der Leinengarnvertriebsgesellschaftm. b. H.,
Berlin, den mengenmäßigenUmsatz um weiters
10% zu steigern. Mit der vermehrten Erzeu¬
gung waren die deutschen Flachsspinnereienin
der Lage, ein Drittel der vorjährigen sehr
großen Einfuhr durch inländische Garne zu
ersetzen und ihren Anteil an der Belieferung
des Leinengarnverbrauchs Deutschlandsvon 55
auf 67% zu steigern. Der Bericht verweist

. zum Schluß darauf, daß die Ahsatzaussichteü
Weiter günstig zu beurteilen sind.

Badische Tabakmannfaktur „Roth-Händlo“
AG., Lahr i. B. Die Gesellschafterzielte 1934/35
(30. 9.) nach 81 900 (84 200) R,M Abschreibun¬
gen einen Gewinn von 163 440 RM (i. V. 96 960
RM Verlust) , um den sich der Verlustvortrag
auf 257 570 RM ermäßigt. Der Rohertrag stieg
auf 3,03 (2,44) Mill. RM.

C. H. Knorr AG., Hoilbronn. Der Aufsiehts-
rat besohloß, die Verteilung einer Dividende
von wieder 10% (i. V. 8% bar und 2% an An¬
leihestock) vorzuschlagen.

Hamburg , 9. Mai. Der Verkehr verengt sieh von
Tag zu Tag mehr , einmal durch knappes Angebot
vom Lande und zum anderen durch die neuen Be¬
stimmungen des Lastzug -Fernverkehrs . Roggen wirdvon der R-FG. an bedürftige Mühlen zugeteilt . Hafer
und Fnttergerste wenig offeriert.

Weizen.  Inländisoher : Altmärkieeher , prompt,
Basis 76/77 kg 219—227, Saale/Magdebnrg , prompt,
Basis 76/77 kg 219—220, Lauenburger/Mecklenbnrrer/
Ostholsteiner , Basis 76/77 kg 219—220, Schlesischer
prompt 218—219, Futterweizen 214—216. Roggen,
inländ .: Altmärkischer , 72/73 kg 185, Mecklenburg. 185.
Hafer  zu Futterzwecken , inländ .: Mecklenburger/
Pommersoher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg 190—200 KM.
Gerste,  inländ .: Sommergerste für Futterzwecke213—216 RM.

Berlin , 9. Mai. Am letzten Tag der Berichtswoche
hat sieh das Geschäft nioht belebt . Der Getreide-
freiverkphr zeigte durchweg ein ruhiges Bild, Das
Angebot war allgemein klein . Weizen wurde gut
gefragt . Für Roggen war die Kauflust recht ruhig-
Andererseits haben die Zufuhren in Brotgetreide sichnioht verstärkt . Hafer wurde vereinzelt mit ausge¬
nutzter Handelsspanne mngesetzt . Abschlüsse in
Futtergersten soheitern meist an den hohen Forde¬rungen.
Newyork, 9. 6.
Weiz.Rn.l, 106.7sWeiz.Hw.l. 117.co
Chikago, 9. 5.
Gerste lo 45- 68
Weizen stetig
Mai . . . 93k- 94
Juli . . 86| - iSeptember

Mais loko 79.75
Mehl h .Pr . 5.40
Mehl n.Pr 5.60
Mais stetig
Mal . . . . 63.25
Juli . . . . 61.25
September 59.25
Hafer k. stet
Mal . . . 26.12

Egl .Fracb 1 3/1—
Kont. Fr . 12—13
Juli . . .
September 26-50
Maf6” ^juu : : . 5 *-«
September *3.12

»4 Äl !i y o. Mai , Aul irirO : Al .-W 8ÜUI74 Stüöfc Hornvieh . Preis ©: Ferkel 4 big 6 W
alt 15—18 RM, 6 bis 8 Wochen 18—22, 8 bis 10W

25. Handel : Langsam , Ueberstand . Mild
»Orte I 480—520. II 400—440; tragende Starken
bi* 450, II 380—420; Jungvieh naoh Ldbendge^ id
Pfund 38—40 Ruf . Handel : Flott , geringer Ueberi
Chikago, 9. t,  S <+ivv«iiue.
leieh .n.Pf . 9.65 Ileich.h .Pr , 9.10 {ZufuhrenBcbw.n Pr 10.er |schw.b.Pr 9.50 |im Weste* i&co

Eier
Bremen , 9. Mai. In Nord -, Mittel - und

deutschland und in Teilen von Süddeutschland ^ar
der EiÄrbedarf nach wie vor groß . Er konnte
der noch immer ansteigenden Zufuhren aus
Ueberschußgebieten zufriedengestellt werden, -u»große Eieranfall aus der inländischen Erzeugung
möglicht es. die Märkte fast ausschließlich damit
versorgen . Die nur geringen übrigen Mengenausländischen Eiern stammen aus kleineren Priva L;
Einfuhren und finden überall sofortige Aufnahmeden Verbrauchern und Verteilern.

Fortsetzung der •[Warenmärkte
auf des Schiffahrtsseitö.
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Ihre Vermählung  geben
bekannt

Hermann Busch u . § rau
Beta , geb. Humann

Bremen, den S. Mai 1936
Falkenstraße 5, z. Z. verreist

>S «

Irsurings

NlkMrL Mdlns
^ÄU>snstrA 6s 41

llgiiki'lVkIIkMliil
hat eigenes und
auch einzigartiges
sogriMmiii ' .
Hast. Hecrstr. 189

Rus: 4 700-i

Ii0lll8l !WiKlI
Nagele,

Kaiserstr. 26, Ecke
Molkenstr./mBrill

Skleimküsii
Anlaut - Verkau'

o . vrslki
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

Illo Oencker
Erika. Drucker

geb. Schilling
Vermählte

Bremen, S. Mai 1936, Eraf -Haessler-Stratze 47

3tott Xortsn

Ides am dsutigsn logs vollrogsns Vsemästlung
rslgsn dlseclurch an

SberLkucki'enrak Dr . ^ Sr / MeMMlN§

AZnni ^ ?emmk 'n § § eb. Ke,Äma § en
öesmsn Dstmolck

. , L»m>nor»l7. 3y. käo! 193S

Danksagung
. Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten und Glückwünschezu unserem
25jährigen Eeschiiftsbestehen
danken wir herzlichst.

Wilhelm Kroll und Frau.
Buntentorstsinweg 226.

3tatt Xartsnl
6lle srvässsns ^ ulmselcsomtcsltso
onläbhck unrsese Vsriodung
clanlcsn bserlladst

klkri» i>» k̂ orn
kruein Lckiaelok

bremsn , Im täal 193Ä

Handarbeiten ver¬
schiedenerArt,
Namen sticken.

Weserstr. 1 d Part.
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Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die

unserer lieben Entschlafenen und uns erwie¬
sen wurden , sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

August Sander nebst Tochter»
Max Dörre nebst Frau.

Steffensweg 203.

»

Unsere liebe , herzensgute Mutter
Erogmutter , Schwester und Tante

Adelheid Schmidt
geb. Wurtmann

ist heute im 76. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Heinrich Rohrs und Frau,

Johanne , geb. Schmidt
Heide Rohrs
Heinz -Lüder Rohrs
Margot Rohrs
Gerhard Wurtmann
und Angehörige.

Vremen -Erambke , den 8. Mai 1936.
Die Trauerfeier findet statt am Dienstag , dem

12. Mai , nachm. 15 Uhr, in der Erambker Kirche.

Plötzlich und unerwartet entschlief nach der Ge¬
burt eines gesunden Knaben meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante

Adele WurLhmann
geb. Schneider

im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Wurthmann
und alle Angehörigen.

Bremen, den '9. Mai 1936
Vlaltjenstraße 87.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ds-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um 11 Uhr,
in der Kapelle des Gröpelinger Friedhofes statt.

Nach kurzer Krankheit verschied heute im
94. Lebensjahre unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater und Onkel,
der frühere Schlächtermeister

August Lohe
In stiller Trauer:

C. Fischer und Frau , Marie , geb. Lotze
Eesine Hartmann Ww ., geb. Lotze
Friedrich Lotze.

Bremen , den 9. Mai 1936.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Albrechtstraße 34, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
121̂ Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Bäckermeister

Hermann Hugo
im 61. Lebensjahre.

In stiller Trauer und im Namen aller An¬
gehörigen:

Lina Hugo , geb. Hagedorn
und Kinder.

Bremen , den 9. Mai 1936
Brookstraße 40.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs -Jnstitut „Niedersachse  n " , Er . Jo-
hannisstraße 170. Zugedachte BlumenspeNden
bitten wir dort Niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vorm.
9 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Gott der Herr nahm uns heute morgen
nach schwerem , mit rührender Geduld er¬
tragenen Leiden meine geliebte Frau , unsere
liebe Tochter , Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Leni Fehsenfeld
geb. Harjes

im blühenden Alter von 25 Jahren.

In tiefer Trauer:
Willi Fehsenfeld
Eltern , Schwiegereltern
und Geschwister.

Bremen , den 9. Mai 1936
Eösselstraße 136.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
^Institut „Vrema ", Friedhofstraße 19. Freund¬

lichst zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
12. Mai , 141h Uhr , in der Kapelle des Lilien-
thaler Friedhofes statt.

Trauer -Drucksachen
liefert die Bremer Zeitung

«WWW » » » » » » « » » » » » »

Nach schwerer Krankheit
entschlief sanft meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Elise Mimn
geb. Hagen

im 63. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bit¬
ten:

Heinrich Bormann,
Kinder
und Angehörige.

Bremen , den 9. Mai 1936
Eleonorenstraße 7.
Die Aufbahrung erfolgte im

Gc-Be-Jn ., Eermaniastraße.
Die Trauerfeier findet am

Dienstag , 11.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Statt Karte » !
Für die überaus vielen

Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Vlu-
menspenden beim Hinschei¬
den meiner innigstgeliebten
Frau sage ich allen meinen
innigsten Dank , besonders
Herrn Pastor Finke für die
trostreichen Worte . Ferner
danke ich allen von Herzen
die meiner lieben Frau
während ihrer schweren
Krankheit Liebes erwiesen
haben und Schwester Mar¬
got für ihre treue Hilfe.

E . Undütsch.
Bremen , Rolandstraße 12.

Danksagung

Für die mir beim Heim¬
zange meines geliebten Ent¬
schlafenen in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme,
insbesondere Herrn Pastor
Hackländer für die trost¬
reichen Worte und den Kol¬
legen der Atlas -Werke , sage
ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

Frau Sophie Stürmann.

Dooentorsteinweg 3 s.

Danksagung

Für die uns beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme danken wir allen
herzlichst.

Meta Biissenschütt Wwe .,
geb. Vlome

und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnähme beim Hin¬
scheidenmeines lieben Mannes
sage ich allen, insbesondere
Herrn Pastor Rahm, sowie dem
Reichsluftschutzbund meinen
tiefempfundenen Dank.

Frau Sophie Oheim.
Bremen , im Mai 1936.

Danksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die zahlreichen Kranzspenden beim Hin¬
scheidenunseres lieben Entschlasenen sprechen wir
allen Freunden , Bekannten und Verwandten,
seinen Arbeitskameraden Gefolgschaft Gebr. Niel¬
sen, Reis-Handels -Gesellschast, dem Parzellenver-
ein, den Kameraden chem. 75er, dem Khfshäuser-
Bund , sowieHerrn Pastor Lange sür die trostreichen
Worte am Sarge unseres Entschlafenen unseren
herzlichsten Dank aus.

Frau H. Clausen Ww.
W. Parsch und Frau , geb. Clausen
und Angehörige.

Bremsn , Mai 1936.
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sntrüclcencis Kleiner unci Komplets , neue
Kostüms , stlöntsl , relrsnZs stillte  usw,
in allen sti-slslagsn , stsssinksieommsn . Visi-
Isicstt rucstsn 8is uns einmal gonr unvsr-
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/ - >MMü6wrkwenl>eimlnlere 88 enlen?
Wie schaffe ich mir
ein schuldenfreies Eigenheim?
Wo und wie erhalte ich ein zinsbilliges. unkündbares
Tilgungsdarlehenzu Bau, Kauf oder Entschuldung eines

Eigenheimes?

sm ^ litvock , ctsm 1Z. 1-5L, In Srsmsn
Im „Csrin o", Lut «Isn ttölsn
ksclnvr: Vlrsktor L. Kobsrr , vsrlln
von clsr vsurpseirssrs
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Für einen Kaufmann unserer Zeit
Ist Werben Selbstverständlichkeit,
Besonders mittels Inserat,
Weil dieses immer Wirkung hat.
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Eine gritndlkgindi
Einführung in die

nationalsozia¬
listische Weltan-

schauung

AuS vem Inhalt:

Zum Eeleit /
Untergang des
Abendlandes /

Sittliche Wcltord-
nung / Nordische
Kaste / Fortschritt
and EhaoS / Iü-
nscheS Weltreich /
Deutscher Staat /
Ausbruch / Ge¬
dichte d. deutschen
Kedolutian.

2tto Banger
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W r . ss

Bezug durch jede
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ksich îaltigs ^hsnclteorts
t̂ sclits Spsr.: kloclcrurtlsun6 «Uiinsr-
supps S . l. angrokr

t4 « u *b „ -. ckwi « - s'

IM

m'l^ 3sr
im ilsM

psul

Lmopa
Läse
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Der Eoethebund stellt sich auch im

nächsten Winterhalbjahr seinen Mit¬
gliedern zu den bekannten günstigen
Bedingungen mit solgenden Kultur¬
veranstaltungen zur Bersügung:
Ein Ring mit 12 Vorstellungen (Opern

u. Schauspiele) im Staatstheatcr.
Ein Ring mit Ili Vorstellungen im

Schauspielhaus.
Ein Mng mit IN grossen KönMke«

der Philharmonischen Gesellschaft.
Ein Ring mit Z grossen Konzerten der

Philharmonischen Gesellschaft.
Ein Ring mit I Kammcrmusikäbenden.
Ein Ring mit 4 Vortragen hervor¬

ragender auswärtiger Redner.
Ausführliche Werbedrucksachengehen

den Mitgliedern mit der Mitglieds¬
karte 1936/37 im Juni zu.

Rcuanmeldungcn zum Gocthcbund
in der GcschästSstelie, D.echanatstraße
Nr . 1 d/e , werktags 11—13.39 Uhr.

Jahresbeitrag RM. 1,—.

4b 16  Ob, - krvikonxsi ' t

sdisobrgroksr ^ snr
I Utir fährt Omnibus  mit 7̂ n-
scbiuö nuck nlisn picbtunxen
seäen h-Uttrvc>ch unb OonnerstnZ
Kränrcben in §ut Zeksirten Klub-

räumen

Heute. 17 Uhr
Grosser

Geld-Preisskat
Müller

Vegesack'str. 43/45

Geld-Preis -Skat
Uhr

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

Preisskat -Listen
19 Stück 12 Psg
Bremer Zeitung

Geercn K/8

Gestaltung der Idee
Dlut und Ehre 2. Teil,
Leinen RM . 4.59 / Auf-
gäbe dieses Luches soll
sein, mitzuhelfen an der
Festigung des Gedanken-

, guis der großen, national¬
sozialistischenRevolution
und damii an der Reu-
gründung eines unver¬
gänglichen, starken Deut¬
schen Reiches/Sezug durch
jede Äuchhandlung/ Zen-
lralverlag der NSNAs )., -
Frz.Eher Oiachf., München

rid a ^ a ^ lms

16 vkr Tsnr!

Vor, 12-15 Obr

ssrtigv d4 i « togss 8 «n

öute

vücher
Polly Maria

Hösler
Der Weg in die

Heimat
Erenzlandroman
auS Lothringen

Leinen RM. 4,8Ü

Wilhelm Wcigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti-
anS, u. RätespukS
Leinen RM . 4,89

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen.
bauerS Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Kuni
Tremel -Eggerl

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM ' 3.75

Ferdinand Zacch!
Bolk an der See
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM. 2,85

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlccht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 8.75

Karl . Boehm
Der Weg des

Georg Frcimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM 3.75

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Aeiilrnlveolng
6sr X 8 I) ^ p
I7ir . I/Her Xaelik.
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Mu »t » v viskl
>» s dlIrsnMs

018 UM äsn

HSlISI ' Sl ! 8KllS
Mttils Mürbigsr

NN6« von Ltolr, Vsss Prlkio6s
lugsncll . llhsp 1̂ h !ioi2SoLotcltt!

»MISWMLM3-00

5 .30
8 .15

7IV

örsmsr Union - 8 > er

i8t gol ^ oltvoll ooc ! bsl < 0mmlic ) ^

M MlUlKlllKW MW!

vgl ' Postillon

ml . 0NMgglI
Dsc !( üoig lä ^ islt —

?c>s-i§ locht

mit Wil >v kickbsrgsr
l.ucls knglisck , kossStrs6nss

^ugencjliekS lisden Lutritt
3 .30
0.00
8 .45H2H22I

vis Istlktsn 2 7sgeI

mmm Stslllgkspi 'Se» !

vrosavso

neivüic
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Die B
Weiter anziehend

Hamburg , 9. Mai. Die Aufwärtsbewegung
der Aktienkurse machte unter dem Eindruck
der neuen aus der Wirtschaft vorliegenden
Nachrichten weitere Fortschritte , vor allem
regte die Steigerung der Einnahmen
des Reiches  an Steuern , Zöllen und anderen
Abgaben im Rechnungsjahr 19BS auf 9650,3
(i . V. 8205,1) Mill . RM an. Am Bankenmarkt
hielt sich das Geschäft in recht engen Grenzen.
Zu erwähnen sind lediglich Reichshankanteile,
die l 'A 0/» höher angeschrieben wurden . Von
Bahnen wurde Bremer Straßenbahn zu DOVz
(plus Ve) umgesetzt . Am Schiffahrts¬
markt  stellten sich Hapag um 3/s höher , wäh¬
rend Lloyd unverändert genannt wurden . Ham-
burg -Stid hatten einiges Geschäft zu unverän¬
dert 29. Für Deutsch -Ostafrika und Woermann
lagen Kauforders zu je 36 (minus ’/e) vor . Am
Markt der Bremer  Papiere blieb es still,
lediglich in Norddeutsche Steingut kam es zu
einigem Geschäft . Die nichtamtlichen Kaffee-
Hag stellten sich unter Berücksichtigung des
Dividendenahschlages auf 81. Hansa -Dampf er¬
höhten sich auf 8814, Fischereiwerte und De-
schimag unverändert genannt . — In der ‘zwei¬
ten Börsenstunde kam es auf Wochenendglatt-
atellungen zu leichten Abbröckelungen . Am
festverzinslichen  Markt war die Grund¬
stimmung freundlich.

Aktien lebhaft

Hannover , 9. Mai. Die Umsatztätigkeit war
in Aktien wieder recht lebhaft . Neben Ilseder
Hütte , die auf 165 anzogen , waren Zement¬
aktien -wieder fester , Deutsche Erdöl , Eisen¬
werk Wülfel , Lindener Aktien -Brauerei , Han¬
noversche Straßenbahn und Hannoversche Im¬
mobilien . Zu unveränderten Kursen waren
Dampfkessel Wilke im Handel . Am Renten¬
markt  wurde die Reichsanleihe -Altbesitz leb¬
hafter mit 11314 umgesetzt , Provinzanleihen,
Gold - und Liquidationspfandbriefe zu gut be¬
haupteten Kursen . Von Industrie -Obligationen
waren Mechanische Weberei zu Linden VeVo
niedriger mit 7914 angeboten . Im Freiver¬
kehr  waren größere Umsätze in Gemeinde-
Umschuldungsanleihe /zu Kursen von 86,70 bis
87,40, Burbach Kali waren mit 70—73 sehr fest,
Wintershall nannte man mit 114—116. — Der
Schluß blieb freundlich.

Fest

Berlin , 9. Mai. Der Wochenschluß vermochte
in der gradlinigen Aufwärtsbewegung der
Aktienkurse keine Unterbrechung herbeizufüh¬
ren , vielmehr trug das anhaltende Interesse
der Bqnkenkundsehaft und dadurch bedingte
Käufe der Kulisse , denen nur geringes Angebot
gegenüberstand , zu weiteren zum Teil erheb¬
lichen Steigerungen bei . Die Tendenz wird durch
wieder vorliegende Wirtschaftsmeldungen gün¬
stig beeinflußt . Das Tempo der Aufwärtsbewe¬
gung hat sich allerdings etwas verlangsamt , im
Durchschnitt gingen Erhöhungen über Vs bis
5/. % nicht hinaus . Von Gummi- und Linoleum¬
aktien fielen Harburger Gummi mit plus 1 und
Dt . Linoleum mit plus P/ 2°/o. Im Verlauf
hielten zumeist weitere Aktienkäufe an, die
erneute Steigerungen zur Folge hatten , später
verstärkte Realisationsneigung auf , so daß die

Dollar = 2,483 (2,483) RM
Englisches Pfund = 12,38 ( 12,36) RM

Tageshöchstkurse unterschritten wurden . AEG .,
die vorübergehend mit 98*/2 gehandelt worden
waren , ermäßigten sich um ' %. Farben auf
lTOVs (171) , Daimler auf IIOV4 (111 ) und Ver.
Stahlwerke auf 92Vs (92%) . Obwohl das Ge¬
schäft gegen Schluß der Börse nahezu vollkom¬
men zum Stillstand kam, blieben die im Verlauf
festgestellten Kurse gut behauptet . Daimler
schlossen zu llO ’/s. AEG . zu 37% und Farben
zu 170 ; letztere galten allerdings zu diesem
Kurse Brief . Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien konnten Commerzbank und DD -Bank je
V4 , Ueberseebank 1 % °/o und Dt .- Asiatisehe 4 RM
gewinnen . Von Hypothekenbanken büßten Dt.
Zentralboden 7/s und Meininger Hypotheken

örsen

3/4 % > ein , während sich Rhein . Hypotheken um
V2°/o befestigten . Von Steuergutscheinen wur¬
den die Fälligkeiten 1936 und 1938 je 10 Pfg .,
1937 Vs Vo höher notiert.

Am Kassarentenmarkt  herrschte wei¬
testgehende Geschäftsstille , weder Abgaben er¬
folgten , noch Käufe nennenswerten Ausmaßes
zu beobachten waren . Liquidationspfandbriefe
lagen eher etwas freundlicher . Zu den Ausnah¬
men zählten Westd . Boden mit minus */«°/o.
Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen blieben meist unverändert . Von Stadt¬
anleihen sind die Berliner Schätze von -1933 mit
einer Steigerung um VaVo zu erwähnen . Pro¬
vinzanleihen blieben ruhig . Länderanleihen hat¬
ten kaum Uber 10 Pfg . hinausgehende Schwan¬
kungen zu verzeichnen . Von Reichsanleihen
wurden Altbesitz unverändert 113,30 notiert,
die 34er Reichsanleihe zog um 17% Pfg . an.
Von industriellen Schuldverschreibungen konn¬
ten Aschinger sowie Basalt , diese gegen die
letzte Notiz , bis 2% Vo gewinnen . Privatdiskont
unverändert 3 °/o.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , « .
4*/« Nederland 1934 98 .25
i ’/t Nederland 1931 98 .25
IV. Dtson . Rijks.
1949 (Dawes ) —

5VsV. Dtsch . Rijks.
1965 (Tonng ) 17.50

?•/• Bremen 1935 —
6"/. Preuß . Obi . 59 -
7' /j Dresden Obl .45 —
7' /«Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

7*/iDtseh . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

W> Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7°/* Pr . Z . Bad .-Kd.
Pfdbrf . 1960

l’lp Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 4« .87

/ ’/•  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 30 .00

6% Gelsenkirohen
Goldnot . 1934 —

6"/iHarp .Bergt ).-O.
m . Opt 1949 —

6' /» X. G . Farben
Obi . 1945 -

7V. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7Vi Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7' /»Rhein -ElheDn.
Obi . m . Opt . 1946 * 18.50

7V.Rh .-Wstf,E .Obl
5jähr . Noten —

7*/> Siem .& Bal &ke
Obi . 1935 -

7®/o Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6V*Vi Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 -

7V*Rh -Wstf .Elotr.
Obi . 1950 -

6*/« Phoenix Bald.
Obi . 1960 . -

6' /»Siem .-H .Ob .2930 —
6' /«R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam Bank 119.50
Rotterdam . Bank 107 .co
Dtsoh . Rl .iksbank 49 .CO
Wintershall A .-G —
Allg . Knnstzijde 53 .25
Amst .Rnbb -Clt .M . 118 .50
Ndl .Soheepvrt .Un . 41 .00
Muell -Co Wstd .P . 84 .75
Montecafinl —
Dt . Reiohsschnld .-
fordernneen —

Fest

Amsterdam , 9. Mai. Die Börse zeigte am
Wochenschluß eine feste Haltung . Auf Grund
der Lage am Wechselmarkt wurden verschie¬
dentlich Kauforders erteilt , doch hielten sich
die Umsätze in relativ engen Grenzen . Die
Kursgewinne -nahmen im allgemeinen kein
größeres Ausmaß an. Die feste Stimmung für
amerikanische Werte wirkte sich auch auf die
lokalen Werte aus . Kgl . Petroleum eröffneten
1 Vo höher , um im Verlauf noch ein weiteres
Prozent zu gewinnen . Philips später etwas er¬
holt . Unilevers etwas höher . Aku behauptet.
Amsterdam Rubber recht fest , plus 4 Vo. Tabak¬
aktien wenig verändert . Schiffahrtsanteile stei¬
gend bei weiterer Nachfrage . Bergwerkswerte
still . 4°/oige Staatspapiere und Kolonialanleihen
wurden angeboten und bröckelten ab. Diese
Papiere schlossen zum niedrigsten Tageskurs.

Heber wiegend fest
Newyork , 9. Mai. Da man erst Klarheit über

die Entwicklung der Finanzverhältnisse in
Frankreich gewinnen will , blieb die Unterneh¬
mungslust an der Wochenschlußbörse recht' ge¬
ring . Die Nachrichten aus der heimischen Wirt¬
schaft lauteten allerdings weiter zuversichtlich.
Vor 'allem ' lageii .weiter ""befriedigende / Ein¬
nahmeausweise vor , und man rechnet auch mit
der Möglichkeit , daß der Senat durchgreifende
Aenderungen am Steuergesetz vornehmen
werde . Nach stetiger Eröffnung war die Grund¬
stimmung daher fester.  Gut gefragt waren
Chemiepapiere und die Aktien von Land¬
maschinenfabriken . Dagegen entwickelte sich in
Stahl werten eine gewisse Unregelmäßigkeit,
weil für die nächste Woche ein Rückgang der
Beschäftigung im Gebiet von Pittsburgh um
2 % erwartet wird . Die höchsten Tageskurse
konnten sich nicht immer behaupten , da gegen
Schluß Gewinnmi -tnahmen einsetzten . Immerhin
notierten Chemiepapiere , Minen und Motoren¬
anteile , sowie die Aktien von Landmaschinen¬
fabriken bis 1 Dollar höher , Western Union
Telegraph , Timken Roller , Bearing , sowie Cuba

Reidhsbauhdiskont 4%

Cane Sugar und Gase Treshing hatten sogar
2 bis 3 Dollar gewonnen . Für Youngstown
Sheet und Tube and Ingersoll Hand traten da¬
gegen Kursabschläge um 2 bzw . 1 Dollar ein.
Im allgemeinen schloß die Börse aber in
festerer  Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bank-1 disk.|
Telegraphische

Auszahlung:
o ®
►z

9 . 5.
Geld Brief

8.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten ' äg .Pf. 20 .953 12. *65 12.69 12.045 12.6?S
7 Arsrentin . lP *P. 1. 765 0 .6P5 0 .689 0 .684 0 .686
? Belgien lOOBelg. 81 . - 42 .26 42 .36 42 .26 42 .34
7 Brasil . 1 Mllrels 13.322 0 . 137 0 . 139 0 . 136 0 . 138
6 Bulear 100 Lev. ei . - 3 .047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 b .Doll. 4 . 58 2 .481 2 .48.' 2 . 481 2. 485
3V» Dänetnk . 100 Kr. 112 . 50 55 .21 5-‘ . ?3 55 . 11 55 . 23
5 Danzlc 100 Gnld. 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .36 *' 12.39 .* 12 . 345 12. 375
4 F. stld , 100 e . Kr. — . — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4*;• Pi mild 100 f . M. 81 . - 5 .45 5. 46 5. 445 5 . 455
6 Frankr . 100 Fr. 81 16 .33 16.37 16.3-5 16.365
7 Griechld 100 D. 81 — 7 .353 2 . 357 2 .353 2 .357
2V* Holland 100 (5Id. 168 . 74 167 .41 167. 75 167. 48 167 .82
— Iran 100 Rials - 15. 33 15.37 15.33 15.37
61/a Island 100 i . Kr. 112 .50 55 .46 55 . 58 55 .36 55 . 48

r,5 Italien 100 Lire 81 . - 19. 60 19 .64 19 .60 19.64
3.285 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .721 0 .723 0 .721 0 .723

6Hi Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — .— 41 .78 41.86 41 .78 41 .86
3*/. Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 14 62 .26 62 .04 62 . 16
3‘/. Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 . 05 46 .95 49 .06
6 Polen 100 Zloty — .— 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
51/3 Portug . 100 Esc. 453 . 57 11.235 11. «6! 11.215 11. 235
6 Bumän . 100 Lei — 2 . 468 2 .492 2 . 488 2. 492
21/, Sehwed . 100 Kr. 112 .50 63 . 75 63 . 6? 63 .65 63 .67
21/! Schweiz 100 Fr. 81 . - ec . 10 ec .26 80 .36 80 . £2
5 Spanien 100 Pee. 81 . - 33 . 82 33 .88 33 .80 33 .06

Tsoheoh . 100 Kr. 85 . - 10.27 10. 29 10 . 27 10.29
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1.968 1.97? 1.968 1.972
4 Ungarn 100 Pgö. - - -
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 194 1. 196 1. 194 1. 196
1v> V .Staat .v .A . ID. 4 . 196 2. 481 2. 48J ? .481 2. 485

Im internationalen Devisenv -erkehr beherrschte die
vom französischen Frano ausgehende Unsicher¬
heit  nach wie vor die Lage . Man glaubt ziemlich
bestimmt , mit den Devisenhandel einschränkende
Maßnahmen der französischen Regierung rechnen zu
müssen . Infolgedessen hat der Goldabfluß der Bank
von Frankreich wieder größere Ausmaße angenom¬
men . Der französische Franc  seihst gab
gegen London auf 75.fW (75.60) nach . Sehr stark abge¬
schwächt war der Schweizer Frano  mit 15.44
(15 .36Vj) und der holländische Gulden  mit 7.38
(7.37V*) . Der Dollar  zeigte dem Pfund gegenüber
ebenfalls rückläufige Tendenz und wurde zuletzt mit
4.98s/i « (4.977/h) gemeldet . Die nordischen Valuten
machten die kräftige Pfundsteigerung mit.

Devisen ScHiuBkurse des Auslandes
Amsterdam , v . ‘ .
Berlin 59 .85
London 7 . 38J
NewyoTk 148.25
Paris 9 .76
London , 9 . 5.
Newyork 494 . 15
Montreal 497 .87
Amsterd. 737 . 75
Paris 75 . 60
Brüssel 29 .26
Italien 63 .37
Berlin 12. 31’.
Schweiz 15. 42
Spanien
Kopenhg

36 . ' 0
22 . 4n

Stockholm 19 .39!{
Oslo 19 .90’{
Lissabon 110 . I2
Helsinjgf. 2?7.C6
Prag 120 . ( 1
Paris , 9. 5.
London 75.83
Newyork
Belgien 259 . 41
Spanien 207 . 2i
Zürich , 9. 5.
Paris 20 . 371
London 15.4 '%
Newvork 3 .' 9^
Belgien 52 .7<
Italien 24 . 3r
Snnn sen 42 . 221$
FTolland 20 A>G
Berlin
Wien

125. ( 6

Notenkur 56 .2C

Kopenhag 9. 5.
London 22 . 40
Newyork 450.
Berlin 182. 00
Paris • ?9 .7
Antwerp 76. 75
Zürich 145. 40
Rom 37 . 15 n
Amsterd. 304 . CC
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 .70
Helslngf. 9 .95
Praß 18 .75
Warscnac 85 .2t
Newyork, 9 . 5.
Täßl . Geld
Bankakz.

0,75

90 Tß .Brief 0 . 125
DOTß .Geld
Pr . Hand .-
wechs * ;

C. 1875

niedr .Satz 0 .75
hÖchst -Sat
Wechsel a.

1 . —

Lond Ob’ 4. 9ß^

Belgien 25 . 25
Schweiz 47 . 90
Madrid 20 . 20
Oslo 37 . 15
Kopenhß 33 . 00
Budapest 27 . 75
Beißrad 218 . 00
Sofia 400 .00 r
Moskau 25 .2’
Rumänien 6BC.00 t
Istanbul 61“ .00 '
Athen 526 .00 B
Wien 26 .6? F
Lettland 15. 25
Warsohan 26 . 5'
Buer . .Mre 15.00 P
R Janeiro 4. 12 l
A lesandr 97 .50
Hongkong 1/3 »8
Schanghai 1/246
Yokohama 1/20?
Italien 120 . 00
Schwei* 401 . 00
Kopenhß —
Holland 1C2*. f
Oslo —

StnukholTD 79. 55
Oslo 77.55
Kopenhg 68 . 90
Sofia —
Praß 12. 83
Warschau !8 . 2*&
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Osl >., 9. 5.
London 19. 90
Berlin 16*. 7‘
Paris 26 .5'
Newyork 4C1. C0
Amsterd. 27 . 50
Zürich 130. 25
Heising! 6 . 90
Antwerp. 68 .75
Stockholm 102. 85
Kopenhß. 89 .25
Rom 33 . 30
Praß 16 . 90
Warschan 76 .50
Lond .601 g
B ’wechse! “. 97$
H ’wechsel 4 . 97
Paris
Brüssel 17. ( 3
Rom
Madrid 13. 62
Bern 32 . 32
Amsterd 6 ?. 48
Stockholm 25 . 67!̂
Oslo 75. ( . k |

BOMB

Stockholm 38 . 10
Prag 6 . 151*
Priv .’dlsk.
Tägl . Geld

%
1 Monatsg 2
Australier 125 .00 B
Mexiko 17 .90
Neuseelan 124 .00
Montevid.
Bnen . auf

23 . CO

London l8,f 1
Südafrika
Bombay a.

100 . 12

London
l .ond auf

1/6C9

Bombay
Prolongntl
onssat * f.

1/612

tärl Geld

Stockholm
_

HeNingf —
Prag 62 .9
Berlin 614 . ( 0
Warschau —

Hplsingf 6,80
B Aires 85 . 75
Japan
Priv ’disk.

90 .25

Inland
Priv ’disk.

5li

Ausland 3 - 4
£ d 1 Mt. 8
£ 0 3 Mte 28
$ p 1 Mt
S p . 3 Mte 6 6̂

Mockholm , 9 . 5.
London 19 .40
Berlin 158 .06
Paris 25 .CO
Brüssel 66 .75
schw .Plätzi *6 . SÖ
Amstero 263 .50
Kopenhß. 86,65
Oslo 97 .60
Washlngt 390 .OC
HeUingf. 8 . 60
Rom 32 .50
Praß 16, ‘0
Warsohan ?3 .75
Kopenhß 22
Prag 4 15)s
W’ iwj 19,75
Budapest 29 .50
Belgrad

6 .93^Athen
Japan 29 . 11
Buen . Air. 33 .21
Riode Jan 8 . 40
Berlin 40 .48

Normale Entlastung der Reichsbank
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai 1936

zeigt eine normale Entlastung  des
Noteninstituts in der ersten Maiwoche . Mit der
Verminderung der gesamten Kapitalanlage um
195,5 auf 4860,4 Mill . R.M ist eine Ab¬
deckung der Ultimobeanspruchung
von  34,7Vo zu verzeichnen . Gegenüberstellun¬
gen mit Vormonat und Vorjahr sind diesmal
nicht gegeben , da im April in Anbetracht des
bevorstehenden Osterfestes nur eine Abdeckung
der Ultimobeanspruchung im Ausmaß von
14,6 Vo, im Vorjahr dagegen eine übernormal
hohe Entlastung um rund 64 Vo eingetreten war.
Im einzelnen haben in der Berichtszeit die Be¬
stände an Handelswechseln und -Schecks um
105,9 auf 4246,8 Mill . RM, an Lombardforderun¬
gen um 20,4 auf 53,0 Mill . RM, an deckungs¬
fähigen Wertpapieren um 10,7 auf 228,8 Mill.
RM, an Reichsschatzwechseln um 58,4. auf 12,4
Mill . RM und an sonstigen Wertpapieren um
0,05 auf 319,4 Mill . RM abgenommen . Anderer¬
seits zeigen die fremden Gelder mit 685,9 Milk
RM eine Abnahme um 1,9 Mill . RM; hierbei
haben die öffentlichen zugenommen , die priva¬
ten abgenommen . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  stellt sich am Stichtag auf
6085 Mill . RM gegen 6351 Mill . RM in der Vor¬
woche , 6114 Mill . RM am Stichtag des Vor¬
monat ^ und 5641 Mill . RM am gleichen Tage des
Vorjahres . Die Bestände an Gold und
deckungsfähigen Devisen  sind um
0,9 auf 76,3 Mill . RM gestiegen . Im einzelnen
stellen sich die Goldbestände bei einer Zu¬

nahme um 1 Mill . RM auf 71 Mill . RM, die Be¬
stände an deekungsfähigen . Devisen bei einer,
.Abnahme um 0,1 auf 5,3 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 7 . Mai
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
und ausländische Goldmünzen das
Pfund fein zu 1392 RM berechnet

und zwar:
a ) Goldkassenbestand . . • • •
b ) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an deckungsfähig . Devisen
a ) „ „ Reiehsaohatzweohseln .
b ) „ sonstig . Wechseln und

Schecks .
„ „ deutsche Seheidemunz.
„ „ Noten anderer Banken
„ „ Lombardforderungen .

a ) darunter Dariohon auf
Reichsschatzwechseln .

, , „ deokungsfäh . Wertpap.
„ „ sonstig . Wertpapieren

„ sonstigen Aktiven . .
Passiva

Grundkapital .
Reservefonds

a)  gesetzl . Reservefonds . . . ■
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
c ) sonstige Rücklagen.

Befrag der umlaufenden Noten . .
Sonst , tag ! , fällige Verbindlichk.
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
Sonstige Passiva . . •

a ) Verbindlichkeiten aus weiter¬
begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln.

7C969 + 1018

51 449

19520
5 338 _ 126

12410 — 58 440

4 246 764 — 105 869
190 607 + 49 953_ —

53 032 — 20394

42
228 845 — 10726
319 371 —■ £3
5C3164 ““ £8450

150 000 -

75 273 -

40 280 —
358006 —

4147078 — 2CQ9C0
685 852 1 852

m
174009 — 335

Wien , 9 . 5.
Amsterd . 362,72
Berlin ai7 . so
Brüssel 91 .34
Budapest —
Bukarest —

Prag . 9 . 5.
Amsterd . 16. 34
Berlin 972 . co
Zürich 780 . co
Oslo 602 . 50
Konenbg . 538 . 50

Kopenhg . 119 . 45
London 26 . B3
Madrid 69 .59
Mailand 41 .97
Newvork 536 . 54
Oslo 134 . 49

London 120. 50
Madrid 329 . co
Mailand 191 . 50
Newyork 24 . 10
Paris 159 . 00
Stockholm 62i . oo

Pari » 35 .43
Prag 21 . 92
Sofia —
Stockholm 138 . 05
Warschan 101 . c«
Zürich 174 .58

Wien 565 . 90
Marknoten —
Poln . Not . 447 . 50
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00
Warschau 454 . 75

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 9. Mal
Newyork gegen Japan 99.14—29.17, London gegen

Japan 1.2*/« . (Telegr . d . Yokohama Speele Bank Ltd .)

Bombay 1.6*/» . Kalkutta 1 .67/« , Hongkong 1.3*/s,
Schanghai l .S*/i , Kobe 1 2Vm. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corn .)

Generalversammlungen
13. 5. Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A .-G .,

Bramen
14. S. Unterwös ^ r Re -od &r &l A .-G ., Bremen
18. 5. Fteischerdi A .-G .. Braman
18. 5. Aßs &curanz -Compagnl ® Mercur , Bramen
19. 5. „ Geta " A .-G . für Tabftkverarbeitnng , Bremen
23. 5. Reis - und Handela -A .-G ., Bremen
25. 5. Damofsohifffahrts -Gesellfichaffc . .Neptun ' *, Bre¬

men
28. o. Bremer . Cigarrenfabriken vorm . Biermann &

Sohörling , Bremen
29 . 5. Oldenburger Boden -A .-G , i . Llau ., Bremen

4. 6. Seefiscbmarkt A .-G .. Wesermünde
4. 6. Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bremen

16 6 Norddeutscher Lloyd . Bremen

Konkurse
Berlin : Hertha Bietz , Berlin -Wilmersdorf in Fa.

Bletz & Co . , Berlin -Halensee . — Fa . Sport Beruf
Wilhelm Albrecht von Karstedt . — Nachl . Ober¬
ingenieur Hans Stürmer . — Breslau : Front -soldaten-
Siedlung G . m . b . H . ln Liqu . — Freiberg/Sachsen:
Ella Fanny verehel . Rudolph geb . Reichold in Fa.
Richard Rudolph , Dachdeckermeister . — Fürth/
Bayern : Fa . Oskar Schütz , vorm . Martha Pretzfelder,
Inh . Oskar Schütz . — Hermsdorf/Kynast : Fa . A . M.
Baumelt Inh . Alfred Baumelt in Petersdorf i , R . —
Kirchen : Ehefrau Luise Müller , Kurz - und Weiß¬
waren in Betzdorf . — Leipzig : Fa . „ Oswald Dufour“
Kommissionsgeschäft . — Nachl . Kaufm . Kurt Martin
Alfred Moritz Weygand . Böhlitz -Ehrenberg . — Mitt-
welrla : Nachl . Handelsmannsehefrau Anna Bertha
Helfert , verw . gew . Scharsig . geh . Etteld — Pels-
kretscham : Druckereibesitzer Gottlieb Joneleit . —
Steinach/Thür . : Nachl . Witwe Lonny Seelemann gab.
Mann in Lauscha . — Wiesbaden : Nachl . Ottilie Miethe
geh . Fuchs.

Vergleichsverfahren
Biscliofswerda/Sachsen : Kaufm . Josef Schindler in

Fa . ,T Schindler , Kolonialwaren . — Halle/Saale:
Schneider Franz Camillo Wottawa . — Hindenburg/
O . -S . : Kolonialwarenkfm . Paul Pelka , — Köln : Fa.
Wieser -Bootswerft -G . m . b . H — Ltichow : Elektro¬
techniker Johannes Rekus in Bergen a . D . — Roten-
bnrg/Hann . : Witwe Dorette Fehling , geh . Hojer . in
Sch -eeßel . — Kaufm . Wilhelm Triimper in Scheeßel.
— Stralsund : Kaufm . Wilhelm Neumann in Fa . Ham¬
burger Kaffeelager Friedrich Garfs Nachf . —
Dresden : Klempner - und Tnstallationsmeister Louis
Arthur . Knautli . — Königsberg/Pr . : Fa . Leuner . —
Saarbrücken : Futtermittel - und Samenhändler Fer¬
dinand Lauft . — Trier : Kaufm . Peter Anton.

Ein Ausschuß
für wirtschaftlichen Vertrieb beim RKW.

Beim Reiohskuratorinm für Wirtschaftlichkeit
(RKW .) ist ein Reichsanssehuß für wirtschaft¬
lichen Vertrieb (RWV .) gebildet worden . Zweck
dieses Ausschusses ist es , auf dem Wege der,
Gemeinschaftsarbeit die wirtschaftlichen Formeri
und Wege des Warenvertriebs zu erforscheü
und durch Verbreitung der Forschungsergeb¬
nisse im Erfahrungsaustausch mit der Praxis
zu einer möglichst wirtschaftlichen Ausgestal¬
tung der vorhandenep Wege und Formen des
Vertriebs beizutragen . Den Vorsitz  de«
Reichsausschusses für wirtschaftlichen Vertrieb
(RWV .) hat Prof D r. Lüer,  der Leiter den
Reichsgruppe Handel , der die Anregung zur;
Gründung dieses Ausschusses gegeben hatte,
übernommen . Er forderte in seiner Ansprache,
daß der einzelne Kaufmann  künftig
besser als bisher über seine Lage und seine
Aufgaben im Dienste der Gesamtwirtschaft
unterrichtet  wird . Besonders begrüßens¬
wert ist auch die in Aussicht genommene enge
Zusammenarbeit zwischen RWV , und Statisti¬
schem Reichsamt.

Am Sonnabend vor Pfingsten (30. Mai) blei¬
ben die Börsenräume für jeden Verkehr ge¬
schlossen.

Im Anschluß an die Gründungsversammlung
trat der Ausschuß zu seiner ersten Arbeits-
Sitzung  zusammen . Hier wurde zunächst die
Notwendigkeit festgestellt , das einschlägige
Schrifttum zu sichten und zu sammeln . Weiter
wurde als vordringlich zu behandelnde Frage
eine einheitliche und vollständige Ermitt¬
lung der Vertr 1e b s 1eistungen und
der Vertriebskosten  herausgestellt . Als
Voraussetzung hierfür leitete der Ausschuß in
eingehender Aussprache die notwendigen Ar¬
beiten ein , um die Buchhaltung und da3 Rech¬
nungswesen  im Warenvertrieh auf eine ein¬
heitliche Grundlage zu stellen und zu ordnen.
Bei dem engen Zusammenhang dieser Aufgaben
mit der Ordnung des gesamten Rechnungswesens
in den vielen Millionen von Betrieben überhaupt
ergibt sich eine enge Verbindung der Tätigkeit
des Ausschusses mit den vom Reichskuratorium
für Wirtschaftlichkeit auf dem Gebiete des
Rechnungswesens bereits geleisteten Arbeiten.

Unveränderte Kennziffer der Großhandels¬
preise . Die Kennziffer der Großhandelspreise
stellt sich für den 9. Mai wie in der Vorwoche
auf 103.7 (1913 = 100) . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,3 (plus
0,4 v, H.) . industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 93,1 (minus 0,4 v. H.) und industrielle
Fertigwaren 120.4 (plus 0,1 v. H.) .

Xeiiuni ^ W&mm Lombardsatz 5°/e

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen *■ 5- 8- s '

t Brem . Umtausch
»</. Lübeck 28
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
4■/. Dt .RelChsb .Sch .35
4V. Reichspost 34 1.
5 Bremer S kl.
5 do . ET.
8 Lübeck Kr. kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubeslt2
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 25 87 . 25
94 . 12 94 . 25

100 . 75 100 . 62
97 .37 97 . 37
98 . 87 98 . 75

ICO.25 100. 20

21 . 62 21 . 62
20 .75 20 . 37

113 .50 113 . 25
109 . 50 109 .25
110 . 50 110. 62

Provinz - und Kreis-
Anleihen

41/. SChlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4>/i do . 30
94 . 50 95 . 00
— 94 . 00

Kreditanstalten und
KSrpers chatten

4V. Oldb . Gsch . 7. 25
4V. do . Kom . S. 1
4V. do . do . S. 2
41/. do . do . S. 3
41/, do . S. 1 u. 3
4*/i do . do . S. 2
4V> do . do . S. 4
4V. do . Gplbr . S. 5
4V> do . do . S. 6
St . Old. Cr.-Anst.

Rm .-Schuldverschr.

— 95 .00

97 . 25

97 .52
97 .25

97 .5G

thekenbanken
t. Schiübel . 3

do . 4
imb Hypbk . A

do . B
F G H .1 K

do . Em . N
). Liquid.
Anteilschein
ib. Hypbk . 1
do . 2
do . 3 n. 4
do . 5
. Ctrbd . 28/27
do . 28
i. LIq . 20 A 2
Auteilsch.
. Ctrbd . Bod.
bl . 26/27/28
l. Westf . Bod.

Cred . 7
Io. Liquid
hl .-Holst . Pr.
dsbk . 1 u. a
do . Kom.

Obi . 2 u . 3

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 .OG
97 bG
97 .0G
102 . 50
3 . SOG
96 .OG
96 . OG
96 . CG
96 . CG

95 .25
95 . 25

101 .50
10 . 50

92 .50
92 . 50

97 .OG
97 .OG
97 bG
97 b G
102 . 62
3 . SCb

96 .OG
96 .0 b
96 . 5G
96 . 5G
95 . 25
95 .25

101 . 50
10. 50

93 . 25 93 .25

96 . 50 96 .50
101 .62 101 . 75

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 36 102 . 50 103 .CO
Nordd . Steing 27 ' 02 . 00 lov .oo
Br . Tauwerk w .ot ico .co

Steuergutsdieine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . to 103 . 3?
fällig am 1. 4 . 1935 i07 . ee 107 .3?
fällig am 1. 4 . 1938 111 . 6C 111 ! 0
fklllg am 1. 4. 1937 111 .75 111 . 62
fällig am 1. 4. 1938 111 . 60 111 .50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- b.  Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst , Bank

Schlltahrtsaktlee
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. ost -AIrika -LInle
Hapag
Hbg .-SÜdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Bflch. Elsenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alserische Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauere!
Breitenburger Cent.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-Q.
Br Allg . Gas a . E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmflhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik PhSnl*
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbranerel
Tutesp n. Web . Br
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Rühren
Mansfeld
Markt - u . Kühthall
Nordd Steingut
,,Nordsee " Dt Hochs
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis o . Handels
Ruberoidwerke

9 . 5 . 8 . 5.
75 . 50 75 .75
87 . 50 87 . 25

öiC .CO 04 ? .CO
88 . ?5 88 . 75
88 .75 88 75
81 .CO 80, ; o
86 .50 8?. 50

184 . CO 183 . CC
73 .CO 73 .CC

113 .50 113 . 80
121 .00 121 . CC

75 . 25 75 .00
130 .00 130.00
36 . CO 36. 50
15. 12 15. 00
29 .00 >9 .00
85 . CO 85 . ( 0
16.75 16 . 75
70 .00 70 . ( 0
36 .00 36 . 50

116 . 50 116. 50
90 .50 90 . CO

126 .50 126 . 75
91 . 50 91 . 00
75 . 25 74 . 25

36 . CO 37 .50
161 . 00 160 .00
81 .50 81 .50

118 . 50 118 .50
212 . 50 215 .CO
119 . 00 119 .GO
149 . 50 148 .50
105. 50 105 .00
125 .00 125 .00
115 .00 115 .00
147 . 00 147. 00
65 .CO 61 . CO

103 .50 1C3.50
147 .00 145 .00
157 . 00 157 . 00
120 . 00 120 .00
148 . CO 148 .0C

89 . 50 88 .00
105 . 50 105. 00
170. 75 169. 37
61 . CG al . o b
128. 50 127. 50
99 . CO 98 . 75

139 . 50 139 . 37
110 .50 110. CO

169 .25 168 . 50
126 . CO 126 .CO
179. CO 179 .CO
115. 50 116 .CO
130. 00 130 .CO

1C5. 50 105 . 5(
105,CO | 05 . CO

— 150.8?
95 . 50 94 . 75

112. 00 112 .CO
119. CO 119 .C(

95 . CO 96 . ( 0
91 .87 91 . 75

138 .CO 139, ( c
128 .CO 127 . 4t

9 . 5 . 8 . 5.
Schllnck & Cie . 107. co 107 co
Schuckert & Co. 140 . 00 139 . 75
Schwartauer Werke 93 . co 92 .c(
Siemens & Halske ie6 . ee ib6 . ' 0
Stader Lederfabrik 120 . co 119. 50
Thörl Oel 1( 6 .00 105 .00
Transp A G vorm.

I. Hevedte 67 . 00 67 . 00

Vef . Werkstätten
9 . 5.
99 . CO

8 . 5.
99 .00

Wendt ZlgarrenfaDr. 50 . 5 B 50 .0 B

Kolonialwert»
<amerun -Eb .-G. 90 . CO 90,01
Veu-Gulnea -Comp. 170 . CO -*
Dtavl Min . n . Eis .-O. 23 . .*0 23 .?0
Schantune Hand AG. —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

ml ' Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 5C 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vs oidbg . st . Kr . Q.

Pfdbr . 6 . 5
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3

97 . 26 97 .25

95 .00 95 .00

Landesbanken
4Vs Haan . Ldkr . 0 .«
Pf . S. 1 1920

4Vi Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

5V* do . Llqai . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

97 *75 97 .75

97 .00 97 . 00
102 . CO 102 .00
91 . 50 91 .50

Ritterschaften
4Vj Brschw . ritt , fl .-

Pf . v. 29
4V* Bremef ritt.

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

Q.-Pfdbr . v. 28
4V> do . ton 1927
4V» Celler ritt
Goldpf . C.

4Vi Brem . ritt . Kr.
Fein *. Pf . 28

51/i Brschw . ritterl.
Lioni . Pf.

96 . 50 96 .50

96 .00 96 .00

97 *25 97 . 25
97 *25 97 . 25

96 . 50 96 .50

96 .50 96 .50

101 .00 101 .00

Stadtschaften
41/* PreuB . Zentral*

Stadtschaft Pfand*
brief R 22 96 . 37 96 .37

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .®
von 1929

5l/i do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vi do . liqa . Pf.

R. 15 1— 2

97 . 25 97 .25
101 .50 101. 50

97 . 25 97 . 25

101 .50 101 . 50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch laeeer
6 conti Gummi Ob)

103 .50 103 . 50
101 .CO 100 . 75
100. 50 100 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Ob).
3 Mech . Linden Obi

Wert ln RM f. d.
6 vorw Zem . Obi.

104 . CO 104 . CO

104 .00 103 .75
7S . 5C 80 . CO

17. 50 17. 50
101. 80 101 .50

Sachw . rl « ohi . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 w .co 92 .0c
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 90 .00 90 .00

4 een . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . »o .oo 90 . 00

SV. Hann . Bd. Kr . . .
Llqul . Pfandbr . 101 . 50 101 . so

5 Pr . Elektr . a . RM „ . „„ „
ade . Anl . 98 . 25 98,25

-rid M
Obi. 102. 00 102,00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Deornkaat
Elsen Wülfel
Ha & ethal
Hann . Immob.

(Je Stck . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Asehersieben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Rodenkred .Bk.

180 .00 180 .co
1. 3 . 50 143 .50
96 . 50 96 . 50

113 . 00 111 . 00
131.50 131 .50

4C0.00 395 .00
114 .00 113 .00

165 . 00
130 . 00
93 .00

121 .50
133 .00
175.00
126 .00
150 .00
113 .00
129. 00
153 .50
76 . 00

164 .37
130 .00
92 . 50

122 .50
182 .00
175 .00
126 .00
150 .00
112 .00
128 .OC
152,80
76,00

92 . 75 92 . 50
80 . 00 80 .00

Verkehrs -Aktien
»" «■bw . Straßenbahn
Hildesh . Peln .Krelsb.
Ueberlandw . Hans.
Marlenbom -Beend.

110 . 00 110 .00
36 .50 37 .CO

109. 75 109 .62
83 .50 83 .CC

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Scbutzgebletsanlelhe and Renten

briete)

Deutscü . Anl. Ausl.
Scheine Nt . 1-90000 113 .30 113 .37
5*/. Relchsanl . 27 101.00 1C1.O0
4 Relchsanl . 34 97 .80 97 . 62
5V>V. Young -Anl. 103 .37 1( 3 .37
41/. Pi . St .-Anl . 28 1( 8 .3C 108 .30
4' /i Prß . Staats R 2 101 .50 Hl .60
4V, Prß . staats R 1 — 99 .6-
4Vi Bayern ». 1927 97 .25 97 .2»
4Vi Brschwg . 1928 — —
4•/• Schutzgebiete 10. 80 10.78

4ViD .Relchsp .34 F l
4</i do . 1933
4*/i Reichsbahn
4V>Pr Ldrbk 1— 2
4Vi do . 3— I
4V. do . 5— 6

10C. 3< 100 .30
99 .90 99 .90
98 . 90 98 .90
9? .50 97 .60
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 .50

■en
4V» Bin Goldlcb . 20 95 . 50 95 . 12
8V. do . Verk . Anl . 28 -
6*/* Prklt . Schätze

Oeffent ! Kreditanstalten
4Vi Bin . Pfdbr .-A. 96 . i > 96 . 1;
DL Komm Auslos.

Sdielne 1 116 .75 iie . 75
Ot. Komm . Auslos .-

Scheine D 134. 50 134 .25

4V> Hann . Landes¬
9 . 5. 8 . 5.

kredit V. 1926 S. 1 97 .37 97 .37
do . 1927 Serie 2 97,25 97 .25

4Vt Old Staatl . 25 97 .25 —
4Vi do . Serie i n. 3 —
4*/i do Serie 2 _ —
4V> do Serie 4 — 97 .25
4’/i do Serie 5 • —. —
4V> do , Komm , 1 — cs .cc
4*/i do . Komm . 2 95 . 00 —
4Vi do Komm . 3 — —
SVi do . Uqn. 101. CO —
4*/i Pt  Ldpfhr S. 4 — 97 . CO
4Vi do . S. 11 — 97 .00
4V. do . S. 17— 18 97,00 97 .00
4V. do . S 2t 97 .00 97 . 00
4Vi do . R. 24 96 . 50 96 . 50
4*/s do . R. 25 — 27 96 .50 96,50
4Vi do . R. 28
4‘/i Ldschft ! Yentr

96 . 50 96 . 50

Goldnfandbf.
4' /i Osfpf . ldsdlftl.

94 . 25 94 . 00

Goldnfandbr
4Vi Sdilesw Holst.

91 .CO 91 . CC

ldsch . Goldpfbr . 24
41?* Westf . Idschftl.

93 .50 93 .50

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 ' /i Braunschw.

96 .00

Hann . , . 1929
4V> Goth . Grund¬

97 .00 97 . 25

kredit 4 . 5 , 5a
4’/i Hann . Boden¬

95 . 25 93 .37

kredit 13 , 14
4Vs Meininger

97 . 25 97 . 25

Hypoth . Bank R. 5 96 .50 96 . 50
4*/i Pr . Centralb . 28 93 .577 95 . 37
4Vi Pr . Hypoth . 1—3
4V« Pr . Pfandbr .-

95 . 62 95 .75

bank Ein . 50
4V. Rhein . Westfäl.

96 .30 96 .50

Bdkr . 4 , >, 10 . 12
4V. Schl . H. ldsch.

96,50 96 . 50

A 30 — ■—
4V. Berl . Hyp . 15
i ’/t  Berl . Hyp . K.

95 .50 95 .50

Obi . 6 93 .75 93 .50Obi . 6
5Vi Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .75 101,70
4Vi pr . Pfdbr.

Komm . 20 93 .75 93 .75
4V1 Pr . Centr . Bod.

G 24 93 . 37 95 .37
4Vi do . Komm. —
4Vi Pr ztrst . R. 19 96 .50 96 . 50
4V« Pr . Ztrst . R. 20 96 . 50 96 .5C
4*/i Hann . Landesk.

S I 97 . 25 97 .25
»' /i Hann . Landesk. 97 .75 97 . 75

Kemmunai -Obllgatlenen
IVt Mein . Hyp .-Bank

Komm 14 . 18 , 21 94 .0C 94 .0(
IV» Pr . Ctr Bod.

Komm . S. 26— 28 93 .37 93 .37
4' /. Rh . Wstt . Bdkr.

Gold-Rom S. 4— 6 95 .er 95 0«

"leustne Obligationen
6*/i Dt. Llnolwerke H 2 .50
S' /t  Klfldrnerwerke 103 .00 103.U
0V. Thür Elek . L. 1C4.90 104 .5«
B' U Verein . Stahl 104.62 104.50
SV» Zuckerkredif 102 .76 102 .OC

Ausl Staatsanleihen
4V» Oest . St . 14
4V, Ung. St 13 6 .95 8 .65
4V« Dng . St 14
i ’/t  Meilk . abg. —
SVt Mexik abg 13,62

Steuergulschelne
fällig 1934 . .
fällig 1933 .
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938 . .

Steuersc # V R

9. 5 . 8 . 5.
— 103 .3?
— 107 . 3?

111 .60 111 . 50
111 .75 111 . 62
111 . 60 111 . 50
109 .00 109 .CC

'’elchsschuiabuchlerderungen
mit Zinsberechnung

uäl ). Alte Polenschad
1. 4. oeid Bi je l ijftld ßriel
1937 »1.3/ —
1938 99 . 7f _
1939 99 . iO 99 *37
1940 99 .25 _ 99,26
1941 90 . 35 96 *25 —
1942 “ 99 . IC
1943 98 . 12 — —
1944 98 . 12 — 98 . 12 98 .87
1945 96 . 12 — —
1946 98 . 12
1947 98 . 12 — —
1945 93 . 12 —
1945 — _
1950 — — — —

-" aderaufbau -Zuschllgf
1944/45 . . . . . 1 69 .6211 -

9 46 48 . . . . 1 69 . 12|[ 69 .87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 91 . 25 91 ,C0
Hann . Ueberl. 111 . 50 110 .00
Lüöeck -Bflch. 76 . 00

Banken
- I) Cr Anst. 75 . 75 75 . 75

Bayr . Hyp . n . Wb. 83 . 50 63 . 50
Bayr . Ver .-Sank 93 . 50 93 . 25
Berl . Handels * . 115*00 114 . 50
Comm .- n . Priv. 87 . 50 87,25
DD-Bank 88 . 75 66 . 50
Ot. Asiat . Bank 644 . 00 645 .CC

■ i' ebers .-Bank 122. 50 121. CC
(Dresdner Bank 68 .75 66 .75
Mein . Hyp .-B. 92 .25 93 . CO
Oidbg . Landesbank 78 . 00 76 .50
Reichsbaak 164.50 183. 75

ndustrle 9 . 5. 8 . 5.
Adler P.-Zem -

■' ickt G 38 .37 26 .62
Alsen P .-cem. 16« .CO 101 .OC
Atlas -Werke 81 .37 61 . ( 0
iiem .-Besigh. — 107.00
8r Allg .Gas - n . El. —
Bremer Vulkan —• —
n Asphalt • -* —
Dt Baumw. 145 .CO 145 . 75
Dt Spiegel *!. 122 .00 122 . ( 0
'V Steinzeug — —
Ot. Ton n Stein in .eo 110,OC
Dvnam Nobel 69 . 50 88 .75
Gern Porti. 1C6. S0 107 .87
Gehr Goedhardt 122 . 50 122 .CO
Hacketha) 131.75 132 .50
Hageda 112 . 25 111*CO
Harbg . Gummi 170 .00 168 .CO
Hemmoor P. 180 . CO 180 .CO
Hoffm Stärke — 124 .CO
KStlz Led. 110 . 00 118 . Ct
KromschrBd. ico .co ico.co
Küppershusch -** —
1 ind Fismasch 149. 00 148 .CO
Masch Buckao 120. 87 120 .CO
MaxImnbStt* 176 .00 —
Meyer -Kffm. 91 . 00 91 .00
Mlag -Vflhlen 91 «CO w.
Mltteld . Stahl 137,00 M»

Mfllh. Ber *w. 75 . 00
NOrdd. Elsw. — 95 . 50
Nordd . Trikotweb. “ **

Nordd . Stelneut
„Nordsee “ D. H.

—
117*25 117 . 50

Nordw . Kraft —■
PhBn . Braunk. 98 . 75 98 .CO
Polyphon — ““

Rh .-W Kalk 129,00
Rieh . Mont . W. 1C8.25 109 . CC
Rosentb . Po n. 71 . 87 71 . 00
Sarottl Schok. 99 . 00 100 . C0
Schl . Porti . Zem. 127 .50 128 . CO
ThBrl ’a Oelf. 105. 50 105 .75
Ver . D. Nickel 151 . CO 152 .00
Ver . Glanzstoff 142 . CO —■
Wanderer -Werke 160 .50 159 .CO

Kolonlatwen«
Dtscb .-Ostalrlka 133 . 50 132 .00
Neuguinea 173 . CO 171 .00
Sdiantung Hd . AG 136 .OC 136 . CO

Fortlaufende Notierungen

OL Anl . Ausl . Scheine
einseh !. ** Ablösnnsscfe.
6V« Hoescb Elsen * and

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedt . Krupp -RM

Anleihe
7*/# Mitteid . Stahl -RM-A
7V* Vereinigte Stah !-RM-

Anleihe Serie B

\c6umuiatoren *Fabrik
Mlgem Kunstzijde Uttie
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschaflenburger Zellstot
Ravet Motorenwerke
f. P- Bembeig
lulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher tnd
Bl Kraft u Ucht A <
Refl Maschinenbau
ßraunk xl Brlk . (Bnblag
Bremer Wollkämmerei
Buderu » Eisenwerke
ChSrlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp BUpano S A~ C

do. do. S. r
Cofitinentsl Gumraiw

Anfangs- Schluß- Einheitskur,
Kurs Kurs 9 . 5. 8 . 5,

113.30 113,30 113. 30 113 .37

105.25 105. 25 - —

104.25 104*37 104 .25 104 . 50
104 .50 — 104. 40 104 .50

99,62 104.62 104 .62 104 . 50
- 189. 00 189. CO 190 .CO

£5 . 25 54 . 75 55 .CO 54 . it
28 . 12 37 .50 26 . 12 26 .6/
95 . 50 95 . 26 95 62 95 .C0

132. CO 132 .CC 132 . CO 132.CO
94 .25 94 .75 94 .87 94 . C(

>- 1. 12 131. 12 13«. £0 131 .0(
128.00 126.67 158 .67 126 . 50
46 .87 147. 12 147. 12 147. 12

124 . iO 124 .5t 154.50 123 .51— - 2( 2 .00 2o1 .0t— — —
K4 .87 104 .CO 1C4.25 1C4. 76
'14 . 00 114. 50 114 .8? 114 .55
1*3 .CO 122. 75 122 .76 122 .50
A\ 3 .CO 4C6. C0 . ..

— 393 .CO
’

_
181 . 62 »80.75 181 . 50 160*75

Anfangs - ^ chiuu
Kurs Kurs

Lontlnent Uno ! ZQrtch
Daimler -Benr
Deutsch Atiant .-Telegr.
0 . Cont . Gas Dessau
wutsche Erdöl

^ •»'jtsche Kabelwerke
Deutsche Linr -Iwerke
Deutsche Telepb o . Fab
Rutscher Hisenhandel
’vtm . Union -Br.

pmtrachf *BraunkohIe
■"nh .-jhtvverkeftrsra.

-Lieferungsges.
Rlektr Co-m —
Rlektr Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1 G Parh *»Mm1ii«THe
FefdmQhle Papier

* Feiten & Guilleaume
Gelsenklrch Bergwerk
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw I.oewe & Co
Th ooidscfimidt
Hc-mburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmana
Hotelbetr .-Gesellschaft
n *e . Bergbau
Ilse . Bergban Genufisch
Gebrüder Tungban»
Kall Chemi*
Kaliwerk * * «chersleben
RlÖckner -Werke
Kok «* □ Chem , Fahr
Lahmeyer <6 Co.
laurahtlte
Leopoldgrube
Mannesmannrßhrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MatlmlHansbÜtte
Metatlgesellschaft
Montecafinl 100 Lire
' •’AeMrTnuelt̂ pr Kohle
Drensfelt ) & Koppel
Phoeni * Sereb u Bütt
polvphonwerke
Rhein . Braunk n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Elektr
Rhein Metaü
RQtgerswerke
Salzdetfurth Kat)
Sehles Bergb , o . Zink
Schles Elektrlz n . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Sehnekerl & Co. Blektr
SchultbeiBPatzenhofef
<,|',rnena & Batsk*
Stühr & Co ., Kammgsrt
^ '» berger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Qas Leipzig
'’oreinlPte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Oelsenkircbe'
Westd . Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
"/ ••cteregeln Alkali

Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für 8r *n Industn*
Reichstank
A.-O für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
DL Reichsbahn Von . A
Hamb Amerika Packet!
Hambg SÜdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen o. Eisenb

168 .75
111 . 00
117 .87
132 .75
121 .25

179 . CO

130 . CO
SC9.C0
156 50

126. 50
124 .CO
145. 75
93 . 75

171 . CO
125 .50
122 . CO

1( 9 . 25
139 .62
170 . CO
126 . 50
104 . CO
117 . 75
89 .75

132 . 25
69 . 25

130 . 12
99 . 75

134 .25
135 .50
24 . 75

104 .75
95 . 50

142 . 50
93 .37

176 .00
127 .75

134 . 00
85 . CO

125 . 30
128 .CO
133.50
136. 87
132 . 50
183 . 25

44 .50

138 .50
142 . 50
129 . 75
1C9. 1C
1W. CC
122 .37

92 . 50

170 . CO

41 . 12
1i9 . C0
1.*3 .87

129 .62
184 . 50
117. 51

’26 .6?
15.37
28 .75
17.OC
23 .37

1C9.00
110 .37
117 . 50
132 .25
121. 50

179 . CO

130 . 00
209 . 25
186. 50

126 .37
125 . CO
145 . 50
93 . 25

170 . CO
125. 25
122,12

138 . 25
1C9. 50
139 .25
171 . CO
126 .50
1C3. 25
117 .62
89 . 75

132 .50
89 . 50

129 .25
99 . 37

134 . 50
135 .50
23 . 62

1C4. 37
95 . 37

142. 50
93 . CO

176 .CO
128 . 00
72 .00

184 . 00
64 . 50

236 . 00
13S. £0
127. £0
132 . 75
139 .CO
132 . 00
162 . 12
43,75

138 . 50
142 .50
139 .62
108 .75
186 .CO
121 .50

91 .87

170,CO

41 . 12
129 . 50
133 . 50

129 . 75
184. 50
116.62
13 >.0(
36 .62
15. 25
40 .75
»7. 12
23 . 12

fcinhen *M. if
9 . 5. 8 . 5.

187 . CO
110 .25 110 .C0
117 . CO 116 .25
133 .CO 133 .CO
121 .50 120 .87

144 .25
178 .75 176 .50

130 .25 129 .CO
5C9. 0C 208 . 50

_ 188 .CO
130. 5C —
156 .00 126 .00

— 124 .00
145 . 12 145. 50
93 . 75 92 . 75

170 .25 169 .CO
125 .25 124 . 87
121 . 75 122 . 12

■— —

138. CO 137 .25
1C9. 25 108 .50
139 .50 138 . 87
170 . 00 168 . CO
126 .50 125 .25
103 .75 103 . CO
116 . 50 117 . 50
90 . 25 69 . CO
— 163 . 75

132 .37 131 . 50
90 . 00 90 . 00

137 . CO 137 . 50
129 . 00 127 . 50
99 . 50 98 .75

134 .25 133 .37
135 .CO 133 . 62
24 . CO 24 .37

1C3.50 1C2.50
95 .50 95 . CO

141 .75 141 .75
93 . 00 93 . CO

176 . CO —
127 .50 125 .CO

— 67 .50
184 . 75 184 .25
es . 12 85 . CO

236 .00 239 .00
136 . 00 134 . CO
127. 37 127 . CO
132 . 75 131 . 50
139 .37 139 . 25
132 . CO 131 .25
182 . 12 182 .87
43 . CO —

139 .75
142 . 50 141 .75
139.75 140 . CO
108 . 87 1CS.37
186 .25 165 .CO
122 . 00 121 .75
76 . 25 75. 25

137 .00 137 . CO
92 .00 91 .87

— 147. 50
170,CO 169 . 75

41 . 12 4C. 12
129 .75 129 .CO
133 . CO 132 .37

nc . co 129 .25
184.50 183 . 75
117 . CO _
137 . ( 0 138 .75
»26.62 126.62
15. 25 15. CO
29 . 50 29 .00
17. CO 16.62
23 . 50 23 . 50
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Lekiffslirt und Leiiiffbsu

Hspsdsstzung der Versicherungsprämie
fiir MiUelmportransporte durrli l .loydf-

London , 9. Mai. I )ir- \ > rsi<'h«rung .-ig<--’!ll-
.̂ oliaft Lloyds tßilt mit , daß die Fraclitenrato
für das Mitt-nlrm-or und den s .-etransport , der
dureh das Rotr- Meer fuhrt , von 3 ,-h Id auf
2 sh v. II. herabgf .. etzt wurde . Andere Herab¬
setzungen bis zu 2 sh v. H. -ind nir verschie¬
dene weitere .Seewege vorgesehen . Diese Kr-
nüißigungen beziehen sieh aller nur auf Frach¬
ten , die sofort  zur Ausführung gelangen,
während zu ..pätoren Terminen wieder die
höhere Ralf nngekiindigt werde.

Herabsetzung der Minimalfraeht im Verkehr
Hamburg/Breinen —Liverpool . Im Verkehr von
Hamhurg/Rremen nach Liverpool ist eine Neu¬
regelung in der Berechnung der Minimalfracht
erfolgt , die mit der Kxpedition des nächstfäl-
ligeii Dampfers in Kraft tritt . Die Minimal-
fr .uht ist einheitlich auf 5/— sh festgesetzt
worden , was gegenüber der bisherigen gestaf¬
felten Berechnung eine Ermäßigung bedeutet.

„Pläne “ der Amerikaner
über den Rau von Riescnpassagierdampfern
Die Plane , in Konkurrenz gegen die „Norman¬

die “ und die „Queen Mary“ zwei gewaltige
Ozeanriesen zu bauen , sind wieder in den Vor¬
dergrund des Interesses in den Vereinigten
.Staaten gerückt .. Falls die Unterstützung des
Kongresses gewonnen werden sollte , soll der
Bau dieser Schiffe innerhalb der nächsten drei
Jahre erfolgen . Die Größe der Dampfer soll
100 000 BRT . betragen bei einer Länge von 1250
Fuß und einer garantierten Geschwindig¬
keit  von 34 Knoten . Außerdem sollen sie zur
Abkürzung der Reisedauer mit einer Reihe
von Flugzeugen ausgerüstet werden . Der
Passagepreis  fiir eine Reise soll nur
50 Dollar betragen , wobei die Fahrgäste das
Recht haben sollen , sich ihren eigenen Pro¬
viant mitzubringen oder ihre Mahlzeiten in
den Schiffsrestaurants zu kaufen . Gegenüber
der Transportmöglichkeit von 2500 Fahrgästen
auf der „Normandie “ und der „Queen Mary“
sollen diese Riesenschiffe je 10 000 Fahrgäste
befördern.

Reederei Wilh. Wilhelmsen 75 Jahre
Anläßlich des 75jährigen Bestehens von Nor¬

wegens größtem Schiffahrtsunternehmen Wilh.
.Wilhelmsen , Oslo , wird bekannt , daß diese Ree¬
derei über mehr als 50 Schiffe von insgesamt
500000 t dw verfügt und 6 weitere Schiffe , da¬
von 2 in Deutschland , in Bau hat.

Schiffskäufe durch Finnland
Die Reedereien in Mariehamn  haben

in letzter Zeit wieder eine bemerkenswerte
Kauflust für ältere Tonnage gezeigt . Der Kapi¬
tän und Reeder Hugo Lundqvist hat den früher
in Riga beheimateten Dampfer „Katie “ von
3500 t Schwergutladefähigkeit gekauft . Der
Reeder E. Nylund hat von Glasgow den Damp¬
fer „Blairadam “ (-1800 t Schwergut ) erworben,
und der Reeder Algot Johannsson unterhandelt
über den Ankauf des unter Panama -Flagge
segelnden Dampfer „Adriatico “ (5000 t Schwer¬
gut ) . Die Reederei Seppinen & Kemppi in
Björkö hat den Dampfer „Figge “ (1000 t
Schwergut ) yon Schweden erworben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmaxkt lag zwar vielseitige Nach¬
frage vor, dooh war das Geschäft in den führenden
Fahrten geringer , in der Hauptsache wegen der
ruhigeren Haltung der Getreidemärkte . Ausgehend
wurden für Südamerika mehrere Schiffe geschlossen,
dooh weisen die Baten keine Besserung auf.

die lj a - P ) a t a - Verschiffer bekundeten etwas
nsehr Iriterc 'wo und schlossen 6800t von San Lorenzo
TiBui, England , Opt. Kontinent und Skandinavien fiir
Ende Mai und 7500t mit 5.-Juni -Cancelling mit Opt.Japan . In Nordamerika  sind ein paar Schilfeunter Anstellung für Getreide vom St . Lawrence . Ein
Aninng -.Juni -Dampfer von 7620t wurde in Zeitcharter
genommen fiir Anlieferung Montreal oder Quebec für
eine transatlantische Rundreise und anschließender
Trr’-)P.rreise mit Rücklieferung England/Havre 'Ham-
burg zu 80 Cents. Außerdem schloß man noch ein
Schiff von 5100t fiir Zeitcharter zu $ 1.65, Anlieferung
Philadelphia unrl Rücklieferung England 'Kontinent,
Liegetage 21 Mai. Es sind Versuchsnachfragen imMarkt für Schrotteisen von den atlantischen Häfen
der Verein . Staaten und in der Zuckerfahrt von
Kuba  nach England/Kontinent sind Anzeichen
erweiterten Tonnagebedarfs vorhanden . Vom Nord¬
pazifik nach dem Orient werden weitere Schiffe be¬
nötigt für Stückgüter auf „LumpRum“-Basis , währendfür Chromerz von Xeukaledonien Schiffsraum bear¬
beitet werden könnte nach den Verein . Staaten.

Die Getreide -Chartertätigkeit von Australien
ist abhängig von neuen Ladungsverkäufen . In bezug
auf Sojabohnen  ist keine neue Entwicklung zuverzeichnen Was Reisladungen anbetrifft , nehmen
die Linienreedereien für die Kontinenthäfen jetzt
niedrigere Raten . Ein großer prompter Dampfer
wurde mit Anlieferung Japan in Zeitcharter ge¬schlossen für viermonatige Fahrt zu sh 2/1' /r mit der
Option einer Verlängerung der Charter . Heim¬
kehrend von Indien ist das Geschäft sehr träge.

Ruhige , verschiedenartige Nachfrage lag vor vomSchwarzen Meer.  Für 6000t Kohlen von Ma-
riunol nach den Verein . Staaten wurde ein Schiff mitü.-Juli -Cancelling zu sh 11/— aufgenommen . Ein
kleiner Dampfer von 2200t nahm eine Ladung Erz vonSevilla nach Preston zu sh HV3 und ein Schiff von
4SOOt eine Ladung Phosphat von Sfax nach Rouen
zu Fr . 29.—. prompte Verschiffung.

Abschlüsse : Sun Lorenzo—England , D ..Harberton “,6800t. 10 Pzt ., sh 18/—, Schwergetreide , mit Kontinent-
und Skandinavien -Optionen, auch Verladung in un¬
teren . Häfen zu Tarifraten , 20./28. Mai. — Mariupol—
Verein . Staaten , engl . Dampfer , 6000t, 10 Pzt ., sh 11/—,
Kohlen , 28. Juni/5 . Juli . — Sfax—Rouen, D ,,Magda¬lena“. 4800 t, Fr . 29.—. Phosphat . — Zeitcharter:
D ..Christianshorg “, 5100t d. w.. ? 1.65, RücklieferungPhiladelphia , Ueberreise , Rücklieferung England/Kon¬
tinent , 21. Mai. — Wales—Buenos Aires , 6000/6500 t,sh 8/6, Kohlen , Ladebereitschaft 18. Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Mal:
Fanal ätsch , von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen

I , Sch. 6, Stückgut . Schwan dtsch . von London,
Herrn. Dauelsberg , Hafen 1. Sch. 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. Mal:

Kepler dtsch . von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen
II , Sch, 15, Stückgut . Ibis dtsch . von Newcastle . Lü¬
ning & Co., Hafen I , Soh. 2, Stückgut . >Naumburg
dtsch . von Bahia Bianca , Carl J . Klingenberg , J . H.
Bachmann , Getreide . Holstenau dtsch . von Hamburg,Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 14. Franken dtsch.
von Hamburg , Nordd . Lloyd , A. G. Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 8. Mai:

Rector dtsch . nach Gotenburg , Herrn , Dauelsberg,Stückgut . Irene dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Stein¬
meyer & Co ., Stückgut . Fink dtsch . nach Antwerpen,Gottfr . Steinmeyer & Co ., leer . Forelle dtsch . nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Aug . Leonhardt
dtsch . nach Hamburg , Habal . Saarland dtsch . nach
Australien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Wallonia
schwed. nach Gotenburg , Böning & Co., Koks. Orion
dtsch . nach Linfjord , Herrn . Dauelsberg , Koks. Munk-
fors schwed. nach Gotenburg , Bremer Seeverkehr,Glaubersalz.
Ahgegangene Seeschiffe am 9. Mai:
Arizpa dtsch . nach Mobile, Wateriuann -Linie , Stück¬
gut . Triton dtsch . nach Südspanien . Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Ajax dtsch . nach La Coruna , Hab. & Stadtl .,
Stückgut . Roda dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg . Stückgut . Riol dtsch . nach Hamburg , Gehr.
Specht , Stückgut . Holstenau dtsch . nach Belfast , Nie.Haye & Co., Stückgut . Thessalia dtsch, nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut . Phoenix dtsch . nach
Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Schwan dtsch.
naoh London, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Helen
Claussen dän . nach Jütland . Nie. Haye & Co ., Stück¬
gut . Kong Alf norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Minos dtsch . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Planet dtsch . nach Rio de
Janeiro , Gehr. Specht , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 9. Mai:

Seeleichter 163 (Seebruoh) von Hamburg , Stück¬güter.
Abgegangen am 9. Mal : * ; ..

Seeleichter 157 (K. Schäfer ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 94 (K. Hülsebusch ) nach Hamburg,
Holz. Seeleichter 166 (D. Peter ) nach Hamburg , Holz.
Motorleichter Tic (K. Folkers ) nach Hamburg , Stück¬güter.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Berlin 8. ah South¬

ampton . Bremen 8. an Newyork. Oolumbus 8. an Rto-
met&aven. Der Deutsche 9. an Bremerhaven , MS Elbe
S. ah Portland nach San Franzisko . Europa 9. anBremerhaven . Franken 9. an Bremen . Frankfurt 8. an
Bremen . General von Steuden 8. an Istanbul . Gnei¬
sen au 9, ah Schanghai naoh Yokohama. Ingram 7. an
Houston . Isar 9. an Schanghai . MS Königsberg 9.
ah Hongkong naoh Saigon . MS Memel 8. ah Tampico.
Potsdam 9. ah Singapore naoh Penang , MS Weser 8.
ah Hamburg naoh Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfflahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Draohenfels 8. von Port Sudan . Liebenfels
7. von Bombay. Rauenfels 6. von Bombay. Rheinfels
8. in Suez. Treuenfels 8. von Antwerpen naoh Kal¬
kutta.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 9. von Bremen naoh La Coruna . Apollo 8. inBarcelona . Ariadne 9. von Bremen naoh Rotterdam.
Astarte 9. von Amsterdam naoh Bremen. MS Bes sei
8. von Gijon nach Pasajes . Diana 8. von Köln nach
Rotterdam . Egeria 8. Brunsbüttel pass , naoh Rostock.
Hero 8. von. Danzig naoh Bremen. Hestia 8. von Ant¬
werpen naoh Bremen . Jupiter 8. in Stettin . MS Kepler
9. von Bremen naoh Antwerpen . Klio 9, in Bremen.
Luna 8. von Köln naoh Rotterdam . Mercur 9. in
Stockholm. Minos 9. von Bremen naoh Königsberg.
Nereus 8. Holtenau pass , nach Rotterdam . Rhea 9.
von Bremen nach Königsberg . Triton 9. von Bremen
nach Antwerpen . Naval 9. Holtenau pass , nach Brake.Fanal 9. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
9. von London naoh Bremen . Albatroß 9. von Hüll
nach Bremen. Alk 8. in Rotterdam . Bussard 8. in
Danzig. Butt 9. von Antwerpen naoh Rotterdam.
Falke 8. in Bordeaux . Forelle 8. Brunsbüttel pass,
nach Reval . Ibis 9. in Bremen. Meise 7. in Hamburg.Ostara 9. von Bremen naoh Stettin . Phoenix 9. von
Bremen nach Hüll . Reiher 9. von Hamburg nach
London. Schwan 9. von Bremen nach London. Visurgis9. in Kolberg.

Atlas Levante -Linie . Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Adana 8. von Kiulluk nach Amor-fos. Arta9. Gibraltar pass. Heraklea8. in Izmir.onia 8. Gibraltar pass. Morea 8. von Malta nach
Mersin . Tilly L. M. Russ 8. von Istanbul naoh Piräus.
Samos 8. in Izmir . Thessalia 8. in Bremen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim ft. Ushant pass . MS Schwanheim 9. Köp-
manholmen . Gonzenheim 5. Madeira pass. Bockenheim7. Neufundland pass. Heddernheim 7. 41 Grad Nord,
47 Grad West gemeldet . Kelkheim 6. ab Köpman-
holmen . Griesheim 4. Frederikshavn pass . Eschersheim7. von Rotterdam nach Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 9. an Hamburg . Deutsch¬
land 9. Bishop Rock pass , nach Newyork . Hansa 8.
an Newyork Frankenwaid 8. an Philadelphia . —West¬küste Nordamerika : Taooma 9. an Rotterdam . —
Westindien/Mittelamerika : MS Patricia 8. Bishop Rock
pass , nach Bremen. Feodosia 7. Corvo pass naoh SanJuan de Porto Rico. — Westküste Südamerika : Saar¬
land 8. ah Bremen nach Antwerpen . — Südafrika/
Australien/Niederländisoh -Indien : Freiburg 7. ab Co¬
lombo nach Port Said . Halle 6. ab Djibouti nach Port
Said . Uckermark 8. an Antwerpen . Bitterfeld 7. gbBordeaux nach Antwerpen . Leuna 8. ab Newcastle
nach Hamburg . MS Magdeburg 7. an Melbourne . —
Ostasien : MS Burgenland 8. ab Penang nach Co-Ramses 8 Perim pass, nach Port Sudan.

Duisburg 8. an Manila . MS Kulmerland 8. ab
Yokohama nach Schanghai . Hindenburg 8. Bermuda
pass , naoh Newport . Havenstein 7. an Moji.

Hamburg -SUitamertkanisehe Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Areona 9. in Madeira . Antonio Delfino 9. von
Hamburg nach Brasilien . Cap Norte 9. Fernando
Noronha pass. General San Martin 8. in Lissabon.
Madrid 8. von Rio de Janeiro nach Santos . MS Monte
Olivia 9. von Montevideo nach Rio Grande . Vigo 8.rernando Noronha pass . Amassia 9. in Bahia . Mün-
t?3*J' von  ^ ao  Francisco do Sul nach Paranagua.Aienbnrg 9. Fernando Noronha pass . — Touristen-
Reise: MS Monte Rosa 9. in Venedig . — „Kraft-duToh-Freude -Fahrt : Mt? Monte Sarmiento 9. von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Warenmärkte
Seefische

Am 9. Mai landeten in Wesermünde sechs Dampferinsgesamt 560 750 kg frische Seefisohe, Davon brachten
von Island vier Dampfer 885 000 kg, meist Kabeljau.
Von der norwegischen Küste zwei Dampfer 195 750 kg.vorwiegend Goldbarsch . Seelachs . Schellfisch und
Manisch . Die Auktionspreise waren gegen den Vor¬
tag unverändert . Island : Kabeljan I 5—6»/». II $*/♦—11%
Schellfisch 1 19V*—22V4, II 21—36. Seelachs 6*/*—T*/#,
Langfisch Goldbarsch 5—8. Norwegische Küste:
Kabeljau II 9V*—11*/«, Goldbarsch 5—o*/«, Maifisch 4—5.

Versteigerte Fischdampferfänge im März. Im März
wurden an den deutschen Fischereihäfen Wesermünde,Cuxhaven und Hamburg -Altona zusammen von 485
Fischdampfern 65 955 598 Pfund frische Seefische
gelandet , die zu einem Durchschnittspreis von 5.84
Rpf . pro Pfund mit einem Gesamterlös von 4.03 Mill.
RM in den öffentlichen Auktionen verkauft wurden.
Von den drei Fischereihäfen marschiert Wesermünde
mit der Anlandungsmenge von 41 956 281 Pfund von
277 Fischdampfern im Monat März an der Spitze . Bei
einem Durchschnittspreis von 5.95 Rpf. pro Pfund
wurden 2.50 Mill. RM Gesamterlös in den öffentlichen
Auktionen erzielt . In Cuxhaven wurden von 140 Fisoh-
dasnpfern 1«849 093 Pfund gelandet , die mit einem
Durchschnittspreis 5.69 Rpf . pro Pfund zur Verstei¬
gerung kamen und 1.02 Mill. RM erbrachten . In den
vereinigten Fischmärkten Hamburg -Altona wurden
im Beriohtsn*&3t von 68 Fisch dampfera 9185 224
Pfund frische Seefische gelandet , die mit einem
Durchschnittspreis 5.66 Rpf . pro Pfund für 0.52 Mill.RM verkauft wurden.

Kolonialwaren
Hamburg , 9. MaiGewürze: Stetig bei unveränderten Preisen.

Hulsenfrüchte :^ Am Hülsenfruohtmarkt hielt sic
j  i weiter in sehr engen Grenzeda cu-s Iniand nur wenig Kaufneigung bekundetPreise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Unveränderte Markt - um' Preislage.
Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 36 Dollr

American Pnrels>r<* E . per 4 Kisten ä 35 kg netversoh . MaruiC.rdmarker transito Kai 36V*—36*4 NM«
Speck: (Hiesige Hausschlaohtangenl : Magerer , c

räuchert Ss—90, fetter , geräueb . 85. roher über 7 r
tl » 4 E ' 71. FSomen 75. Xierentä.->0, deutsches Bratenschmalz 92—95 RM für 30 kChlkago, 9
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Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen, 9. Mai (Eigenbericht ). Das Geschäft

bewegte sich während der Berichtswoche im allge¬
meinen in sehr ruhigen Bahnen.

Die gestern erhoffte Zuteilung eins neuen Santos-
kontingents in Brasilien  hat sich leider nicht
erfüllt , da die Forderungen von Brasilien nm ca.1 bis IV» RM zu hoch befunden wurden . Unterhand¬
lungen betreffs der Preisbasis für Superior finden
weiter mit Brasiligp statt , doch sind die führenden
Santoshäuser nicht gewillt , auf da Risiko hin , hart-
liehe Kaffees liefern zu müssen , wenn Deutschland
nicht ihre Forderungen bewilligen will , ihren guten
Ruf betreffs tadelloser Lieferungen aufs Spiel zusetzen.

In zentralamerikanischen Kaffees
lagen Offerten aus erster Hand nur ganz vereinzeltvor . Sie fanden naturgemäß schlanke Aufnahme.

Von Kolumbien  war das Angebot aus erster
Hand wieder sehr reichhaltig , doch kam es nur ganz
vereinzelt zu Abschlüssen , da die Forderungen von
Kolumbien nur selten mit den für Deutschland bewil¬
ligten Preisen in Einklang zu bringen waren.

Der Handel hat weiter sehr großen Bedarf ankolumhischen Kaffees , da es ja an zentralamerika¬
nischen Kaffees sehr mangelt.

Das Inlandsgesohäft  war an einigen Tagen
recht lebhaft , geriet aber in den letzten Tagen etwasins Stocken , zumal Angebote aus erster Hand sehr
knapp waren . Die Lage des Artikels bleibt weiter
sehr günstig.

Hamburg . 9. Mai. Weiter ruhiges Bedarfsgeschäftnach dem Inlande . Preise unverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , ln Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)13.30 Ihr iNeu er K«inlr ?»kt * \ J7 u Ma

39 B 37 U. Juli 39 B 37 i; < .• b i~, U . De,39 B 37 G.
Kaffeezufuhren ln Hamburg . Ip der vergangenenMovhe wurden insgesamt 57 190 Sack Kaffee in Ham¬

burg eingeführt gegen A3 787 Sack in der Vorwoche.
Hiervon entfielen auf Santos 1063 12064), auf Rio 2125
(125), auf Caracas und La Guavra 1773(—), auf Gua¬
temala 2701 {5443), auf Mexiko 14 821 (410), auf Sal¬
vador — (53S51, auf Nikaragua 15 C5660). auf Kostarika
— (5660), auf Haiti und Domingo 418(—-). auf Kolum¬bien 18 568 (—). auf Ostindien und Nioderländ .-Indien
4611(4080), -iuf afrikanische 566 (296) und auf diverseSorten 2531(4064) Sack Kaffee.
Newyork, 0. ».
Tendenz: atetie
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Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlaehen Häfen

am Sonntag , II . Mai:
Hafen I : Ibis 2. Condor 4. Fanal 6. Pax 8. Klio 10.
Hafen II : Frankfurt 13 (800 56), Antinous 17 (858 90),

Lichtenfels 12 (858 43), Geierfels (Erzplatz ).
Holzhafen : Naumburg , Anntjen Peters (J . H. Bach¬mann ).
Hohentorshafen : Oliva (Schmedes).
Indutrlehafen : Wagrien (Krages ), Aurellac , Trepca

(Röchling ).
Werft : Orsfeld (Dock III ). Baden (Dock V). Fran¬

ken !Werftliafen ), Abana (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Der Deutsche , Stuttgart,
Trier , Scharnhorst , Europa.

Hamburg : Alster , Saar , Attika.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 16. Mai bis 16. Mal 1936

16. Mai

Reeder An der
hzw. Maki. Ladung

Sensal
Astarte
Pax
Albatroß
Hansa
Aenne
Eupatoria
Rheinland
Palatia
Patricia
Tacoma
Macedonia
Rio de Janeiro
Weißenfels
Duburg
Schönfels
Diana
Honestas
Bubfred
West Moreland
Johannes TI

11. Mai

Königsberg
Amsterdam
WestnorwegenHüll
Southampton
Stettin
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Mittelamerika
Kalifornien
Hamburg
Hamburg
Nordenham
Hamburg
Hamburg
Dublin
Italien
Ostende
Galveston
Stettin

Neptundo.
do.

Dauelsbg
Scholle
Fisser
Specht
Klingen )»

do.
do.

Böning
Specht
Hansa
Specht
Hansa
Böning
Specht
John Bode
Dasco
Brunesen

Gei rr* •
Stückgut
Fischmehl
Stuckgut

do.
do.

Kaffee
Früchte

Reis

Baomw
Getr ./Stück

Hero
Victoria
Bellona
Hestia
Theseus
Optima
Ganter
Kong Bjoeru
Adler
Finkenau
Veloce
Alita III
Amazone
Westerwald
Parana
Sensal

12. Mal
Flora
Leander
H. A. Nolze
Nixe
Sebu
Trautenfels
Tinos
Ellen

Libau
Gotenburg
Nordspanien
Barcelona
Königsberg
Abo
Kotka
Oslo
London
Dublin
Vlissingen
Stettin/Kiel
Stettin
La Plata
Rosario
Königsberg

Neptun
do.
do.
do.
do.

Rab. & St
Rah. & St.
DaueUbg

do.
Haye &11
Specht
Brunesen

do.

Neptundo.
do.
do.

Steinm.
Hansa
Böning
Oltmann

Erbsen
Stuckgat

do.
do.

Stckg .Getr
Stückgat

do.
do.
do.

Vieh
Stückgut
Stckg .Getr
Mais

do.
Getreide
Stückgut

do.
Stckg .Getr
Stückgut
Korkholz
Reis

Rhein
Danzig
Königsberg
Westnorwegen
Portugal
Rangoon/Hbg.
Hamburg
Hamburg

mer sprldil die Pcolsdic HrDellsfrom1

Nichtig verstandene Saiiaipolitik
ein Slick in die velriebe

Das allgemeine Bild der deutschen Betriebe ist
in wirtschaftlicher Hinsicht zufriedenstellend . Dre
Umsätze find durchweg erheblich gestiegen mit
dem Erfolg einer beträchtlichen Kostenminderung.
Die Betriebsanlagen werden wieder bei ständiger
Verbesierung der Produktionsmittel in st^l8°" °
dem Matze ausgenutzt , und die drückenden Schul¬
den sind inzwischen merklich abgebaut ^ worden.
Auch werden wieder Rücklagen und Rückstellungen
vorgenommen . Die so lange gebemmte Kapital¬
neubildung ist also wieder in Flutz gekommen.
Die grundlegende Wandlung num Bessern wird
schlietzlich noch durch die verstärkte Ausschüttung
von Dividenden bestätigt . Ohne Zweifel
die steigenden Erträge und die anhaltend günstige
Entwicklung dem Betriebsführer auch genügend
Möalichkeiten an die Hand , von sich aus zu der
Verbesserung der Einkommensverhältnisse der
Eefolgschaften beizutragen . . Er kann ihn teil¬
nehmen . lasten an den erböbten Gewinnen des
Betriebes , die fa nicht zuletzt der Erfolg der
neuen Wirtschaftspolitik sind. Auf die verschie¬
denste Weise kann der Vetriebssührer seine Ee-
folaschaft am Betriebsgewinn beteiligen . Er kann
beispielsweise zusätzlich soziale Leistungen durch
Treuprämien , Dienstalterzulagen , Wohnungsgeld-
zuschüste und Siedlungsbeihilfen gewähren . Oder
aber er macht freiwillige ' Zuwendungen in F ^tnr
von erhöhtem Urlaub oder wirtschaftlichen Er¬
leichterungen für kinderreiche Familienväter usw.
Eine andere Möglichkeit ist die Garantierung
eines Wochenlohnes , der von Kalenderzufällig¬
keiten unabhängig ist usw . Die wenigen Beispiele
zeigen jedenfalls , datz innerhalb eines gesunden
Betriebes genügend Handhaben gegeben sind,
um die Sozialpolitik des neuen Staates tatkräf¬
tig zu unterstützen , ohne die Rentabilität des Be¬
triebes irgendwie zu gefährden . Eine solche ge¬
sunde Vetriebspolitik ist vor allem sehr gut ge¬

eignet , die heute noch notwendige starre Lohn.
Politik merklich auszulockern . Es rft in der Tot
nur eine Frage des guten Willens . Die vielen ge¬
sunden Ansätze zeigen jedenfalls zur Eenüg.
datz dieser Weg erfolgreich zu beschreiten ist. tzz
mutz allerdings auch hier gesagt werden datz es
leider noch eine gewiste Gruppe von Unterneh¬
mungen gibt , die das neue Werden nicht be¬
greifen will . Ihre Sozialpolitik äutzert sich,
wie früher fast allgemein , im wesentlichen in
der einseitigen Aufbesterung ihrer eigenen Ein¬
kommen . Es ist ganz klar , datz solches Verhalten
im nationalsozialistischen Staat nicht bestehen
kann , und es ist daher an der Zeit , solche asozialen

Vorbereitung des Siedlungswerkes
In Ergänzung der durch Dr . Ley gelegentlich

der Sitzung der Reichsarbeitskammer über die
Vorbereitung des Siedlrrngswerkes gemachten
Ankündigungen sind wir in der Lage , noch fol-
gende Mitteilungen zu geben:

Für das vom Führer angeordnete siedlungs¬
werk das der bodenständigen Ansiedlung von
Werktätigen dient , sind großzügige Pläne bereits
fertigqestellt . Mit der Vorbereitung der prakti¬
schen 'Durchführung ist durch Dr . L e y das
Reichsheimstättenamt der Deutschen
Arbeitsfront  beauftragt worden . Zu dieiem
Zweck ist durch Hauptamtsleiter Dr . Ludowin,
den Leiter des Reichsheimstättenamtes , eine Ab¬
teilung „Vorbereitung des Siedlunasprogramms"
eingerichtet worden . Dementsprechend sind bei
den Eauheimstättenämtern gleiche Abteilungen
aufgebaut worden . Für die Vorbereitung der
Arbeiten ist ferner die Akademie für Landes¬
forschung und Reichsplanung und ihre Arbeits¬
kreise eingesetzt.

13. Mal
Leander Ostspanien

Kopenhagen
Hamburg

Helgoland Hamburg
14. Mal

Finland LiverpoolHelmond Leith
Roek London
Phoenix Hüll
Ida Claussen Jütland
Castor Elbg./Königsb.Bitterfeld Australien
Delos HamburgPoelan Teile Hamburg

15. Mal
Orotn va HamburgWidau HamburgSchwan London
Uranus Königsberg
Rendsburg Hamburg

1«. Mai
Elin Königsberg
OityofNewp.News Hamburg
Margret Inge Stett ./Rostock

Hansa
Neptun
Specht

do.
Scholle

do.
TheG.St .N
Danelsbg.
Haye & 1,>
Neptun
Klingend
Böning
Steinm,
Habal
Hayp &Po
Danelsbg,
Neptun
Klingend
Neptun
Dasco
Brü rissen

Apfelsinen
Stückgut

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Stckg .Getr
Wolle

Stückgut

Getreide
Stückgut

In der Zelt vom 11. Mal bis 17. Mal sind auf der
Weser folgende Seeleichter des Nordd. Lloyd mit

Stückgütern von Hamburg zu erwarten:
11. Mai : Seeleiohter 163. 160, 127, Seeleichter 165 mit

Wolle : 12. Mai : Seeleiohter 171; 13. Mai: Seeleiohter
125; 15. Mai : Seeleichter 145j 16. Mai : Seeleiohter 100,
156, 164. Löschplatz Freihafen I.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
35 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge1 Std 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerbav,
10. Mai 5.53 18.02 5.33 17.42 3.33 15.4211. Mai 6.31 18.38 6.11 18.18 4.11 16.18
12. Mal 7.13 19.20 6.52 19.00 4.52 17.00

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilmar 8. ab
Freetown . August Leonhardt 9. an Hamburg . Wahehe9. Vlissiugen pa^s. — Süd- und Ostafrika : üsambara
8. ab Lissabon . Adolph Woermann 8. an Antwerpen.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft . Hamborg.
Ditmar Koel 3. an Hamburg . Ka.rpfanger 6. ab
Vlissiugen - Kersten Mil es 30. 4. ab Pernambuco . Si¬
mon v. Utrecht 8. Holtenau passiert.

H. C. Horn . Hamburg . MS H. C. Horn 8. von Dover
naoh Port of Spain . MS Presidente Gomez 8. in Ant¬
werpen.

Reederei F. Laelsz G, m. b. H., Hamburg . MS
Pionier 5. von Kingstown . MS Python 8. Kap Fi-nisterre pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederel,
Hamburg . Las Palmas 8. Ouessant pass . Tanger 8.
Ouessant pass . Oldenburg 8. in Lissabon.

Rickiners -LInle, Hamburg . R. C. Rickmers 6 Ushant
passiert Sophie Rickmers 8. ah Singapore . BertramRickmers 7. ah Kobe. Deifce Rickmers 7. ab Port
Said . Ursula Rickmers 7. ab Singapore.

Red Star Linie G. m. b. H.» Hamburg . Pennland
3. ab Newyork via Southampton nach Antwerpen.
Westeruland 3. ab Southampton nach Newyork.

Arnold Bernstein Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Hamburg . Königstein 9. ab Newyork nach Ant¬
werpen . Gerolstein 9. ab Antwerpen nach Newyork.
MS Charlotte 7. ab Kopenhagen nach Gotenburg/Oslo.

Waried Tankschiff Rhederel G m. h. H.. Hamburg.
MS Heinrich v. Riedemann 8. von Le Havre nach
Talara . MS D. L. Harper 8. in Le Havre . MS Phöebus8. von Fawley nach Guiria . MS Niobe 7. von Guiria
nach Caripito . MS Prometheus 7. in Aruba . MS Cal-
liope 8. in Newyork.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Eueren
6. von Buenos Aires in Rotterdam . Johann Wessels
9. von Narvik nach Emden . Elise Schulte 10. von
Emden nach Stockholm . Asien 8. von Emden in
Narvik Europa 8. von Emden in Hamburg . KonsulSchulte 9. von Nordenham nach Gefle. Nord 8. von
Hamburg in Emden . SD Argentina mit SL R und 88. von der Ostsee naoh Emden . Patria 6. von Narviknach Emden.

Kakao
Hamburg , 9. Mai

Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter wird etwas reich¬
licher angeboten , so daß die Nachfrage ziemlich glatt
befriedigt werden kann . Dagegen bleibt Kakaopulver
bei lebhafter Nachfrage recht knapp . Preisverände¬rungen sind nicht zu verzeichnen . — Robkakao : Gute
Nachfrage des Verbrauchs . Preise unverändert.

Zucker
Magdeburg, - 9. Mai. Gemahl . MeL prompt für

10 Tage 32.10V,. für Mai 32.03°/,. 32.05. 32.07V:, 32.12V,.Tendenz : Stetig.
Newyork, 9. *. Kohaudte, . stetig
Mai , , . •2.93,'94*|September2 .a5/86'' | JaDDar 372.66/67“
Juli . . . J2.B6/67 IDezember 2.?9/80*|März 2.63/64*

*) Geld- und Briefnotierongeu
Metalle

Berlin , 9. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfemotiz 53 RM
für 100 kg.

Standard -Blei per Mai 21 RJ£ für 100 kg nom.
Berlin , 9. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 2V* d gleich 86.7889 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.0936 d gleich2.79033 RM

Hamburg , 9. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drahfc 46'--—48'/,. Schwerkupfer 46—48. Rotguß 47V,
bis 49V,. Schwermessing 31V. -S3V«. Leichtmessing 241/»
bis 26"-. Messingspäne 31—33, Altzink 10*/*—ll '/i, Alt¬blei 16V,—17V». Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge and Lagerort.

Frankfurt a. M.f 9 . Mai. Die Zink - Hütten¬
produktion der Welt  betrag im März ins¬
gesamt 121521 metrische Tonnen gegen 109 227 t im
Februar . Von der Gesamtproduktion entfallen auf
Amerika 52 311 (44 296) t, auf Australien und England
10 723 (10 049) I. auf Asien je 4500 t und auf Afrika
(Rhodesien ) 1803(1697) t. Die Produktion Europasohne England stellte sieb auf 52 185 (48 685) t. Im
Tagesdurchschnitt wurden 3920(3766) t erzengt . DieZiffern für Asien und Europa sind teilweisegeschätzt.

London. 9. Mai. Am freien Markt wurden heute
14̂ 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
140 2V* sh per Unze fein verkauft.

London 9. Mai. Silber . Barren prompt 20!\ Barren
Lieferui g 20*,,. Fein prompt 21"/" , Fein Lieferung21V« Pence per Unze.
Newyork , 9 . 5.
Zinn loko 6.92(j P
El.Kup. 1. 8.92ÜjB
9*90 Tage 46.62

Biet loko 4.co I WeißbleoL 3.25
Zink loko 4.90 1 Boheis.NJ 22.93
Silb. auil . 44.75) Eohdis .K.2 21.C0

Deutsche prbeitofront
fireietooltung . Am kommenden Freitag findet ltvebet

eine Sitzung der Schulung ?-beauftragten noch der Pro-
pagandowalter statt.

Areissachgruppk Hausgehilfinnen . Besichtigung und
Gemeinschaft ?abend Heimatmuseum in Dunge bei Bre¬
men . Tresspunkt 18 Uhr Endstation Linie 8.

Montag , 11. Mai

Ortsgruppe Buntentor . Stabssitzung 20 .30 Uhr bei
Albers , Bunteniorssteinweg . .

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 2 um
20 .30 Uhr bei Perro . Eröpelinger Heerstr . 113 . Sitzung
der Zelle 6 um 20 .30 Uhr im Lokal Konobka.

Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenwalter -Sitzung
20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt . Arbeitstagung der Hauptzelle O
20 .30 Uhr in Kaunes Restaurant , Markt 9.

Dienstag , 12. Mai

Frauenamt . Sitzung der OrtSfrauenwalterinnen
20 Uhr im kleinen Kosfee des Wtlhelm -Decker -HauseS.

Ortsgruppe Osten . DAF .-Walter -Sitzung 20 .30 Uhr
bei Meinten , Hulsberg 10.

RB8 . 18 , Handwerk . Sitzung der Fachschasts - und
Kreisspartenwalter der Fachgruppe IV , „Nahrung ".
20 .30 . Uhr Hotel « Nordise , .KreisMpartenberiamm-
lung der Sparte „Optiker und Feinmechaniker ' der
Meister , Gesellen und Lehrlinge 20 .30 Uhr im Weißen
Saal der RatSstuben . — Ortsspartenwalter -Sitzung der
Sparte „ Bau , Holz und Metall " 20 .30 Uhr in Brock¬
manns Hotel . Vegesack . — Spartenversammlung der
Sparte ..Bandagisten " der Meister , Gesellen und Lehr¬
linge 21 .30 Uhr in der „Kleinen Helle ".

Kreissachgruppe Hausgehilsinnen . Eelangsübungs-
stund « der Sparte ..Kinderpslegerinnen " 20 .30 Uhr im
Carin -Göring -Hans . Contrescarpe.

Ortsgruppe Rcustadt - Süd . Sitzung der Hauptzelle A
20 .30 Ühr in der Erlenstube.

Mittwoch , 13. Mai

Ortsgruppe Burg . Sitzung der DAF .-Walter und
-Warte 20 .30 Uhr bei Pg . Busch.

wir alle singen mit
Um die wahre Verbundenheit des Rund¬

funks mit dem deutschen Volke herauszustellen,
hat nunmehr der Reichssender Köln eine Werk¬
pausensendung in sein tägliches Programm in der
Zeit von 12 bis 18 Uhr ausgenommen . Innerhalb
dieser Werkpausensendung wird ein Volkslied zum
Vortrag gebracht , das von allen schaffenden Deut¬
schen mitgesungen wird . Aus den Fabriken , Be¬
trieben . Werkstätten und Stuben erklingt dasselbe
Lied . Impulsiv aus den Herzen soll das Lied
mitgesungen werden , so datz daraus die Volks¬
verbundenheit ,richtig zum Ausdruck kommt . Der
Werkmann im Betrieb , die Hausfrau am Herd
und alle , die das deutsche Lied pflegen , nehmen sich
den Liedertext zur Hand , der jeweils vorher in
den Zeitungen abgedruckt ist und singen fröhlich
mit.

Diese Werkpausensendungen werden die natür¬
liche volkstümliche Kunst und eine frohe Stim¬
mung in den Betrieben Herausstellen . Sie kom¬
men aus dem Volke zum Volk . Hierbei wird sich
der Ausspruch des Reichsleiters der Deutschen Ar¬
beitsfront . Pg . Dr . Ley : „Deutschland ist glücklicher
geworden " , so deutlich erkennbar machen.

Wir alle singen mit . weil wir fröhliche , glück¬
liche deutsche Menschen sind.

Das Lied der Werkpause am 11. Mai
Der Mai ist gekommen

Emanuel Eeibel
Der Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus.
Da bleibe , wer Lust hat , mit Sorgen zu Haus.
Wie die Wolken dort wandern am himmlischen

Zelt
So steht auch mir der Sinn in die weite , weite

Welt.

Herr Vater . Frau Mutter , datz Gott euch behüt ' .
Wer weiß , wo in der Ferne , mein Glück mir noch

blüht!
Es gibt so manche Straße , die nimmer ich

marschiert.
Es gibt so manchen Wein , den ich nimmer noch

probiert.

Frisch auf drum , frisch auf drum im hellen
Sonnenstrahl.

Wohl über die Berge , wohl durch das tiefe Tal.
Die Quellen erklingen , die Bäume raulchen all ' .
Mein Herz ist wie 'ne Lerche und stimmet ein mit

Schall.

Und abends im Städtlein , da kehr' ich durstig ein:
Herr Wirt nun , Herr Wirt nun . 'ne Kanne

blanken Wein!
Ergreife die Fiedel , du lustiger Spielmann du.
Don meinem Schatz das Liedel , das singe ich dazu.

Und find ' ich keine Herberg , io lieg ich zur Nacht
Wohl unter blauem Himmel , die Sterne halten

Wacht . '
Im Winde die Linde , die rauscht mich ein gemach.
Es lüstet in der Frühe , das Morgenrot mich wach.

O Wandern , o Wandern , du freie Burichenlust!
Da weht Gottes Odem so frisch in die Brust.
Da singet und jauchzet das Herz zum Himmelszelt:
Wie bist du doch jo schön, o du weite weite Welt

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der DZO . und Ak-
triebswalter mit Stob der Ortsgruppe 20 .30 Uhr im
Deutschen Haus , 2 . Stock.

RBG . 18 . Handwerk . Sitzung sämtlicher Kreisjugend.
spartenwalterinnen der RBG . 18 , Handwerk , 20 .15 Uhr,
in der Bibliothek des Wilhelm -Decker -Hauses . — Sfc
russauiklärungsaktion der DAF . mit Lichtbildervorti -g
für die Berufe : Damcnschneiderinnen , Damensriseuien.
Putzmacherinnen und Stickerinnen 20 .15 Uhr im Lh>
zeum Westen.

Donnerstag , 14. Mai
Ortsgruppe Habenhausen : Sitzung der TAF .- Waitei

und -Warte 20 .30 Uhr in der Geschästsstelle.
Ortsgruppe Buntentor . Amtswalter -Sitzung 20.31

Uhr bei Belsemeher , Bunteniorssteinweg.
Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 1 um

20 .30 Uhr im Lokal Weber , Eröpelinger Heerstraße.
RBG . 18 , Handwerk . Ortsgruppe Neustadt -Süd.

Ortsspartenwalter -Sitzung der Sparte „Bäcker " bei
Murkcn , Pappelstraße , 20 .30 Uhr . — Fachgruppe I.
Bauhandwerke , Sitzung der Kreisfachschasts - , Krei ?-
fParten - und Ortsspartenwalter und Stellvertreter der
Fachschost 1— 5 , Bildhauer . Steinmetze , Glaser , Dach¬
decker, Glos - und Eebäudereiniger , Maler und Schorn¬
steinfeger 20 .30 Uhr im . Hotel Nordsee , Zokobistratze.

Kreissachgruppe Hausgehilsen . Großer Eemeinschost ?-
abend mit Pg . Schmidt , Berlin , 20 Uhr , in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker -Hauses.

Freitag , 15. Mai
Kreiswoltung . Sitzung aller Ortsgruppenwolter mit

Stab 20 .30 Uhr in der Wandelhalle deS Wilhelm-
Decker -Hauses . Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der BZO . und Be-
triebswalter 20 .30 Uhr im Lokal Schlüter . Eröpelinger
Heerstraße . — Sitzung der Zelle 3 um 20 .30 Uhr im
Lokal Schubert , Liegnitzstr . 38 . — Sitzung der Zelle 5
20 .30 Uhr bei Ebbrecht.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Hauptzelle 3
20 .30 Uhr in der Erlenstube.

RBG . 18 , Handwerk . Berussausklärungs -Mtion der
DAF . mit Lichtbildervortrog für die Berufe Damen-
schneiderinnen , Friseusen , Putzmacherinnen , Stickerin¬
nen 20 .15 Uhr in der Handwerkerschule an der Weser¬
bahn.

Sonnabend , 18. Mai
Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung sämUicher DAF .-

Walter und -Warte 20 .30 Uhr im Kaffeehaus Niedei-
fachsen.

NSG. „Kraft durch Freude»
Tportamt

Beginn neuer Kurse in der Woche vom 10 . bis 18. Mai
Waldlauf . Am 10 . Mai von 9 bis 10 Uhr vor¬

mittags . Tresspunkt 8 .30 Uhr Restaurant „Zum
Minister ". Findorssstr.

Dienstag , 12 . Mai

Rudern . Interessenten melden sich schriftlich beim
Sportamt oder um 20 Uhr im kleinen Kasscesoal des
Wilhelm -Decker -Hauses.

Rcichssportabzcichen . Don 19 .30 bis 21 Uhr in der
Bremer Kampfbahn . Umkleidekabine für Männer
Nr . 5 ; für Frauen Nr . 43.

Tennis . Einteilung und Vorbesprechung um 28 Uhr
im kleinen Kafseesaal des Wilhelm -Decker -Hauses.

Reiten . Einteilung und Vorbesprechung um 20 Uhr
im kleinen Kaiieesaal des Wilhelm -Decker -Hauses.

Jiu -Jitsu . Von 21 bis 22 Uhr Martiniitr . 46/T. Ter
Kursus von 20 bis 21 Uhr findet nur bei genügender
Beteiligung statt.

Schach ( Ansänger ) . Von 20 bis 22 Uhr in der
„Union ", Wachtstr ., Clubzimmer Nr . 1.

Mittwoch , 13 . Mai

Deutsche Gymnastik . Don 20 bis 21 Uhr in der
Martinistr . 16/7 . — Bon 21 bis 22 Uhr in der Wer-
tinistr . 16/7.

Schwimmen . Männer : Von 20 bis 21 .38 Uhr in der
großen Halle des Breitenwegbades.

Donnerstag . 11 . Mai
Schwimmen . Frauen : Vormittags von 10 bis 11 Uhr

im Hansabad . — Frauen . Ansänger : Von 20 di?
21 Uhr Lehrbecken , Hansabad . — Männer und Frauen:
Don 21 bis 22 Uhr im Hanjabad . — Kinder , Aniänger:
Don 15 .30 bis 16 .15 Ühr Lehrbeckcn . Hansabad : von
16 .15 bis 17 Uhr Lehrbecken , Hanfabad . — Hitler -Ju¬
gend : Von 20 bis 21 Uhr kleine Salle . Breitcnwcg.

Rettungsschwimmen . Von 21 bis 22 Uhr im Hanso-
bad.

Reichssportabzeichen . (Für Frauen .) Von 19 bis
20 .30 Uhr in der Oberrealschule Techanatstraße . Ein¬
gang Lsiertorstr . 27 . (Dieser Kursus wird demnächlt
ebenfalls im Freien abgehalten .)

Jiu -Jitsu (Hitler -Jugend ) . Von 2» bis 21 M
Martinistr . 46/7 ; von 21 bis 22 Uhr Martinistr . 46/1.

k>n; e)gen der deukfcken flrdeitssronl
NSG . ..Kraft durch Freude"

Reisen

Donnerstag . 14 . Mai , Fahrt zur Kirschblüte in«
Alte Land . Fahrpreis 3,90 RM . Abfahrt um 7 Uhr
ab ^ Dahnhofsplatz.

Sonntag , 10 . Mai , Fahrt nach Norderney.
Preis 5 RM.

^ UF . 11 . Dom 15 . bis 24 . Mai zum Allgäu , - le
i>ahrt wird mit einem iahrvlanmäßigcn Zug durch-
gesührt . Dadurch erhöht stch der Jahrvreis »ul
61 .50 RM . einschließlich Verpflegung und llnterkunst.

uz . 12 . Dom 18 . bis 23 . Mai nach Norw -g-ii'
Preis 43 RM . Dieses ist die einzige Norwegcniabrt >n
diesem Jahr , für die noch Anmeldungen cntgege"'
genommen werden.

Deranstaltungen

Freitag . 15 . Mai . 20 .30 Uhr . im E a s i n o : , .(«» «»
Konzert - zugunsten der RSD . 70 Mitwirkende . "w-
schließend Tanz.  Eintritt - vreis RM . S« cn
finb bei den „ KdF . "-Ortsgruppen - und Belriedswnrt !"
zu haben.
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Oessentliche Impfungen
in der Stadt Bremen

Für die Impfungen der Kinder in
der Stadt Bremen (ohne die 1921 und
später eingemeindeten Teile von Os-
lebshausen, Grämbke, Burg , Rabling-
hausen, Neuenlande , Horn -Lehe und
Sebaldsbrück), die 1938 zum erstenmal
oder wiedergeimpft werden müssen,
wird solgendss»bekanntgegebon:
I. Impfung der erstimpspslichtigcn

Kinder.
Zum erstenmal müssen .Kinder ge¬

impft Werdens die 1935 geboren sind,
ferner müssen Kinder in den ersten
Lebensjahren, die bisher aus einem
gesetzlichenGrunde von der Jmpsung
zurückgestellt oder ohne Erfolg ge¬
impft worden sind, erneut zur Imp¬
fung vorgestellt werden. Kinder , die
dreimal ohne Erfolg geimpft worden
sind, sind von weiterer Impfung be¬
freit . Kinder , die die natürlichen
Blattern überstanden haben, brauchen
nicht geimpst zu werden.

Die Erst-Jmpfungen werden das
ganze Jahr hindurch vom 18. Mai
an von amtlich bestellten Jmpsärztsn
wie solgt vorgenommen:
Im St . Joseph-Stift , Eingang Schu-

bcrtstratze: jeden Montag von
18 bis 17 Uhr,

im Tiakonissenhaus, Eingang Nord-
stratze: jeden Dienstag von 16 bis
17 Uhr,

im Willehadhaus vom Roten Kreuz,
Eingang Osterstrahe: jeden Don¬
nerstag von 16 bis 17 Uhr,

in der Kinderklinik der städtischen
Krankenanstalt , Eingang Friedrich-
Karl -Straßc , Endstelle der Stra¬
ßenbahnlinie 10: jeden Mittwoch
von 10 bis 11 Uhr vormittags.

II . Impfungen der wiederimpfpslich-
tigen Kinder.

„Wiederimpspslichtig" (das heißt
zum zweiten Mal impfpflichtig) find
Zöglinge einer öffentlichen oder
privaten . Lehranstalt , die 1936 ihr
zwölstes Lebensjahr vollenden, also
1924 ' geboren sind. Auch die Kin¬
der, die bisher von der Wiederimp¬
fung aus gesetzlichenGründen zurück¬
gestellt oder ohne Erfolg wiederge¬
impft worden sind, müssen sich er¬
neut zur Jmpsung vorstellen. Aus¬
genommen sind Kinder, die seit 1930
die natürlichen Blattern überstanden
haben oder seit 1930 nach ärztlichem
Zeugnis mit Erfolg geimpft worden
sind. Kinder, die dreimal ohne Er¬
folg wiedergeimpft sind, sind von
weiterer Jmpsung befreit.

Die Kinder werden in ihrer Anstalt
geimpst. Es werden ihnen Jmpf-
merkblätter ausgehändigt , die von
den Angehörigen genau zu beachten
sind. Die Impfungen finden nach
den großen Ferien statt , näherer Zeit¬
punkt für die einzelnen Schulen
wird vorher bekanntgegeben. Die
Zeiten werden mit den Anstaltslei¬
tern verabredet, die Angehörigen der
Jmpfpflichtigen werden vorher be¬
nachrichtigt.

III . Allgemeine Vorschriften.
Eltern , Pslegeeltern oder Vormün¬

der, die ihre Kinder oder Pflegebe¬
fohlenen nicht von einem Privatarzt
impsen lassen wollen, sind verpflich¬
tet , die Kinder während der ösfentli-
chen Impfungen zu den dafür be¬
kanntgegebenen Zeiten dem Jmpfarzt
zur Impfung und am siebenten Tage
nach der Jmpsung zur Nachschauvor¬
zustellen. Die Impfung ist unent¬
geltlich.

Die Geburtsscheine der impspslich-
tigen Kinder sind vorzulegen; ohne
Geburtsschein wird kein Kind zur
Impfung zugelassen. Die Kinder
müssen mit reingewaschenem Körper
und in reinen Kleidern vorgestellt
werden. Auch Nach dem Impsen
müssen die Impflinge peinlich sauber
gehalten werden.

Dem Jmpfarzt ist vor der Imp¬
fung über den Gesundheitszustand
des Impflings und der Personen
seiner Umgebung genaue Auskunft
zu erteilen. Besonders wichtig find
Angaben über eitrige und roseartige
Entzündungen (Wundrose , Gesichts¬
rose), Hautausschlägs, übertragbare
(ansteckende) Krankheiten, Krämpse
und entzündliche Krankheiten des
Zentralnervensystems , an denen der
Zmpfpflichtige selbst oder seine Ge¬
schwister oder andere Wohnungsge¬
nossen des Impflings leiden.

Aus einem Hause, in dem über¬
tragbare Krankheiten wie Masern,
Scharlach, Diphtherie , Keuchhusten,
spinale Kinderlähmung , übertragbare
Genickstarre, Influenza , Unterleibs¬
typhus , Parathphus , Ruhr , rose¬
artige Entzündungen oder die natür¬
lichen Pocken (Blattern ) herrschen,
dürfen die erstimpspslichtigen Kinder
zu öffentlichen Impf - und Nachschau-
terminen nicht gebracht werden, Wie-
derimpspslichtige nicht erscheinen.
Auch haben sich Erwachsene aus sol¬
chen Häusern vom Jmpftermin fern¬
zuhalten.

Im übrigen empfiehlt es sich, die
Erstimpfung möglichst schon in der
zweiten Hälfte des Geburtsjahres vor¬
nehmen zu lassen, da das Kind nach
den ärztlichen Erfahrungen die Wir¬
kungen der Jmpsung um so leich¬
ter verträgt , je früher es geimpftwird.

IV . Versäumte Impfungen.
^Eltern , Pflegeeltern oder Vormün-

der, die es versäumt haben, erst-
> impipslichtige Kinder in der gesetzlich

vorgeschriebenen Zeit zur Jmpsung
euvr vorzustellen, werden schriftlich aufge¬

fordert, die versäumte Impfung nach-
polen zu lassen. Zugleich wird ihnen

Airschblur ^ Ort und Zeit einer öffentlichen Jmp-
,fahrt um jung mitgeteilt, zu der sie da? Kind

vorstellen müssen, wenn sie es nicht
orderney. » von einem Privatarzt impsen lassen

A, vollen.
im Allgäu- . Eltern , Pflegeeltern oder Dormün-
iaen Zug ter, die die gesetzlicheWiederimpf-

xvahrprvis Pflicht ihrer (schulpflichtigen) Kinder
->nd Untermsind  Pflegebefohlenen versäumt haben,
nach NokwE lrhalten eine polizeiliche Aussorde-^meaensahrt jung . die den Kindern durch die

!no7n entg-S°" Kchule behändigt wird.' "9 Wer sein Kind oder seinen Pflegc-
sesohlenen nicht impfen läßt . obwohl
st dazu ausgeiordert ist. wird nach

rinn-  rem Reichsimpfgesetzbestraft.r -1. ,M.

In das Gllterrcchtsrcgister ist ein¬
getragen:

Am 9. Mai 1936.
Die Eheleute:

1. Ingenieur Konrad Werner Gün¬
ther und Martha Christine, geb.
Miesegades, Am Deich 56;

2. kausm. Angestellter Rudolf Wal¬
ter Edgar Krisch und Wilma,
geb. Kahlow, Wörtherstr . 61,

haben Gütertrennung vereinbart.

Es wird darauf hingewiesen, daß
nach Z 1 Abs. 2 der Körungsordnung
vom 20. Dezember 1928 über ein hal¬
bes Jahr alte Bullen nicht srei ge¬
weidet worden dürsen. Sie müssen
am Verlassen der Weide durch vieh-
kehrende Einfriedigung oder durch
Ankoppelung an ein hinlänglich
kräftiges Begleittier mittels eines
Jochbaumes oder einer Kette, die in
beiden Fällen nicht über 1 Meter
lang sein dürfen , verhindert werden.

.Nicht angekörte, über ein halbes Jahr
alte Bullen dürsen nicht srei mit
weiblichen Tieren auf derselben
Weide gehen. Ueber zwei Jahre alte
Bullen dürfen überhaupt nicht frei
geweidet werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Bestimmung werden gemäß H 24 der
Körungsordnung mit einer Geldstrafe
von 50 bis 150 bestraft.

8. 5. 36. Der Landherr.

Gasverbraucher!
Arbeiten an Gas- und Wasseran¬

lagen jeglicher Art , dazu gehören
auch Arbeiten an Gasherden, dürsen
nur durch amtlich zugelassene In¬
stallateure ausgeführt werden. In
allen anderen Fällen setzen sich die
Gasverbraucher der Gefahr der Ein¬
stellung der Gaslieferung aus.

Städt . Gas- und Wasserwerke
Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 12. Mai 1936, vor¬
mittags 11 Uhr, im G-richtshause,

Zimmer Nr. 171:
1. Am Wall Nr. 26 etc. von Leh¬

man » und Beteiligte.
Gerhard -Rohlfsstratze Nr. 19 von
Theodor Klofta.

3. Fricdrich-Wilhelmstraße 16 Vs An¬
teil von Emanuel Vogt.

Amtsgericht Bremen.

(Nr. 39;) 'In ' das : Handelsregisterist eingetragen:
Am 9. Mai 1936:

Hans von Veckeraih, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Bremer Woll-K8mmerei, Bremsn:
Der Direktor Heinrich Telius in
Blumenthal (Unterweser) ist zum
stellvertretenden Dorstandsmitgliede
bestellt. Die an H. Dolius und
H. Kühn erteilten Prokuren sind er¬
loschen. An Julius Kahler in Bege-
sack ist in der Weise Prokura erteilt,
daß er berechtigt ist, die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglieds -oder einem Prokuri¬sten zu vertreten.

Transport -Acticn-Gcsellschast (vor¬
mals I . Hevccke) in Hamburg, Zweig¬
niederlassung Bremen, Bremen : Die
an P . N. Brasch erteilte Prokura ist
erloschen. An Hermann Emil Julius
Schucan in Hamburg ist Gesamtpro-
kura erteilt ; er ist gemeinschaftlich
mit einem Vorstandsmitgliede oder
Prokuristen vertretungsberechtigt.

Wilhelm Jbe , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Hildcbrandt L Günsel Nachslg.,
Bremen : Die Firma ist erloschen.

Brockmann L Schumacher, Bremen:
Mit Wirkung vom 1. Januar 1936
ist Karl Heinrich Wilhelm Schu¬
macher als persönlich hastender Ge¬
sellschafter ausgeschieden. Die Ein¬
lage der Kommanditiftin ist erhöht.

Wilh. Georg Meher, Bremen : An
Georg Walter Seul in Bremen istProkura erteilt.

Berthold Busch L Co., Bremen:
Das Geschäft ist mit den Fabrika¬
tionsutensilion , ohne die ausstehenden
Forderungen sowie unter Ausschluß
der Passiven aus den Zigarrensabri-
kanten Caspar Heinrich Flachmann
in Dünne bei Bünde i. W. über¬
gegangen. Dieser führt es unter un¬
veränderter Firma fort. Der Sitz
der Firma ist nach Dünne bei Bünde
i. W. verlegt. Die hiesige Eintragung
ist gelöscht.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
Aktiengesellschaft Bremen, Bremen:
In der Generalversammlung vom
23. April 1936 ist beschlossenworden,
700 eigene Aktien der Gesellschaftim
Nenn -Betrage von je 100,— 32̂ nach
erfolgtem Erwerbs einzuziehen. Die
Einziehung ist erfolgt. Durch die
Einziehung hat sich das Grundkapital
von 700 000,— um 70 000,— -Ä-vz
aus 630 000,— ermäßigt . Durch
Beschluß derselben Generalversamm¬
lung sind die ZK 5 Absatz 1 (Grund¬
kapital) und 18 Absatz 2 (Beschluß-
fähigkeit des Aufsichtsrats) des Ge-
sellschaftsvertrages geändert . Das
Grundkapital der Gesellschaftbeträgt
Reichsmark 630 000,— und ist einge¬
teilt in 6 300.— auf den Inhaber
lautende Aktien über je Reichs¬
mark 100,—.

NorddeutscherLloyd, Bremen : Durch
Beschluß der Generalversammlung
vom 24. April 1936 sind die Vor¬
zugsaktien von Inhaberaktien in
Namensaktien umgewandelt . Dem¬
gemäß ist der Artikel 5 des Gesell-
fchastsvertrages entsprechend geändert.
Durch Beschluß derselben Generalver¬
sammlung sind die Artikel 15 Ab¬
satz 2 (Zusammensetzung des Aus¬
sichtsrats) und 32 (Gewinnanteil¬
scheine betresfend) des Gesellschasts-
vertrages geändert.

Joh . Eggers Sohn L Co., Bremen:
Hermann Heinrich Eggers Witwe.
Johanne Earoline , geborene Sehe, in
Bremen , ist als persönlich haftende
Gesellschafterin ausaeschieden. Es ist
eine Kommanditiftin eingetreten.
Kommanditgesellschaft, begonnen am
I . November 1935.

Amtsgericht Bremen.
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viö HEiiiM
Operette von Joh . Strauß
Adele . . . Erna Sack a . E.

Im 2. Akt:
Große Gesangseinlage

Sbd .. 16. Mai . 20 Uhr . Sbd .-Er . L
2V. großer Gastspiel -Abend:

Kammersängerin

knia Saat
von der Staatsoper Dresdenvervsrdier
von 5ev»ls

Oper von E . Rossini
Rosine . . . Erna Sack a . E.
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Mi ., 20 . Mai . 20 Uhr

Ermäßigte Preise : 0.23—2,50 ^
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Do ., 21. Mai . 29 Uhr
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Jnh . : R . Bug mann.

Am Wall 4g u. Erafenstr . 18/17.
Am Donnerstag , 14. Mai 1936,

vormittags 9 Uhr,
in der „Paulsburg ", Ostertorstein-
weg 28/26,

öffelill.VerfteigerlW
der

»erMem Wnder
Gerichtsvollzieher , Wachtstr. 361.

sMWIMlW
ölorxen . Alontss:, vorm. 19 Vdr

Üesloktlxunx ud 8 Ilkr!m Hause : OsLertorsteInv . L3a
Im ^.uktr. des Herrn Hookts-
an v̂alts uncl Î ntars Dr. Ltoreli.
als Tsvoltmäekttxter üer Lrken

llsclilstzssilieii
RüketL, ^Vsselie-, Lücken -,k̂ Ieläer -SclirLnke. ^ usLlek-

tiscke , Bettstellen . Retten , mad.
I' ultlcommoäe, 8ola . Stülile,
Mlcler, Haus -, Kücken -, Lü-nnll 1'rlnk -6esck1rr u. s. v.
ökkentl. melstkletenä xexen dar

vrsusr
beeid. Veratelcierer , beelck.

Debätrer
lL . 42-62) — Lurtuorstr . 18

Statt Versteigerung

Er . Freihändiger Bcrkmii
auf dem Gut von Frau Casp. Kulenkampss,
Lesum, Horst-Wessel-Straße (5 Min v. Bahnhof ) ,
morgen , Montag , und Dienstag , den 11. und
12. Mai und folgende Tage , vormittags von 19

bis 19 Uhr durchgehend.
Gutes, solides, eichenes Eßzimmer,
Weißes Schlafzimmer mit Paradicsbettstcllen und

Roßhaarauslcgcr,
nußbaum Herrenzimmer,
große Küche mit schweren Marmorplattcn,
gutes Billard mit 12 Oucucs, welches auch als

Tisch benutzt Werdenkann. Platten sind vorhanden.
Einzelmöbel: Ausziehtische. Tisches Stühle . Schränke,

Sofas , Ecksofas, Sessel, Eckschränke, Bettstellen mit
Nahmen, Bücherbörte, Regale, Uhren, Eisschrank, Obst¬
horden, Zentrisnge , gr, Wäschekörbe, Strebeleitern,
Leitern , Kindcrstühle, Tische, Sportwagen.

Großer Posten Gartcnmöbel , darunter sehr schöne
eichene Bänke, Posten Korbmöbel.

Kinderspielsachen: großer Kaufmannsladen , Wup-
pelbrett , Spiele usw.

Kunstgcgeilstände, Antiquitäten , schönePorzellane,
Meißener Figuren , Schiffsmodell, Vasen, Fayenceteller,
Ziertoller, Gemälde, alte Wiege, Gobeline, Kupferstiche,
Glas , Kristallsachen, sehr schöneBlumentöpfe und vie¬les nicht Genannte/

Ferner große Posten Portieren/Vorhänge , Tisch¬
decken, Wäsche, Sofakissen, Daunenkissen, Lederkisscn,
Sitzkissen für Bänke, großer Posten Läufer, Matten,
sehr schöne Roßhaar - und Kapokmatratzen, Haushal-
tmigsgegenstände, Weckgläser/Beleuchtungskörper undvieles nicht Genannte.

Verkauf nur gegen bar . Um ein langes Warten
zu verhindern , werden die gewünschten Gegenstände
sosvrkvorgenommen.

Georg Od einer,
vereidigter öffentlich bestellter Kunstverstcigcrer

und vereidigter Schätzer.
Schillerstratze 16. — Fernruf 2 39 88.

Mittwoch , den 13. Mai 1936,
morgens 9 Uhr,

DerstetzllUW
in d. „Paulsburg ", Ecke Wulwes-

stratze, oberer Saal,
der nicht berichtigten Pfänder.

Leihvank „Vrema ",
Fr . Nuckel Wwe . Nachf.,

H. Otterstedt,
Stephanstratze 6.

Zwangs - -' - "
Versteigerung

Am Dienstag , d.
12. Mai 1936, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

1 Schreibschrank,
1 Anrichte, 1 Sosa,
1 Oelbild, 1 Tre¬
sen, 1 Ausschnitt¬
maschine, ISchnell-
waags usw. meist-
bietend gegen bar.

Gcißler
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1.

Freihänd . Verkauf
morgen Montag,
11. Mai , vorm.
10 Uhr durchgeht».

Hause Parkallee
Nr. 213. Nachlaß-
sachen:
Blüthner -Klavier,
nußb. Schlafzim¬
mer, 2 nußb . Da-

menschreibtische,
Eckdivan u. 2 Ses¬
sel, Bettstelle, Bü¬
cherschrank, Küch'-
schrank, Tische,
Stühle , Uhren,

Chaiselongue,
Tisch- und Hänge¬
lampen , Spiegel,
Bilder ,Pelzkragen,

Herrenkleidung,
Haus - u. Küchen¬
gerät , Gläser,
Kristall u, a. m.
gegen bar.
I . A.: Jünke,
Rembertistraße 32

Rus 2 06 31

kliikk!

Gchlafzlm.
Etzzimm., Küchen.

Gtahlhut
Molkenstraße 10

MMilNIM
Küchen. Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
öuß. niedr. Preise
S . vsn Ooovsn

Wartburgstr . 84

^ Polster

I f-Lbriku. i'lAn älZ.
srrovsm

i gpolis SU8MÜI!
Moderne Küchen,
Schlasz-, Einzclmö.
kigsns anlkkligung!
a. Bedarssd'schein
u. erleicht. Zahlbd.
».« pLLü.

Neustadts¬
bahnhof Nr. 8.

Zwangs-
Verstcigerung

Am Dienstag, , d.
12. Mai , vorm.
10, Uhr, verstei¬
gere ich im Pfand¬
lokaleKönigstr.11:
. Büsett, Kredenz,
Couch, Schreibt !.,
Standuhr , Küch'-
schrcmk, Waren-
schrank, Tresen,
Schreibmaschine,

Schnellwaage,
Nähmaschine,

1 Holzwagen, Oel¬
bild, Collier,

Halskette, Brosche
Armband , 1 kl.
Post . Gummi - u.

Toiletteartikel
u. a. m. meist-
bietend geg. bar.

Nustcde
Gerichtsvollzieher

Langenftr . 14
D. 253 78

Lest
und verbreitet

die
„Bremer Zeitung"

AecmacAt

Vevksuk

Volicrcn-Bögcl
Fedelhören 42

MM « I
Futterschwcine
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

vstsitorstrsOs 2«

ReizendeLckis --
rimmsr
echt Birke od. Ma¬
hagoni poliert,Lckrsnk
2 w, nur 450,—

Findorssstr . 40/2

Kaufen Sie

Möbel
von Rode!

Rode hat , große
— Auswahl —

Fachgeschäft
Aug. Rode,

Steffensweg131/35

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstcrmöbel

Winklers-
Möbelhaus

Elisabethstr. 48b
u. Stessensw. 178

NlZrimmsi'
Schlafzimmer,
Küchen billigDüßmann

Lohnst. 92 u. 37/39

Slüiiglrimiiiki'
vnü«lleiikli

in korin
u . prois-UMkI'Il'ollkN-

Il>ölikl-8e>il!li
kkciiiei'si

KI'.MSNNMl '. fkg

Herren- u. Eßzim.
Schreibt .,Rollpult,
Sess.,Stühle,Tische
Aktenschrk. Heinz,
Abbentorsvr. 18a.

Holzckartenmöbel,
neue Modelle,

billig. Dreyer,
Nqchtigalstraße 25

Küche
komplett 72.—

Gchlafzim.
imitiert 220.—

echt Eiche 320.—
Ti-dt, Tischlerei

Düsternst .103(Hof)

Möbel
Schlafzimmer
Eiche imitiert von RM. 280,— an
Eßzimmer v. RM . 155,— u. 175,— an
Küchen von RM. 87,— an
Ausziehtisch von RM. 24,— an
Polstcrstühle von RM. 7,50 an
Küchenstnhle mit Linoleum RM . 4,75
Sofas von RM. 55,— an im

Lfterholzcr Mlelhm
Gerhard Hilken

Tischlermeister.

-LOlMOUL«, 0eutlch>- nd- gri>lites5chlkklmkrh - >ungsce >len- erk -hc

vom 7 . ^ uli bis 19 . „luli

^ IXä

-̂ 6 250.-

L0 . bis27 . 7 . /L8 . 7 . bis 4 . 8.

5cüOI 7^ ^ 0

si/) ftirs' iri !5 »48 145.-

mit dem Iloyddampker »Senecal van Zteuben«l.l.OV0 -O 5I5^ ^ ÜKI
5echs länüer -siahrt / 27. )uni bis 13. )ui! / ab kb/> 350.—
keiner mitL)V. »6en.o.5teuden« »Ztuttgsrt* »Lcemen« »Europa« »Lolumbuo« »öerlln«
Ph!dl657.50 !4vcsî ffk7 zur 710771MEVH in der fllelec flucht
und noch XOPHbElZlb! vom 28. fVia! bis2. luni / ob stki 80.-M!4S57-̂ !7711̂ M7ä !1k7 vom 22.d/Ia!bis 10.luni ab K54 385.-
PO1̂ 9-bI0sil)l<äp7FI1lr7fls425. )uni bis 12. )uli, 13. lull bis 2y. luli,
13.)uli bis 12.Zugust,1.bis 17.August/ ob si(A500.- berw.ab kst4270.-KUI4V HI4S1/E. 7E7 vom1?. bis 30.Fugult/ ab kiy) 220.-
Fuherdem ob /lugust weitere d/iittelmeec- und /Viadeico>fahrten.l/)4 Usi1/i!)K dl/HLft während  des gonren lahcesl

Wndchkshcpttilen-ch käshgsbr«-rh-ndin» Pütz«

Fuskunkt und prolpekte durch die flerlrksyertretec und

XIOK0Vk 075 cükk>.7OVl)
I, I o > ^ r s i 5 s ir ü r o , 6 o b n b o l r t r c>ö s 35

Î ödel
preiswert u. gut
auch für Wieder¬
verkäufe!.

Schwachhauscr
Polsterwcrkstiitten

Friedhosstr. 22

misi-
riilimki'

808188-
6llsslt̂ usrlsiitlscki
^ 0 i„säsl-slllh!s

Zlicirc^öns sciits
WMMtze«
«Hi'U
A . «
bcköl- sillou»

5t. pc>ult,tr. 10-lL

Mod. Couch
w. neu, preiswert

Labudda,
Wilhelmstr . 31

iingl.
Neues Schlafzim.

echt Eiche m. I a
Edelholz, Handpol.
billig w. noch nie
Angcb. u. A 251

IsMen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingerain,
Gröpol. Heerstraße
214/16. Tel. 810 69

mn Nslnlgsnkc-slrlsllo
«ouielser

Grünsnstraße 50
eigene

Anseetig.
10, 15, 18, 25, Kiss.
3 ^ !, Umstopsen,
Reinigen , Stepp¬
decken, Matratzen.
Betten-Frank
nur Hankenstr. ' "

Ruf 521 36.

pßskk

die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäst
W. Scharen¬
horst Nachs.

Brautstraßs 21
Rep. preiswert

3slamm. Gasherd
mit Backofen, gut
erhalten.

Gustavstraße 6 I

rll. / . II. Lacktocepamlnc
t -; es.-ItteNatten Feile.
; -704t1n!lanege» tNe.

klstztzncm..
U W <M.-ecsm.,1«°/°
^Ü ^ decdi9.»ls7slü.
ttsrmannksnomslsc

Linksherd m. kupf.
Wasserkessel. Wolt-
mershauserstr . 405

4flam. Gasherd
mit Bratosen,

kl. Kochofen und
1 Gasbadeofen.

Bauernstraße 7 s

silvsik

kiemo Iseinfii,
karliv
Valentin

^sssnkslkt 85

I Hsrcus W

WlmimgMkciissi
ttaüio lauschen!
Dann nur

klÄS SkSINSk
>s « !ÄrU «» -
isurelirsnii 'gle

7 V2S52S

Radio
(Marko „Owin ")

Wechselstrom, Mo¬
dell 34, Verzughal¬
ber für 85 Mark.
1 Sosa 15 Mark.
Delmest. 69 Sout.
Radio mit Akku

u. Anode, 25 Mk.
Parkallee . 19 E'

8climuck-
ssclivn

Vr s u r i n g s
I msssiv 6o !ct

Sommer
KurrsVVsilfskrt?

ßonig
Linde -Akazie
Goldklar!
Heilsam!
VekZ1 .30M

Neform - Weuß
Haferkamp 72

üleickui,^

Anzugstoffe
Original englische
auch i. Monatsr.
Aachen. Fcintuche
kill. Engrospreise
Richard Gottschalk

Am Wall 96

kndi ' reustv

Teilz. Haibb. 32,50
Ballon34,50.Fahr-
radh . Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.3abG.Krumm 'st.

Prima Chrom-
ksiisnrsl ! S3.S8
auch Teilzahlung.

l>bel -8ebi ' jjl!8i'
Doventorstratze 23

Fahrräder
kaufen Sie gut u.
preiswert bei

Groß
Meterstraße 127

Spel -. NÄer --
DlÄMÄNt - ,

^7oLteenia-
kskrrüäsr

^Is grüüts/ ûLwoti!
v08l88N.»Sl8Nk

Bolksgenossen!
Seit 24 I . rep. u.
vcrk. ich Fahrrad.

Wiegmann,
Nordstratzc 150

(gcgüb. Wilhadik.)
Halbb.-Riider 32,—
Muss., Chrom 41,—
Ball .-Räder 34.50
Garantie . Köster,

Steffensweg 22

lilllk IMIM?
auch aus Teilzahl.

Schumacher
Osterstraßs 71—72
I— » n ir « <t o -

Bollmann , Rem-
bertistr .56,D .26104

3 MSI slsmien*
1. über das

gfoüo lögei'
2. über große

MS7lISNS93II1S!lI
3. über die

billigen §8

nseüsnsl -neiiki'

Hcrrcn-Rad, 15 ^
Vagtstraße 511

Wanderer -,
Diamant -,
Miclc- und

Meister-Fahrräder
in gr. Auswahl
Gebr. Buchholz
Sommerstr . 50

Kajak6ml.SOombr.
Am Fuchsberg 50

OslebShausen

Klepper-Faltboot
2vr g/ srh . Meinin-
gerstr. 22, 10—12;

Doppelkajak
gekl., m. Schwert
u. Segel. Detken,
Scharnhorststr .105
Z. des. Bootshaus

Munts 2

Kanadier
gut erhalten.

Herbststr. 7811

Kanadier,
S . k . Blockland

Torfkanal.

Sportruderboot,
s. neu , Einer mit
St . u. Zub., preis¬
wert . Bootshaus
Post-Sportverein

am Werder.

1 Doppelkajak,
kompl., zu verkauf.
Besichtig,: Grüner

Bvvtsschuppen,
Hashagen -Weg

Autoboot
9,5X1,8 m, seltene
Eelegenheit .Boots-
schupp. Schriever,

Peterswerder

Kanadier , kompl.,
mit Segel , billig.
Findorssstr . 82/84.

Bis 13 Uhr. .

?nsüio-bisgen?
.Blanke'  sagen
Richthosenstr, 39

Tel .; 51/34

Neue Räder billig
Gebr. D. und H.
von 10.— bis 15.—
Jgn .J .Schumachcr
Nur .Elisabethst.53

6-Meter-Jalle
m. Anhängermot.

Segelverein
Bremen (Werder).

1 Schuttwagen u.
1 Federwagen.

Grambke,
Dwerhagenstr . 40

Einen neuwertig.
Jagd/Pirschwagcn

1 hannoverschcn
Wallach, Geschirre
u. Wagen. Nächst.
Auricherftraße 43

l̂ NSSf-S
Xinrlvr-

«fagvn
o!!sn vocon

Sscksr L
PVsimsnn

1 8y !!!' liik8KW.
RM. 6 —.

Föhrenstraße 69

Gut erhaltener
Kinderwagen.
Geibelstraße 55

Gut erh. Kinderw.
Elücksburgerstr . 54

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Schmidtstraße 241

Kinderwagen
Busestr. 36ä

Gut erhalt , mod.
Kinderwagen
RM . 14.—

Huhn , Kreuzstr. 11

Kinderwagen
Vegesackerstr. 151

Gut erhaltener
Kinderwagen

Herbststr. 111.

Gut erhalt , mod.
Kinderwagen.

Katreplerstr . 41 p.

G. erh. Ki'wag. u.
Kosser-Gram . bill.

Neckarstr. 411

S . g. erh. « oder.
Kinderwagen

Gräser,
Tarmstedtsrstr . 2

Gr . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen
Korbmöbeln,

Polstermöbeln,
mod.Diclenmöb.

WSschctruhen
Liegestühlcn

Dreirädern usw.
Diem,

Miiachener Str . 3

Leichter
Krankenwagen
Bu-ddestr. 27 ptr.

Gutgehende mod.
Heißmangcl

Angsb. u . W 247

klelrtro -Rotoren
osu uncj Ofvöss .̂ogsr' OM
?!atzs O k̂spcu'otuk'Sti, ^ n!cs5wiĉs !si

l . . llvttlsullvl  Islslon Z1S23

Sletti -o-
motoren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
EmilMahn.

Findorffstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140

G.erh.Krnk'sahrst.,
1t. Kleiderschrank.
Eust .-Adolf-St . 24

fgMlIK lll»
lMMKIll » 8118

Nähe Weserlust.
Angeb. u . K 235

WglllSlW
m. Woh. d. einz.
i. Stadtviertel m.
gr. Kundenkreis
sofort geg. bar.
Angeb. u. M 237»0Ül8INl!l0I' ö

sämtliche Modelle
sofort ab Lager.

»MI ' . M8l !>18
Ländwchrstr . 144

Mod. gut erh.
Kinderwagen

Laufgitter
Waschmaschine

schön. Paddelboot
bill . z. bes. Sotg.
Kornstr . 254 ptr^

Elek. Waschmasch.
wenig gebraucht 7
Angsb. u. V 246

8!
/1IIisenieine -i

Nmst'deh. gutgeh.
Heitzmangel

Fabr . E. u . F.
Arb. 2100, unter
günstigen Beding.
Angeb. u. B 227

Gebrauchter aber tadellos erhaltenerAlkOriln
evtl. auch mit Dieselantrieb , für Stück¬
gutverladungen , ca. 5 t Tragkraft , aus
Normalspur laufend , zu kaufen ges.

Angebote unter 11 20 278 an die Ge¬
schäftsstelle der „Bremer Zeitung ".

Ileberzeugen Sie sich:
Höchste Preise zahlt , Gold , Silber,
Brillanten , Schmuck, Pfandscheine.

Chojnacki,  Rutenstrahe 23

»IMS
z.s.gtr .Herrengard.
H.Kcrl, Knospst. 20
E.Faul 'str. F .50088

»VHS ^ 8188
f. Herr .-Garderobe
K. N i l s s 0 n ,
Hankenstratze 28.

i.UIMNMMikI'
Eisen. Metalle

8rukn s 4
Ncustadtswall 12

9lll6i ' kiaH6N88

«188181'
zu kaufen ges.
Angebote m. Pr.
unter V 243

Eine im Betr . steh.
Heitzmangel.

Anz. 300. Ang.
m. Preis u . E 230

Wie alt ist dieser Schuh?
Er kann einen Monat alt sein. Er kann aber auch ein
Zahr alt sein. Genau weiß man es nicht. Gin Schuh
sieht dann stets neu aus, wenn Las Dberleüer glatt
ist. Gin Schuh sieht alt aus, wenn Las GberleScr
brüchig ist. Saiten Ohre Schuhe lange neu aussehen,
»ann müssen Sie ihr OberleLcr lange glatt erhalten.

Oas Schuhputzen muß also gleichzeitig Schuhpflege
sein: Nehmen Sie eine Creme, Lie Las LeSer glatt
unL geschmeidigerhält — wie Oiamantine , hergestellt
aus eLlen Wachsen un» Balsam-Terpentinöl. Oas be¬
kannte Oi'amantine-Sparsieb sorgt Lafür, Saß Sie von
dieser wertvollen Creme geraSe Las zur richtigenSchuh-
pflege erforderlicheQuantum auftragen.

Vkmnandne



trögt man „UVII . "
^Vcis morgen modsrn rein wird,
lcoust man iisuts in „ 2IVII ."
DasV/orsrirsiclisri für modisch

lcorrslcts and dobsi doch preis¬
werte Zerren - bdods - Drilles!

8po ^ 1kom «I Ollrvrlksmrl

Ttfsiisn ^N90
Ht-uclepopslins *

2 Kfrrgsn , bul L̂Lbs ^> 90
iviustsi-. EM »

otz - 8portl »sinkl O b s r i» « IN «I

pfolctiscli  illi ' ^ 90
Ksi5s un66sruk 4̂ *

2 K^Ogsn , moclsrns
ätkslisn . ^

§portl » sin «l Obsrksmri
i. slnsn Imitat.  E50
c! is gfvKs  blocls *

2 KlOgsn, cliSmlscli- E90
vskstsik . *

H . - kilonelselHuks kinstokkkrogsn
Zckvslnslscisfoft M50
woscb8o >' . . . . . . .

s o f m s s s t mit ^ HM
Ltükelisri . . i' sg.

Kra « » « « » , gsschmoclcvoll und torhsnschön

/,

Ltn / ^ apag - Keisencksr errä/iit .-

„I^ur wem eigenes Lrlebea die avrdisdie Welt
ersddoü , 6er Iceimt und versteht sie und besitzt
damit einen unverlierbaren Lcbatr ." — Was
öücber , Lilder und ^ rrallunAsn nicht ver¬
mögen , das scbenlcen Dir die l̂ ordlandkairrten
der Idapag .Unerreichte hrlnlirung best imm  t den
Lnrs ihrer 8dritte . Die kürsorge kür den Hapax-
keisenden ist vordildüch . Ls reist sich gut
rnit den 8 <hi § en der Idarnburg -^ .inerilca länie.

Lrste Island - Lpik-rbersen - Horuiegen - Fahrt
mit 5k.s . „ Ewankee / ulk- 7./lug . Von« 54 47S an

IVordlcap - Lpit ^ bergen - lahrt
mlr 54. s . „ St. Laut«", 17. / ulk- 4. ^ ug. Von «54 zso an

Xwekte Island - SpikLbergen - iVorwegen -I 'ahrt
mir O. „Kelkance", 2. - 2Z. Xllgust. Von K54 440 an

Ostsee - IVorivegen - Fahrt
mtt 54. s . „ 54l!ioaukee", S.-2S. Xugurk. Von L54Z20on

Die Hapag erfüttt Oeknsn T' raum
von der Seefahrt/

«LlVlSUkrQ - ^ IVILKIK^

W
Passage-Agentur Herdentorsteinweg 49/50- Ruf: 23767

Mittat
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Ntesuckttt
Hekkiitt»

Itlünnlicii

Suche Stellung s.
leichte

Kontorarbeiten
(Stenorgr ., Mosch.
Anfänger ).
Angeb. unt . L 211

Weiblich
ISjährig . Mädchen
sucht Stellung als

Nmgklllllill
Angeb. unt . U 220

Suche für meine
15jährige Tochter

Lehr¬
stelleals

Einlegerin
Angeb. u . W 22L

Haußschneiderin
ist noch frei.
Angeb. u . D 254

Jung « Frau sucht
KK8MMW

Angeb. u . U 9045

örsmsn « k -ouIsnstvciDs 49 - 51

2a i' ,
^vermieten

Innei -s 81sdt

Wohn- v. Schl'zi.
in ruh. Hause m.
sep. Eingang.

Poststraße 9

l>I»as1ack1

Möbliert . Zimmer
Kornstraße 182

4 teilw. mbl. Zi.
Schünemann , Ho-
hent . Heerstr.76-78

Jrdl . möbliert.
Zimmer, sofort.
Gastselbstr. 63 III

Möbl. Zimmer
MÄerstr . 157 ptr.

Ost «»

Erdgeschoß,
2)4 gr. Zim., Ve¬
randa , Kücheund
Keller. I . Etg. 3
gr. Ztm., Balkon,
Küche und Keller,
je 75 Mark einschl.
Heizung.
Clausthalerstr . 9,

<10- 14 Uhr)

Zum 1. Juli
Unterhaus , in
gut. Zust., m.
Veranda und
Garten.
Humbolidtst.133
Nachzufragen:
Besselstr. 12.

Abgeschl. moderne
Etage

5 Zimmer , Küche,
Badez. u, 2 Balk.,
frei ab 1. 1. 36.
100 RM.
Angeb. u . N 238

8tei » toi«

Möbl. Zimmer
D. d. Steintor 152

Westen

Großer Heller
Lagerraum

mit Einfahrt.
Gerten,

Calvinstr . 63

Möbl. Zimmer
Degesackerstr. 81

I ^ iet - I

I « e«uc/ie >

Llnter-
daus

sür Kontorräume,
Nähe Hasen II.
Angeb. u. E 182

Jg . Ehepaar sucht
3-Zim.-Wohnung
mit Bad, event.
Zentralheizung.

Angöb. u . L 236

Berufst . Dame s.
1—2 Zi. u. Küche
nahe Hansastraße,
2LL8 LN., s. spät.
Angeb. u. H 233

Jg . Brautp . s. z.
1. 7. od. 1. 8. ab¬
geschl. 2—3-Zim.-
Wohn., mögl. m.
Heizung u . Bad.
Preisangeb . G 232

HeereSbeamter, 2
Pers., s. 3 Zi. u.
Küche b. 60 Mk.
, . 1. 7. Schütte,
Pappelstraße 62.

Beamter
sucht z. 1. 7. bzw.
später abgeschloss.

4 - Zimmer-
Etage.

Angeb. u . A 226

Ww. s. 1- 1^ Zi.
u. Kü. b. 25 M.
zum 1. Juli.
Angeb. u . C 828

Aeltere, gut cmpf.
Frau , Wwe., sucht

kleine
Wohnung
gegen Dienstleist.
oder einige Std.
Beschäftigung. ,
Angeb. u . Z 225

I . Ehep. s. p. sof.
o. sp. M -4-Z.-W.
Ang. u. E 11155

A.-Jnv . s. z. 1. 7.
leer. Zi. w . Koch¬
gel. (Gröpel.)
Ang. u . K 11735

S . i. Schützenhofv.
Garage v. Unter-
stellraum f. Eoli-
athwag. Wimmel,

Meterstr . 46/48

Jeder freie Platz
in Stadt u. Land

für die
NSD .l

km-«.r« MilieMiim
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Jahlungsbedingungen.

OvouS s t» ölli » A- 8ti >s6e
und Sdkrvacdlisiiseu iiinZ

mit großem Garten.
Kcbar-niiorststraKe

und
Osterdeicii

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast frei,

6 . Kovstvr
Baugeschäst,

Elautzenstr. 86. Hohenzollernstr. L8o

Zu erbauende ZweifamilienhäuserGastfeldstratze
Nähe Park , 1 Wohnung mit 3 Zim.,
Küche, Bad und Zubehör; 1 Wohnung
m. 5—6 Zim., Küche, Bad u . Zubehör.
Großer Garten . Anzahl . 8—10 Mille.
Baumeister Georg H. Logemann,

Meherstratze SS.

Lsugssekiskt
llsber  l-Is erste .SS
7 sIsivn 4SS 08

wochenend- b;w.
oartenliöllschen, lagdhatten

usw. aus Holz, zerlegbar, leicht
transportfähig , sofort lieferbar.
Musterbeifp. zu besehen auf mein.
Werkplatz hint . Zeppelin-Birchowst.

F. W. Richter, Baumeister
Sebaldsbrücker Heerstraße IIS

Fernsprecher: 4 04 01

W-
on clsf V/oltmsfsliou5si'
ätfoks  mit obgsrckilosrsnsn
^Voiinungen, rum ?fsl5s von

I ^ VVV »- , rum 1. ^uli
dsrsskikoi'. öscllngungsn sskf
günstig.
V/ ° lLvllnse L co.

v/ollsr bissrrtr . 55
7sl. 84227

LaukAosuvIie

I -Familien -Haus
m. Garten . Preis¬
lage RM. 10 000,—
Anz. RM . 4000,—.
Angeb. u. R..217

Häuser
i. all. Stadtteilen

E. Heimke,
Dobben 53 5
Ruf . SSSTS

2—3 Biiroräume
z. 1. 7. Hambur-
gerstr. od. nähere
Umg. Preisangeb
unter F 231.

„T-ieseken , was maeken Mr nur mit äen
I-umpensekirmen ?" „Xöpicken , ?roIIeini
Dur mukt wi gurnieks miit Dur tut
sick Lüsing mun mit ukquüieni

Iliigs § r > lcen so lrumms

VV8IXS
körkeroi « Reinigung ^ /äseke ^ si

Isppickentstoukung , ltvinigung u . kärlrv ^si
Sainmsl dir . 8 37 ^ /!

Jg . Ehepaar sucht
möbl. Küche und
Schlafzimmer.
Angeb. u. S 234

Abge. 4-Zi.-Wohn.
3 erw. Personen.
1. Juli . (Neust.)
Angeb. u. O 239

Eisenbahner s. z.
1. 7. 3-Zi.-Wohn.
bis 35
Angeb. u. Z 250

Brautp . s. Wohn.
z. 1. 6. 2 Zi. u . K.
mögl. Neustadt.
Angeb. u. U 245

I . Ehep. s. Wo. z.
15. 5. v. 1. 6. Mt.
30-35 74!. C. Koppe
Sulingcrstr . 2/4.

Ätailsee « § c« « «tLt « cke

2 « veulrsrik « «

An der Marburger Straße
(Utbrcmervorstadt ab Haller Straße)
zu erbauende

Ei»-, Zwei- und
MeWmilienWuser

gute Kapitalanlage , ruhige Wohnlage

Richard Wickmann
Baumeister

Auf dem Kamp 21
Weser 8 49 51/52

SUMM
Kl. I-Fam .-Haus

mit Garten,
RM. 7500,—.
Angeb. u. N 213

Schierbrook
Haus m. 2000 qm
Erundst . 32 evb.
Näh. n . durch: E.
Heimke, Dobben
53 L, Ruf 256 73

öl l̂. 4000 .- gesucht
geg. 2. Hypothek u. allerbeste Bürg¬
schaft. Hohe Zinsen. Amortisation
850.— RM. jährlich ohne jedes Risiko.

Angebote unter P 240.

Peckoeekt

Ei« Ohrring
v. Hohaerstraße,
Schw. Meer, Ber-
denerstr . Abzugob.
gegen Belohnung.

Hohaerstr . 21

IWWD
Wer ert . 2 Freun¬
den span. Untcrr .k
Keine Anfänger.
Preisang . D 229

Math .-Unterr . ges.
Angeb. u. T 244

2 « veckeiüe»

.änger
Privatgeld in

24 Stund . Wulf,
Sögestraße 491.

Darlehen
für kreditwürdige
Leute mit guter
Sicherheit beschafft
schnell u . diskret
100-« kost. 11 l« .
Nur schristl. An¬
fragen m. Rückp.

Findeisen,
Gröpel . Hcerstr. 76

I tik

Mm ^rivot-
l̂ oncjsls-
Zciiulstikiill'sueli-itii'cliiiols

kclcsi(otko7lnsiir1s. Islston 2L724l
Unlsrrlcki In rümtllchsnk̂Sciiskn

- 7S

Wochcncndhs. m.
800 qm eig. Land,
Ende Hcmmstraße
günst. E. Heimke,

Dobben 53 4
Ruf 256 73

2ug - und 8LkmÜ7-
stisksl In vsksalils-

cisnsn Î oimsn

12- 1S- 1S-
Lckukkaur

Zelt SS Zsdrsn
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l.!ni«n 1, 2 unki eisttssisllvn

O^ ene stelle »»
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c
jungem Dslrorolsur

Kaffee - Erotzrösterei,
lebhaftes Unternehmen, sucht auf¬
geweckten

Lehrling
Angebote unt. O 214 an die VZ.

Lehrling
z. Nüchternen oder

jüngeren
Verkäufer

s. Kolonialwaren
und Delikatessen.

An der Weide 2

Platzmstr. f. Ten¬
nisplatz, a. d. Wer¬
der gelegen., geeig¬
net für Rentner
(Parzellist ).
Angeb. u. T 219

Landwirtsch.-
Gehilse u. Mädch.
f. Haus u. Gart.

Strom 18

7Vsi d I i ob o

Ig.Kontmstili od.Buchhalterin
m. Kenntnissen in Durchschreibebuchf.,
welche auch Lust hat , sich im Laden
(Kolonialwaren ) zu betätigen.
- Angebote unter B 21 aw die BZ.

Flotte , jüngereAeiioiWkaii
für deutsche und englische Korrespon¬
denz zum 1. Juni . — Angebote mit
Eehaltsanspr . unt . R 242 b. Berl . erb

Slenolwkün
(keine Anfängerin)

mögl. mit engl. Sprachkenntnissen per
sofort oder später.

Hasen -Speditionsgesellschaft
Sample L Wichmann

Friseuse
B r e h in e r,

Eerhardstraße 2

morgeiillilik
z. 1. Juni , Frau
Or . Eikermann,

Dobben 26

Tiicht. jg. Mädch.,
0» bis A Tag.
Borst , ab 11 Uhr.
Gröpl . Heerstr. 155

Flotte

(ebtl. Ansängcrin)
per sos. od. 1. Juli
Angeb. «. M 212

Zu sof. erfahr.NoMKlill
Angab. u. B 252

Kräftiges , solides
Mädchen

p. 1. Juni s. ganz
oder ganzen Tag.
Borst , nach 16 Uhr

Hemmstratze 190

für Schlächterei
zum 15. Mai oder
1. Juni.

Btermann,
Buddestraße 39

Dücht., selbständigarbeitendes
Waschmädchen

gas. (elek. Masch.).
Säuglingsheim

Kirchbachstr. LOK
Zum bald. Antritt
erfahrene Köchin.

Frau Müller-
Pearse,

Kohdhökerstr. 32

Hausschneiderin
für Knabcnanzügc
sür einige Tage
kommender Woche
in der Neustadt
gesucht.
Angeb. u. H 00183

Morgcnhilse (3X
w.) ed. Haush/sch.
vormitt , 10—12.

Staderstraße 4.

Suche Frau zum
Flicken u. Nähen
Ang. u, I 9094
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MeisterklasseCabriolet
UVII Fiat V.i PS.IIüU Cabriolet

W ?« -.
lüölillöl ' . -/» PS.
Schwingachs-Limous.

wie neu, billig
kSLii.lii'Unensii'.go

V/odisnsnitwogsn . . . . 18 .80 18 .80
sioltwogon . 34 . 00 20 .80
Kinderwagen . 40 .00 48 .00
luxus-^ ustübrung . . . . 08 .00 88 . 00
KronicsniosirLtOsila. . . . 48 . 00 30 .00
Kinds,bsttstssisn , v/slbiacß . . . 24 . 80
8ab >icLrbs, mit Summirädsrn . . 10 .80
öab ^Icürbs, elegant garniert . . 24 .80

S.78
28 .8«
»V.VY
88 .yy
2S .vtz
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8 .75
18 .8V
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t-ssmdetisn , Is Stoss . 38, 35, 244
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liorbsessel , sisddig . .12 .80 8 . 78 8 .75
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Lartenndkii -iite . 14 . 80 8 . 78 8.SV
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Tausch 0. Derkaus:
Wochenendhaus,

Segelsolle m. Mot.
geg. Motorrad m.
Beiwag. Leuchten-

41 r.

Kanadier
mZubehör
sehr gut erhalten,

gegen
Faltboot-
zweier
(Sportboot)
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Lcichtmotorrad
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Porz . Kitterei , gar.
Töferbohmstr. 18

Maurerarbeiten
bill. Ang. F 206
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Salon Blüm,
Bürenstraße 5

Bau¬
meister

Abbruchnnterneh-
mer, gebt nur dem
das Material , der
es in die richtigen

Kanäle sührtl
prlt ä wessel Nmhs.
Seewenjestratze 77

T-Ieson 812 91

Nasenmölitt
repariert u. schärf
fron; 6eW

Wegesende 3
Fernruf L

VilM »«Du?
Ich länge u. weil!
Schuhe bis zu i
Nummern je neä
Art der Schuhe.
H. Schoppi,

Werkstatt s. sm,
Schuhrcparatui,

Steffensweg lSS>.
Gegründet IM

Alteisen
Zink,Blei , Kupfer,

Messing usw.
für die deutsche
Industrie wichtig.
Wir leiten es auf
den richtigen Platz,
prieß 4 wessei Nmhs.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

WIlM
»kllöll-

fkllligliiis
n»» «I4Z»

«um Ltointor

4/2» Opcl-Limus.
Stcuersr . 650.—

N. 19000 Irm ges.
Bcck. Grüne 'str. 90

Evliath -Lieserwg.
bill. Stcph 'stw. 67
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Ksuk ^ esucli

Suche steuerfreie
4-8sitz. Limousine.
Näheres Oberneu¬
land . Landstr . 165

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm,
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto- oder
Motorradmarkt

der
Bremer Zeitung

on5«Id«tlohrstV/84203
Carl E. Meyer
Dooentorstwg. 53/53

AaLattE
und

I.äu §sr
psr m 7V unc! VV k̂sg.

leppiek«
4 .70 und 4 .25

Auslsgs « rc»rs
psi- m 1.35 uncl 1.2V
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Kltin-Melgeii
sind das billigste und volkstümlichste Mittel,
um irgendeinen Wunsch durch die „Bremel
Zeitung " mit Windeseile nach allen Richtun¬
gen hin zu verbreiten . Sie

entfalten
trotz ihres niedrigen Preises durch ihre an¬
sprechende Form eine ausgezeichnete Wir¬
kung und werden vor allem von vielen
Tausenden von treuen Lesern beachtet. E»
ist daher eine
grobe Täuschung, wenn man ihre Auswir¬
kungen etwa im Hinblick auf ihre Billiglm!
oder auf ihr kleines Format unterschätze«
wollte . Vielmehr haben sie von jeher eine

große Kraft
entfaltet . Was es auch sei, ein MietgesuÄ
oder die Anzeige eines frei gewordenenmöb¬
lierten Zimmers , der Ankauf oder Verba«!
aller möglichen Gegenstände und Warm
alles kann

in der
tausendfach bewährten „Klein-Anzeige" sei¬
nen erfolgreichen Ausdruck finden! Wanu
oft wirklich über die Anzahl von AngebotM
welche auf solch eine „Klein-Anzeige" ein¬
gehen. überrascht. Hinzu kommt die gratzr
Treue der Zehntausende unserer Leser, d«
geschlossenhinter ihrer nationalsozialisttW
Presse stehen, der kampferprobten «"
siegesgewissen

öremerMM
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v/vc ^ e ^ i7i . ic : i- ik î i >. ^ kk ! l. ^ Qk vkk iy » 10 193 s
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Die Spröde im ^ onftlm
Soweit es sich um die Aussprache und den

sprachlichen Ausdruck im Tonfilm handelt , kann
man zu befriedigenden und unbefriedigenden
Feststellungen kommen , wenn die Gegebenheiten
und gewachsenen Gesetze mündlicher Sprache her¬
angezogen werden . Der Inhalt eines Tonfilms,
Ort Raum und Menschen bestimmen die Sprech¬
weise : Mundart , Sondersprache („Jargon ") , Um¬
gangssprache , Hochsprache. Es ist nicht schwer, von
Fall zu Fall festzustellen , inwieweit die Sprecher
einer natur - und spielgegebenen Sprache Rech¬
nung tragen bzw. ihrer Anlage entsprechend
Rechnung tragen können . Die Spielhöhe des be¬
treffenden Films schließlich bestimmt die Sprech-
leistung insofern , als an einen Unterhaltungs¬
film bescheidener Art geringere Anforderungen,
was «ine bestimmte Sprachbehandlung angeht , ge¬
stellt zu werden pflegen als an einen Film mit
höheren Ansprüchen . Dabei bleibt die Frage offen,
ob nicht gerade der leichte Unterhaltungsfilm
«ine besondere Sprachpflege verdient , weil er in
unaufdringlicher Weise auch sprachbildend auf
breitere Volksschichten wirken könnte . Wenn diese,
sagen wir einmal erzieherische Seite des Films
überhaupt zur Erörterung gestellt wird , wäre es
meines Trachtens falsch, nur an die Sprachbehand¬
lung in den künstlerisch hochstehenden Filmen zu
denken . Eine Sache für sich ist die bloße gute
Verständlichkeit der Sprecher . Sie hängt ab von
der Sprechtechnik der Darsteller , von den Auf¬
nahme - und Wiedergabevorgängen , einschließlich
der raumakustischen Verhältnisse . Das oft Un-
gleichwertige der Verständlichkeit ist bekannt.
Doch dürfte es für Darsteller , Spielleiter und
Techniker nicht schwer sein , Unzulänglichkeiten zu
beheben . Sprachliche und technische Hochleistungen
einzelner Tonfilme lasten dies deutlich erkennen.

kln « srtvolls ; kxportgut

Lohnend nicht nur , sondern auch nötig scheint
es mir , etwas anderes zu berühren , das die
Sprache im Tonfilm grundsätzlich angeht:

Wir wissen, daß das Wort , die Sprache eine
geistige und räumliche Sendung hat , daß es ohne
Raum keine Sprache geben kann , und daß Gesicht
und Gehör den Raum gemeinsam schaffen. Aber
mit guter Sichtbarkeit und guter Hövsamkeit
allein ist es noch nicht getan . Neben das , sagen
wir einmal optische und akustische Optimum (die
physikalisch besten Voraussetzungen und Lösungen)
tritt das seelische und geistige Reich mit seinem
Raum . Die Weite und Tiefe dieses Raumes ist
noch immer der Maßstab für die Größe des Dar¬
stellers . Er füllt den sichtbaren und hörbaren
Raum aus — während er bei der Aufnahme kör¬
perlich sieht (stereooptisch ) und körperlich hört
(stereoakustisch) . Der Zuschauer und Zuhörer vor
dem ablaufenden Tonfilm aber steht nicht nur
stereooptisch und hört nicht nur nicht stereo¬
akustisch, er erfährt die Sprache in einer neuen
Akustik, der des Filmtheaters , gebunden an eine
statische Schallquelle (den feststehenden Laut¬
sprecher) .

Die technischen Fortschritte , die raumakustische
Forschung und Lehre, , die Aufnahme - und Schnitt¬
technik haben wohl eine weitgehende Milderung
des Bruches , der zwischen unmittelbarer Darstel¬
lung und mittelbarer Wiedergabe unvermeidlich
ist, herbeigeführt , aber es stehen sich nach wie vor
zwei Sätze gegenüber : „Im Anfang war die
Apparatur " und „Im Ansang war das Wort " .
Der erste Satz zwingt Wort und Sprache in den
technischen Raum — und verengt die seelische
Darstellungsweite und -tiefe des Darstellers ; der
zweite Satz hat die Technik in den geistigen und
seelischen Raum des Wortes zu zwingen — um
die seelischen Möglichkeiten des Darstellers zu

Deutsche gefragt
weif«
nen V „ . .
gleich der technischen Mittel , noch den Vergleich
der Tonwiedergabe selbst . Betrachtet man die
Verhältnisse in Deutschland , so muß man sich ver¬
gegenwärtigen , daß hier Theaterbesitzer und Vor¬
führer — nicht zuletzt durch die eifrige Arbeit
ihrer Standesoertretungen besonders in den letz¬
ten Jahren in engem Zusammenwirken mit be¬
hördlichen Organisationen und der einschlägigen
Industrie — fast durchweg über ein « ausgezeich¬
nete technische Schulung verfügen . Wenn in
Deutschland die Zahl der Kinobesucher in stän¬
digem Wachsen begriffen ist , so läßt diese erfreu¬
liche Tatsache sicher auch Rückschlüsse auf die Güte
der Tonwiedergabe in den Filmtheatern zu.

Das Urteil über den Stand der deutschen ton-
filmtechni 'schen Industrie darf sich aber nicht auf
die Beobachtung des Inlandes allein stützen. Man
wird vielmehr erst dann ein eindeutiges und er¬
schöpfendes Bild erhalten , wenn man auch das
Urteil des Auslandes kennenlernt . Die deutschen
Tonfilmgeräte in ihrer sorgfältigen Durchkon-
struktion , mit ihren ausgezeichneten mechanischen
und elektrischen Eigenschaften und vor allem ihrer
kaum mehr zu überbietenden Einfachheit der Be¬
dienung erfreuen sich bei den ausländischen Thea¬
terbesitzern und Vorführern eines besonders guten
Rufes . Dabei ist zu beachten , daß die Ansprüche,
aus die jeweils Wert gelegt wird , von Land zu
Land erheblich wechseln. Hier ist es die besonders
elegante Konstruktion der Verstärker oder der
Lautsprecher , die gefordert wird , dort wird mehr
Wert auf Betriebssicherheit und Bedienungsein¬
fachheit gelegt . Die letztere Forderung wird be¬
sonders dann gestellt , wenn es sich um Gebiete
handelt , die sehr abgelegen sind und wo der
Theaterbesttzer fast ganz auf sich allein angewie¬
sen ist.

Wenn das Urteil der Kinofachleute über die
deutschen Apparaturen überall in der Welt gut
ist, so heißt das nichts anderes , als daß sie allen

diesen verschiedenen Anforderungen Rechnung
tragen . Daher finden z. B . die Wiedergabegeräte
der Klangfilm -Eesellschaft in steigendem Maße
in den europäischen Ländern Eingang . Sie arbei¬
ten aber auch in Japan , in China , Persien,
Afghanistan , der Türkei , im Iran und Irak , in
fast allen südamerikanischen Ländern , angefangen
von den großen Küstenstädten der ABC -Staaten
bis ins Innere von Bolivien und Peru . Auf
deutschen Apparaturen spielt man in Spitzbergen,
in Bagdad , in Addis Abeba und in La Paz , der
höchstgelegenen Hauptstadt der Welt.

Wie verhält sich nun das ausländische Publi¬
kum zu deutschen Wiedergabegeräten ? Man muß
in diesem Zusammenhang an die Wahrheit des in
Fachkreisen bekannten Satzes erinnern , daß „nicht
der Theaterbesttzer, . sondern das Publikum die
Tonanlage kauft " . Das klingt wie ein Wider¬
spruch und ist doch ganz richtig . Wenn nämlich
einmal in einer Stadt oder in einem Lande eine
Qualitäts -Apparatur läuft , läßt sich das Publi¬
kum eine schlechte Wiedergabe in anderen Licht¬
spielhäusern am gleichen Ort kaum mehr gefallen:
es hat eine Möglichkeit zum Vergleichen erhalten
und kann nun sein lobendes oder ablehnendes Ur¬
teil fällen . So ist viele Male die erste deutsche
Apparatur in einer Stadt zugleich Schrittmacher
für den Einbau von weiteren deutschen Anlagen
gewesen.

Die Geräte der tonfilmtechnischen Industrie
sind in ihrer Preisgestaltung vorwiegend arbeits-
betont und weniger vom Materialwert bestimmt.
Sie stellen eine Vereinigung der Spitzenleistung
geistiger Entwicklung und Forschungsarbeit und
sorgfältiger und genauester Herstellungs - und
Prüfungsarbeit dar . Die Ausfuhr deutscher Ton¬
filmgeräte und ihre gute Aufnahme in allen Tei¬
len der Welt ist gerade in unseren Tagen von
besonderer Bedeutung . Künden doch alle Appara¬
turen , Einrichtungen und Anlagen als hochgezüch¬
tetes Ergebnis einer qualifizierten Verfeine-
runIsindustrie von deutscher Technik, deutscher
Forschung und deutscher Wertarbeit.

erweitern . Wenn es auch für den letzten Satz —
oder besser Grundsatz — keine greifbaren oder
gar endgültigen Formeln gibt , so zeugen doch
viele tonfilmische Leistungen von einem mehr
oder weniger bewußten Bemühen der Darsteller,
Spielleiter und Techniker , dem Stilgesetz der
Sprache im Tonfilm näherzukommen.

Freilich , weit zurück liegt noch die Wort¬
schöpfung selber . Nur die große Kunst vieler Dar¬
steller , die Fähigkeit einiger Spielleiter , das Auge
und Ohr der Techniker verhilft da zur Wirkung,
wo die Wortschöpfung unzulänglich ist. Von einer
dem Stilgesetz des Tonfilms entsprechenden Wort¬
schöpfung kann kaum die Rede sein . Es ist mög¬
lich, daß die Darstellungsmittel des Tonfilms von
den Wortschöpfern noch nicht wesenhaft genug
erfahren sind, und daß das seine Zeit braucht.
Man könnte hier fast von einer Kunst der lleber-
setzung in eine andere Sprache reden . In hohem
Maße gehört zu dieser llebersetzungskunst das Ab¬
wägen und Abmessen der Räume , die der bloßen
Mimik und Gestik zukommen (dem „stummen"
Ausdruck also , der ja auch Sprache ist !) und der
Räume , die dem Wort zukommen . , ,,

Es ist kein Zufall , daß Tonfilme und Auftritte,
mit sparsamer Wortverteilung und sorgfältigem
Abwägen von stummem und geläutetem Aus¬
druck, nicht zuletzt die stummen und geläuteten
Ausdrucksstufen , die den einzelnen Darstellern zur
Verfügung stehen , die nachhaltigste Wirkung
haben und infolge psychologisch durchaus ver¬
ständlicher Einstellung des Zuschauers und Zu¬
hörers einen sicheren künstlerischen Zustand her¬
beiführen.

Eines ist sicher: die sprachlichen Möglichkeiten
im Tonfiln ? (über die bloße gute Hörsamkeit und
die persönliche Ausdruckskunst des Darstellers
hinaus ) liegen noch vor uns : Sie . stehen, und
fallen mit der Kunst des Wortschöpfers , die gei¬
stige, seelische und räumliche Sendung des Wortes
in und mit den tonfilmischen Mitteln zum Ein¬
klang zu bringen.

Vorbereitungen zum DIginpio-Film
Die in Garmisch -Partenkirchen geleistete Film-

arbeit spannt die Erwartungen 'für den ' im August
zu drehenden Olympia -Film aufs höchste. Man
weiß , daß unter der Leitung . Leni -Nisfenstnhls
ein Filmwerk entstehen wird , das nicht seines¬
gleichen hat . Bekanntlich gibt es bis heüte noch
keinen sportlich und künstlerisch einwandfrei her¬
gestellten Olympia -Film . Der 1928 in Amsterdam
hergestellte Olympia -Film rief den Protest von
Holland und Deutschland hervor . Der Film von
1932, in Los Angeles gedreht , zerfiel in Wochen¬
schauen, die nur ist Amerika großen llmsatzstanden.
Der gleichzeitig mit Viktor de Koma als Ma¬
rathonläufer gemachte Olympia -Film kam nicht
zur Vorführung.

Nun hat aber Leni Riefenstahl von Reichs¬
minister Dr . Goebbels den Auftrag erhalten , einen
Film zu schaffen, der die sportlichen Leistungen
auf dem Reichssportfeld künstlerisch zusammenfaßt
und als Denkmal verewigt . Die Planarbeit ist
längst im Gange , und bestimmte Teile des Films
liegen drehbuchmäßig bereits fest. Besonderes
Material für die Aufnahmen wird ausgeprobt,
eins Anzahl eigens verbesserter Apparate kommen
zur Prüfung.

Der Kameramann W . Frentz hat bereits seine
Tätigkeit aufgenommen . Außerdem würden ver¬
pflichtet Hans Erlt , Guzzi Lantschner und H. von
Jaworski . Mit diesen Gehilfen stellt Leni Riefen¬
stahl jetzt die einzelnen Vorgänge des Films zu¬
sammen , Zum Stäbe ist nun auch W . Traut ge¬
kommen , und Kiekebusch, der Aufnahmeleiter der
Parteitagfilme , hat in der Nähe des Reichs¬
sportfeldes sein Haus bezogen . Der systematisch
eingesetzte Kollektivwille wird auch diesmal schöne
Früchte zeitigen.
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„Trdirrcml? . .
Wenn wir um einige Jahre zurückschallen, dann

sehen wir , welches Geschwätz und Gezänke um
die Sie Tüchtigkeit und Gesundheit des Volkes
fördernden Maßnahmen in Parlamenten , und
Ausschüssen in Szene gesetzt worden ist, ohne daß
daraus für das Volk ein 'Nutzen erwachsen ist. In
der Erkenntnis , daß nur mit einem in sich gesun¬
den Volk Politik gemacht und die deutsche Frage
einmal gelöst werden kann , setzte die national¬
sozialistische Regierungsarbeit auf rassenhygie-
nischem Gebiet mit zuerst ein . Die von der
Wissenschaft schon seit Jahrzehnten geforderten
Maßnahmen haben bekanntlich in dem deutsch¬
feindlichen Lager und in den in Deutschland
lebenden , dem feindlichen Ausland gehörigen
Kreisen „ Empörung " hervorgerufen , weil durch
diese Maßnahmen ihr Einfluß wiederum , um ein
erhebliches Maß eingeschränkt worden ist. . Wir
wissen, an Leib und Seele gesunde und starke
Menschen erliegen - nicht ' volksfeindlichen Ein¬
flüssen, weil dest Selbsterhaltungstrieb ' und das
auf die Allgemeinheit bezogene natürliche ' -Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl stärker ist als die von
außen herantretende Versuchung zum -Volks - und
Landesverrat.

Wenn Partei ' und Staat in den ersten Jahren
des gewaltigen Aufbaues keine Zeit fanden , um
all den kleinen Kläffern nachzugehen , so ist be¬
sonders 'im letzten ' Jahr durch Schaffung eines
umfangreichen deutschen Schrifttums und Aufklä¬
rungsmaterials viel für die Einigung und ein¬
heitliche Ausrichtung aller deutschen Volksgenossen
geleistet worden.

Auf dem Gebiet der Rassenhygiene war eine
der einschneidendsten Maßnahmen der Erlaß des
Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses.
Weiteste Volksschichten sahen anfangs nur den
Einzelfall , den sie meist nur dem Hörensagen
nach kannten , wußten aber nichts von der uner¬
hörten materiellen und seelischen Belastung , die
auf unserem Volke lähmend ruhte . Erbkranke
.wurden hinter hohen Mauern dem Volke verbor¬
gen , ja , man glaubte sogar , diese unglücklichen
Geschöpfe durch möglichst günstige Umwelteinflüsse
glücklich machen zu können und dadurch ihr Los

zu erleichtern . Ein kürzlich vollendeter Schmal-
Stummfilm des Raßenpolitischen Amtes unter
dem Titel „Erbkrank"  führt uns in Anstal¬
ten , wo Erbkranke verpflegt und aufbewahrt wer¬
den . Der Film wird eingesetzt für die Aufklä-
rungs - und Echulungsarbeit innerhalb der Par¬
tei und ihrer Gliederungen . Er beweist eindring¬
lich die Richtigkeit der Rassengesetzgebung , er wird
aber auch jeden Volksgenossen zu eigenen Beob¬
achtungen und Erhebungen innerhalb seiner
Sippe und bei Unverheirateten in der Sippe des
künftigen Ehepartners anregen . Die überzeu¬
genden Bildberichte aus Bewahr - und Pflege-
anstalten sind völlig neu und sind in dieser Art
in der Öffentlichkeit noch nie gezeigt worden.
Die ' Reichsfilmprüfstells verlieh diesem Film das
Prädikat staatspolitisch wertvoll.

Es ist der Wunsch höchster Partei - und Staats-
stcllen , daß dieser Film als Grundlage zu einer
großen Aüfklärüngsaktion genommen wird ; Nicht
nur die Partei und ihre Gliederungen sollen Ge¬
legenheit haben , durch diese erschütternden Tat¬
sachenberichte vollends von der Richtigkeit natio¬
nalsozialistischer Rassengesetzgebung überzeugt zu
werden ; sondern das ganze Volk muß Kenntnis
davon erhalten , insonderheit diejenigen Kreise,
die ' heute noch aus irgendwelchen Bindungen -die
Rassengesetzgebung des Dritten Reiches glauben
verneinen - oder ablehnen zu müßen . Was den
Film besonders wertvoll macht , sind die Aufnah¬
men und die Angaben von Einzelheiten erbkran¬
ker Sippen , die sich früher ungehemmt auf Küsten
der Erbgesunden fortpflanzen durften.

Ohne daß der nationalsozialistische Staat sich
der Sorgepflicht gegenüber den Erbkranken ent¬
ziehen will , glaubt er aber als Gegenleistung für
diese Pflege von den Betroffenen verlangen zu
können , daß sie ihre Gebrechen und ihr Leid nicht
im Körper unschuldiger Kinder fortpflanzen und
so immer wieder die Allgemeinheit belasten . Alle
rassenpflcgerischen Maßnahmen bedeuten aber
nichts , wenn nicht gleichzeitig die erbgesunden,
leistungstüchtigen Schichten für starke Fortpflan-
zung sorgen wollten . So endet der Film mit dem
Appell an das Volk : Sichert die deutsche Zukunft
durch ausreichenden Nachwuchs.

Ein Nusläncisr
clrekt einen „Krast-6urck-Ẑrsu6e "-FiIm

In den Werkstätten der Ufa in Neubybelsberg
hatten wir Gelegenheit , einen Film ablaufen zu
sehen, den Max Pellet auf der ersten diesjährigen
„KdF ." - Reise nachMadeira  an Bord
der „St . Louis"  drehte . Dieser Film ist voll¬
kommen unabhängig von jenem entstanden , den
das Propagandaamt der DAF . auch in diesem
Jahre herstellte , er will auch keine Konkurrenz,
sondern eher eine Ergänzung zu ihm sein.

Das Interessante an diesem Film ist, daß er
die „KdF ."-Fahrt von achttausend unserer Ar¬
beiter nach dem Süden nicht mit deutschen , son¬
dern mit den Augen eines Ausländers  sieht.
Er beruht gänzlich auf der persönlichen Initia¬
tive Pellets , der aus der französischen
Schweiz  stammt und mit Hilfe des Films ver¬
suchen will , die vielfachen Mißverständnisse zu
klären , die im Ausland heute noch über das

.Wollen und die Ziele des neuen Deutschland be¬
stehen.

Ein abschließendes Urteil über den 4Z0 Meter
langen Filmstreifen , der als Beiprogramm dem¬
nächst in ausländischen Kinos laufest soll, wird
selbstverständlich erst möglich sein , wenn er uns
wnchronisiert vorliegt . Wir sahen ihn noch als
Stummfilm , also im Rohbau.

Geglückt sind in erster Linie — das - können
wir heute schon sagen — eine ganze Reihe wun¬
dervoller Stimmungsbilder vom Bordleben und
der südländischen Landschaft . Das ungünstige
Wetter mit der schweren verhangenen Wolken-
bildung , durch die nur ab und zu einige Sonnen¬
strahlen blitzten , hcl Bilder von eigenartigem
Reiz entstehen lassen , wie sie uns auf der vor¬
jährigen Fahrt , unter blauem Himmel nicht mög¬lich waren.

Auch in anderen Punkten ist der Film , gerade
weil er unbeeinflußt von der NSE . „Kraft durch
Freude " gedreht wurde , durch den Vergleich mit
dem amtlichen Madeirafilm der Arbeitsfront sehr
interessant geworden . Er ist mit den Augen eines
Ausländers  gesehen , der Deutsthlcind ver¬
gehen gelernt hat und der diese - Verstündn,:
andern Völkern mitteilen möchte. ' Er wird zwei
iellos im Ausland , wo der . Vegrifs „KdF ." noch
peinlich unbekannt ist, jenes Echo finden , das sich
lein Schöpfer wünschte . hg.

Kleine Amgesckicktsn
Von Erwin Krekex

Das Rezept
Bevor Albrecht Schoenhals Filmschauspieli

wurde , war er bekanntlich Arzt . Aus dieser Ze
erzählt man sich. folgende kleine Geschichte:

Eines Tages kommt ein elegantes jung«
Mädchen in seine Sprechstunde und klagt W<

- und - Ach über dauernde Erkältung und ewig!Katarrh . "
„Das ist ein besonders schwerer Fall , liebi

Fräulein . Ich werde ' Ihnen etwas aufschreibe
" " d das nehmen Sie ' täglich frühmorgens !"

Mit einem für einen gewöhnlichen Sterblich-
unleserlichen Rezept bewaffnet , geht die änqj

^wordene Patientin in die nächste Apothel
Ein Welßkrttel nimmt das Rezept in Empfan

es und gibt es kopfschüttelnd einem andere
AAk - tel . Dann muß es noch die Helferin lese
Schließlich ertönt schallendes Gelächter : „Ei
Paar wollene Strümpfe " war . mit einiger Mülzu cntziPern . . . ^

Pointe über Bord

SchKaN ^ Theo -Lingen folgen)
„Wieviel Zeit braucht man , um einer schöne

Frau eine Liebeserklärung - zu machen ? "
Antwort :. „Eine schwache Stunde ." .
Abends ist Theo Lingen m-t Paul Heideman

zusammen und stellt diesem dieselbe Sch lag
lo5? 'L ° "a - " ' ht ihn achselzuckend an . Darm
StuiÄ " 2 ' " ^ " triumphierend : „ Eine knap,

Aergerlichcs
Neinhold Schünzel hat sich mit AribertWäschi

." »deren Bekannten verabred
Wäscher ist pünktlich . Der andere Bekannte i
Unpünktlich . Als er endlich kommt wundert
nch, daß Aribert Wäscher verärgert dreinschau
zstÄ lwv e! '2 - trockenen Ar^zuerst hat er sich uher Sie geärgert weil S

w spat kommen . Dann hat er ' sich über mich a
w,,l iß, „ ich 2icht Übel Si7 Arg?

g/g/ ' t " sich über sich selbst we
örgert chA .^ ? " ^ Sie g
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Wenn Mutter fliegt von Hans Vreitencichner

Einmal , es war schon Nacht , holte Wowi die
Mutter von der Arbeit ab . Am Nachhauseweg
begegnete ihnen ein mächtig großes Haus , das
sein festliches Licht bis weit über die Straße aus¬
strahlte . Gerade als sie den Lichterltreisen des
sünften Fensters überschreiten wollten , konnte
die Mutter vor Müdigkeit nicht mehr weiter¬
gehen . Wowi erschrak, als er ihr blasses Eesichi
sah. Ganz nah stand er da neben ihr , und als
er ängstlich an ihren Händen zog, öffnete sie
wieder die Augen und schaute mit einem dünnen
Lächeln zu ihrem kleinen Jungen hinunter . Dann
gingen sie weiter . Die Mutter sagte nichts . Erst
»or dem Einschlafen streckte Wowi seine Hände
aus dem Bett:

„Wenn ich so groß bin " - „Ganz groß !" sagte
die Mutter . - „So groß wie ein Haus !" - „Wie
ein Haus ? " fragte die Mutter . „Dann kaufe ich
dir ein Schlag mit vielen Lichtern , mit tausend
und tausend Lichtern , mit Kuchen und Schoko¬
lade , und Frauen , die den ganzen Tag Treppen
putzen und waschen !" - „Guter Wowi —" sagte
die Mutter . Dann schliefen sie bald ein.

Und der kleine Wowi wurde ein grotzer Wowi
und hieß Wolfgang unter den Leuten . Er war
fleißig , kam vorwärts im Leben , brachte es
wqar bis zum Piloten , der in Zuverlässigkeit und
Mut einer der eisten unter seinen Kameraden

Vor einem Jahr erhielt er eine feste An-

und geschmeidig hob er seinen schmalen Körper
mit den mächtig langen Schwingen über alle Ne-
belgründe.

„Wowi !" schrie auf einmal die Mutter ganz
laui F Ü muin - ne ttre Auaen ru ^-Ucken so
jäh war das grelle Licht hereingebrochen Als
sie langsam wieder die Lider hob und ihren Kopr
nach rückwärts drehti , sah sie ihren Wowi sitzen,
der lachte und sich freute , fast noch strahlender als
die Sonne ain tiefblauen Himmel

„Ietzl sind wir über den Wolken Mutier !"
„Ja !" nickte die Frau und hob ihren Kopf mil

ein paar flatternden , weißen Haarstrichen aus der

war.
itellung als Verkehrsflieger.

Für die Mutter aber blieb der kühne
trotzdem ihr Wowi ; ein Name , den er si

Flieger
ch selbst

mgclegt hatte , weil er als kleiner Junge „Wolfi"
einfach nicht über seine Zunge bringen konnte.
Ganz zufrieden war die Mutter mit ihrem Sohne
nicht, trotzdem er in allem für sie sorgte . „Einmal
wirst du abstürzen " , und dann habe ich keinen
Wowi mehr " sagte die Mutter jedesmal , wenn
der Pilot zu einem größeren Flug aufsteigen
mußte . Wie es ihm einmal gelang , der Mutter
sogar diese Angst zu nehmen , das ging so. Es
war an einem leichtbewölkten Tag im Mai , da
sollte Wolfgang , wie er angab , einen Sonderflug
ausführen / Die ' Mutter ließ es sich nicht nehmen,
wie immer , auch diesmal ihren Sohn nach dem
Flugplatz zu begleiten . Das tat sie gerne . Es
gefiel ihr , den Flieger aufsteigen und in der Luft
schweben zu sehen. Selbst mitzufliegen , lehnte
sie aber entschieden ab : „Dazu bin ich viel zu
alt ." Und Wolfgang war überzeugt davon , daß
sie nie in ihrem Leben freiwillig in ein Flugzeug
steigen würde.

Schon war der Motor angeworfen und brüllte
auf wie ein grimmiges Tier . Die rote Fahne
wurde emporgehoben , zum Zeichen , daß die Start¬
bahn frei war . Schnell noch mußte die Mutter
ihrem Sohn die Hand geben und Glück wünschen.
Der Silbervogel stürmte vorwärts ; plump zuerst,
dann immer stürmischer schwingend , — einige¬
mal ^ während er sich loslöste , zurücktastend nach
der Erde — bis er endlich freischwebend sein
Gleichgewicht hielt , um sich dann kühn nach oben
zuschrauben.

Blendend war dieser Start!
Wo aber war auf einmal die Mutter , die eben

noch neben dem Flugzeug stand , und zum
Abschied Wolfgang so herzlich die Hand drückte?
Spurlos , wie von der Erde verschlungen , war
die Mutter verschwunden . Und Wowi lachte,
mußte immer werter lachen , weil ein Kamerad
es so schön fertiggebracht hatte , wie es verab¬
redet war , die Mutter im letzten Augenblick , ohne
ihren Willen in das Flugzeug zu heben.

.Böser Mowil " sagte die Mutter , die kaum
zu atmen wagte , so überraschend war sie ins Flug¬
zeug gekommen , so viel Angst hatte sie, wie mrt
«inemmal die Erde immer tiefer nach unten fiel.
Mit Leiden Händen klammerte sie sich fest, und
wartete bebend , was nun weiter geschehen würde.

Immer näher zu den Wolken zog der Silber¬
vogel hinauf . Wolfgang hatte der Mutter be¬
deutet , die neben ihre liegende Kappe überzu¬
stülpen , die durch eine Sprechleitung mit ihm in
Verbindung stand . Er hatte ihr von diesem
wunderbaren Flugtelefon schon erzählt , durch das
der Pilot über den Motorenlärm mit oem Passa¬
gier , und umgekehrt der Passagier mit dem Pi¬
loten sprechen konnte.

„Nicht fürchten !" sagte Wolfgang , „ist es nicht
schön hier oben ? " Mit einemmal standen sie
mitten im Nebel . Breite , milchigweiße Fladen
lagen ineinander und waren auseinandergesetzt
zu einer starken , unüberwindbaren Wolkenwand,
die jeden Weg nach oben einfach abzusperren
schien. Nur noch grimmiger brüllte sehr der
Motor des stürmenden Flugzeugs . Fauchend
bohrte sich der rollende Propeller den Durchgang.
Molkenbank um Wolkenbank nahm der Vogel

Klipps Kattee
eins Ouolitöts-sî oi'Ics

von loinslvin Eosckinoelk u.^ roino

Meiner Mutter
An manchem Abend , manchem Morgen,
Im Lärm des Lebens , kalt und laut,
Hab ' ich, als Kind bei dir geborgen,
Die Tüte deines Blicks geschaut.

Ich möchte bunte Blumen binden
Zum Strauß , der dir ein Danklied singt —
Es läßt sich aber keine finden,
Die mein Erfühl zum Ausdruck bringt.

Wer wollte es mit Worten wagen,
Zu zeichnen je dein liebes Bild?
Ich will in treuem Herzen tragen
Das Lied , das meiner Mutter gilt-

—-ik—

Haube . Ihre kleinen , braunen Augen waren
wach geworden , vor neugieriger Freude und
großer Ueberraschung . Zum erstenmal schaute
die Mutter jetzt über das Flugzeug hinaus . Da
erkannte sie unter sich das flutende Wattenmeer,
glänzend und ganz in weiß , wie es das Licht der
Sonne hielt . Immer wieder staunte sie zu den
Wolken , bevor sie ihrem Wowi es sagte : „Das
sind die Wolken !" Wie sie zu ihm als kleines
Kind sprach und ihm Neues erzählt hatte , so
zeigte sie ihm jetzt die Wolken . „Dort ist die
Sonne und der blaue Himmel — und die Erde
ist verschwunden ."

Wolfgang lachte dazu : „Und wir fliegen ge-
radewegs zu den Engeln !" Auch die Mutter lachte
jetzt so leicht und jung , wie Wolsgang es lange
nicht mehr gesehen hatte . Das von den Engeln
glaubte sie dvch nicht.

Zwei volle Stunden flogen sie jetzt schon und
immer war es noch nicht genug . Seit der Baun
der Furcht bei der Mutter gebrochen war , fuplte
sie sich frei und immer stärker erlebte sie das
Glück vom Wunderfliegen am Himmel

Mir einemmal waren die Wolken verschwun en,
und tief unter ihnen breitete sich das offene
Land . Und wieder mußte die Mutter erzählen:
„Weißt du noch, Wowi ?" „Ja !" jagte er „ich
hatte einmal einen großen Sandkasten , Mutter ."
- Da haben wir zusammen Berge gebaut und
Flüsse gelegt mit Silberpapier , weißt du das
noch, Wowi ? " „Und Felder haben wir ge¬
zogen , und Wiesen , und ganz kleine Häuschen
mit roten Dächern in die Mitte gestellt , Mutter !"
- Wieder lachte die alte Frau ganz jung und
froh „Und genau so, als palten wir zwei allein
das gebaut , ist jetzt alles dort unten —"

Dann gingen sie auf die Erde hinunter uns
landeten , weit , weit entfernt von dort , wo sie
aufgestiegen waren . Drei Stunden halte die
Lustreise in gerader Linie nach Süden gedauert,
und diese Zeit reichte aus , um der Mutter eine
ihr unbekannte Pracht der Landschaft zu zeigen.
Wie Mutter und Wolfgang vom Flugplatz ins
Land hineingingen , wollte die gute Frau ihren
alten Augen nicht mehr trauen.

Da standen Palmen in ihrer stolzen Größe.
An alte Mauerwände schmückten leuchtend die
Glyzinien eine strahlend heiße Schönheit . Es
dauerte gar nicht lange , da breitete sich vor
ihnen die unendliche Fläche des tiefblauen Mee¬
res , weit hinaus , bis sie ineinanderflössen , am
Horizont , mit dem leuchtenden Himmel . „Einmal
—" sing die Mutter an . Und Wolfgang brauchte
nicht lange nachzudenken , da wußte er weiter,
„standen rvir vor einem großen Haus , mit vielen
lichtstrahlenden Fenstern ." — „Ich war sehr
müde von der Arbeit , Wowi " — „2a !" sagte er,
„— aber als wir im Bett lagen , Wowi , erzähltest
du mir ? "

„Wenn ich so groß bin wie ein Haus ." — „Wie
ein Haus ?" fragte die Mutter , — „Dann kaufe
ich dir ein Schloß , mit tausend und tausend Lich¬
tern , viel Kuchen , und Frauen , die den ganzen
Tag Treppen putzen und waschen." — —

„Euter Wowi " sagte die Mutter „und alles
dieses und nach viel mehr hast du mir heute ge¬
schenkt."

Und als es soweit war , gingen die Mutter und
Wolfaana Arm in Arm ; stampften zwei glück¬
lich Müde auf den Flugplatz zurück, zum braven
Silbervogel.

.
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Zweimal ein Kinderwagen
Die erste Geschichte habe ich im Eerichtssaal

unserer Stadt gehört , es war wohl 1981 oder
1932. Es ist keine fröhliche Geschichte — auch
wenn darin gelacht wird . Die Lacher verstanden
damals eben alles viel weniger gut als wir es
heute können — besonders wenn wir auch die
zweite kleine Geschichte, die ich erzählen will , ge¬
lesen haben.

Da lebte also eine glückliche Mutter von
Drillingen . Stolz fuhr sie jeden Tag die drei
kräftigen Jungen im Kinderwagen aus der ruß-
dunkken Mohnstratze in den Volkspark am Stadt¬
rand . Jeden Mittag hinaus , jeden Nachmittag
zurück, solange — bis die Staatsgewalt eingriff!
Einer Verkehrsstreife war die Mutter mit den
Drillingen aufgefallen . Der Polizeiosfizier ver¬
langte , daß die Mutter mit dem Kinderwagen aus
die Fahrbahn hinuntergehen sollte . Ein Gefährt,
das drei Säuglingen Platz biete , sei ein „sper¬
riger und verkehrshindernder Handlastwagen"
um; habe auf einem anständigen Bürgersteig des
Staates nichts zu suchen . . .

Die Mutter hatte von der Polizei allenfalls
erwartet , daß diese vor einer Bürgerin mit
Drillingen stramm stünde ! Ihr Stolz war aufs
empfindlichste getroffen durch die Bemerkung , daß
sie und ihre Kinder in den Augen der Staats¬
gewalt nichts als „sperrige Hindernisse " seien.
Und mit ihrem Kinderwagen auf die Fahrbahn
zu gehen , weigerte sie sich energisch , denn die
Straße war eine recht belebte Ausfallsstraße.

Die Mutter , die wir der Einfachheit halber
Frau Wolfram nennen wollen , erhielt für diese
Weigerung also einen Strafbefehl über zehn
Reichsmark , an deren Stelle im Falle der Nicht-
beitreibung soundso viele Tage Haft treten
sollten!

Dies paßte wiederum dem Vater Wolfram
nicht . Weder wollte er seine Frau solange ent¬
behren , noch wollte er zehn Mark zahlen — nur
weil er der Vater von Drillingen geworden war.

Die Sache kam also vor den Kadi.
Es erschienen hier die glücklich-unglückliche

Mutter und ein Rechtsanwalt . Dieser erklärt«
zum Beginn der Verhandlung , daß er sich erlaubt
hätte , das in Frage stehende , oorxus cksiioti mit¬
zubringen . Er ließ es sogleich in den Saal
schieben.

Die Stimmung unter den Zuhörern wurde ver¬
gnügt . Und die Heiterkeit wuchs noch, als sich
zeigte , daß der Wagen auch wohlbefetzt war.

Doch ..benahmen sich die Drillinge ausgezeichnet
sie lagen still , verbreiteten weoer Geruch noch
Ton . Die Achtung vor der Würde eines Ge¬
richtes schien ihnen angeboren.

Der eifrige , so ordnungsliebende Polizeioffizier
erschien als Zeuge . Er war verheiratet . Doch die
Frage des Anwalts nach der Zahl seiner Kinder
lehnte er ab , Dafür erklärte er : drei Kinder
an sich widersprächen schon einer geregelten Ver¬
kehrsordnung ! Keinesfalls aber gehörten drei
Kinder in einen Wagen ! Und unter gar keinen
Umständen gehöre ein solches Vehikel auf einen
Gehweg , wo der Bürger ein Recht auf ungehin¬
derte , zumindest von Kindern ungehinderte Be¬
wegung hätte . Auf Drillinge sei der Verkehr im
Staate eben nicht zugeschnitten.

Der Anwalt ergriff das Wort . Er gab sich
Mühe , diese sozusagen polizeiamtliche Auffassung
des Verkehrs zu widerlegen . Er antwortete nicht
ohne Schläue : Hätte es sich um den Wagen für
ein Kind gehandelt , wäre die Polizei also nicht
eingeschritten ? — Sondern nur weil hier ein
Wagen stände , der für Drillinge reichen und not¬
wendigerweise etwas größer sein müsse! Seine
Mandantin habe also nach Auffassung der Polizei
die üblichen Verkehrsgesetze nur dadurch verletzt
und sei nur deshalb strafbar — weil sie Drillinge
zur Welt gebracht hätte . — Die Mandantin Habs
ihm nun hoch und heilig versichert , sie könne

durchaus nichts dafür , daß es Drillinge geworden
seien . Es fehle demnach der Wille zur strafbaren
Handlung , der „dolus " — und deshalb sei Frau
Wolfram freizusprechen . . .

Die mächtige Heiterkeit der Zuhörer verebbte
erst, als der Amtsanwalt die Robe schüttelte und
nun seinerseits gegen die Mutter von Drillingen
die staatliche Ordnung verteidigte . — Für ihn lag
der Fall sonnenklar : Wer sich den Luxus von
drei Kindern leistete , der mutzte auch alle etwai¬
gen Folgen auf sich nehmen . Das gemeinsame
Ausführen von -Drillingen in einem Wagen sei
jedenfalls unstatthaft . . .

Im Saal war es still geworden . Auch das
letzte Lächeln war verschwunden . Die müßigen
Zaungäste , denen jede menschliche Tragödie sonst
nichts als eine prickelnde Unterhaltung bedeutete,
zeigten nachdenkliche Gesichter.

Die Mutter mit drei Kindern stand vor Ge¬
richt . Sie sollte das ganze Leben den Makel
einer Vorstrafe mit sich schleppen!

Weil — weil der Staat irrsinnig geworden
war . Weil in diesem Staatsgefirbe der Buchstabe
mit dem Sinn verwechselt , weil hier die Maschine
mit dem Leben vertauscht worden war . . .

Das trug sich 1931 oder 1932 zu im Eerichtssaal
einer großen deutschen Stadt.

Gestern fuhr ich mit der Straßenbahn . Es war
gegen sechs Uhr nachmittags , wo aller Menschen
Eile am größten ist, wo Wagen sich neben Wagen
schiebt, wo jede Sekunde Verspätung vielleicht
einen wichtigen Anschluß versäumen laßt.

Plötzlich stockte aller Verkehr . Ein Schutzmann
winkte mit der weißbehandschuhten Linken un¬
serem Schaffner zu. Mit der Rechten schob er
behutsam einen Kinderwagen über die Straße.
Einen mächtigen Kinderwagen , der wohl gut
einen ganzen Meter breit war.

Drillinge lagen darin!

Drei blonde helläugige Menschlein blinzelten
neugierig unter dem kleinen Dach hervor.

Hinter ihnen kam langsam die Mutter.
Ihretwegen standen die eiligen Räder ! Wie

durch ein Spalier schritt die Frau mit den drei
Kindern zu uns herüber.

Vorsichtig wurde der Wagen auf die Plattform
des Anhängers gehoben . Dann half der Vsr-
kehrsschutzmann der Mutter hinauf . Dann sieht
er nach, ob alles wirklich in Ordnung ist?

Es klappt!
Er tritt zurück — er hebt die Hand zum Gruß.

Er steht stramm ! Kerzengerade wie vor seinem
allerhöchsten Vorgesetzten . . .

Das war 1936.

keiner langen Erörterung
wie alles Gute und Schöne

Diese Geschichte ist nur kurz . Sie bedarf auch
Sie versteht sich — M

ganz von selbst ? M

Ein Volk wird immer die Mutter ehren — so¬
lange ein Volk sich selber ehrt . Achtung und
Opfer für Mutter und Kind , das ist die Losung
im neuen deutschen Reich . Denn Mutter und
Kind — so rütteln die Mahner das Gewissen
wach:

Mutter und Kind sind das Unterpfand für die
Unsterblichkeit eines Volkes!

rormvollsncksre
iiuyslmuster
in feinster

ffocsiglemr-

polittw.
kein QolcktzSS'SMpell

Doszckon

vvn » v .on
Um im be. -

Kannten fach
ysscsiäkt

von

'MeMmgsunö ihre SäM
s- Ians

Ksi-slfi.

(31. Fortsetzung)
,/Sieh mal an !" knurrt Tessing,
Reemt meint , es gäbe da noch dies und das vor¬

zubereiten , ein klein wenig festlich solle es eben
doch auch sein , und außerdem wolle er seinem
Maat nun erst mal Norderney zeigen . „Man ist
doch verantwortlich für seine Mannschaft !"
lacht er.

Hannes Tessing lacht auch ; unverschämt laut
kann der Mensch lachen . „Ihre Sorgen möcht' ich
haben , Badong ! Verantwortung für ein junges
Mädel ? An Ihnen ist ein Anstandswauwau ver¬
lorengegangen ! Während wir hier sitzen und
Ihren schlechten Schnaps ausnippeln , zrehn die
beiden da draußen immer auf und ab . Das Mädel
— wie heißt sie doch? Richtig : Madien — zuerst
allein , dann kreuzt mein Fritze langsam auf , geht
längs — ich hab ' das nämlich alles von hier aus
genau beobachten können — und sie gehen drei -,
viermal über Stag . Wissen Sie : Wenn ich was
zu sagen hätte , von mir aus müßten alle Mädels
Strandbuxen tragen ! Freut doch 'neu alten
Mann , wenn so 'n Ding so richtig schnucklichaus¬
sieht. Die Jungen ? kommen ja erst später auf
den Geschmack. Mein Fritze mit seinen Fünfund¬
zwanzig ist jetzt im zweiten Rüpelalter : Europens
übertünchte Höflichkeit in ganz dünner Schicht
nach außen , gleich drunter mächtiges Rauhbein.
Aeltere Damen erkennt die Sorte gerade noch an;
den Mädels gegenüber haben sie aber ein Tünchen,
das nicht in unsere Tanzstunde gepaßt hätte ."

Reemt hört die lange Rede an , ohne den Ham¬
burger zu unterbrechen . Mag der schwätzen, was
er will ! Nur nichts merken lassen . . . . Madien
hat auf ihn g -wartet — dann ist dieser junge
Tessing , den der Wind auch ausgerechnet nach
Norderney blasen muß , da . Gut , daß er da ist!
Sehr gut , daß er da ist ! Ganz besonders , daß er
morgen oa ist ! Man spart sich unnütze Er¬
klärungen ; man bringt die Sache mit ' einem
Schlage in Ordnung . . . . Und dann ärgert es
ihn doch, daß es nun so gekommen ist. Auf diesen

ersten Spaziergang durch den Badeort hat er sich
seit gestern gefreut . Er sollte an die Erinnerung
an Borkum anschließen . Damals hatte ihnen die
Insel noch allein gehört , jetzt ist es anders : Nor¬
derney ist aus seinem Winterschlaf erwacht ; die
Stadt wirft ihr graues Alltagskleid ab und bietet
sich festlich. Der Sominertraum beginnt , dieser
Sommertraum , den er in diesem Jahr bis zum
Letzten austräumen will , mit Madien träumen.
Er sieht sie wieder vor sich, wie sie in Rotterdam
vor dem Konsul stand , sieht die Hilflosigkeit und
die Angst in ihren Augen , fühlt noch einmal ihren
dankbaren Blick, als er ihr Schicksal in die Hand
genommen hatte , um — das hat er sich vor¬
genommen — um es nicht wieder loszulassen . . .

„Was haben Sie denn ?" unterbricht ihn
Tessing.

Der soll nichts merken . „Man braucht zuerst
immer ein paar Tage , um sich ganz vom Ge¬
schäftlichen zu lösen" , entschuldigt er sich. ,S >e
sind mitten in der Erholung drin ; ich fange erst
an ."

.Dann will ich Ihnen beim Durchschleusen
helfen !" schlägt Tessing vor . „Ich meine , wir gehn
jetzt so langsam in die Stadt , lassen das Jung¬
volk allein und sind zum Abend wieder hier . Von
meinen Jungs fehlt keiner , wenn die Futter¬
schwinge rasselt . Dann ißt jeder seinen Labskaus;
und was später kommt , wird sich schon finden ."

. . . . Madien hat oben auf dem Bollwerk auf
Reemt gewartet , und sie hat sich ein bißchen
über Fritz geärgert , der ihr noch nicht einmal
richtig guten Tag gesagt hat . Auch jetzt ist nichts
von ihm zu sehen , und dabei weiß sie ganz genau,
daß er unten in der Kajüte der „Möwe " sitzt und
mault . . . . Wenigstens sehen soll er sie!

Sie zählt die Schritte . Fünfzig auf die Stad-
zu, dann kommt sie bis an den Bug des kleinen
Frachtdampfers , auf dessen Deck kein Mensch zi¬
schen ist ; fünfzig zurück, noch zehn dazu , dann
ist sie gerade am Steven der „Möwe " ; noch zwan
zig — jetzt ist sie am ganzen Schiff entlano-
gegangen . Also kehrt.

Das wird wiederholt , einmal , zweimal : Damp¬
fer , „Möwe ", Dampfer , „Möwe ". Die Schritte
kann man nicht hören ; sie trägt weiße Bordschuhe
an den Füßen und spürt jeden Stein durch die
dünnen Sohlen . Auch das ärgert sie. Wieder
„Möwe ". Kehrt!

Dummes Gefühl , wenn man nicht weiß , ob ein
Mensch nachkommt ! Es läuft so komisch den Rücken
hinunter — man möchte sich umdrehen . . . . Man
könnte überhaupt umdrehen . . . . Den Dampfer
stiehlt niemand , und außerdem ist man nicht
Schildwache . Trotzdem : Es wird Ehrensache , bis
an den Dampfer zu kommen ; es ist spannend,
stehenzubleiben und die Rostflecke zu zählen oder
die Oelkleckse, die unten auf dem Wasser
schwimmen.

„Furchtbar interessante Beschäftigung !" sagt eine
Stimme hinter ihr.

Sie ist ganz Weltdame . „Ach — du , Fritz ? "
„Ich wollte dich nicht länger warten lassen."
Madien fährt herum. „Ich habe nicht auf dich

gewartet !"
„Dann können wir ja gehen !" sagt er gleich¬

mütig.
„Ich bin Gast auf der „Wildgans " , und ich will

mit dem Konsul Badong in die Stadt ." Sie
nimmt ihren Spaziergang wieder auf : „Möwe ",
Dampfer , „Möwe ", Dampfer — wie vorher . Ee»
sprachen wird kein Wort dabei . Aber Fritz ist
neben ihr.

Endlich bleibt er stehen . „Ich kenne meinen
Alten , Madien ! Der läßt deinen Baas nicht so
bald aus den Klauen , Außerdem möcht ' ich wissen,
warum du hier bist und nicht in Rotterdam und
warum du mich heute so schlecht behandelst ."

Ohne daß sie es merkt , baben sie den Dampfer
längst hinter sich gelassen und gehen auf die
Stadt zu. „Rotterdam war eine mächtige Pleite"
sagt sie kleinlaut.

Er pfeift vor sich hin . „Und aus der hat er dich
herausgefischt ? Man muß dem Herrn Konsul
wahrscheinlich noch dankbar sein , daß er da war?
Ich hab 's meinem Alten immer gesagt , er solle
Notterdam nach einmal anlaufen — ober nein.
-er mußte bis Parmouth hinauf ."

„Und was hättest du denn tun wollen ?" fragt
-e ihn.

„Zuerst einmal dasselbe wie der Konsul : Ein¬
icken und mitnehmen . Hühner , die sich verbiestert

'-oben , holt man zuerst einmal auf den Hof .zu-
Uck; dann finden sie sich schon allein zurecht'

„Morgen kommt Mutti " , sagt sie, „und wir
wollen alle drei segeln ."

Er steht sie an . „Segeln ? Und dein Beruf ? "
„Daran hab ' ich in den letzten Tagen wirklich

nicht gedacht", gesteht sie ein.
„Du bist eine ulkige Kruke !" tadelt er . „Zuerst

gibt es nichts Wichtigeres auf der ganzen Welt
als den Tanz , und dann kommt ein Fehlschlag,
und der ganze Zauber ist aus . Man läßt sich hübsch
in Watte wickeln, einpacken ."

Jetzt wird sie auch wütend . „Du bist abscheulich,
Fritz !"

„Und du kannst die Wahrheit nicht mehr hören
. . . . Gut . machen wir etwas anderes !" Er ist
vor einer Tanzdiele stehengeblieben , in der eine
Kapelle spielt . „Tanzen , Madien ? "

„Meinetwegen !" trotzt sie.
Er hat eine Art , zu führen , daß man alle seine

Flegeleien vergißt . Er nickt dem Geiger , den er
aus Hamburg kennt , freundschaftlich zu, und der
spielt einen langsamen Walzer , denselben , den sie
zuletzt im Fährhaus getanzt haben . Ganz leise
summt er den Text vor sich hin ; all das dumme
Zeug , nach dem man tanzt , weiß er auswendig
Und es ist überhaupt furchtbar nett , daß er hier
ist.

Nachher sitzen sie an einem kleinen Tischchen,
trinken Kaffee und sie erzählt ihr holländisches
Abenteuer noch einmal ganz genau . ,„l.s Tulipa
stsoire ' ist noch nicht das , was ich gewollt habe " ,
sagt sie. „Ich glaube , es ist alles viel zu rasch
gegangen ; Langelsen drängte , und so hat es nicht
ausreifen können . Ich mochte mir einen neuen
Tanz ausdenken : „Gang durch die Blumenfelder"
soll er heißen oder „Vlumenernte " ."

Sie sind Leide mit Feuereifer bei der Sache.
Merken zuerst gar nicht , daß sie die letzten Gäste
sind ; erst , als der Geiger zu Fritz Tessing tritt
und ihn fragt , ob er noch Wünsche hätte , kommen
sie in die Wirklichkeit zurück.

Wünsche ? Natürlich ! Ob er die und die Noten
dahätte ? Ob er das noch einmal spielen könne?
Er entsinne sich doch Madien Hels , vom „Schipp-
ahoi -Vall " her ? Er und Fräulein Hel seien gerade
dabei , einen neuen Tanz zu komponieren . Er
mache das aus Passion , und wen » der Kamerad
aus der Kapelle ihm seine schöne Quetschkommode
-inmal anvertrauen wolle — ?

So finden Badong und Hannes Tessing die
beiden . Die Stühle sind noch weiter zuruckge-
-choben worden , um die Tanzfläche zu vergrößern.

Die Mutter ist der Genius des Kindes.
liege !.

Die Kapelle sitzt da ; Fritz Tessing hat sich das
Instrument umgehängt , spielt , dirigiert.

Und Madien tanzt.
Tanzt in ihren weiten , hellen Tanzhosen etwas

ganz Neues . Sie geht über ein unsichtbares Bla-
menfeld , beugt sich herunter , prüft , steckt aas
Rüschen in eine Blüte , jagt einem Falter nach.
Ein Ruf mahnt sie. Ernte ist kein Spiel , ist Arbeit
Arbeit . Drei , vier Takte sind Arbeit , dann siege»
die Blumen wieder , und mit jeder einzelnen, die
sie in ihren Korb sammelt , -mutz sie tanzen, jeder
für ihren Duft danken . Jede von ihnen ist sM,
aber noch schönere wachsen da , wollen gepfM
sein , wollen Kränze und Ketten in ihrer Hand
sein , sich anschmiegen , sie einhüllen . Ein Meer
unsichtbarer Blumen schlägt über dem Mädchen
zusammen.

So tanzt Madien.
ü-

Stava sitzt am Fenster und läßt die Weide»
und Koppeln Frieslands an sich vorbeigleite».

Einmal ist sie hier zu Hause gewesen, damals
haben ihr all die Namen der Städte und Dörfer
etwas bedeutet ; dann hat ihr Lebensweg «>»»
andere Richtung genommen , weit fort , nicht,!»
sehr . wenn man es nach der Entfernung meist»
wollte , viel mehr geistig . Alle Fäden , die so st"
geknüpft schienen, waren plötzlich zerrissen, »u»
Brücken abgebrochen . Da war ihr Mann , der !>e
in seine Welt hinüberzog , und später das Kiiw

Sie hat nicht gPlaubt , daß sie so bald nor»
einmal durch dieses Land fahren würde , und es
ist ganz anders : Nichts ist abgebrochen , nichts>» i
zerrissen ; Dinge , die zeitlich weit zurückliege»-
werden farbig , als seien sie gestern gewesen, tu-
innerungen wachen auf . .

Sie steht auf der Mole in Norddeich, und !>
weiß , daß sie schon einmal hier gestanden N-
Auch damals saß auf jedem der Pfähle , die am ,
dem Wasser ragen , eine Möwe , und wenn m»
Brot hatte und es in die Luft warf , stießen»>
Pögel mit Hellem Schrei danach . Irgendwo tuae
ein Motor , und die weite Wasserfläche tragt o
Schall heran . Wildenten steigen auf und siE
in ihrer merkwürdigen Form , die an , ein chUM:
geschwader erinnert . Schiffe mit dänischen, Heu»,
dischen und deutschen Namen liegen am VollM»'

(F - rtsetzung folgst
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* Ehrenvolle Ernennung eines verdienten Hand¬
werksmeisters . In Anwesenheit d̂ s Kreishanb-
weiksmeisters Edo Lenmann,  des Geschäfts¬
führers Dunkel  vorn Getreidewirtschaftsver¬
band und des Geschäftsführers Schwate  von der
W .-V. der Mühlen Oldenburg -Bremen und unter
Zustimmung aller Jnnungsmitglieder wurde dem
Müllermeister Johann Moikow  der Ehrenober-
meisterbrief überreicht . Obermeister Marius Friis
übermittelte die Ehrung . Seit ihrer Gründung
gehört Ehrenobermeister Johann Moikow der
Müller -Innung Delmsnhorst -Wildeshausen an.
Heute noch ist er Prllfungsmeister für Mllller-
meisteraesellen und -lehrlinge . Johann Moikow
war über 38 Jahre Obermeister der Innung.
Dem Geehrten wurden zahlreiche Glückwünsche
übermittelt.

* „Kraft durch Freude " aus dem Flugplatz
Adelheids . Wieder einmal bereitete die N2 .-Ee-
meiwfchaft „Kraft durch Freude " den vielen Flug¬
platzarbeitern in Adelheide einige frohe Stunden.
Vom Gau war Pg . Georg Müller  erschienen,
der den Delmenhorstern kein Unbekannter mehr
ist. Der Redner entwarf einen Ueberblick über
die Arbeit der NSE . .Kraft d-urch Freude " und
erntete für feine Ausführungen reichen Beifall.
Diesmal bot die NS .-Gemeinschaft den vielen
Volksgenossen auf dem Flugplatz einen heiteren
Fritz -Reuter -Abend . Mit großem Beifall wurden
die Darbietungen des bekannten Reuter -Rezita¬
tors Pg . Hameister  aufgenommen . Umrahmt
war der Abend von der / Werkscharkapelle der
„Nordwolle ", die sich uneigennützig in den Dienst
der Sache gestellt hatte . Mit ihren guten Leistungen
erntete sie stürmischen Beifall . In der nächsten
Zeit veranstaltet die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " für die vielen Volksgenossen , die
am Flugplatz arbeiten , einen Tonfilmabend . Zur
Vorführung gelangt der Film „Im weißen Rötz'l" .

ttucdrrng
Neuer Feuerwehr -Kraftwagen . Der rührigen

Freiwilligen Feuerwehr in Huchting ist es ge¬
lungen , einen erstklassigen Mannschasts - und Ge-
räte -Kraftwagen zu sehr günstigen Bedingungen
zu erwerben . Der schöne Wagen traf am gestrigen
Nachmittag in der Gemeinde ein und wurde von
der Bevölkerung stoltz empfangen . Wie wir
erfahren , hat die Freiwillige Feuerwehr Huchting
bereits aus eigener Kraft die Mittel zur An¬
schaffung eines weiteren Kraftwagens sicher¬
gestellt , so daß sie immer mehr den modernsten
Anforderungen gewachsen sein wird . Bekanntlich
sind kürzlich auck die neuen Uniformen für 41
Feuerwehrleute in Benutzung genommen . Auch
soll demnächst die Schulung der Huchtinger Hitler-
Jugend im Feuerlöschdienst ihren Anfang nehmen,
so daß diese dann im Luftschutz mit verwendet
werden kann . So zeigt sich in jeder Hinsicht ein
reges Leben und ein erfreulicher Fortschritt der
Freiwilligen Feuerwehr in Huchting.

Mütterberatung : Im Gemeindehaus Huchting,
Kirchhuchtinger -Heerstratze 83, findet ab Donners¬
tag , dem 14. Mai 1836, 18 bis 16 Uhr , alle
14 Tage eine Sprechstunde der Mütterberatung
statt.

VLumenrtlsl

X Dachstuhlbrand . An dem Eckhaus Nord - und
Feldstraße wurde Freitag ein Dachstuhlbrand be¬
merkt . Die Freiwillige Feuerwehr war schnell zur
Stelle und konnte den Brandherd mit zwei
Schlauchleitungen ersticken.

Schützenfest am 5., 6. und 12. Juli . Auf einer
Versammlung des Schlltzenoereins von 1843 gab
Schützenhauptmann Pg . Schl 8 keru.  a . bekannt,
daß das Schützenfest in diesem Jahre am 5. und

6. Juli , und die Nachfeier am 12. Juli stattfinden
wird . Seit nunmehr bald einem Jahrhundert ist
das Schützenfest für Große und Kleine immer das
gleiche geblieben , nämlich ein Volksfest  im
wahrsten Sinne des Wortes . Hinzu kommt , datz
der idyllisch inmitten des Blumenthaler Gehölzes
gelegene Schützenplatz für die Durchführung sol¬
cher Feste besonders gut geeignet ist und viele
Besucher auch aus entfernt liegenden Gemeinden
anlockt.

VsAvssok
X Das Vegesacker Heimatmuseum ist vom

18. Mai ab wieder regelmäßig Sonntags von
16 bis 14 Uhr nach der nun abgelaufenen Winter¬
pause geöffnet . Außerdem können vom Mittwoch
bis Sonnabend bei vorheriger Anmeldung größere
Wandergruppen , Vereine und Schulen das Hei¬
matmuseum besuchen. Vorherige Anmeldung ist
erforderlich . Das Heimatmuseum ist - erst im vo¬
rigen Jahre in das jetzige große eigene Haus
an der Weserstraße eingezogen . Es enthält wert¬
volle Sammlungen aus der Hermajgeschichte der
Orte an der Unterweser . In getrennten Räumen
wird u. a . die im vorigen Jahrhundert von Vege-
sack aus betriebene Walfischfängsrei gezeigt . Einen
breiten Raum nimmt auch die Ausstellung der
Bücherei , Schriften usw., von Negesacks großem
Bürger , dem Afrikaforscher Gerhard Rohlfs,
ein . Der seit mehreren Jahrhunderten an der
Unterweser blübende Bootsbau wird von seinen
bescheidenen Anfängen bis zu der heutigen tech¬
nischen Vollkommenheit gezeigt . Wirtschafts - und
Arbeitsgeräte , offene Herdstellen mit den damals
üblichen großen Kupferkesseln und -Pfannen führen
in die Lebensgewohnheiten unserer Vorfahren
ein . Die übersichtliche Aufstellung seltener Gegen¬
stände durch Studienrat Dr . Beiger  und seine
Mitarbeiter haben dem Heimatmuseum einen

guten Ruf verliehen , der weit über die Grenzen
unserer niedersächsischon Heimat in alle deutschen
Gaue gedrungen ist.

„Schönheit der Arbeit ". Dieses Leitwort hat
sich auch die Vetriebsführung des Bremer Vulkans
zu eigen gemacht . Trotz der bestehenden Schwierig¬
keiten inmitten gewaltiger Maschinenanlagen,
Eisen - und Holzlagern wurde jetzt in unmittel¬
barer Nähe des Weserstromes eine Grünanlage
mit Busch, Strauch und Rasenflächen geschaffen.

8t . klagn »»«
Die Obstbäume blühen . Zusammen mit dem

zarten Grün der jungen Blätter zeigen jetzt , die
Obftbäums mit ihrem weißen Blütenmeer des
Frühlings schönste Pracht . St . Magnus . inmitten
der bremischen Schweiz , bietet um diese Jahres¬
zeit bereits schöne Naturbilder.

kloppen
Landesbauernsiihrer von Rheden besichtigt das

Ueberschwemmungsgebiet im Emslande . In Be¬
gleitung des zuständigen Kreisbauernführers und
anderer zuständiger Stellen nahm der Landss-
bauernführer von Rheden  eine Besichtigung
der Hochwasserschäden in den Kreisen Moppen und
Aschendorf -Hümmling vor . Durch das Hochwasser
in den letzten Wochen wurden in den Ems - und
Hase -Nisderungen gewaltige Flächen bebauten
Ackerlandes unter Wasser gesetzt. Der hierdurch
verursachte Schaden ist bis setzt noch nicht zu über¬
sehen, da das Hochwasser nur langsam zurück¬
geht.
8ta «le

Schneckenplage in der Marsch . Die Garten-
und Gemüselandbesitzer klagen über ein außer¬
ordentlich starkes Auftreten der verschiedenen
Schneckenarten in diesem Frühjahr . An den
jungen Gemüsepflanzen werden schon erhebliche
Schaden durch Schneckenifraß wahrgenommen.
Falls es weiter feucht bleibt , muß es in wenigen
Wochen zu einer ungeheurem Schneckenplage kom¬
men , die die ganze Gemüseernte in Frage stellt.
Einzelne Besitzer haben schon versucht , durch Aus¬
streuen von Salz oder Chemikalien der Aus¬
breitung der Tiere vorzubeugen.

l .üi »od »i »7S
Sumpfbiber für den Naturschutzpark . Mit Ge¬

nehmigung des Reichsjägermeisters sind im Ge¬
biete oes Naturschutzparkes in der Lllneburger
Heide einige Sumpfbiber ausgesetzt worden . Der
Kreisjäaermeister macht darauf aufmerksam , diese
Tiere nicht abzuschießen oder uz erschlagen , da es
sich um durchaus harmlose Biber handelt , die
keinerlei Schaden anrichten.

Der sterbende Hümmling
fluserstehung eines vergessenen Niemandslandes— Dampf-Pflüge in öder TNoorlandschaft

Zwischen Oldenburg und Ostfriesland , zwischen
Ems und Hase , liegt weltabgeschieden ein fast
vergessenes Stückchen deutscher Erde : der
Hümmling  oder , wie der Volksmund treffend
sagt , das „Fllersteenlan  d" . Wer diesen san¬
digen , stein- und moorreichen Erdstrich näher
kennengelernt hat , wird den Eindruck nicht ver¬
gessen. Bietet sich hier doch ein Stück deutscher
Landschaft , wie es urwüchsiger und kulturgeschicht¬
lich interessanter sich wohl kaum innerhalb der
Reichsgrenzen wiederfindet!

Endlos wogt hier die Heide auf und ab , wie ein
im Wellenschlag erstarrtes Riesenmeer . Die
Ebene , die die Hümmlinger Landschaft so melan¬
cholisch macht , umgibt den Menschen schweigen)
wie die Unendlichkeit . Fast scheinen Menschen
und Welt in unerreichbare Fernen gerückt. Auf
Schritt und Tritt offenbart sich uns in diesem am
dünnsten besiedelten Landstrich ganz
Deutschlands  die gewaltige Größe der Natur,
sei es , wenn sommerlich weiße Wolken über die
endlosen Heide - und Moorflächen , sanft vom
Winde getrieben dahinsegeln , sei es , wenn im
Winter der düstere schwarzbraune Grund mit sei¬
nen tiefausgefahrenen Heidswegen leergefegt ist
von Stürmen , und der Himmel tage - uno wachen-

kemeinschastsabmd in Huchting
Begeisterte flusnahme des Werbefilms des Beichslustschuhbundes

Die Reviergruppe Huchting des Reichsluftschutz¬
bundes im Ortsverband Bremen veranstaltete im
Saale der Tonlichtspiele einen stark besuchten und
in allen Teilen wohlgelungenen Gemein¬
schaftsabend.  Zu dieser Veranstaltung
waren Ortsgruppenleiter Pg . Bock , Gemeinde¬
vorsteher Pg . Mahnke,  sowie die Luftschutz¬
führer Hauptmann Ulrich , Deppe und
Ahrend  aus Bremen erschienen . Außerdem
nahmen die Angehörigen der Huchtinger Hitler-
Jugend geschlossen teil . Revieraruppenführer
E a r b ad e - Huchting hieß die Versammelten
mit herzlichen Worten willkommen und betoiv?
in seiner Eröffnungsansprache die andauernoe
und dringende Notwendigkeit , die gesamte Be¬
völkerung für den Luftschutz zu schulen, nicht zu¬
letzt auch in den ländlichen Kreisen.

Dieser aufklärenden Arbeit dienten auch die
Filme der Reichsluftschutzführung , die die Dring¬
lichkeit des Luftschutzes unter Beweis stellten.
Es wurde in ihnen gezeigt , daß Luftschutz eine
Angelegenheit jedes einzelnen ist, daß Luftschutz
letzten Endes auch Selbstschutz  bedeutet . Nicht
zuletzt konnte jeder der vielen Teilnehmer aber
auch sehen , was in deutschen Landen gefährdet
und schutzbedürftig ist. Eindrucksvolle Worte des
Generalobersten 'Hermann Eöring gaben dem
Gesehenen noch besonderen Nachdruck.

Nach dem Abrollen dieses mehrteiligen Films
ergriff Hauptmann Ulrich - Bremen  das Wort.
Der Luftschutzführer hat vor über Jahresfrist die
ersten begeisternden Werbeversammlungen in der
Gemeinde Huchting für die Schaffung der Revier-
gruppe gehalten und . seine unermüdliche Wirk¬
samkeit ist heute durch die Tatkraft und Ge¬
schlossenheit der Huchtinger Gruppe mit weit
über 688 eingeschriebenen Mitgliedern am besten
belohnt . So konnte der kürzlich von einem schwe¬
ren Unfall genesene Hauptmann den Huchtingern
und ihrem wackeren Reviergruppenführer Gar-
Lade Worte ermutigender Anerkennung widmen.
Besonders wandte sich Hauptmann Ulrich auch an

dendie Kameraden der Hitler -Jugend , sich in
Dienst des Luftschutzgedankens zu stellen.

Unter Lehrer Maus ' Leitung sang der Huch¬
tinger Männergesangverem dann in klangschöner
und sicherer Weise die Losung von Will Vesper:
„Nun schweige mir jeder von seinem Leid und
noch so großer Not !" Dann erfolgte die mit großer
Spannung erwartete Vorführung des in Huchting
gelegentlich einer großen Luftschutzübung gedreh¬
ten Films „Der Kampf um die Scholle " .
Es mochte bei dieser Darbietung , welche so recht
den großen Eifer der Huchtinger für die Sache
des Luftschutzes zeigte , den Teilnehmern der
großen Versammlung eine besondere Genugtuung
sein . daß wiederholt in diesen Werbefilm des
Lustschutzkreises Weser -Ems , der ja überall gezeigt
wird , die Parole eingeschaltet ist : „Deutjcher
Bauer , schütze deine heimische Scholle , nimm dir
ein Beispiel an Huchting !" Gewiß wird dieser
Film den Huchtingern ein erneuter Ansporn sein,
unter ihrem tüchtigen und arbeitsfrohen Revier¬
gruppenführer weiter auf dem begonnenen Wege
fortzuschreiten . Die Filmvorführungen , zu denen
Schulungsleiter Man den erläuternden Text
sprach, wurden mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
men . Der letztgezeigte Film war zugleich der erste
Film über den ländlichen Luftschutz, der gedreht
wurde.

Im weiteren Verlauf des Abends sprach noch
Schulungsleiter Mau . Er wandte sich an die an¬
wesenden Huchtinger und forderte sie zu weiterer
Einsätzsreudigkeit auf . vor allem auch zur Errich¬
tung von Schutzräumen , deren Herstellung bereits
von einer stattlichen Anzahl der Ortsbewohner
geplant und mit erschwinglichen Kosten verbunden
sei. Man dürfe nicht warten , bis es ernst werde,
sondern müsse rechtzeitig aus Werk gehen . Der
Reviergruppenführer Garbade  schloß darauf
den offiziellen Teil des Eemeinschaftsabends mit
einer Ehrung des Führers . Daraufhin blieben die

lange Zeit in froher Gesellig-Anwesenden noch
keit miteinander vereint. —6k-

lang mit dem Grau grenzenloser Traurigkeit ver¬
hangen ist.

In der Tat . die Natur hat ein wundervolles
Walten im Hümmling offenbart . Aus den Hun¬
derten riesenhafter Findlinge,  die
die nordischen Gletscher über die Hümmlinger Ur-
landschaft zerstreuten , errichteten die Menschen in
grauer Vorzeit Stsingräber für ihre Toten , eben¬
so großartig und primitiv wie die endlosen Flä¬
chen von Heide und Moor . Es gibt in ganz
Deutschland kein Gebiet , das auf engbegrenztem
Raum soviel st ein zeitliche Gräber  aus¬
weist wie der Hümmling . Seltsam feierlich liegen
die gigantischen grauen , moosiiberwucherten
Steinklötze da in dieser Abgeschiedenheit von Welt
und Menschen . Zahllose Jahrhunderte dauerte der
Frieden der steinzeitlichen Gräber . Dann plün¬
derten menschliche Habsucht und Neugierde die
Erabkammern . Hunderte von uralten Grab¬
mälern , von herrlichen Wanderblöcken , Zeugen der
Eiszeit , hat man ohne Sinn und Verstand zerstört
und fortgeschleppt , um sie zu Hauseinfriedigungen
cder zu Wege - und Brückenbauten zu verwenden.
Aber noch find uns im Hümmling einige Dutzend
solcher steinzeitlicher Gräber erhalten geblieben,
von denen die ältesten etwa auf ein Alter von
5886 bis 6888 Jahren zurückblicken dürften.

Die ganze einzigartige Szenerie der Hümm¬
linger Landschaft mit ihren Stsingräbern , dunk¬
len Moorseen , Sanddünen und Schaskoben steht
heute auf Abbruch . Oedland hat in unserer Ge-
gegenwart für ein Volk ohne Raum keine Da¬
seinsberechtigung mehr , und wäre es ideell noch
so wertvoll . Durch die Schweigsamkeit der rechts-
emsischen Heide - und Moorlandschaft knirschen
heute die Dampfpflüge  und reißen ein Stück
nach dem anderen aus dem braunroten Fell des
Hümmling . Die Kolonnen des Reichsar-
beitsdrenstes  stehen seit Jahr und Tag auf
Vorposten im steten Kampf gegen die Urgewalten
von Heide und Moor im Hümmling . Ein gewal¬
tiges Kultivierungswerk ist hier in Angriff ge¬
nommen , um aus brachem Oedland fruchtbaren
Nährboden der Nation zu schaffen.

Der Kreis Hümmling rechts der Ems umfaßt
rund 58 888 Hektar , von denen schätzungsweise
etwa die Hälfte unkultiviertes Heide - und Moor¬
gebiet darstellt . Rechnet man die kulturunwürdi-
gen , nur zur Forstung geeigneten und die kleine¬
ren , in vielen Gemarkungen zerstreut liegenden
Flächen ab , so bleiben noch etwa 18 868 Hektar
als zur Umwandlung in Acker- und Grünland
geeignet übrig , die sich auf eine Reihe von großen
zusammenhängenden Komplexen zwischen Ems
und Oldenburg verteilen . Diesen menschenleeren
Raum mit unfruchtbarem Boden gilt es an die
weitab liegenden Dörfer und Flecken mit Wegen
und Entwässerungszügen anzuschließen , ihn selbst
mit den gleichen Anlagen zu versehen , in Kultur¬
land zu verwandeln und auf ihm neue
Bauern st eilen  und Wohnstätten in neuen
Dörfern zu errichten . Die gewaltige , hierzu er¬
forderliche Arbeit ist nunmehr im vollen Gange,
sie ruht vor allem bei den bewährten Kolonnen
des Reichsarbeitsdienstes , der überall im Hümm¬
ling eingesetzt ist, in den besten Händen.

Auch die vormalige preußische Regierung hatte
sich die Urbarmachung der großen brachliegenden
Flächen im Hümmling zur Aufgabe gemacht , sie
ist aber mit dem Erwerb von wenigen tausend
Hektar , wozu sie allein einen Zeitraum von fünf
Jahren benötigte , in den Anfängen steckengeblie-
ben . Es fehlte dieser Aktion von vornherein die
zähe und zielbewußte Durchführung auf lange
Sicht . So erklärt es sich. daß der Kreis Hümm¬
ling zu den am dünnsten besiedelten Gebieten un¬
seres Vaterlandes zählt . Auf einen Quadrat-

Das „Meer " der Segelmodellbauer . In Hamburg wurde auf der Niederdeutschen Garten -Aus¬
stellung „Planten und Vlomen " der erste Segelmodell -Teich seiner Bestimmung übergeben . Er
steht den Modellbauern für Regatten - und Uebungszwscke zur Verfugung . Im Sommer sollen hier
auch internationale Modellsegelwettbewerbe ausgetragen werden . (Schnmer — K.)

(Tchirner — K.j
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Links:  Von der Ostpreußenfahrt . Auch der zweite . Tag der Ostpreußenfahrt für Autos und
Motorräder brachte allen Teilnehmern große Anstrengungen und Schwierigkeiten . Hier sieht man,
wie zwei Teilnehmer der Wehrmacht schnell während der Fahrt Kühlwasser tanken . — Rechts:
Zum 1V8. Geburtstag des Dichteringenieurs Max Eyth . Am 6. Mai 1836 wurde in Kirchheim
unter Teck der Schriftsteller und Ingenieur Max Eyth geboren . Nach jahrelangen Reisen durch die
alte und die neue Welt , auf denen er sich für die Einführung des Dampfpfluges einsetzte , gründete
er 1884 die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft . Während der letzten Jahre in der Heimat lebte
er ganz seinem dichterischen und schriftstellerischen Schaffen . (Schirner — K. u. Wagenborg Archiv — K?

kilometer leben hier nur rund 27 Einwohner
gegenüber 138 im Reichsdurchschnitt.

Der Hümmling hat unter nationalsozialistischer
Staatsfllhrnna aufgehört , ein Niemandsland zu
sein, in dem die unbezwingbare llrnatur waltet.
Der geschlossene Einsatz von Kolonisationskräften,
die für die Nutzbarmachung von Heide und Moor
zwingende Voraussetzung sind, ist zur Tat gewor¬
den . Ueber den Hsidestrichen und Moortumpeln
im Hümmling flattern heute die Fahnen mit Spa¬
ten und Aehre im Winde . Nicht lange mehr wird
es währen , und die endlosen wind - und wasser-
zerrissenen Sanddünen mit ihrem unfaßbaren
Reichtum an bunten Feuersteinen werden in
wogende Roggenfelder versinken , und wir sehen
nicht mehr den struppigen Hümmlinger Spitz die
Schafherden wachsam umkreisen . Die poesieum-
wobene Gestalt des Schäfers wird in die Ver¬
gessenheit hinabsinken , und damit werden auch die
alten strohbedachten Schafkoben , die gleich vor¬
zeitlichen Wohnstätten noch vielerorts im Hümm¬
ling verstreut anzutreffen sind, verschwinden.

Der große Abbruch im „Fllersteenland " hat be¬
gonnen . Die alten dörflichen Lehmbauten machen
sachlichen Eegenwartsbauten Platz . Ueberall im
Kreise Hümmling werden neue Vauernstellen
aufgeführt , in Lorup . Westerholte . Groß -Berssen
und anderen Orten . Mit Riesenschritten geht
die Veränderung des uralten Kultur - und Lanv-
schaftsbildes voran . Der alte Hümmling
stirbt.  Das wird sich nicht mehr leugnen lassen.
Es nützt nichts , deshalb sentimental beiseite zu
stehen oder die letzten Reste einer mehr als
tausendjährigen Kultur in einem Heimatmuseum
beizusetzen . Ein Volk will leben , eine
Landschaft stirbt!  Dr . Kerl dlszsssmszrsr

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , 18. Mal

Stuttgart,  13 .58 Uhr : 16 Minuten Erzeu¬
gungsschlacht . Heugewinnung auf Trockengerüsten.

Berlin,  15 Uhr : Vom Stadtrand zum Acker.
1. Bei den Berliner Melkern . Ein Dreigespräch
zwischen dem Kreisbauernfllhrer von Groß -Berlin,
der Fachschaft und dem Milchwirtschastsoerband.
Sie fragen — wir antworten . Praktische Rat¬
schläge.

Deutschlandsendsr,  8 Uhr : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . 1. Neubauern der Ost¬
mark . 2. 1888 Hände schaffen für die Reichsschau
des deutschen Bauern . 3. Für die Gärfutterbehäl¬
ter gibt es wieder Beihilfen.

Frankfurt,  15 Uhr : Bauern rüsten zur
3. Reichsnährstandsschau in Frankfurt.

Montag . 11. Mai
Hamburg,  5 .45 Uhr : Landwirtschaftliche

Bücher.
München,  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Wochen¬
bericht der Landesbauernschaft Bayern.

Deutschlandsender,  11 .48 Uhr : Wenn
die Entschuldungskommission auf den Hof kommt.

Frankfurt,  11 .36 Uhr : Wie baut man
Flachs an?

Köln,  11 .58 Uhr : Bauer , merk auf . 14.45 Uhr:
Schlachtviehmarktberichte . 17.55 Uhr : Gemüse¬
notierungen.

Leipzig,  5 .58 Uhr : Nachrichten für den
Bauern . 11.45 Uhr : Saatgutwirtschaft — Hoch¬
zucht. 17.48 Uhr : Chemische Bodenuntersuchungen
in Sachsen.

Iblenks maclls s für>öPfennig
Für nur 1Z Pfennig löst Henko über Nacht den Schmutz von der
Wäsche ! So wenig nur brauchen Sie anzulegen , um das

M umständliche Vorwäschen , das mühsame Reiben und Bürsten
der Wäsche zu sparen! Henkel», wasch, and Sleichsoda— Die Waschhilfe für IZ pfg.
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Vorbemerkungen:  pvt -- Schnelltriebwagen ( nur 2 . Klasse und erhöhter Zuschlag , Plah-

vorausbestellung beim Einsteigbahnhof , v ^ zuschlagpflichtiger Schnellzug ( 1 .— 3 . Kl .) , kl — Eil-

zug ( nur 2 . und 3 . Kl . . halbe O -Zug - Zuschläge ) , 6 ? - beschleunigter Personenzug ( zuschlagfrei ) ,

- - Triebwagen . W — nur an Werktagen , 8 - - nur an Sonn - u . Feiertagen . v 8 - nur am Tage

vor Sonn - u . Feiertagen . r>8 -- nur in der Nacht nach Sonn - u . Feiertagen , vo — nur am Donnerstag.

«AI
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Srsnisn blbf . sb:

Nach Oldenburg : v 5,34 log,  6,20 6 , 6,45 b,
7,69 b , 8,25 b , 9,35 W a . 9,35 8  o , v . 9,54 I m r,

16,40 b , 1l,47 a , 13,08 8 . 13,25 b , v 14,01 bin,

v 14,14 p , 14,53 k x , 8 ? 16,12 , 16,30 o , 17,021V,
17 .32 IV 3 , 17,55 Ii , 8  18,28 b , 18,32 3 , 19,25,

20,10 8 , O 20,30 b , 21,48 b , 22,30 8 , O 23,17 i,

23,28 8 . 0,48 n 8 (u . 1 , 6 ,) , 1,10 8 . n 8  u , vo 8 ,
s ; noch Delmcnhorst : b : über Telmenhorst -Bramsche
nach Osnabrück : v ; nach Grüppenbühren , nur bis
13 , K,; 6 : nach Sude : e : nach Nordenham ; k : nach
Alexen ; g : Anschluß nach Oldenburg ; b : nach Wil¬
helmshaven : i : Anschluß nach Wilhelmshaven ; lc: wie
k . aber nur vom 39 , 5 , bis 1b , 8 ,; l : nach Emden;
m : nach Norddeich vom 2S , b , bis 12 , 9, ; n : nach
Norddeich vom 29 , 5 , bis 26 , 9, ; o : nach Norddeich
vom 8 , 7 , bis 17 , 8 , ; p : nach Wilhclmshoven nur
vom 39 , s , bis 27 , 9,1 g ; Anschluß nach Wilhelms-
haven nur vom 30 , b , bis 1S , 8 ,; r : mit Kurswagen
nach Groningen,

Nach Wildeshausen , ab Bremen : v 5,34 * , 7,09,
11,47 * , 13,25 8 * ( bis 13 , 9, ) . 14,53 * . 17,32 IV * .

18 .32 8 * ( bis 13 , 9 . ) , v 20,30 * , 23,28*
* : in Delmenhorst umsteigen.

Nach Lemwerder (in Delmenhorst umsteigen ) , ab
Bremen : 6,20  w . 8,25 8, 11,47, 13,25 8, 14,58 IV,
19 .25.

Nach Uelzen : 5,00 b, 6,50 8 a, v 7,47 o, 10,28 b,
13,18 ä , v 15,51 o . 16,45 k , 19,45 s ( mit An¬

schluß nach Uelzen ) .
s : nach Soltau ; b : nach Magdeburg ; c : nach Ber¬
lin L, ; 3 : in Langwedel umsteigen.

Nach Hannover : 6.00, 6.32 .IV a, v 6,43, 7.27 s,
v 8,02 l , 8 .20 , v 9,16 , T 9,41 b . 10,28 o ä.

v 10 .89 K , 11,54 , 13,18 ck. v 13,33 , D 14,07 IV ck,

S ? 15,08 v 8  x , 15,18 b . v 15,57 m . 16,11 W ä.
16,45 0 S , 17 .42 , 18,24 ck, v 19,09 , 19,45 Weck.

v 20,10 n , 20,31 k. v 21,51 , T 22 .25 W ck, 23,28 ck.

v 0,04 , T 0,53 8 u . 08  b , T 1,01 nicht n 8 s.
s : nach Sebaldsbrück ; b : nach Achim ; e : in Lang¬
wedel umsteigen : <l : nach Verben ; e : nach Minden;
k ; nach Braunschweig : g ; nach Goslar , nur VS bis
12 , 9 . ; k : nach Halberstadt ; k : über Hildesheim—
Halle — Leipzig nach Dresden ; l : nach Kassel — Frank¬
furt — Stuttgart und über Leineselde — Mühlhausen—
Gotha nach Erfurt und Saalseld ; in ; nach Magde¬
burg ; n : nach München , nur vom 29 , 6 . bis 12 . 9,

Nach Bremerhaven : 5.07 W , 6,15, T 6.42 Wb.
S ? 7,15 8  7,28 W a , v 7,45 , 8,25 , v 9,41,

T 10,41b , 12,00 , 18,34 FV b , v 13,55 , 14,35,

v 16,11 , 16,38 Wb , 17,24 , v 19,15 , 19,28 , v 20,27,

21 .47 , v 23 .14 , 0,24,

» ; nach Osterholz -Scharmbeck , in Burg -Lesum um¬
steigen ; b ; nach Oldenbüttel ; c : zum Columbusbahn-
hos vom 21 , 5 . bis 29 , 9.

Nach Vegesack: 4,56 w , 5,32 ,w . 5,56, 6,50, 7.28,
7,50 W , T 8,35 , 9 .46 W , 10,28 , T 11 .52 , 12,56,

13 .25 , T 14 .17 , 14,56 , 15,54 , 16,45 W , 17 .17.

17 .55 W , 18,22 , 19,22 IV , 19,41 , T 20,37 , T 21 .14,

22,02 8 (nur bis 13 . 9, ) , 22,46 , T 23,52 , 0,50.

Nach Farge (in Vegesack umsteigen ) , ab Bremen:
4 .56 n 8 , 5,32 IV , 6,50 , T 8,35 , 10,28 W ( nur bis

Blumenthal ) , T 11,52 , 13,25 , 14,56 , 15,54,
16,45 W , 18,22 , 19 .41 , T 21,14 v 8  u . 8 , 22,46 8 .
T 23,52 8 .

Nach Hamburg : v 4,04, v 5,07 <l , 7.00, T 7,42 IV s,
v 8 .00 ä , 8,17 8  a , 10,0 < vvt 10,36 , v 11,17,

v 12,37 , 13,18 , v 13,51 , 14,16 8  c , 15,39 , v 16,10,

1 17,02 Wo , Sk > 17,54 , 18 .34 , T 19,20 W b,

v 19,41 , 20 .34 , v 21,46 , 23,55 Wo , 0,30 n 8 o.
a : nach Oberneuland ; k ; nach Ottersberg ; c : nach
Rotenburg ; ck; nach Kiel.

Nach Osnabrück : 8 V T 5,00 W o, 5.32 W c, 5,53 81.
6,05 8 . 6,16 Ws , v 7,38 b , 8,14 W 6 , 8 .14 8 ,

9,17 8  o , v 9,41 i , 10,18 b , 12,35 , v 13,25 b,

13 .35 W s , 13,35 8  ck , 14,55 c , L ? 15H3 b,

v 16,34 m , 16,40 x , 17 .26 1, v 18,20 b . 18,50,

19 .35 8  b , T 19 .35 W o , v 19,56 st , vvt 20,50 b.

21,03 , 0,05 k, v 0,47 i , v 1 .41 b,

a ; nach Hemelingen ; k : nach Shke ; c ; nach Bassum;
6: nach Twistringen ; e; nach Drentwede; k: nach
Disphvlz ; x ; nach Münster ; b : nach Köln ; i : nach
Köln und Aachen ; st ; nach Essen ; l : nach Horn -Bad
Weinberg ; m : nach Holland (Anschluß nach Münster
und hier nach Köln ) .

Srsrnsn hskt . sn:

Von Oldenburg : 5,33 8  s , 5 .33 W g . 6,10 W s,
7,94 8  s , 7 .94 W , 7,19 4 , v 7,32 b , 7,55 s,

8 .58 b . 9,32 b , v 10,51 b , 11,24 s , 12 .25 b,

Sv 13,19 i , 14,30 s k, 15,19 k . v 15,26 b st.

v l5,40 w n , 16,22 -r , 17 :21 W a , 17,43 h , 18,44 s,

v 19,02 m o , 19,25 a , 19,36 k , 21,10 r , 21,41 b,

21 .58 s , 22,21 8 >, 22,48 8 (bis 13 , 9 . ) c . 23,05 k,
v 23,48 i m p,

s : von Delmenhorst ; d : von Osnabrück üb , Bramsche-
Delmenhorst ; c ; von Wildeshausen ; 4 : von Brake;
e : von Alexen ; k : Anschluß von Oldenburg ; g ; nur
an Sonntagen Anschluß von Oldenburg ; K : von
Wilhelmshaven ; i ; Anschluß von Wilhclmshaven;
st : ab Oldenburg nur vom 39 , b , bis 27 , 9, ; I : von
Bad Zwischenahn ; in : von Emden ; n : von Nord¬
deich vom 39 , ö , bis 27 , 9, ; o : von Norddeich vom
29 , ö , bis 12 , 9, ; p : von Norddeich vom 8 , 7 , bis 17 , 8 ,;
g : von Hübe ; , r : an Werktagen Anschluß von Jever
und Wilhelmshaven,

Von Wildeshausen , an Bremen : 6,19 W * ( von
Immer ) , 7,04 * , 7,55 w * . 9,32 , 14,30 * , 15,19 * ,
19,25 8* (bis 13, 9,) . 21,10 W *, 21,41, 22,48 8
(bis 13 , 9, ) .
* : in Delmenhorst umsteigen.

Von Lemwerder (in Delmenhorst umsteigen ) , an
Bremen : 9,32 W , 8  10,51 8 , 14,30 , 18,44 , 21,41,

Von Uelzen : 7,24 a b, 11,26 a, 13,03, v 13,41 e,
17 .20 ä , 21,43 8  b , v 23,09 c , 23,43 4,

a ; in Langwedel umsteigen ; b : von Soltau ; c : von
Berlin L, ; 4 : von Magdeburg,

Von Hannover : v 5,20, 5,49 s , 6,34 s , 7,18 W n,
7 .24W a (8  nur ab Langwedel ) , v 7 .33 , 8,10 Wc.
v 8,20 w , 9,26 , L 9,36 , T 10,31 b , 11,26 b,

13,03 4s , L 13,47 st , 15,20 s , T 15,50 W s,

v 16,05,16,52,17 .20 4s , 18,05 Ws , 18,56 , v 19,10 i,

v 20,21 , 20,47 s , 22,07 k, 22,40 , v 22,57 I,
S ? 23,55 8  g , b) 0,16 , T 0,45 W s , T 1,35
nicht n 8  b.

a : von Sebaldsbrück ; b : von Achim ; c : von Lang¬
wedel , mit Anschluß von Nienbura ; 4 : in Lang¬
wedel umsteigen ; e : von Verben ; t ; von Minden;
g ; von Bad Harzburg, , nur 8  bis 13 , 9 , ( nicht am
31 , 5, ) ; Ii : von Halberstadt ; i : von .Dresden , über
Leipzig -Halle -Hildesheim ; st ; von . Magdbbürg ; I : von
Stuttgart — Frankfurt — Kassel sowie Erfurt u , Saal¬
seld — Gotha — Mühlhausen — Leineselde ; m : von Mün¬
chen , nur vom 22 , 9 . bis 14 , 9,

Von Bremerhaven : T 5,31 W b, 6,14 W , 7,18,
0 7,34 , 8,05 W bo , T 8,55 W n , 9,09 , v 10,50,

11,40 , T 12,17 b, , v 13,20 , 14,47 , 15,27 W b,

D 15,43 , 17 .34 , 18,42 W . v 19,03 , 20,06,

S ? 21,32 8  4 , L 21,40 , 23 :13 , L 23,42,
s : von Osterholz -Scharmbeck : t >; von Oldenbüttel;
c : in Burg -Lesum umsteigen ; 4 : vom Columbus-
bahnhof vom 21 , b , bis 29 , 9,

Von Vegesack: 5,48 w , 6,29, 7.05 w , 7,28, 8,05 w,
8 .47 , 9,30 , T 10,00 , 11,10 W . 12,30 , T 13,11 W,

14,03, 15,02, 16,04, T 16,29 W , 17,07, 17.58,
18,34 W , 19,14, 19,51, 20,43, 21:23, T 22,18,
T 22:46, S ? 23,24 (bis 13, 9,) , 23,59, T 0,57,

Von Farge (in Vegesack umsteigen ) , Bremen an:
5,48 n 8 , 6,29 W , 7,28 , 8,05 W , 9,30 , 11,10 W.

12,30 8 , 12 .30W ( von Vlumenthal ) , 14,03 , 16,04,
17,07 , 19,14 , 20 4̂3 , T 22,18 v 8  u . 8 , 23,24 8 .
T 0,57 n 8 .

Von Hamburg : 5,43 c, 7.24W 4, v 7,34, T 8.17W s,
8,37 , v 9,36 , 10,54 8 e , 12,08 , v 13,20 , 15,11,

S ? 15,43 , v 16,32 , 17,43 , v 18,15 , T 19,02 o.

19,32 8  s , 19,47 , bs 19,53 , T 20 .23W h , st' vt 20,49,
22,10 , N 23 .06 s , v 0,42 , v 1,36 s,

a : von Oberneuland ; b : van Ottersberg ; c : von
Rotenburg ; 4 : von Scheeßel ; e : von Kiel,

Von Osnabrück : v 3,54 Ii , v 5,01 g , 6,04 s,

T 6,38 Wb , 7,30 , 8,06 Wb , 9,10 , Iwt 10,35 A.

10,52 8  b , 10 .52W c , L 11,15 i , 12,19 i , v 12,33 8 .

v 13,48 1, 15,08 , v 16,06 h , 16/35 b . 17,33,

6 ? 17.49 Z, 19,00 8 c . 19,00 W 4. v 19,36 8.
20,15 s , 21,09 8  s , T 21,09 W t >, v 21,43 8 >
22,19 8 . 0 .11 u 8  st , 0,20 n 8 .

s : von Shke ; b ; von Bassum ; c : von Twistringen;
4 ; von Drentwede : e : von Diepholz ; k : von Munster;
s : von Köln ; k : von Aachen und Köln ; i : von Essen;
st : von Horn -Bad Meinberg ; 1: von Holland,

Lvsmisek - I-isnnovsrselis Xlsinbslin

Nach Tarmstedt an Werktagen : 4,25 a4 , 6,25 s,
9,00 o , 10 .20 s , 12,08 a , 13 .30 o s . 14,45 b.

14 .45 > 8 , 15,51 s , 16,24 4 , 17,30 c , 19,40 o s,
23 .20 v 8  b.

Nach Tarmstedt «» Sonntagen : 6,05a , 7.00s , 9,00 c,
10 .20 s , 12,08 a , 13,30 o s , 15,00 , 16 .15 a , 17 .20 a,

18 .20 e . 19,30 s . 20,25 a , 21 .55 c , 23 .30 s,

s : ab Hemmstr, ; b : nach Falkenberg ; c : in Worp-
hausen Anschluß nach Worpswede ; 4 : nach Wörpe-
dorf -Grasberg ; e : in Tarmstedt Anschluß nach Aeven,

Nach Thedinghausen : (ab Bremen - Neustadt ) :
7 .40 W , 8,45 8 , 13,45 , 17,00 W . 19,40 22,10 8 ,

Bon Tarmstedt an Werktagen : 6,05 o, 7.30,
9,00 b 4, 13.12 b 4, 13,39 a, 14,39, 15,55 a,
15,55 v8 4, 17,04 b 4, 18,10 o, 19,20, 21,23 b 4,
0,40 (nur in der Nacht zum Sonntag ) .

Von Tarmstedt an Sonntagen : 8,12, 9,45 b 4,
13.12 b 4, 13,39 a, 14,39, 16.03 4, -18,00 a. 19.05 b,
20.13 s . 21.30 4, 22,04 s , 23,07, 1.00 (nur in der
Nacht zum Montag ) .
a ; von Falkenberg ; K: in Worphausen Anschluß von
Worpswede ; c : von Wörpedorf -Grasberg ; 4 : in
Tarmstedt Anschluß von Zeven,

Von Thedinghausen (an Vremen -Neustadt ) : 6.04W
(von Leeste, in Huchting umsteigen ) , 7,22 W,
8,25 8, 13,23, 16,44 W/l9,37 , 22,04 8.

l,sn6ssklsinbssinsmt cisr provinr sZsnnovsr

Nach Harpstedt ( in Delmenhorst umsteigen ) , ab
Bremen : 7,09 *, 9,35 W , 10,40 8 * , 13,25 , 17 .02W,
17,55 8 . v 20,30 W . 21,48 8 . 23,28 v-8 ,

* : sonntags mi > direktem Wagen Bremen — Harpstedt,

Nach Bruchhausen -Vilsen ( in Syke umsteigen ) , ab
Bremen : 6 .05 , 8 .14 8 , 10,18 , 13,35 , 17,26 , 18,50,
21,03 8 ,

Nach Walsrode ( in Verben umsteigen ) , ab Bremen:
4,32 W , 7,27 8 , 11,54 , 17,42 W,

Nach Worpswede ( in Osterholz -Scharmbeck um¬
steigen ) , ab Bremen : 6,15 , 8,25 , 12 ,00 , 14,35,
19,28 , 2l,47 8 ,

Nach Wurthsleth — Wescrmiinde ( Anschl . in Farge ) .
ab Bremen : 8,35 11,52 8 , 14,56 , 18,22 8 . 18 .22 W
(nur bis Sandstedt ) ,

Von Harpstedt ( in Delmenhorst umsteigen ) , an
Bremen : 7,19 , D 7,32 W , 9,32 W , L 10,51 8 ,
12,25 W , 13,19 8 . 16,22 W . 18,44 8 * . 19,36 W.
21 .41 8 * , 23,05 v 8 ,
* : mit direktem Wagen Harpstedt — Bremen,

Von Bruchhausen -Vilsen ( in Syke umsteigen ) , an
Bremen : 9,10 , 10,52 W , 2 11 :15 8 , 12,19 W,
16,35 , 20,15 , 22,19 , 0,20 v 8 ,

Von Walsrode ( in Verben umsteigen ) , an Bre¬
men : 9,26 W ( von Otersen ) , 11,26 , v 16,05 W.
22 .07,

Von Worpswede ( in Osterholz -Scharmbeck um¬
steigen ) , an Bremen : 7,18 , 11 .40 , 14,47 , 20,06,
23,13 8 ,

Von Wesermünde — Wurthsleth ( Anschl . i , Farge ) ,
an Bremen : 9,30 8 (nur von Wurthsleth ) ,
11 .10 W , 12,30 8 , 17,07 , 20,43.
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Ihr Kindchen
wird leicht wund . Waschen
Sie die wunden Stellen mit
lauwarmem Wasser , dem je
Liter 1 Teelöffel voll Creto-
flor zugesetzt wird . Ein st»
cher Zusatz zum Badewasi»
schützt gegen Hautanstcckun-
gen . Lretoflor , ärztlich be¬
gutachtet , 1 Flas che RM 1,L>
inApothekenundDrogenen-
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Vsd mit thsisi-chm
Indische Riviera

Alles war wie in Europa : ein herrlicher Bade¬
strand , wo in weichem Sand Damen der Euro¬
päerkolonie in schnittigen Vadekostümen und
phantastischen Pyjamas promenierten . Aus einem
weihen Pavillon tönte gedämpfte Jazzmusik , in
den Lieaestühlen räkelten sich unter Sonnen¬
dächern die bequemeren und älteren Jahrgänge
und schlürften grünlich schimmernde Eisgetränke.
Lippenstifte und Spiegel waren in ständiger Ak¬
tion , und wenn nicht die braunen Boys gewesen
wären , die lautlos die Aufträge ihrer Herrschaft
ausführten , hätte man sich an der Riviera glauben
können.

Denn die weihe Brandung , das schimmernde,
glitzernde , ewig veränderte Meer war dasselbe,
der Strand und der salzige Geruch der Luft
waren kaum von jenem 8000 Kilometer Luftlinie
entfernten europäischen Badeort unterschieden.
Nur eines war anders : um das ganze Bad lief
ein engmaschiges Drahtgitter , das vom Meeres¬
grund noch ein ziemliches Stück über die Wasser¬
oberfläche emporragte . Es war das eineSchutzmah-
nahme gegen die Haie , die diese Meeresgegend be¬
völkerten . Es war ein etwas seltsames Ver¬
gnügen jener kultivierten Badegäste , hinabzu-
tauchen und die unheimlichen Mäuler mit den
scharfen tödlichen Zähnen ganz nahe an das
Gitter Heranschwimmen und nach den weihen
Leibern schnappen zu sehen!

In mir freilich konnten solche Gelüste nicht auf¬
kommen . Dazu hatte ich zu wenig Zeit und zu
viel Verantwortung . Denn von der Unversehrt¬
heit des Drahtnetzes hing die Sicherheit der Bade¬
gäste ab . Täglich früh , vor Eröffnung des Bades,
muhte ich in einem Boot die Runde um das
Gitter machen . Ein brauner Inder , der viele
Jahre als Perlenfischer gearbeitet und diesen
Beruf nun mit dem eines Badedieners vertauscht
hatte , muhte jetzt tauchen und Stück für Stück
des Gitters untersuchen.

Geheimnisvolle Diebstähle

Das ging so Tag für Tag . Zwischen Kosru
und mir bestand kein näheres Verhältnis . Ob¬
wohl wir beide nur Angestellte desselben Unter¬
nehmens wirren , blieb ich doch für ihn der Weihe,
der in seiner Vorstellung nur der verlängerte
Arm des Direktors war . Auf einmal verschwanden
aus meinem Zimmer verschiedene kleinere Ge¬
genstände . Anfangs glaubte ich, dah ich sie selbst
verlegt hätte . Allmählich aber schwand jeder
Zweifel , dah ich bestohlen wurde . Es kamen ver¬
schiedene Leute als Täter in Betracht , denn mein
Zimmer war leider leicht zugänglich , und ich
wollte natürlich nicht Tag und Nacht die Fenster
geschlossen halten . Aber trotz meiner größten
Aufmerksamkeit gelang es mir nicht , den Dieb
zu erwischen.

Der Direktor , dem ich von den Vorfällen Mit¬
teilung machte , bat mich, meine Aufmerksamkeit
noch eine Zeitlang zu verdoppeln , damit es mir
doch gelinge , den Schuldigen zu finden . Denn
erfahrungsgemäß führten große Untersuchungen
nicht zum Ziel , sondern machten nur bei der
Empfindlichkeit der Eingeborenen böses Blut.

Da gelang mir eines Tages die Ueberführung
des Diebes . Da ich Kosru schon einige Zeit in
Verdacht hatte , zeichnete ich eine Banknote sorg¬
fältig und legte sie fast offen auf eine Schale in
meinem Zimmer . Nach einiger Zeit war sie tat¬
sächlich verschwunden . Nun hieß es nur noch,
Kosru , wenn er der wirkliche Täter war , zu
überraschen . Die beste Gelegenheit bot sich mir,
wenn Kosru wie gewöhnlich die Kleider ablegte,
um zu tauchen . Blitzschnell untersuchte ich wäh¬
rend dieser Sekunden die Taschen seiner Zieißen
Baumwollhose und entdeckte richtig die gezeichnete
Banknote . Meine weiteren Schritte waren mir
jetzt vorgezeichnet . Der Direktor lieh auf meine
Mitteilung hin Kosru zur Polizei bringen , und
obwohl Kosru feine Unschuld beteuerte und er¬
klärte , die Note von einem Strahenhändler ein¬
gewechselt zu haben , wurde er sofort zu einer
längeren Freiheitsstrafe verdonnert . An seine
Stelle trat ein anderer Vadediener , und ich hatte
die Geschichte schon halb vergessen , als ein entsetz¬
liches Ereignis mir zeigte , wie unbarmherzig
Kosru einen bestimmten R'acheplan verfolgt hatte.

Kosrus Rache

Es war seit jenem Ereignis bald ein halbes
Jahr vergangen . Kosru war längst wieder in
Freiheit , und ich hatte eines Tages einen glü¬
henden Blick aufgefangen , als ich nachlässig durch
den Bazar von Bombay schlenderte . War er viel¬
leicht umschuldig ? Natürlich war es möglich , dah
ein anderer den Schein gestohlen und Kosru
ihn von einem Strahenhändler erhalten hatte,
aber wenn es sich um einen Eingeborenen han¬
delt . macht man in Indien nicht allzu viel Um¬
stände , und das Urteil ist meist gesprochen , ehe
sich der Angeklagte überhaupt richtig verteidigen
kann.

Was aber Kosru tat , war wahrhaft teuflisch.
Er durchschnitt nämlich in der Nacht heimlich so
geschickt das Gitter, , dah es früh bei der Kon¬
trolle nicht unbedingt bemerkt werden muhte.
Gleichzeitig legte er hinter dem Gitter einen
Köder aus , der aus einem in Papier gewickelten
Stück Fleisch bestand . Je mehr das Papier im
Wasser erweicht wurde , um so mehr muhte der
Vlutgeruch die Haifische anziehen und sie ver¬
anlassen , das Gitter an der durchschnittenen
Stelle zu durchstoßen.

Leider gelang sein Plan nur allzu gut . Gegen
zehn Uhr vormittags — es waren wie gewöhnlich
hauptsächlich Frauen und Kinder im Bad —
hörte ich jenen entsetzlichen Ruf , der mir das
Blut in den Adern gerinnen ließ : „Uslp!
Ldarks !" (Hilfe ! Haifische !) Sogleich setzte
eine wahnsinnige Flucht ein . Ich sprang in das
Boot , in dem stets spitze eiserne Stangen bereit¬
lagen , und steuerte auf die Stelle zu, wo das
Wasser wild bewegt war.

Der mordende Hai

Dom Ufer her hörte man das Jammergeschrei
einer Frau , deren Rufe „Darling ! Darling !" mir
durch Mark und Bein gingen . Auch eine braune
Kinderfrau stimmte in diese Verzweiflungsrufe
mit ein . An der Stelle angekommen , wo ich
den Hai vermutete , wurde mir sofort klar , dah
ich zu spät gekommen war . Das Ungeheuer hatte
das Kind — es handelte sich, wie sich- später her¬
ausstellte . um ein zwölfjähriges Mädchen —
unter Wasser gezogen und wahrscheinlich schon
zerrissen , denn das Blut , das das Wasser färbte,
lieh darüber keine Zweifel aufkommen . Trotz¬
dem nahm ich den Kampf auf und versuchte mit
der Stange den Fisch zu treffen . Aber erst, als
mir andere Vadediener zu Hilfe kamen , gelang
es uns , den Hai , der natürlich aus dem Bassin
reinen Ausweg mehr fand , in eine Ecke zu treiben
und dort zu töten . Es war ein mittelgroßes Tier,
aber sein Gebiß war furchtbar . Der Leichnam
des Kindes wurde erst einige Stunden später ge¬
funden . Er war bis zur Unkenntlichkeit zer¬
fleischt.

Das Ereignis hatte böse Folgen für mich. Ob¬
wohl doch ersichtlich, wie einwandfrei festgestellt
wurde , ein Sabotageakt vorlag , an dem ich keine
Schuld trug , machte man mich doch verantwortlich
dafür , dah ich das Netz bei der Kontrolle als un¬
beschädigt bekunden hatte . — Sowohl der Taucher
als ich wurden vor Gericht gestellt . Kosru , den
ich bis heute noch für den Schuldigen halte , war
unauffindbar gewesen . Schließlich wurden wir
beide wegen Fahrlässigkeit zu einer längeren Ge¬
fängnisstrafe verurteilt . Als ich das Gefängnis
wieder verlieh , war mir Indien so verhaht ge¬
worden , dah ich die nächste Gelegenheit benützts,
um nach Australien zu gehen . Noch heute aber
verfolgen mich die Rufe „Darling ! Darling !' der
verzweifelren Mutter im Traum.

(mus 78)
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Was leistet die deutsche Frau?
Die liauswirtschaftlichen Kurse der Schule der vflF. — Forderung nach Totalität in der flrbeitserzieliung

Wenn ein neues Buch erscheint irgendwo , das
plötzlich ungeahnten Erfolg und Absatz frndet . so
dauert es nicht lange , und in allen Städten und
Dörfern wird auf das ausgiebigste davon geredet.
Wenn dieses Buch Fortsetzungen findet , die ebenso
gut sind, dann kann es sehr wohl möglich sein, dass
man jahrelang davon redet , Schlüsse daraus zieht,
sich selbst auf das entscheidendste davon beein¬
flussen lägt und demgemäß also irgendwie Stel¬
lung nimmt.

Es ist, wenn sich Las so verhält , nicht einzusehen,
aus welchem Grunde man über Dinge von entschei¬
dendster Bedeutung , wie sie auf allen Wegen des
Nationalsozialismus behandelt und erarbeitet
werden , nicht ebenso geredet werden soll, — ja
muß.

Wir kommen in der Folge auf allerlei besonders
wichtige Dinge zu sprechen, die die S chu l e d e r
Deutschen Arbeitsfront  betreffen und
die deshalb herausgestellt zu werden verdienen,
weil wir in Bremen  nachgewiesenermaßen die
besteSchule der DA  F . im ganzen Reiche be¬
sitzen. Sie war auch die erste Schule dieser Art,
die mit ihrer Organisation fertig war und bereits
tätig arbeitete , als man anderenorts noch in den
Anfängen steckte. Auch heute hat sie den Ruhm,
weiterhin an der Spitze zu marschieren . Was hier
auf günstigem , bremischem Boden aus der Praxis
her entwickelt werden konnte , das hat man sich
in der Reichsführung der DAF . zu Herzen ge¬
nommen und danach die Freizügigkeit einer ört¬
lichen Entwicklung offengelassen.

Es ist in diesem Sinne also keineswegs ver¬
fehlt , wenn man die bremische Schule der DAF,
mit ihren ungemein interessanten Verzweigungen
und ihrer Forderung auf Totalität in der
Berufserziehung und zusätzlichen
Schulung  immer und immer wieder heraus¬
stellt , und der Leser darf nicht ermüden,

flnspruch auf Totalität
Es ist in der Bremer Zeitung schon mehrfach

der Anspruch der DAF . aus Totalität betont wor¬
den . Die Entwicklung lieg !, insonderheit auf den
Gebieten der zusätzlichen Schulung , auf allen Ge¬
bieten so gut wie fest, Sie erfährt lediglich an¬
haltend Verbesserungen . So mag hier eingeschal¬
tet werden , daß die DAF . in Berlin eine geradezu
gewaltige Leistung zuwege brachte , indem sie eine
Zentralstelle für Lehrmittel und
Arbeitsunterlaen  schuf , von der aus je¬
weils zu einzelnen Teilen (oder wie es gerade
angefordert wirds das Lehrmittel -Material in das
Reich versandt wird . Die Zentrale ist ein wan -
delndes deutsches Museum.  Das Lehr¬
mittel -Material unterscheidet sich für den Ge¬
brauch im Anschauungsunterricht von früherem
Material dadurch , daß es nicht in Schaukästen usw.
gezeigt wird , sondern daß es von jedem einzelnen
Schüler persönlich in die Hand genommen werden
kann . Wo es nötig wäre , ganze Betriebe zu ver¬
senden , begnügt man sich selbstredend mit Filmen
oder Bildern . Aber so weit wie nur irgend
denkbar kann man in den Schulen der DAF . im
ganzen Reich auf Anforderung das beste Ar¬
beite - und Anschauungs - Material
bekommen , das die Welt kennt!

Sofern es sich um zusätzliche Schulung handelt,
sind die Dinge auch größtenteils bekannt und un¬
bestritten . Es ist ein Fortschreiten auf der ganzen
Linie . Schwieriger wird es lediglich da , wo
der Begriff der Zusätzlichkeit irgendwie umstritten
wird , — wo sich also etwa ein Handwerkszweig
betroffen fühlen "sollte , weil er der vielleicht "Un¬
berechtigten Meinung wäre , ihm würde etwas am
Zeuge geflickt. Das ist nämlich grundsätzlich und
niemals der Fall . Wohl aber geht das Ziel der
Schule der DAF ., vielmehr die Forderung
der DAF.  überhaupt , dahin , daß jegliche
Arbeitserziehung,  also auch die Be¬
rufserziehung.  dereinst ausnahmslos
in ihren Händen  sein wird und sein muß.
Technisch sind da nicht die geringsten Schwierig¬
keiten . Soll deutsche Arbeit ihren Anspruch auf
Totalität in der Welt behaupten , und das muß
sie, dann kann sie auch nur aus einer Totalitäts¬
Erziehung erwachsen.

ts gê t die Frauen an
Schwierig werden die Dinge , oder vielmehr sind

es in gewissem Sinne , bezüglich der zusätzlichen
Schulung der deutschen Frauen  auf
den ihnen eigenen Gebieten . Also vornehmlich
die Schulung in Kochen, Nähen , Wäschebehand¬
lung usw. Denn hier klaffen ungeahnte Lücken.

Es tauchen sogleich Gegensätzlichkeiten aus , wird
etwas in die Wege geleitet , was bisher noch nicht
da war . Die Schule der DAF . hat z. B in allen
ihren hauswirtschaftlichen Kursen,
— es sind deren eine ganze Reihe und Hunderte
von Menschen haben Vorteil und Glück davon —,
die grundsätzliche Aufgabe , zumal die berusstäti-
gen Mädchen und Frauen in ihren weiblichen
Pflichten so weit zu schulen, daß . sie, kommen sie
in einen eigenen Haushalt , unter allen Umständen
in der Lage sind, sparsam und praktisch zu wirt¬
schaften. In jeglicher Beziehung . Es hätte dem¬
gemäß keinen Sinn , sie viel mit Theorie zu be¬
lasten , wie es anderenorts und sehr tiesgründig
geschieht. Auch das hätte seinen Sinn , ist aber
nur dann dienlich und am Platze , wenn die Le¬

benspraxis dies verlangen würde . Aber das ist
keineswegs der Fall . Vielmehr machen wir aller¬
orten die trostlose Erfahrung , daß die Mädchen,
die in jungen Zähren zur Pslichtfonbildungsschule
gingen und dort Hauswirtichast und alles Zuge¬
hörige erlernten , ihre Kenninis allzubald wieder
verloren Oder aber , und das ist hei der Mehr¬
zahl der Fall , gingen sie beruflich in die Haus¬
wirtschaft über und verwerteten dort das Gelernte.
Aber jede Hausfrau wird auch bestätigen daß,
bekam sie ein Mädchen unmittelbar aus einem
hauswirtschaftlichen Kursus , dieses ohne jede prak¬
tische Erfahrung ist und nunmehr für den ihr zuge¬
teilten Pslichtenkreis noch einmal auf das gründ¬
lichste angelernt werden muß . Es ist da also
etwas nicht richtig.

Und die anderen alle ? Die Verufstätigen , die
neun Schuljahre hinter sich haben und niemals
einen Kochlöffel in der Hand hatten , keine Nadel
zu führen verstehen usw. und doch auf einen Mann
aus sind und auch bekommen ? Sollen sie mit einem
derartigen Nichtkönnen in die Ehe gehen und dort
Schifsbruch erleiden ? Sollen sie, an die die dring¬
liche Forderung vom Nationalsozialismus gestellt
wird , daß sie ein Hauswesen haben , Kinder be¬
kommen und Glück bringen , für die Praxis un¬
fähig sein ? Es kann sich da keineswegs nur
darum handeln , daß sie diese oder jene häusliche
Tätigkeit besser oder schlechter erlernen oder sich
mit irgendwelchen Vortrügen und Schulungen
aufhalten , die ihnen möglicherweise geboten wer¬
den (Angebote dieserhalb gibt es zur Genüge ) ,
sondern es muß sich darum handeln , daß die Mehr¬
zahl unserer jungen Volksgenossinnen , und zu¬
mal die aus unbemittelten Volksschichten , in die
Lage versetzt werden , das Fehlende ohne Unter¬
brechung ihres Berufes in möglichster Zeitkürze
gründlich und für die Praxis brauchbar zu er¬
lernen . Hierzu geeignet ist einzigdie Haus-
wirtschaftliche Abteilung der Schule
der  DAF .,

Es ist nur ganz merkwürdig : wird irgendwo
etwas wahrhaft Gutes getan , steht auch gleich eine
Reihe von Leuten da , die die Nase rümpft oder
gar behauptet , daß man in ihre Rechte einge¬
griffen hätte . So ist da z. B . bezüglich der
Schneiderinnenkurse der Schule der DAF , aus
einmal von feiten des Damenschneiderhandwerks

die durchaus unzutreffende Unterschiebung aufge¬
taucht , es handele sich bei diesen Kursen um eine
regelrechte Konkurrenz für ihr ehrliches Gewerbe.
Das Gewerbe mit seiner großen Anzahl kleinster
selbständiger Betriebe , das ohnehin über starken
Arbeitsaüsfall zu klagen hätte , sei durch diese
Kurse in Mitleidenschaft gezogen. — Das stimmt
nicht . Einmal handelt es sich darum , daß die
Frauen , die es nicht für nötig finden , sür ihren
eigenen Hausgebrauch selbst zu schneidern (und
dabei wird es sich meistens um Arbeiten handeln,
die ohnehin nicht von einer Schneiderin gemacht
werden würden , sondern höchstens von einer
Flickfrau usw ) , auch an den Kursen der Schule
der DAF . nicht teilnehmen . Sind sie bei Mitteln,
dann werden sie ansonsten heute wie je auch bei
einer Schneiderin arbeiten lassen , und gälte es
nur , ein älteres , noch verwendbares Kleid wieder
abzuändern und aufzufrischen . Von der Seite her
also ist ein Arbeitsausfall für das Damenlaineid »^
Handwerk nicht zu erwarten . Wie verhält es sich
aber mit unbemittelten und ungeschälten Frauen?
— Die Schneiderinnen selbst, aus deren Reihen
z. T die Behauptung auftauchte , daß die Schule

der DAF . die Menschen zur Schwarzarbeit erzöge,
schneiden sich ins eigene Fleisch . Denn aus den
Kursus -Teilnehmerinnen der Schule der DAF . ist
eine solche Behauptung keinesfalls und auch nicht
für einen einzigen Fall erweisbar , — wohl aber
läßt sich nachweisen , daß es Schneiderinnenbetriehe
gibt , wo Schwarzarbeit höchsten Ausmaßes be¬
trieben wird und wo das im Hauswesen tätige
Mädchen ständig für die Schneiderin nachmittags
mitarbeiten mußte und keineswegs als Lehrling
angesehen wurde . Das ist Ausnutzung und eine
höchst zweifelhafte B - i-insausfassung.

Die Schule der DAF . geht andere Wege . Ge¬
wiß , es kann möglich sein , daß bei der einen oder
anderen ihrer Maßnahmen zur Leistungssteige¬
rung im deutschen Volke auch einzelne Menschen
ernstlich betrofsen werden , — aber es steht dann
grundsätzlich in keinerlei Verhältnis zu dem er¬
reichten Erfolge . Es muß in Kauf genommen wer¬
den . daß die eine oder andere Flickschneiderin
z. B . durch die ausgezeichneten Nähkurse der
Schule der DAF . einen sllhlbaren Arbeitsaüsfall
erleidet mit der Zeit ..Dafür aber haben Hunderte
von Ehen eine bessere Grundlage , und das ist
wichtiger als das Einzelschicksal. Der Mensch
wäre töricht , der dies nicht einsehen und sich bock¬
beinig gegen eine urgesunde und leistungssteigernde
Entwicklung stemmen wollte . Die Schule der DAF.
hat da also die Aufgabe , den einfachen
Volksgenossen  für weniges Geld so zu schu¬
len , daß er auf allen Gebieten seine Pflicht er¬
füllen kann . Das bedeutet demgemäß keineswegs,
daß die Schule der DAF . Schneiderinnen aus¬
bildet , sondern in ihren Nähkursen hat jede Frau
mit der einfachsten Arbeit zu beginnen . Höchstaus-
Lildung , die eine Frau hier in der Schule der DAF.
haben kann , ist die Anfertigung eines einfachen
Kleides , richtiger Gebrauch der Maschine , Um¬
gehen mit Schnitten usw. Die gesamte Unter¬
richtsstundenzahl entspricht einer zweiein¬
halb w öch e n t l i che n Arbeitszeit.  Sollte
in diesem kurzen Zeitraum tatsächlich eine solche
Leistung erzielt werden können , daß die Schnei¬
derinnen um ihr Handwerk fürchten müssen?
Können zweieinhalb Wochen Arbeitszeit gleich¬
gesetzt werden mit drei Jahren Arbeits¬
zeit eines Schneiderinnenlehrlings?
Das will doch wohl niemand behaupten wollen.

Diese und ähnliche Erörterungen tauchen auf
und verschwinden wieder . Viel besser wäre es,
wenn zumal die Handwerksinnungen geschlossen
an die Fülle der Probleme herangingen mit dem
vollen Ernst der inneren und äußeren Verant¬
wortlichkeit , ihre besten Leute herausstellten und
an die Schule der TAF . die Forderung richteten:
ihr habt die Forderung nach Totalität zu erfüllen,
und wir sind bereit . Hier sind unsere besten Leute,
wir unterstellen sie eurer Leitung . — Es ergäbe
sich die praktische Erfahrung , daß ehrliche Kame¬
radschaft und Zielstrebigkeit auf allen Gebieten
dann sogleich die rechten Mittel und Wege zu
finden wüßte , um j e d e m s e i n R e cht zu geben
bzw. zu lassen und lediglich dafür Sorge zu tragen,
daß das Volksganze  Vorteil davon hat . Es
würde damit die gesamte Berufs-
erzishung in die Hände der  DAF.
kommen , — und sie wird  es kommen ! — und
der Leistung des deutschen Volkes wäre ein Auf¬
trieb gegeben von ungeahnten Ausmaßen!

Das alles ist so leicht einzusehen und ebenso
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leicht durchzuführen . Freilich darf man sich nicht
aufhalten bei persönlichen Eitelkeiten und mit
Verhaften an Ueberkommenem , sondern muß sich
schon entschließen können zu einer völligen inneren
und äußeren Umstellung , aus der niemand etwas
verlöre , aber alle gewinnen.

Die hauswirtschaftlichen Kurse nun , auf die es
uns hier besonders ankommen muß , unterscheiden
sich in ihrer Auswirkung von allem hisher anders¬
wo Betriebenen dadurch , daß sie den ganzen
Menschen  umfassen und dem Gemeinwohls
weitaus stärker dienen , als so ohne weiteres er¬
sichtlich werden mag . Sie setzen jede Frau und
jedes Mädchen in die Lage , sich auf ihrem Posten
im Hause gründlich behaupten zu können und die
entsprechende Freude an der Arbeit selbst zu
haben , die Grundbedingung ist für die Daseins¬
kraft einer Familie und eines ganzen Volkes.

Kochen zum Beispiel. . .
Nun ja , kochen sollte jede Hausfrau , und die,'

die es werden will , können . Das ist unausbleib¬
lich notwendig bei den heutigen Lebenserforder¬
nissen. Hat aber zumal das berufstätige Mädchen
Gelegenheit , das zu lernen , und s o zu lernen,
daß es mit brauchbaren Leistungen aufwarten
könnte ? Daß es eine Uebersicht besitzt: so und so
vermag ich sparsam  zu wirtschaften ? Soundso¬
viel benötige ich zum Essen, dies und jenes muß
mitberechnet werden , und so weiter ? Hat eine
Kontoristin ein Gefühl dafür , daß sie für den
Preis von nur SO Pfennigen imstande sein kann
und sein soll, ihren Familienangehörigen die
leckerste Mahlzeit hinzusetzen ? Liebe Zeit , wie
sollte ich das wohl anfangen , denkt sie, und ahnt
gar nicht , daß man solche Dinge mühelos und
unter großer persönlicher Freude lernen kann ge-
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rabe in diesen Kursen der Hauswirtschaft , die
nicht viel Zeit nehmen , billig sind. Vergnügen
bereiten und nebenbei einen mitreißend schönen
kameradschaftlichen Zusammenhalt der Kursus¬
teilnehmerinnen bestimmt ergeben . Und hat sie
einen Kursus hinter sich, so beherrscht sie, neben
der genauen Kenntnis alles besten, was in der
Küche erforderlich ist an Nebenbetätigungen , über¬
dies auch noch eine ganze Anzahl von Gerichten
aus dem Kopf , weiß wirtschaftlich umzugehen und
gewann ein so starkes Gefühl der Arbeitssicherheit,
daß ihr nun vor nichts mehr bange zu sein braucht.

Das beste Zeugnis für die hervorragende Güte
der Kurse stellen da jeweils die Teilnehmerinnen
damit aus , daß sie zumeist geschlossen den daran
anschließenden und dann auch sogar noch den
dritten belegen . Was will man mehr ? Nach zwei
Kursen beherrschen die Mädchen oder «zrauen
rund vierzig Gerichte mit allem Drum und Dran.
Damit läßt sich etwas anfangen . Und zwar haben
sie alles praktisch durchgeführt , was anderenorts
theoretisch gelehrt wird . Sie haben es sogar höchst
persönlich „genossen" , — denn jeden dreistündigen
Kursus beschließt die gemeinsame Mahlzeit , bei
der das eben Bereitete verzehrt wird . Und dann
kommen die ergänzenden Kurse wie „feine Küche",
„kalte Platte " und so. Es ist ein fast unerschöpf¬
liches Arbeitsfeld.

Verfehlt wäre es , wenn man den Verdacht
hegen wollte , als würden hier nun nicht die ge¬
nügenden theoretischen Grundlagen mitbesprochen.
Ganz im Gegenteil ! Die Theorie aber kann nur
nützen , wenn sie aus dem Leben her nutzbar wird.

Leider gibt es nun aber viele Frauen , die sich
einbilden, ' sie „könnten " sehr viel (meist auf Grund
theoretischer Vorbildung ) , und die Ausführung
läßt dann durchaus zu wünschen übrig . Eine Frau,
die imstande ist, sich ein einfaches Kleid selbst Her¬
zustellen . und das soll und muß sie können , kann
darum noch lange keinen Flicken einsetzen oder
Knopflöcher nähen , — kennt nicht die verschie¬
denen Arten von Säumen usw, Sie bildet ii<h
aber ein , genügsam geschult zu sein. Wenigstens
sagt sie so. Tatsächlich kam sie aber , zwecks zu¬
sätzlicher Schulung , in einen Kursus der Schule
der DAF . Hier macht sie die überraschende Er¬
fahrung , daß man am einfachen Nähtuch doch noch
eine ganze Menge Dings hinzulernt,

Stündlich, klar, übersichtlich
Hoffentlich und wahrscheinlich werden diese

Nöte der zusätzlichen Schulung beim Manne wie
bei der Frau ' in absehbaren Jahren nicht mehr
dringlich sein . Einstweilen sind  sie es aber , dank
der furchtbaren Entwicklung der Nachkriegszeit.
Wenn wir erst so weit sind, daß schon von der
Berufserziehung her die heutigen Mängel abge¬
stellt werden können , dann ist auch alles im Lot.
Vordem aber gilt es . jede nur irgend mögliche
Forderung nach Leistungssteigerung und zusätz¬
licher Schulung zu erfüllen . Dazu ist die Schule
der TAF . da . ' Das leistet  sie und dies dient
dem Volksganzen . Da die DAF . in abseh¬
barer Zeitdie volle Verantwortung
über alle Fragen der Arbeitspraxis
haben wird und haben muß , ist also leicht ein¬
zusehen , aus welchem Grunde sich hier auch gerade
bezüglich der Frauen auf den ihnen eigenen Ee;
bieten ein Aufbau vollzieht , der an Gründlichkeit,
Klarheit , Uebersicht usw. nichts mehr zu wünschen
übrig läßt . Es hat nämlich keinen Sinn , sich ir-
geirdwo eine „Wissenschaft " zusammenzusuchen,
mit der man sich dann abquält und bei der man
das dumpfe Gefühl behält : mir fehlt noch etwas.

Hier , in den Kursen der Schule der DAF ., fehlt
nichts mehr . Wer es etwa besser wissen sollte,
möge dagegen auftreten . Und wenn er recht hat,
wird sein Wort mit Tank gehört werden . —ein

Wir gestalten den Feierabend
ein VZ-SesprSch mit kreiswart der NSlö. „Kraft durch Freude", pg. löreiber

Es ist ein immer wieder zu beobachtendes Merk¬
mal aller nationalsozialistischen Aufbauarbeit,
daß ihre Träger stets nach dem Kampfe den Helm
fester binden und immer nach der Parole handeln,
daß der Kampf weitergeht . Wieviel ist doch in
Bremen in den letzten Jahren seitens der N2 .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " geleistet wor¬
den und doch erklärte uns Kreiswart Heinz
Ereiber  schon im Eingang unseres Gespräches,
daß diese Arbeit erst in den Anfängen stecke!
„Wir sind", so erklärte Pg . Ereiber , „berufen,
durch unsere praktischen Darbietungen auf den
verschiedensten Gebieten zu arbeiten ! Wenn auch
die gesamte Bevölkerung weiß , was „Kraft durch
Freude " will und tut , so gibt es doch noch sehr
viele Volksgenossen , die unser „Amt für Reisen
und Wandern " nur als ein Reisebüro ansehen,
oder meinen , wir seien mit unseren Veranstaltun¬
gen lediglich ein Vergnllgungsinstitut . Wir wollen
das ganze Volk auf den Weg des Fühlens und
Erlebens zurückführen!

Nachdem alle Berufe in der Deutschen Arbeits¬
front vereinigt sind und diese die einzelnen Be¬
triebe betreut , obliegt es uns , die Feierabende
des schaffenden deutschen Menschen auszugestalten.
Hier gehen wir mit der Gesamtbewegung im
Ringen um die Seele des einzelnen Menschen
einig . Man muß dem schaffenden Menschen auch
nach seinem Feierabend Anregung geben . Mancher
innerlich lebendige Arbeiter hat früher in seinen
Abendstunden von Kunst und Kultur gelesen und
dabei doch schmerzlich empfinden müssen, daß
eigentlich alle diese Güter und Werte doch nur
einem beschränkten Kreise zugänglich seien. Der
Nationalsozialismus gibt aller Kultur nur dann
eine Existenzberechtigung , wenn sie eine Ange¬
legenheit des ganzen Volkes  ist.
Darin befinden wir uns in voller Uebereinstim¬
mung mit der Arbeitslinie des bremischen Kreis«

kulturwartes , Professors Hanns Groß . Unsere
Parole lautet : „Deutsche Brllder und Schwestern,
reicht euch auch nach der schweren Arbeit die Hand
und seid einig ! Ihr sollt frohe Menschen sein!
Denn die Hälfte des Lebens ist Arbeit und Kampf
— und die andere Hälfte sollt ihr euch durch
Fsreude schön gestalten , um neue Kraft für die Er¬
füllung eurer Pflichten zu gewinnen . Wir sind
also im vollen Sinne des Wortes lebensbejahend.

Das Amt „Reisen , Wandern und Ur¬
laub"  ist das bisher größte , das sich bei uns
herausgebildet hat . Es ist das größte dieser Art
in der ganzen Welt ! Am Anfang hielten es sehr
viele Volksgenossen nicht für möglich , daß das,
was früher zweihundert Mark kostete — ich meine
hier die schöne Norwegenfahrt — nun auf einmal
für 43 Mark zu haben sein sollte und daß man
mit der Eisenbahn für einen statt vier Pfennigen
für den Kilometer befördert werden könne. Und
doch ist überall ein Weg gewesen , weil ein
Willeda  war ! Unsere Züge sind vollbesetzt und
auf unseren neuen „Kraft -durch-Freude "-Dampfern
werden wir jeweils 180!) Volksgenossen befördern
können!

Der Führer sagte seinerzeit zu Dr . Ley : „Schaf¬
fen Sie mir eine Feierabend -Organisation , denn
ich brauche nervenstarke Volksgenossen !" Der Ar¬
beiter soll aus der Umgebung der Fabrikschlote
herausgeführt und aus dem Lärm der Großstadt
gelöst den Weg zur Natur und damit zu sich selbst
zurückfinden lernen . In der Stille der Natur er¬
lebt er etwas von dem Kampf und von dem
Siege des Stärkeren und ^ mit ahnt er etwas
von der Erhabenheit des i ie ganze Schöpfung
durchwalkenden Leistungsprinzips . In der herr¬
lichen Natur wird er wieder zu der Wirklichkeit
von Blut und Boden , Heimat und Volkstum zu¬
rückgeführt . Welch ein wunderbares Erlebnis ist
es für den arbeitenden Volksgenossen aus der

Großstadt , wenn er beim Aufgang der Sonne das
weite Meer vor sich gebreitet sieht und zu seiner
Seite gewahrt er den fleißigen Bauern bei der
Arbeit an seiner Scholle ! So wächst das gegen¬
seitige Verständnis der schaffenden deutschen Men¬
schen füreinander und die Liebe zu der geiyein-
samen deutschen Heimat , für die wir uns alle
gleichermaßen einsetzen!

Alles ist für alle da!  Es darf und
wird kein deutscher schaffender Mensch mehr von
den Erlebnissen anderer ausgeschlossen werden!
Denn jeder schaffende deutsche Mensch ist ein wert¬
volles Stück des gesamten Deutschland und ein
kostbarer Träger des deutschen Aufbaues!

Bei dem Amt „Feierabend"  haben wir
entspannende Veranstaltungen , fröhlicher , sowie
auch ernster kultureller Art . Man kann nicht
sagen , wenn wir „Bunte Abende " veranstalten,
daß wir deshalb ein Vergnllgungsinstitut seien!
Denn die Menschen gehören durch ihre Arbeit
zwangsläufig zusammen und sie sollen sich auch
nach ihrer Arbeit kameradschaftlich zusammenschlie¬
ßen und sich immer bester kennenlernen . Der Be¬
triebssichrer soll nicht abends nach Feierabend in
seinem „Club " sitzen und sich von seinen Mit¬
arbeitern absondern , sondern es soll auch nach der
geselligen und gesellschaftlichen Seite hin immer
mehr zur wahren und echten Volksgemeinschaft
kommen ! Warum soll der Sohn des Drehers
nicht mit der Tochter des Vetriebsführers tanzen?
Der deutsche schaffende Mensch soll auf der Grund¬
lage voller gegenseitiger Eleichach-
tung  aller Stände fröhlich sein , sonst hastet
allem der Makel des nur Gemachten an und das
Mißtrauen wird mit Recht lebendig.

Bei unseren kulturellen Veranstaltungen be¬
seelt uns der ernste Wille , alle schaffenden Men¬
schen zu den hohen Werten deutscher Külkur und
Kunst zurückzuführen . Der Instinkt des einfachen
Menschen ist ein untrüglicher und sicherer Maß¬
stab ! Er ist nicht verbildet und urteilt nach dem
reinen und tief in der Seele verwurzelten Ge¬
fühl . Fühlen und wirklich hören , darauf kommt
es bei allem echten Kunsterleben an ! Ich erinnere

hierbei an das von uns in der kommenden Woche
zugunsten der NS .-Volkswohlfahrt veranstaltete
große Konzert im „Casino " , Lei welchem 7ü Mit¬
wirkende verzeichnet sind ! Wir wollen alle Volks¬
genossen in das Theater und in den Konzertsaal
zurückführen!

Eines der wichtigsten Aemter ist das Spo ri¬
ll m t. Nach der Parole , daß nur in einem gesun¬
den Körper eine gesunde Seele wohnen kann,
haben wir uns daran gemacht , das ganze Volk
Sport treiben zu lassen. Wir erstreben dabei
keine Spitzenleistungen , sondern wollen nur zur
körperlichen Ertüchtigung beitragen ! Wichtig ist
bei unserer sportlichen Arbeit , daß wir keine
Sportart dabei ausschalten . Reiten und Fechten
waren früher nicht jedermann zugänglich . Das
hat bei uns aufgehört ! Es gibt keine gesellschaft¬
lichen Vorrechte auf irgendeine Sportart , und
das allein ist der richtige , der nationalsozialistische
Standpunkt . Unsere sportlichen Kurse nehmen
einen großen Aufschwung und werden sicher noch
vielen Tausenden auch in Bremen Wertvolles zu
bieten haben!

Die Arbeit des Amtes „Schönheit der
Arbeit"  ist von dem Grundsatz getragen , daß
das Wichtigste innerhalb jedes Vetriehes der
Mensch ist und nicht etwa die Maschine ! Dieses
größte Kapital des Menschen wurde früher in
einer teilweise erschreckenden Weise vernachlässigt.
Wir haben schon weithin dafür sorgen können , daß
dem schaffenden deutschen Menschen eine der Hoch¬
wertigkeit seiner Leistung würdige Arbeitsstätte
gegeben wurde , daß er auch die Möglichkeit zu
'angenehmer Reinigung nach der Arbeik erhielt.
Für den Aufenthalt in den Werkspausen wurden
in zahlreichen Fällen neue und mit Blumen¬
schmuckgezierte Eefolgschaftsräume geschaffen, in
denen der Arbeiter zu den Klängen der Musik
sein Mahl einnehmen kann und manche Betriebs¬
führer haben in vorbildlicher Weise auf diesem
Gebiete unseren Auffassungen Verständnis ent¬
gegengebracht — weitere werden sicher folgen!
Wir wollen , daß jeder Arbeiter genau so sauber
nach Hause kommt , wie ein Eefolgschaftsmitglied,

das sich bei der Arbeit nicht beschmutzt! Dies »t
auch für die hygienische Gestaltung des Familien¬
lebens von nicht zu unterschätzender Bedeutung.
Von ausgezeichneter Wirkung sind auch die in
letzter Zeit wiederholt veranstalteten Werks¬
konzerte  der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes gewesen und man hat seine Freude
erleben können , wie sich hier die Verbundenheit
der gesamten Bevölkerung mit unseren Soldaten
gezeigt hat!

Weiter kann ich noch unsere aus 15 WO Büchern
bestehende Bücherei  erwähnen , die alle wissens¬
werten Gebiete umspannt und für deren Be¬
nutzung nur 1,5 Pfennig für das Buch entrichtet
werden . Dadurch leisten wir eine stille , aber sehr
wirkungsvolle kulturelle Aufbauarbeit und brin¬
gen ungezählte deutsche Volksgenossen in Ver¬
bindung mit dem guten deutschen Buche! Auch
die Arbeitsopfer , die einen Betriebsunfall er¬
litten haben , werden durch uns betreut . Es soll
dafür gesorgt werden , daß ihnen , nachdem sie der
Ehre , arbeiten zu dürfen , nicht mehr teilhaftig
werden können , wenigstens ein froher und sonni¬
ger Lebensabend beschießen wird . Und nicht zu¬
letzt sind es die Betriebsfeste,  die von uns
betreut und überwacht werden , welche den Geist
der Volksgemeinschaft vertiefen können.

Endlich weise ich noch auf das Amt für Werk¬
scharen  hin , das die Auslese der Gefolgschafts¬
mitglieder enthalten soll , welche die national¬
sozialistische Weltanschauung in den Betrieben
verkörpert.

Alles in allem — so erklärte Kreiswart Erei¬
ber abschließend , — ist unsere Arbeit darauf ge¬
richtet , alle Volksgenossen an den Freuden des
Lebens teilnehmen zu lassen. Wir werden damit
ganzen Ernst machen, denn es ist für uns keine
leere Redensart , daß es unter den arbeitenden
deutschen Menschen nur Gleichberechtigte gibt. - lt
noch bestehenden Minderwertigkeitsvorstellungcn
aus früherer Zeit werden wir so durch dft -rai
unserer Darbietungen ganz organisch zum oegen
der Volksgemeinschaft auszuschalten wissen!
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zu sein. WniKw
sie aber , zwets;»
Kursus der LW

e überraschendes
u Nähtuch dochM
inzulernt,

chtlich

Ein Ochsenwagen , der quer über die schmale
Straße stand , hemmte unsere Fahrt durch Mün -
ders  Hauptverkehrsstraße . Der Chauffeur stellte
geduldig den Motor ab , und wir warteten . Eben¬
so geduldig schaltete er den ersten , zweiten und
dritten Gang ein . um sofort wieder auf die
Bremse treten zu müssen. Diesmal waren es
Enten , die gemütlich in eiucr Wasserpfiitze mitten
auf dem Pflaster schnatterten . Kaum waren wir
wieder in Gang gekommen , da waren es Kühe,
die auf die Weide getrieben wurden und die
manchmal nur mit Mühe von den schönen Fach¬
werkhäusern fernzuhalten waren . Das Landleben
in der Stadt hat seinen Reiz ; wir nahmen uns
vor , unbedingt in das ländlich -stille Münder zu
fahren , wenn wir einmal Schwefelwasser trinken
müßten.

Wir befinden uns hier in einer Gegend , die
sich durch Mineralquellen aller Art auszeichnet
und wo die Kurorte infolgedessen einander auf
die Zehen treten . Die Konkurrenz ist scharf. Ge¬
wiß gibt es genug Krankheiten auf der Welt,
aber manchmal doch nicht genug für all diese heil¬
kräftigen Bäder und Quellen.

2m 18. Jahrhundert war es die heil . Anna , die
den Besuchern Heilung gewährte . Die heilige
Anna wär von Holz , hatte aber eine Stirn aus
Blech, die ein Klempner aus dem nahegelegenen
Hil 'desheim unter besonderer Genehmigung des
Teslsorges in Münder angefertigt hatte . Das
Haupt wurde mit Fett gefüllt und die Figur an
der Landstraße aufgestellt . Wenn nun die Sonne
der Jungfrau auf die Stirn schien, begann sie zu
weinen — große Fettperlen drangen ihr aus den
Augenhöhlen , Die Vorübergehenden nahmen das
für ein Zeichen , das böse Tage verkündete und
opferten gern eine Münze . Der Priester sammelte
das Geld ; ob er auch zur Nachtzeit das Haupt
mit frischem Fett füllte , darüber berichtet die
Historie nichts , aber vermutlich geschah es oft
und lange Zeit , denn das Geld reichte zu einer
ganzen Kirche.

Diese wurde an derselben Stelle errichtet und

zu ihr wallfahrten Kranke und Krüppel , beteten
zur hl . Anna und wurden geheilt . Sie hinter¬
ließen ihre Stecken und Krücken , die dann fuder¬
weise weggeschafft oder den Brauereien als
Brennholz gestiftet wurden.

Wie der St .-Annen -Kult in Münder von An¬
fang an etwas von „Geschäft" an sich hatte , so
fanden sich auch in der Folgezeit Leute , die es
verstanden , aus den Wallfahrten Kapital zu schla¬
gen . Ein alljährlich abgehaltener Riesenjahrmarkt
lenkte die Aufmerksamkeit der Kirchenbehörden
auf Münder , worauf dieser „Götzendienst " ver¬
boten wurde.

Münder ist nicht nur die Stadt , die alle Arten
von Wasser zum inneren und äußeren Gebrauch
liefert — qegen Rheuma und Ischias , Magen -,
Herz - und Nervenleiden , Vlutarmut u-fw. —, son¬
dern auch die Stadt , die Stühle herstellt . Die
Stuhlindustrie ist Münders Stolz . Man hat in¬
dessen den Eindruck , daß die Mehrzahl der 4008
Einwohner von den die Stadt umgebenden Aeckern
lebt , die bis an die waldgeschinückten Höhenzüge
des Deisters und Sllntels reichen.

Wir schloffen unseren Besuch mit einem Probe-
trunk im Kurhaus ab . Gewissenhafte Abschmecken
nahmen tiefe Schlucke Bitter - oder Schwefelwasser,
um darauf das ganze mir einem Glas Stahl-
wasser zu verbessern . Aber schlich sich nicht hinter¬
her jemwnid zur Stehbierhalle am anderen Ende
des Hauses , um den Geschmack loszuwerden ? Es
ist sehr leicht , Schwefelwasser zu verschmähen,
wenn man keine Krücken nötig hat!

A/e «ecstacit Aac5s/ürsew
Der Klang einer Klarinette erfüllte an einem

stillen Sommermorgen die Helle , die ständig über
diesem Weser -Städtchen liegt , die aus Mauern
und Giebeln und schlichter Barockform selbst in
trübes Wetter hineinquillt . Irgend ein junger
Mensch, der ein paar Groschen dringend nötig
hatte , blies die Klarinette . Es war aber so, als

„Dec « pceckettcie

Das bekannte, unter Mitwirkung des Neichs-
freindcnverkehrsdcrbandes auf Preisgestaltung
und Verbreitung erscheinendeReichshand-
buch der deutschen Fremdenver¬
kehrsorte (sriiher Reichs- Bäder - Adreß¬
buch), liegt jetzt in S. Ausgabe vor.

Schon rein äußerlich gibt die Neuausgabe , ver¬
glichen mit der im Frühjahr 1934 erschienenen
8. Ausgabe , einen Beweis für die rasch fortschrei¬
tende Entwicklung des Fremdenverkehrs in den
letzten beiden Jahren . Das Werk wurde erheblich
erweitert ; es enthält im Vergleich mit der 8. Aus¬
gabe nahezu die dreifache Zahl deutscher Reise¬
ziele . Ein so ümstkNgreiches Nachschlagewerk erfüllt
nur dann seinen Zweck, wenn es klar und über¬
sichtlich gegliedert ist. Jetzt faßt die Neuausgabe
alle in einem Kartenausschnitt von ungefähr 25
bis 30 Kilometer liegenden Orte unter der gleichen
Kennziffer , die die Seitenzahl ersetzt, zusammen.
2700 Bilder zeigen in dieser Neuordnung die cha¬
rakteristische Eigenart jeder deutschen Landschaft.
Ein übersichtliches Landschaftsverzeichnis nennt
alle deutschen Fremdenverkehrsgebiete . 12 Ee-
Lietskarten , die jedem Teil vorangestellt sind, er¬
leichtern gute und rasche Uebersicht . Wenn der
Verlag für den Tiefdruckteil des Werkes den
Ausdruck „Der Sprechende Atlas"  prägte,
so ist damit nicht zuviel gesagt , denn die 12 Ee-
bietsabschnitte sprechen tatsächlich eine eindring¬
liche Sprache von den Schönheiten aller deutschen
Gaue . Der Sprechende Atlas wird auch in handlich
broschierten Einzelteilen zum Mitnehmen auf die
Reise abgegeben.

In dem Abschnitt „Arzt und Patient"
ist alles zusammengetragen , was für den Arzt bei
der Auswahl eines Kurortes wissenswert ist. Das

Verzeichnis der deutschen Sanatorien und Heil¬
anstalten wurde wesentlich ausgebaut , und eine
neue Jndikationsliste mit ausführlichen Angaben
über Kurmittel und Heilanzeigen eines jeden
deutschen Heilbades und klimatischen Kurortes er¬
leichtert dem Arzt die Beratung seiner Patienten.

Der Abschnitt „Dien st am Fremdenver¬
kehr"  bringt Beiträge der dem Fremdenverkehr
dienenden Wirtschaftsgruppen , des Reichsfremden¬
verkehrsverbandes , der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten und Beherbergungsgewerbe , der Fach¬
gruppe Reisevermittlung in der Reichsgrupps
Hilfsgewerbs des Verkehrsr -DasFeit Jahren be¬
währte Sonderverzeichnis „Presse und
Fremdenverkehr " , das alle in deutschen
Tageszeitungen erscheinenden Reisebeilagen ent¬
hält , ist ebenfalls genau überprüft und erweitert
worden . Hinzu kommt als weitere Ergänzung
„die Deutsche Zeitschrift als Werbe¬
mittel  für den Fremdenverkehr " .

Wer dieses Buch besitzt, wird die Bedeutung
des deutschen Fremdenverkehrs in seiner Viel-
gestaltigkeit erkennen . Wer sich näher mit seinem
Inhalt vertraut macht , wird dem Mahnwort
folgen , das der Präsident des Reichsfremden¬
verkehrsverbandes , Staatsminister a . D . Her¬
mann Esser,  dem Werk als Widmung  vor¬
angestellt hat:

Wen der Zug des Herzens über die deutschen
Grenzen herausführt , ehe er die großen und hei¬
ligen Stätten Deutschlands gesehen und in seine
Liebe aufgenommen hat , dessen Denken und
Empfinden ist noch nicht zur Erfassung und Um¬
fassung der Nation , des Volkes , der Heimat und
des Vaterlandes vorgedrungen.
„Der Fremdenverkehr " , Amtliches Reichsorgan.

sei er und sein Instrument das Mundstück , durch
das die Stadt ihre heitere Laune von sich blies , in
die blühende Sommerlust , gegen die grünen Berg¬
wände , über den Fluß . Es war , als töne diese
Klarinette ständig über Karlshafen und so zu¬
gehörig , daß das Ohr sie nicht mehr beachte , nur
hin und wieder als etwas selbstverständliches
Notiz davon . nahm . Der stille Hafen lauschte , die
Rathausarkaden wußten nicht, ob sie schöner waren
oder ihr Spiegelbild im Hafen , die Gäste eines
renommierten Hotels , lehnten an der Hafenmauer
und lauschten , und die Berge lauschten auch . Der
dudelnde Musikant bekam ein paar Groschen. Die
Klarinette tönte hier und dort unter den Dreiecks¬
giebeln . deren einer wie der andere ist. Der Mann
ging in ein Wirtshaus . Die Klarinette tönte wei¬
ter . Alte , blasse, romantische Klänge schwebten
um die Stadt der RefugiSs . Man ging behaglich,
plaudernd durch die Straßen , mit wenigen Schrit¬
ten hin Und her durch den kleinen . Raum . Man
fühlte die Stadt in der Sommerwärme wie einen
Anzug aus Rohseide um den Körper — leicht,

Freilichtspiele Nettelstedt . Die Umbauarbeiten
der Freilichtbühne auf dem Hünenbrink nähern
sich der Fertigstellung . Hermann Schultze-
Bielefeld , welchem auch im vorigen Jahre die Ge¬
staltung des Spielbildes oblag , hat auch jetzt wie¬
der verstanden , mit sehr viel Liebe und Geschick,
auch für das diesjährige Spiel „Die Schlacht bei
Minden " von Hjalmar Kutzleb , den Rahmen zu
finden . Die Laienspielgemeinschaft wird im Laufe
der Woche bereits mit den Proben im Freien be¬
ginnen . Man steht der Uraufführung am
1. Pfingsttag,  dem 31. Mai , mit großem
Interesse entgegen.

„Der Fremdenverkehr." Reichsorgan für den
deutschen Fremdenverkehr . (Verlag M . Müller
und Sohn , Berlin .) Mit Geleitworten von Dr.
Goebbels , Dr . Frick , Dr . Lammers  und
weiteren führenden Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens eröffnet das neue amtliche Organ
des Reichsausschusses für Fremdenverkehr und
des Reichsfremdenverkehrsverbandes seinen ersten
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Werbung für Fremdenverkehr ist
Werbung für Völkerverständigung
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Jahrgang . Hermann Esser  als Präsident des.
Reichsausschusses bringt in einem knappen Vor¬
sprach das neue einheitliche Planen und Voll¬
bringen im deutschen Fremdenverkehrsgewerbe
zum Ausdruck . Das reich bebilderte , umfangreiche
Heft deutet vollkommen die Berufung dieser neuen
Zeitschrift an , Quelle und Mittelpunkt aller
Anregung und Förderung zu der Parole zu sein:
„Deutschland , das schönste und gastlichste Reise¬
land der Welt !"

Füe Liew Hast "/s
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Eine Reiselandschaft kann so anziehend sein,
wie sie will , mag sich einer überreichen Fülle des
Sehenswerten , das sie Geschichte, Künsten ver - >.
dankt , erfreuen . — wenn es ihr an Gastlich -
keit  mangelt , fehlt ihr die wichtigste Voraus¬
setzung für das Blühen und Wachsen ihres Frem¬
denverkehrs . Die Gastlichkeit aber , die man in ihr
auf allen Wegen finden muß , hängt von mehr ab
als von der liebenswürdigen und zuneigungs¬

weckendem Aufnahme der Gäste in Hotels , Pen¬
sionen usw. Sie wird nur dann zum fühlbaren
Zug . im sremdenverkehrlich -n Leben des Reise¬
landstriches , in dem man sie anzutreffen hofft,
wenn sie von der Gesinnung aller Ein¬
heimischen getragen  wird . Jeder ein¬
zelne Bewohner , mag er unmittelbar oder mittel¬
bar mit dem Reisebetrieb selbst in Berührung
kommen , muß sich als verantwortlich dafür an¬

sehen . daß die Gäste sich „daheim " fühlen . Um
die Erreichung dieses Zieles geht es erstlich und
letztlich bei der Forderung nach „Gastlichkeit auf
allen Wegen " !
(Bild und Text aus der Zeitschrift „Vadnerland -

Schwarzwald " , Aprilheft 36)
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Heimat und Dichtung
Die Heimat , die Dichtung und das

Göttliche bezeichnete Jakob Schaffner  in
seinem Vortrag in der Berliner Universität als
die großen und ewigen Idole seines Schaffens,
wobei die Landschaft als Offenbarung
des Göttlichen  in diesem bereits enthalten
ist. Der Einklang von drei Klängen : Hierseitig-
keit, Seelenhaftigkeit und Eotthaftigkeit , diese Be¬
gegnung bedeutet diesem Dichter Heimatdichtung
im höchsten Sinne . Sie bürgt für die Beheima-
tung des Menschen im Ewigen . Im Deutschland
der Systemzeit galt der Kosmopolit alles , der
Heimatdichter nichts. Man fand ihn uninter¬
essant, weil er meistens einfacher Wesensmensch
war . Durch das Erlebnis des nationalsozialisti¬
schen Umsturzes und durch die neue Realität , die
er schuf, wurde der Heimatbegriff vertieft und
erweitert . Allerdings : Heimatdichtung enffteht
nicht durch Heimatgefinnung . Aber ohne sie kann
man das Seelenland der Persönlichkeit überhaupt
nicht erfassen. Nirgends und nie wird der Dich¬
ter seinem Volke eine Heimat aufbauen können,
ohn« selbst vom Geheimnis seines Volkes besessen
zu sein. Es ist deshalb bester, wenn er eine be¬
schrankte Heimat in sich trägt als gar keine. Die
Heimat hoch, tief . gründlich bewohnen , mit der
ganzen Kraft und Hülle des Charakters : darauf
kommt alles beim Dichten an ! bk.

Don Wilhelm Scharrelmanns „Jesus der Jüng¬
ling " ist nach den Uebersetzungen in Holland und
den nordischen Ländern soeben auch eine eng¬
lische  Uebertragung bei Rich öc Cowan , Lon¬
don, erschienen.

Arbeitswoche für den wissenschaftlichen Buch¬
handel . In der Zeit vom 2. bis 9. August dieses
Jahres findet in Dilsberg  am Neckar eine
Arbeitswoche für den wissenschaft¬
lichen Buchhandel  statt . Bischer haben Re¬
ferat « übernommen der Rektor der Universität
in Freiburg , Profestor Dr . Friedrich Metz über
das Thema ..Arbeitsweise und Aufgaben der
Wirtschaftswissenschaft". Ferner sind vorgesehen
je ein Referat über Chemie . Kunstgeschichte und
Germanistik.

Ei » italienische « Buch über Stefan George.
Ueber Stefan Georg« ist jetzt ein italienisches Buch
von Clementina di Sän Lazzaro erschienen. Das

worden im Verlag Ea-Buch ist herausgegeben
leati Jmola.

Die Zahl der deutschen Zeitschriften . Nach den
neuesten Feststellungen gibt es heute in Deutsch¬
land insgesamt 3720 Zeitschriften. Da eine Sta¬
tistik über dieses Zeitschristenwesen noch nicht be¬
steht, konnte nur von 3120 die Gesamtauflage fest¬
gestellt werden , die 79 Millionen Stück beträgt.

öechard Schumann: ktwas über mich
Der nachstehende Aufsatz des soeben mit

dem diesjährigen Nationalen Buch¬
preis  ausgezeichneten Lyrikers Ger¬
hard Schumann  wird als dichterisches
Bekenntnis der jungen Generation für
unsere Leser von blonderer Anziehungs¬
kraft sein.

Zunächst — ich bin kein besonderer Freund von
Selbstdarstellunaen . Nur zu oft schiebt man
störende Einzelheiten vor die Einheit . Aufgabe
des Dichters ist, hinter seinem Werk bescheiden
zurückzutreten.

Wenn ich auch aus eigenster Erfahrung wei
wie sehr bei jedem echten Künstler Leben un
Werk ineinanderströmen und sich gegenseitig be¬
fruchten. so lehne ich doch recht von Herzen ab,
jene Veziehungsschnüffelei gewisser Literaten und
Literaturgeschichtler , die meinen , jedes Werk oder
jede Figur eines Werkes oder jede Gefühlsregung
einer Figur eines Werkes mit dem oder jenem
da oder dort stattgefundenen Liebes -, Enttäu¬
schung?- oder Leiderlebn 's seines Schöpfers in
augenfällige Beziehung bringen zu können und
bringen zu müssen.

Wenn ich nun trotzdem mit ein paar Sätzen
etwas über meine Herkunft, mein Werk und mein
Wollen aussage , so soll es denen dienen , die sich
daraus eine Brücke machen zum Werk. denen es
nicht um Statiönchen und Stationen , sondern um
Entwicklung , denen es nicht um die Person , son¬
dern um die Sache geht . Von des Vaters Seite
her sind die Vorfahren Bauern Beamte und Leh¬
rer, von mütterlicher Seite ist ein guter Schuh
theologischen Blutes eingeströmt — jedenfalls habe
ich eine ins Geistige weisende Vorbelastung mit¬
bekommen. Fränkisches und schwäbisches Blut
haben eine recht lebendige Mischung ergeben.

Geboren bin ich im Jahre 1911 in Ehlingen
am Neckar. Ich wuchs in einem Elternhaus auf,
in dem deutsches Schicksal und deutsche Kunst
immer die erste Stelle einnahmen , und so wurden
mir früh unsere große und leidvolle Geschichte
wie die Werke unserer Meister in Musik, Dich¬
tung und bildender Kunst vertraut.

Schon in der frühesten Jugend traten drei Ge¬
walten bestimmend in mein Leben, die es seither
beherrscht haben und unter deren Zeichen es auch
weiterwachsen wird : die Landschaft der schwäbi¬
schen Heimat die mich mit ihrer Zusammen¬
fassung von herber Größe und sanfter Lieblich¬
keit erfaßte und bezwäng — der Krieg , der dun¬
kel als etwas Ungeheures und magisch Anziehen¬
des erlebt wurde , der Zusammenbrach , der den
Jungen schon ganz wach traf und maßlos zu Boden
schlug, und damit verbunden die ganze Kette von

:>«
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log uncl knockt mit 6sr Klsirilcomsro
Ein Fotobuch von Jng . Alex. Niklitschek,

Wien. Format 23X25 om. 64 Seiten Text und
160 Bildtafeln nach Aufnahmen mit den Zeitz-
Jkon -Kleinkameras: außerdem 20 Bilder im
Text. In Leinen 7,80 Mark. F. Bruckmann
A.-G., München.

Wer über den einfachen Knipserstandpunkt
hinaus ist, wer in seiner Tätigkeit mit her Camera
mehr sieht als einen bloßen Zeitvertreib , der fin¬
det in dem Werk von Alexander Niklitschek eine
Fülle von außerordentlich interessanten An¬
regungen und Ratschlägen. Im Textteil wird zu¬
nächst auf die grundlegende Bedeutung der Klein-
photographie im allgemeinen hingewiesen und
durch drastische Beweise mit vielen alten Vor-

graphie werden ins gebührende Licht gerückt. Die
wundervoll wiedergegeben «» Bildtafeln , von de¬
nen wir oben eine veröffentlichen , zeigen hervor¬
ragende Leistungen von Contax -Photographen aus
aller Herren Länder und ergänzen den Textteil
auf das glücklichste. Das geheimnisvolle Halblicht
der Dämmerung , das abendliche Treiben in der
von tausend Lichtern und Reflexen erhellten Eroß-
stadtstraße, die Theater - und Varietsszene , die
Momentaufnahme im Zirkus — das alles kann
heute ohne Schwierigkeiten festgehalten werden
und zwar in einer exakten, enorm Vergrößerung?-
fähigen Schärfe . Tag und Nacht sind photographisch
wirklich so gut wie gleich geworden ! Alles in

urteilen aufgeräumt : eine wirklich überall und zu ! beweist das Buch die fast unglaubliche Lei-
joder Zeit brauchbare Kamera ist nur im Klein
fo-mat ausführbar , weil den ausschlaggebenden
Vorzügen des kleinen Abbildungsmaßstabes heute
keine Nachteile mehr gegenüberstehen. Alle son¬
stigen Möglichkeiten , wie Mikro- und Astrophoto-

Enttäuschung , Leid , Kameradschaft und Feind¬
schaft — die Politik , die zu leidenschaftlicher und
kompromißloser Stellung zwang — und zuletzt der
Drang zur Gestaltung des heraus - und herein-
strömenden Erlebens m Wort , Bild und Ton —
die Kunst.

Nach vierjähriger Ausbildung in den Semi¬
naren Schöntal und Ilrach, wo ich im einer echten
und anständigem Kameradschaft Zeit und Ruh«
zur Entwicklung fand, studierte ich zunächst in
Tübingen Germanistik wo mich bald die Not¬
wendigkeit des politischen Einsatzes restlos er¬
faßte . Ich kämpfte als Studenten - und SA .-Füh«
rer für die Bewegung , und besonders im der SA.
und ihrem Kampf bm ich härter und reifer ge¬
worden . Enttäuschungen in verschiedenen Auf.
gabengebieten blieben nicht erspart , da ich immer
mit ganzem Einsatz gearbeitet habe. — Aber der
Glaube ist unverrückt daß jede echte hingegeben«
Arbeit für das Reich nicht umsonst ist, sondern
neue Herausruft und in dieser weiterwächst.

Ueber mein dichterisches Schaffen kann ich nicht
viel aussagen . Es ist früh erwacht und hat mich
zum Ausdruck gezwungen . Während ich früher
auch in Malerei umd Musik nach Ausdruck suchte,
habe ich mich heute ganz dem Wort verschrieben.
Nach vielen lyrischen und dramatischen Versuchen
war mein erstes Gedichtbuch „Ein Weg führt rns
Ganze", das im Januar 1933 erschien und das
in den „Liedern vom Reich" (auch als Einzelgabe
in der ^ Kleinen Bücherei " des Albert Langen/
Georg Müller Verlages in Münchens eine für
mich entscheidende Dichtung enthält . Das Buch
wurde durch von mir Hochverehrte Männer freu¬
dig begrüßt umd ist im Augenblick schon fast ver¬
griffen . Met « zweites Gedichtbuch .Zahne und

Stern " erschieii im November 1934 und hat , be¬
sonders im der jungen Generation , schon einen
schönen Widerhall gefunden.

Diele beiden , ebenso der neue Gedichtband „Wir
aber sind das Korn " und di« chorischen Dichtun¬
gen „Heldische Feier " und „Feier der Arbeit ",
zeigen , glaub « ich, schon einen geschlossenen Form¬
willen . Mein erstes Drama , „Das Reich", das im
Dezember 1934 erschien, ist im Stil noch unein¬
heitlicher , aber die Erlebtheit des Stoffes und
die Leidenschaft des Glaubens in dem Stück haben
mich dazu bestimmt, es in seiner ursprünglichen,
mitten aus dem Tageskampf und seiner seelischen
Not geborenen Form (1931) herauszugeben.

Was ich geschrieben habe, entstand in den weni¬
gen Atempausen die mir der tägliche Kampf ließ
und läßt . Manches kommt so vielleicht nicht zur
Gestaltung , aber das Wenige steht erfüllter und
notwendiger da. Wenn ich etwas über mein dich¬
terisches Wollen aussagen kann, so dies:

Echt und unverfälscht die gigantische Größe
unserer Zeit abzubilden und zu deuten in notwen¬
digen und ihr gemäßen Formen einer heroischen
Kunst. Und gleichzeitig darum zu ringen , daß
dieses heroische, vom Marschtritt des Schicksals er¬
schütterte Volk in Schwall und Lärm eines nicht
vergißt — seine Seele , den unerschöpflichen Brun¬
nen der Kraft.

Wer dies will , kann nur als Dienender schassen
— der sieht in feiner Jugend nicht Vorrecht, son¬
dern Verpflichtung , der baut dankbar weiter am
Werk der wenigen Getreuen , die uns vorangehen.

Das ist der Versuch: den Sturm der Zeit hart
und monumental und die Stille der Ewigkeit echt
und innig zu umfassen und zu vereinigen.

Neue erzählende Dichtung

stnngsfähigkeit und Universalität der modernen
Kleinfilmphotographie . Es versucht eine „Ent-
rllmpelung " unserer phototcchnischen Borstellungs¬
welt von allem noch immer sorgsam aufbewahrten
und heute unnütz gewordenen Vegrisfskram.

Ludwig TLgel : „Lerke."
Erzählung . Gebunden 2,70 RM. Albert Lan¬
gen/Georg Müller , München, 1936.

Inmitten der überwältigenden und großartigen
Landschaft der Küste und des unermeßlichen Meeres
vollzieht sich Lerkes Schicksal. Sie bricht dem Ge¬
spielen ihrer Jugend , einem jungen Seemann und
Künstler, die Treue , folgt den Verlockungen ihres
Wesens und m ) fortan unter einem unerbittlichen
dämonischen Zwang ein unstetes und ruheloses Leben
führen , muß erfahren , daß Menschen, die in ihren
Bann geraten , zugrunde gehen und muß doch unbe¬
friedigt, getrieben und gepeinigt sein, bis sie ihren
Kreis durchschritten hat und einsam im Witwenileid
mit ihrem Kinde als einzigem Besitz an die Stätte
zurückkehrt, wo nach dem Wortbruch ihr Schicksal be¬
gann , an die Küste am Meer. Aber nun weiß sie um
den Ansang eines neuen Lebens, über dem das Wort
Ewigkeit als Ziel steht. Aus diesem unerforschlichen
Widerstreit guter und böser Leidenschaften, seltsamer
Menschlichkeit und großer , alles Menschliche über¬
tönender Natur hat Ludwig Tügel  eine wahrhaft
bewundernswerte Erzählung geschaffen.

Hans Joachim Maser : „Die verborgene
Symphonie ."

Roman . L. Staackmann Bexlag.
Die ganze reiche Epoche der romantischen Musik zwi¬

schen 1813 und 1870 wird in den Auszeichnungen des
Kapellmeisters Konrad Rauch, des Schöpfers der „Ver¬
borgenen Symphonie ' lebendig. Beethoven und Schu¬
bert, Liszt und Paganini kreuzen den Weg des Helden,
der nach mancherlei Schicksalsschlägenals Kapellmeister
in Braunschweig ein reiches Wirkungsseld findet. In
vertrauter menschlicherNähe nehmen wir mit ihm teil
an dem innigen und tragischen Verhältnis zwischen
Robert Schumann und Clara Wieck, an den leiden¬
schaftlichenAnfängen des jungen BrahmS. Wir fühlen
die heraufziehende Größe des mächtigen Gestirns
Richard Wagner und sehen die letzten Tage dieses
reichen Lckens noch ausgefüllt durch das Studium
einer Brucknerschen Symphonie . So erleben wir im
wahrsten Sinn Musikgeschichte, aber daß wir dabei
gleichsam hinter den Kulissen mitten im Geschehen
stehen, gibt dem Buch seinen lebendigen Reiz.

Edgar Maaß : „Der Auftrag ."
Mit 13 Federzeichnungen und farbigem Einband
von Wilhelm Plünnecke.  Verlag Gerhard
Stalling , Oldenburg i. O./Berlin . Gebunden
2,60 RM.

Der Zufall des Krieges verschlägt drei Freunde in
ein abgelegenes Dorf in den Bergen Südtirols . Der
Föhnwind weht und etwas Ungelöstes hängt in der
Lust. Einer der drei Freunde hat so etwas wie ein
zweites Gesicht. Die Einwohner des Dorfes benehmen
sich sonderbar und nach und nach wird es deutlich, daß
sich dies Rätselhafte um einen Toten ' des Dorfes dreht,
der vor einiger Zeit am Jsonzo gefallen ist und dessen
Doppelgänger einer der Freunde ist. Mit der Sonne
des nächsten Tages beginnen sich nun die Dinge zu
klären, ia , es ergibt sich, daß die drei Freunde gar

Das bebilderte Buch
„Klaus Gundelach : Kamerad Pferd.

Ein Buch von Roß und Reiter mit einer Ein¬
leitung von K. Benno von Mechow und 48
ganzseitigen Ausnahmen. Ganzleinen 4,80 RM.
Safari -Verlag Berlin.

Hier liegt in Neuauflage ein reich illustriertes Sam¬
melwerk vor, zu dem führende Vertreter des Reit¬
sports und des Schrifttum ?, wie z. B. General Max
von Poseck, Albert Benarh , R. G. Binding , Svend
Fleuron , Lord Motttstone , Job Zimmermann u. a.
wertvolle Arbeiten aus ihrer Feder beigesteuert haben.
Unter Betonung d«S persönlichen Erlebnisses wird in
allen Beiträgen das kameradschaftlich« Verhältnis von
Roß und Reiter zum Ausdruck gebracht. Neben dem
ausgezeichneten Text kommen so recht die zahlreich
eingestreuten OKksnahmenzur Geltung , die, wertvoll in
technischerwie künstlerischer Hinsicht, für den Beschauer
eine reine Augenweide bedeuten.

Fein , fein schmecktuns der Wein.
Fröhliches Wissen von Rebe und Wein. Von
Weinbaudirektor Dr . K. Decker,  Trier , unter
Mitarbeit von Dipl .-Landwirt K. W. Weiß,
Berlin . Mit 78 Abbildungen.. Kartoniert 6.50
Reichsmark, in Ganzleinen 8„50 RM , Union
Deutsche DevlogsgesellschastBerlin 81V 19.

Dies Weinbuch eines unserer hervorragendsten Wein-
sachverständigen ist einzig in seiner Art . Was hier ge¬
schaffen wurde, ist aus dem Boden und aus der Rebe
herausgewachsen. Es ist ein wirklich zeitgemäßes, lehr¬
reiches. die Literatur deutschen Weines in launigster
Weise umfassendes Weinbuch für alle Volksgenossen.
Ein echtes und rechtes, alle Zeiten überdauerndes Buch
vom Winzer und vom Wein, das der Förderung des
deutschen Weinbaues gewidmet Ist und Aufklärung
und Frohsinn in die Kreise aller Freunde deutschen
Weines tragen wird.

Dr . Martin Block: Zigeuner . Ihr Leben und
ihre Seele.

288 Seiten Text und 99 Abbildungen auf 64
Kunstdrucktaseln. In Ganzleinen 5.80 RM. Ver¬
lag Bibliographische? Institut AG.. Leipzig.

Martin Block berichtet von Geschichteund Sprach«,
Rasse und Organisation , vom täglichen Leben, von
Musik und Tanz , Menschen und Religion und zahllosen
kleinen Einzelheiten des wechsclvollenDaseins der Zi¬
geuner. Um daS Einige diese? Volke? zeigt sich das Zu¬
fällige und au« diesem Znsammenfpiel aller Wesens¬
züge. Gcwobnheiten und Eigenheiten wird der PulS-
ichlag des Zigeunerleben?, die mit echtem Zigeuner-
auSdruck erfüllte Seele in ihrer wundersamen fast un¬
erträglichen Mischung von Schönheit und Häßlichkeit
deutlich.

nicht so ganz zufällig in dieses einsame Dort geraten
sind, daß sie — oder doch wenigstens einer von ihnen —
hier einen Auftrag zv erfüllen haben. Nämlich ein junges
Menschenkind mit der scheinbaren Sinnlosigkeit eines
traurigen Geschickesauszusöhnen. Die Liebe vertreibt
alle spukhasten Gewebe. Aus der Unterwelt gleichsam
kommt die versöhnende Gabe des Toten.

W. St . Reymont : „Xil Lssxivrkmcknin."
Revolution und Freiheit im Jahre 1794. Roman.
Aus dem Polnischen übersetzt von Jean Paul
d'Ardeschah. Steif broschiert 6.80 RM.; Ganz¬
leinen 8,50 RM. Wilh. Eottl . Korn Verlag,
Breslau.

,MI ässpsrsväum " ist das Epos vom Werden
des polnischen Volkes, ist die erschütternde Schilderung
seines KampseS um die völkische Wiedergeburt. Ge¬
bannt von dem Gestaltungsreichtum und der Farben¬
pracht des Gemäldes, das der polnische Nobelpreisträger
in diesem historischen Roman schuf, müssen wir be¬
kennen, daß auch dieses Werk Rehmonts in die Reihe
der klassischenWerke der Weltliteratur gehört. Hier
sind Bilder von homerischer Größe gestaltet, in denen
sich der Freiheitskamps eines Volkes zu einem ewig
gültigem Beispiel der Weltgeschichteerhebt. Die epische
Kraft des Verfassers und der Atem des Geschehens
machen das Buch zu einem Kunstwerk von vollendeter
Schönheit.

Zdenko von Kraft : „Erabbe kehrt heim."
Mit 18 Zeichnungen und farbigem Einband des
Dersasser. Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg
i. O./Berlin . Gebunden 2,60 RM.

Der Verfasser schildert uns Grabbe als eine säst ins
Groteske getriebene Steigerung des Menschen schlecht¬
hin, der in Mängeln lebt, in Gebrechen strebt, in
Schuld altert , in Elend stirbt , aber in den Zwischen-
räumen all dieser Schatten unwandelbar dem großen
Licht zugewendet bleibt, von dem er schließlich seine
Erlösung und als Künstler seine Krönung findet, lind
es ist ihm gelungen, uns durch seines Einfühlungsver¬
mögen diese widerspruchsvolle Tichternatur in ihrer
ganzen Tragik und Größe auch menschlich nahe¬
zubringen.

„Der schwarze Reiter ."
Roman von Friedrich Butz . 331 Seiten . In
Leinenband 4.80 RM . Verlag von Quelle L Meyer
in Leipzig.

Wer kennt den schwarzen Reiter Johann von Werth?
Wenige wissen, daß er einer der verwegensten und ge-
fürchtetsten Reitergenerale aller Zeiten gewesen ist.
Die Erinnerung an ihn ruft die Zeit des 30jährigcn
Krieges wach. den er vom Ansang bis zum Ende in
Hunderten von Schlachten und Gesichten durchlebt hat.
Als dsutschfühlender Mann kämpfte er gegen alles
Fremde, stieß an der Spitze seiner kühnen Scharen bis
an die Tore von Paris vor und wurde von den Fran¬
zosen gefürchtet wie der leibhaftige Teusel. Friedrich
Carl Butz gibt uns in dichterischpackender Darstellung
da? Lebensbild dieses Kriogsmannes . Ein deutsches
Schicksal in bewegter Zeit ersteht vor unseren Augen.

Das große Zliegerbuch
Deutschland zur Lust

Unter Mitarbeit führender Persönlichkeiten der
deutschen Luftfahrt herausgegeben von Haupt¬
mann a. D. Wulf Bley.  Friedrich Bohnen-ber-
ger Verlag, Stuttgart 1936.

Uns Deutschen erwächst aus dem starken, gemein¬
samen Lebenswillen die in höchstem Matze politisch«
Aufgabe, ein Volk von Fliegern zu werden. Zudem
sondert die gemeinsam« Bedrohung der Nation von
uns , daß wir diese Aufgabe mit allem Ernst vollenden.
Jedes Flugzeug, das am deutschen Himmel fliegt, ist

/ Von Gerhard Schumann

Mit Erlaubnis des Albert Langen/Georg
Müller BerlageS in München entnehmen wir
dem mit dem Nationalen Buchpreis 1935/36 aus,
gezeichneten Gedichtband . Wir ober sind da?
Korn ' von Gerhard Schumann die folgenden
Derse.

G münde in die Welt . G gib - ich hin.

Die dunkle Kot , der blaue Tag ist dein,

Achrei der Verzweiflung und verzückter Traum,

Die wand der Frage und der Raum der Sterne.

G gehe du hinaus . D gib dich hin.

Sich , du verlierst dich nicht . Krumm halt es dich.

Gehorch dem inneren Ktern und willige ein.

wer )'a sagt , ist erlöst.

ein zuverlässiger Bürge sür Deutschlands Sicherheit,
für unsere Freiheit ! Gvoh ist das deutsche Werk
Luftfahrt , und es ist nicht zufällig, daß die Erfüllung
dieses Werkes mit dem Sieg« deutscher Einheit zusan.
mensällt . „Die inner « Verbundenheit der ganzen Na.
tion mit der deutschen Fliegerei ruht in dem Bewußt,
sein und der unerschütterlichen Zuversicht aller deut.
scheu Volksgenossen, daß jeder Flieger nicht für sich,
sondern für di« Gemeinschaft des Volkes, für di« Na¬
tion wirkt, indem er fliegt,'

Das würdig ausgestaltet« Buch „Deutschland
zur Lust ' , das nicht nur äußerlich sehr umfang¬
reich ist, dagegen auch oll« großen Gedanken und wich¬
tigen Ziele und Aufgaben unserer deutschen Luftfahrt
gründlich behandelt, ruft den deutschen Menschenzur
klaren Erkenntnis , zum festen Willen, zur unadlzhz,
gen Tat . Es will „das ganze Gediet der Luftfahrt um-
reißen und jedem verständlich machen, wavum^ es ja
sein muß. Eltern und Kinder , Lehrer und Schüler,
Geiste?- und Handarbeiter , Führer wie Gefolgschaften,
sie alle rüst eS aus.' Der Ruf zum gemeinsamen Willen,
der unserem Leben die Bewegung und Gestalt und un¬
serem Schassen Kraft und Richtung leiht, der Ruf zur
Tat gibt diesem Blich« gleichsam «inen tiefen Sinn
und ein« große Bedeutung.

Deutsche Luftfahrt zum Zweck des Verkehrs, t«S
Sportes oder Kampfes — Mensch und Werkzeug, Für,
ger und Flugzeug — der Geist und Gegenstand dir
Fliegerei : das ist Inhalt der zahlreichen Beiträge un;
Bilder . Wir lesen am Ansang des Buche? vom Kamp
um die Erhaltung und Freiheit der deutschenLuftfahrt.
ES folgen die Hauptabschnitte über das Luftfahrzeug,
über Lusttvehr und Luftabwehr , über den zivilen Luft¬
schutz, den Lustsport und den Luftverkehr und endlich
über Luftfahrt und Jugend . Den Abschluß bildet die
Arbeit „Deutschland im Kraftfeld europäischer Luft,
mächte' . Ueber 170 Lichtbilder in überaus klarer Wie¬
dergabe sind dem Band von 472 Seiten zur Anschau¬
ung und Ergänzung eingefügt . Wort und Bild sind
hier zum lebendigen Ganzen verbunden.

ES ist das Verdienst des Herausgebers Wulf Bley.
daß er unS endlich das Volksbuch 'der deutschen Flie¬
gerei geschaffenhat. Alle, zu denen die? Buch spricht,
werden seinen Ruf hören und weitertragen ! Das ist
die beste Empfehlung , die man vergeben kann.

kscks.

„Münchener Kalender ."
Kalender.

Münchener heraldisch«

Scrausgegeben von Pros . Supp.  Derlags-
änstalt vorm. G. I . Manz AG., München.
Preis 3,— RM.

Der 51. Jahrgang dieses bekannten Wappenwerkes
erscheint nicht mehr in der bisherigen Hestform, son¬
dern als Abreiß-Kalender. Er enthält statt der bis¬
herigen 12 Monatswappen sür jede Woche ein farbiges
Wappen von je 29 Zentimeter Höhe. Der Münchener
Kalender 1936 bringt aber noch eine weitere Neuheit:
nämlich den Anfang einer Reihe von Aufsätzen allge¬
mein heraldischen Inhalts , die den Wißbegierigen tieier
in das Wesen der Wappenkunst einführen sollen als die
üblichen Leitfäden es vermögen, die das übergroße Ge¬
biet in gedrängter Kürze zu durchstreifen haben.

Gerd Diermann , „Das kleine Musterbuch". Im
Arndt - Verlag Welcher ? und Boettcher,
Bremen,  erscheint gerade recht zum Muttertag deß
schmale Büchlein, dessen wenigen Seiten Gerd Bier-
mann einen tiefen Inhalt gibt. In Prosa und in
Gedichtform findet er schön empfundene Worte der
Liebe und der Verehrung sür die Mutter , die so, wie
er sie in der Erinnerung wiedererlsbt, aller Menschen
Mutter einmal gewesen ist. Vom Heldentum der Mut¬
ter — „Siebenmal zog sie aus in einen tödlichen Kampi
für unser Geschlecht und schlug sich als Held. Sie¬
benmal kehrte sie zurück mit dem Preis de? Siegr¬
als Geschenksür uns !' — über die Stunden der Kind¬
heit, denen die Mutter den Inhalt gab, schließt sich
der Ring eines segenspcndendenErdenlsbens zum Ab¬
klang: „Und all die Taten deiner stillen Liebe, sie
wandern lächelnd, tröstend vor dir her — bis an d»!
ferne rätselvolle Meer." Ein besinnliches, nachdem-
liches und beglückendesBüchlein, das jung und alt mit
gleichem Gewinn lesen mögen. ^

Deutsche Kurzschrift. Im Beilage von Arthur
Geist , Bremen,  ist ein „Kleines, vollständig»
Lehrbuch zur leichten und schnellen Erlernung der
Deutschen Kurzschrift (l . Teil : Ansängerlehrgang' ) er¬
schienen, versaßt von H. Bockhorn , K. Räuber
und K. Stoye.  Es vermittelt aus der Grundlageder
Shstsmurkunde vom 30. Januar 1936 in leicht läß¬
licher und übersichtlicher Weise die zur Erlernung der
Deutschen Kurzschrift erforderlichen Kenntnisse. Te!
Lest. das einen Umfang von 32 Seiten hat. kann zum
Preise von 75 Pf . von dem oben angegebenenVerlage
bezogen werden. 2-

Blicke in Zeitschriften
„Westmark." Aprilheft . (Monatsschrift für deutsche

Kultur . Westmark-Verlag , Heidelberg.) Die nicderrhei-
nischen Beiträge dieses Heftes über Landschaft, Kunst,
Schrifttum , srühgeschichtllcheund gegenwärtige Kultur,
denen sich Erzählungen und Gedichte aus dieser Land¬
schaft zugesellen, geben ein eindrucksstarkss Bild von
der Schöpferkraft deS Gebietes zwischen Bonn und
Eleve, zwischender Ruhr und der Eifel. Buchbesprechun¬
gen und Bilder , von welch letzteren besonders der
Farbendruck „Gchöst am Niederrhein " die schwere
Atmosphäre der nicderdeuffchen Landschaft stimmungs¬
voll einsängt , vervollständigen den Inhalt des neuen
Heftes.

„Volk im Werden." Zeitschrift für Kulturpolitik.
Herausgeber : Pros . Ernst K r i e ck. (Armanen -Derlag
Leipzig.) AuS der Fülle der Beiträge des Mai -Hestes
höben wir folgende Themen hervor: „Das Problem
Europa ." Das Geschehendes Monats März 1936 macht
die Bahn frei für die Neuordnung Europa ?. Die kraft¬
volle Einheit Deutschlands beseitigt die Gefahren, die
ein politischer Leerraum in der europäischen Mitte
hervorgerufen hat . „Völkerbund und Kulturpolitik ."
Der Führer hat Deutschlands Mitarbeit am Völker¬
bund angeboten: diese Tatsache macht die eingehende
Beschäftigung mit den kulturpolitischen Organisationen
des Völkerbundes, deren Entstehung und Aufbgu not¬
wendig. „Die Musik im Dritten Reich." Die Arbeit
umreißt Wege und Ausgaben der neuen deutschen
Musik. „Kulturarbeit im Grcnzland ." Ein Bericht von
den Erfahrungen der VolkStumsarheit im deutsch-
slowenischen Grenzraum.

„Der Türmer ." (Dcrlag Heinrich Beenken, Berlin
SW . 19.) Zum Zwanzigjahr -Ecdenkcn der entscheiden¬
den Schlacht am Skagerrak bringt der „Türmer " im
Mai -Heft einen beachtenswerten Beitrag . Der Aussatz
ist in der Hauptsache mit englischen Bildern geschmückt.

die wiederum sür die tapfere Haltung und für die Er¬
folge der deutschen Kriegsflotte zeugen. Die Hmv-
erzählung des Heftes bringt der Schl-sier HcmS Chri¬
stoph Kaergel. An den 100. Geburtstag einender be¬
deutendsten Pioniere deutscher Technik, des Mddem-
schen Max Eyth, erinnert ein Aussatz vor LMsier
Kapff.

„Atlantis ", Länder , Völker, Reisen. (Verlag: Bibliogra¬
phischesInstitut A.-G., Leipzig. Einzelpreis 1.50 Mari.
im Jahresabonnement 1,2.5 Mark.) lieber unbekannt
Nomaden in Europa berichtet Dr . H. B. Petcre m
einem reizvollen Bildbericht im Machest der Mmh.-
schrist. Weiter finden wir auf 10 großen Kupierim-
druckfeiten außerordentlich schön« Flugbilder au?
land und Schottland von Captain Buckham. 'Montt
Böksnkamp, der gegenwärtig wieder gus
schungSreisc noch der Mongolei begriffen ist. ieM
über die „Drei Epochen der Mongolei —
Khan, der Lama, Tcrh Wang ". Ein Thema, vclw--
für die politischen Ereignisse in der Mongolei als
gänzung zu den aktuellen Nachrichten besondere-
achtung finden wird

„Leipziger Illustrierte ." Daß es in Ja van Alr:"
gibt, mit Gipfeln, die bis zu dreieinhalbtausend ..,-e
emporragen , dürste vielen nicht bekannt sein. -in
in diesem wildzcrklüstcten Bergland aussieht, daru
berichten zwei Bildseiten der letzten April-Nummer
„Jllustrirten Zeitung " (Verlag I . I . Weber. Lew,A
Dem Andenken des vor 250 Jahren am 11. Mm
ftorbcncn Magdeburger ersten Bürgermeisters
Guericke. der durch seine Forschungen und Enmdum
al? Physiker Weltrvhin erwarb , ist ein rû omo?
Beitrag mit zeitgenössischenAbbildungen gcwwM

Vsrantvortlick : kksinksiä Dvsrvl .v
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Der Sängerkreisführer des Kreises 3 Bremen
im Gau VI (Sängerbund Niedersachsen v. 1831)

des Deutschen Sängerbundes , Wessel,  schreibt
zum Erscheinen der Musikbeilage der „Bremer
Zeitung " :

Die Musikbeilageder „Bremer Zeitung"
soll uns bei unserer Volkstumsarbeit helfen.
Möge sie allen Vereinsführern und Chor¬
meistern Ratgeber und Wegweiser werden.
Möge sie aber auch werbend für unsere Kul¬
turarbeit sein und bleiben.

Abe/tt/e 7ome/re ? — abe ? we/cke?

Von Reinhold Zimmermann
Es ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit , daß

wir in Konzertsaal und Theater die Leben¬
den  unter den Schaffenden gebührend berücksich¬
tigen . Der Einwand , große Meister der Vergan¬
genheit , Franz Schubert z. B ., seien auch ohne
zeitgenössische Förderung „berühmt " geworden , ist
ein kindliches Geschwätze. Noch weniger ernst neh¬
men darf man den Hinweis auf die vermeintliche
schicksalsmäßige Zusammengehörigkeit von Künst-
lertum und Künstlerelend . Gewiß : es gibt wenige
Künstler von Rang , die nicht eine Notzeit haben
durchkosten müssen. Aber ohne  diese wären sie
mit größter Wahrscheinlichkeit nicht weniger große
Künstler geworden . Folgt doch schließlich jeder
Mensch, der schöpferische in erster Linie , „dem
Gesetze, nach dem er angetreten ."

Wie steht es damit nun zurzeit in bezug auf die
Tonsetzer ? Wir vernehmen , daß z. B . ein Teil der
Beiträge zur Reichsmusikkammer zur Förderung
junger , schöpferisch begabter Musiker verwandt
werden soll ; wir lesen von allerlei Preisaus¬
schreiben , die auf „ Entdeckungen unter den leben¬
den Komponisten abzielen, ' wir stellen überhaupt
allenthalben das Streben nach Neuem fest. Trotz¬
dem geben die Konzertprogramme und Spielplan-
entwllrfe mit ihrer meist ausschließlichen Pflege
des Bekannten und „Bewährten " eine fast ver¬
nichtende Antwort auf alle die hoffnungsge-
schwellten Fragen der künstlerischen Jugend an
die Gegenwart.

Woher kommt das?
Einmal hat sich die Mehrzahl aller bisherigen

Bühnen - und Konzertleiter niemals um den Zu¬
sammenhang von Kunst und Politik gekümmert —
trotz Richard Wagner ! — und stand dem „Ein¬
bruch " der Politik in die Kunst seit Anfang 1933
fassungslos gegenüber . Ehe sie deshalb irgend
etwas Verantwortliches wagten,  zogen sie sich
lieber aus das unangreifbar » Altenteil der
Klassik, Romantik usw . zurück und — entwarfen
eben jene Spielpläne , die wir für 1934/35 vor¬
gesetzt bekamen.

Was nun tun?
"Die Jungen trotzdem aufführen!
Ohne Aufführung und Kritik gibt es für sie und
für die Mehrheit der Hörer weder Klärung noch
Fortschritt und Festigung . Wir haben die unab¬
weisbare Pflicht , denjenigen unter den jungen
Künstlern , die aus den Jrrgängen der letzten
anderthalb Jahrzehnte wieder heimsuchen , zu
helfen . ?

Aebei vtM/üm//ckei Mwirke/M
Wohl kaum in einer Fachschaft der Reichsmusik-

kammer kommt die Vielgestaltigkeit des deutschen
Musiklebens so sehr zum Ausdruck wie gerade
in der Fachschaft Volksmusik,  der Be¬
treuerin der instrumentalen Laienmusikbewegung.
Alle Liebhaberorchester , Vlasmusikvereine , Hand¬
harmonikaorchester , Konzertina - und Bandoneon-
vereino , Mandolinen - und Eitarrenchöre , Zither¬
vereine , Mundharmonikaorchester und Werkkapel¬
len sind, in Fachgruppen eingeteilt , hier einge¬
ordnet und bilden eine große Gemeinschaft von
Musizierenden , die trotz ihrer Verschiedenheit sich
einig sind in ihrer Liebe und Begeisterung für
die deutsche Musik.

Wer ist Laien - bzw. Volksmusiker ? Diese Frage
wird immer wieder gestellt und selten richtig be¬
antwortet . Ja , die Bezeichnung Laienmusiker wird
sehr häufig mißverstanden und mißbraucht , so daß
der Eindruck entstanden ist, als wenn es sich bei
Laienmusikern um Spieler mit geringen musika¬
lischen Kenntnissen und Leistungen handelt.
Laienmusiker sind jedenfalls alle  diejenigen , die
Musik betreiben , ohne dieselbe beruflich auszu-

Auch in der schaudervollstenLage soll die
Musik das Ohr niemals beleidigen. Leiden¬
schaften dürfen nicht bis zum Ekel ausge¬
drückt sein. — Musik mutz immer Musik
bleiben!

'iVolkgsng Lmacieus silorsrt

Instrument und die
iur demselben keine Rolle . Es ist eben¬

so derjenige , der die Violine , das Cello , die Kla-

üben . Hierbei spielt das
Fertigkeit auf demselben keine

rinette usw. im Liebhaberorchester spielt wie der¬
jenige , der in seinem Vereinsorchester das Ban-
doneon , die Handharmonika , die Mandoline oder
die Zither spielt . Sie alle spielen ihr Instrument
nicht aus Zwang oder Not , sondern aus Lust und
Liebe und innerem Bedürfnis . Dazu kommt das
Gemeinschaftserlebnis , diese wunderbare Hoch¬
stimmung , die der wöchentliche Musikabend immer
wieder in uns auslöst , und die jeden einzelnen
festhält und nicht wieder losläßt.

Noch ein Irrtum sei hier geklärt , der häufig
geeignet ist, unsere Arbeit in ein falsches Licht zu
stellen . Es betrifft die eigentlichen Aufgaben un¬
serer Volksmusiwerein ». Sie bestehen nicht etwa
darin , recht viele Konzerte zu geben , sondern ihr
Schwerpunkt liegt bet den wöchentlichen Proben.
In ihnen spielt sich das eigentliche Leben unserer
Vereine ab . Hier wird studiert , theoretisch und
praktisch sich die Werke unserer Meister zu eigen
gemacht , Musikgeschichte , gelehrt, . kurz alles das
getrieben , was uns erst das richtige Verhältnis
zur Musik und ihren Werten gewinnen läßt und
was uns erst zum richtigen Verständnis unserer
deutschen Musik führt . Die Verschiedenartigkeit
unserer Volksmusikvereine setzt natürlich diesem
Probenverlauf gewisse Grenzen , denn es wird
immer so bleiben , daß sich die Tätigkeit der Ver¬
eine dem Können und der Aufnahmefähigkeit

Der ävutsobs blnsikor Leier kkaabs
Nsrsk-LroMv

Die lleberlegung , ob der Junge lieber Eeigen-
oder Flötenspiel lernen , ob das Mädchen lieber
Klavier - oder Gesangstunde nehmen soll, ist in
unseren Familien immer seltener geworden.
Schneidet man diese Fragen bei den Eltern ein¬
mal an , bekommt man meist eine Ablehnung.
Die einen glauben , Musikunterricht für ihre
Kinder sich nicht mehr leisten zu können , die an¬
deren sagen , daß die Jugend dazu heute keine
Zeit mehr habe . Für den einzelnen Familien¬
kreis mag diese Frage damit erledigt sein . Sre
ist es aber noch lange nicht für den , der einmal
darüber nachdenkt , daß die Jugend von heute
schon morgen oder übermorgen die Generation
sein wird , auf der die Verantwortung für Deutsch¬
land liegt , und die damit auch für alles , was
deutsche Kultur heißt , geradestehen muß.

Mit beherzigenswerter Offenheit hat kein Ge¬
ringerer als Peter Raabe,  der Präsident
der Reichsmusikkammer , auf die Gefahren hin¬
gewiesen , die der deutschen Kulturgeltung drohen,
wenn die augenblicklich scheinbar bestehende
Lauheit und Interesselosigkeit weiter Kreise
künstlerischen und vor allem musikalischen Dingen
gegenüber sich zu einem Dauerzustand entwickeln
sollte . Allerdings ist es auch erschütternd , und
kann den guten Deutschen , der sich des Wertes,
der deutschen Musik bewußt ist, mit banger Sorge
erfüllen , wenn Peter Raabe in seinen kulturpoli¬
tischen Reden und Ansätzen „Die Musik im
Dritten Reich" sagt : „Dir ,,ohe Achtung , die unser
Volk lange Zeiten hindurch in der ganzen Welt
genossen hat , beruht zu einem nicht geringen Teil

darauf , daßwir eben das Volk Bachs , Beethovens,
Mozarts , Webers , Schuberts , Schumanns , Wag¬
ners , Vrahms ' und Bruckners sind. Es besteht
die Gefahr , daß man einmal von uns sagen wird:
wir waren  das Volk dieser Meister , aber wir
sind es nicht mehr , und zwar besteht diese Gefahr,
weil unsere Jugend auf musikalischem Gebiet
nicht genug lernt , um , wenn sie erwachsen ist, als
berechtigter Erbe einer so großen Vergangenheit
gelten zu können ."

Das sind ernste Worte ! Und wer bei solchen
Worten nicht aufhorcht , dem ist nicht zu helfen.
Es liegt ja auch auf der Hand , daß eine Genera¬
tion , für die Namen wie Bach und Händel , Mozart
und Beethoven , Weber und Wagner , Brahms
und Reger eben nicht mehr als nur Namen sind,
daß eine Jugend , die nichts von dem Wert und
der deutschen Bedeutung dieser Meister kennt,
später nur schlecht für das Werk dieser Meister
eintreten und einstehen kann , wenn es wieder
gilt , das Erbe der deutschen Musik gegen den
Ausbreitungsdrang fremder Kulturen zu schützen
und für jede deutsche Zukunft zu bewahren.

Das Radio will gar nicht den einzelnen vom
eigenen Musizieren abhalten , will gar nicht den
persönlichen Konzertbesuch ersetzen und dem all¬
zu trägen Zeitgenossen die Möglichkeit geben,
daheim im Klubsessel , womöglich zum Abendbrot
oder zu einem spannenden Roman , während der
Skatrunde oder Bridge -Partie eine Beethoven-
Sinfonie oder Mozart -Oper zu hören . Wer seinen
Lautsprecher zu solchen Zwecken mißbraucht , hat
keine Ahnung davon , was es um die Musik ist.
Wem die Musik nicht mehr ist als schönes Klingen,
zackiges Schmettern , rauschende Tonwogen oder
schmalzige Schlagerweisen , der beweist damit , daß
er sich noch nie um die Werte , die hinter den
Namen Mozart , Weber , Schubert oder in den
Werken Bachs , Beethovens ^ Vrahms beschlossen
liegen , bemüht hat . Es ist dabei ganz gleich,
ob als Sänger oder Spieler , ob in einem ernst¬
haft arbeitenden Chor , in instrumentaler Haus¬
oder Kammermusik , oder allein am Klavier , mit
der Laute oder Handharmonika.

Es ist auf diesen Gebieten genau so, wie auf
vielen anderen : was in der Jugend versäumt
wird , ist später nur schwer wieder gutzumachen.
Die Worte Peter Raabes lassen überdeutlich er¬
kennen , daß das Versagen des einzelnen zum ab¬
steigenden Schicksal des ganzen Volkes werden
kann und zeigen an : wie bedrohlich und nah die
Gefahr ist, dag das deutsche Volk aus seiner musi¬
kalischen Vorrangstellung sich verdrängen läßt,
weil der einzelne deutsche keine Neigung oder
keine Zeit mehr hat , die Werke zu pflegen und
sich zu eigen zu machen, die das deutsche Volk zur
ersten Musiknation und damit zu einem führen¬
den Kulturfaktor gemacht haben.

Entscheidend ist nicht , daß möglichst viele Pri-
vatmusiklehrer möglichst viele Schüler haben.
Das stellt sich ganz von selbst ein , wenn man mit
Ernst in Angriff nimmt , die Pflege der stärksten
deutschen Begabung — eben der musikalischen —
in der Jugend auszubauen , dafür Gelegenheit
und Zeit zu schaffen. „Der Mensch lebt nicht vom
Brot allein " —, und der Deutsche, dem die hei¬
ligsten und schönsten Güter der Vergangenheit
seines Volkes nicht das Verehrungswürdigste und
Liebenswerteste unter allem Schönen auf der
Welt sind , der ist ein schlechter Deutscher . Und wir
brauchen gute ." (Peter Raabe ) .

ihrer Mitglieder und den Möglichkeiten der ge¬
spielten Instrumente anpaßt . Eines aber bleibt
sich gleich, und das ist die Wichtigkeit ihrer Ar¬
beit , einerlei , ob sie aus den Besten bestehen und
kulturpolitisch wichtige Arbeit leisten , oder ob
sie weniger gewandte Spieler in sich versammeln
und dementsprechend einfachere Musik pflegen.

Wir wissen, daß es noch sehr viele Spieler gibt,
die keinem unserer Volksmusikvereine angehören,
und wir kennen auch zum großen Teil die Gründe
für ihr Fernbleiben . Es ist daher eine unserer
wichtigsten Aufgaben , diesen Fernstehenden immer
wieder zu zeigen , wieviel Schönes und Anregen¬
des sie durch ihr Fernbleiben entbehren und sie
darauf hinzuweisen , wie wichtig es für unsere
Laienmusikbewegung ist. daß auch sie einem un¬
serer Orchester angehören . Gerade in Bremen
sind fast alle Fachgruppen unserer Fachschaft ver¬
treten , und man darf wohl sagen , daß es in ihnen
Vertreter gibt , deren Leistungen über dem Durch¬
schnitt stehen.

Da sind zuerst unsere Liebhaberorchester,
die zum Teil ganz hervorragende Leistungen zei¬
gen und kulturell und volkserzieherisch wertvolle
Arbeit leisten . Die größten unter ihnen , der
Jnstrumentalverein , das Bremer Lehrer -Orchester
und das Orchester der Musikfreunde Bremen,
pflegen symphonische Musik ; ihnen ist manche
wertvolle Erstaufführung alter und zeitgenössischer
Musik zu danken . Das Domjugendbund -Orchester,
der Musikoerein Hansa , das -Lyrä -Orchester , das Or¬
chester für Pflege klassischer Haus - und Volksmusik
und das Orchester der Musikfreunde Hemelingen
hingegen pflegen die kleineren Formen und bieten
dem Liebhaber dieser Musik Gelegenheit zu ide¬
eller Betätigung.

Sehr zahlreich sind auch die Mandolinen-
und Eitarrenchöre  bei uns vertreten und
sind in fast allen Vorstädten zu Hause . In
manchem Konzert haben sie ihr Können gezeigt
und zum Teil auch im Rundfunk ihre Musik würdig
verfochten . Ihre Namen : Mandolinen - und Eitar-
renchor „Mignon ", Mandolinen - und Eitarren-
verein „Weser ", Mandolinenklub „Stolzenfels ",
Mandolinen - und Eitarrenchor „Bremen ", Man-

dolinenchor „Rheingold ", Mandolinen - und Ei¬
tarrenchor „Freundschaft " , Mandolinenchor „Hu-
mania ", Mandolinen - und Eitarrenchor „ Heme¬
lingen " sind manchem Bremer ein Begriff sinn¬
voller Volksmusikpflege geworden . Auch der ein¬
zige Bremer Zitherverein , der Bremer Zither-
oerein „Harmonie ", sei hier genannt und alle
Spieler dieses schönen Instruments nachdrücklich
auf ihn aufmerksam gemacht.

Gleich der Mandoline und Gitarre sind die
Konzertina und das Bandoneon  In¬
strumente , die wahrhaft im Volke wurzeln . Der
I. Bremer Konzertina - und Bandonion -Verein,
der Bandoneon -Verein „Harmonie " , der Bando¬
neon - und Konzertina -Klub „Hansa " und der
Bandoneon -Verein „Lesum -Perle " , Burgdamm,
sind Vereine , die für ihr Instrument zu werben
wissen und manchem Volksgenossen Gelegenheit
geben , das ihnen liebgewordene Instrument auch
im Orchester zu spielen.

Wir begrüßen in Bremen die Gründung zweier
Hand Harmonika - Orchester,  den I . Hand-
Harmonika -Klub „Bremen " e. V . und das Hand-
Harmonika -Orchester „Roland " e. V ., die neben
dem bereits bestehenden Handharmonika -Orchester
„Melodia " auch in Bremen diesem in letzter Zeit
so populär gewordenen Instrument Geltung ver¬
schaffen wollen.

Die Tonkunst kann ohne den Laienmusiker nicht
bestehen . Sie kann nur gedeihen , wo sie Volks¬
sache ist, und Volkssache ist sie nur dort , wo alle
Volksgenossen tätig am musikalischen Leben teil¬
nehmen . Wir haben aus der Geschichte der Musik
gelernt , daß eine strenge Zweiteilung in Berufs-
mustker und zahlenden Hörer stets Stillstand,
wenn nicht sogar Rückgang bedeutete , während die
Arbeit von Berufsmusiker und Laienmusiker zu¬
sammen in engster Gemeinschaft stets aufwärts
führte . In diesem Sinne wollen wir Volksmusik-
vereine arbeiten und teilhaftig sein am Aufbau
deutscher Musikkultur.

6arI8 ank , .
Bezirksleiter der Fachschaft Volksmusik in der

Reichsmusikkamme

MegenM Mao/er/
Nachdem die Fahrten des Luftschiffes „Graf

Zeppelin " bereits gezeigt haben , daß Deutschland
auf dem Gebiete des Luftschiffbaues eine einzig¬
artige Stellung besitzt, kann die neueste Schöp¬
fung , nämlich das Luftschiff „Hindenburg " , ge¬
radezu als ein Triumph deutscher Technik be¬
zeichnet werden . Die reichen Erfahrungen , die
die Luftschiffwerft mit dem „Graf Zeppelin " bei
den vielen Fahrten , die sogar um die ganze Erde
führten , gesammelt hat , wurden dem Bau dieses
neuen Luftschiffes zugrunde gelegt.

Aber nicht nur rein technisch stellt diese Neu-
schöpfunq etwas einzigartiges dar . Erstmalig
für den gesamten Luftschiffbau der Welt übe^
Haupt hat man - ein Schiff gebaut , das wirklich
den Anspruch auf die Bezeichnung Passagier -Luft¬
schiff erheben kann und das den Fahrgasten bei
den großen Reisen von Erdteil zu Erdteil über
den Atlantik hinweg einen bisher nie geahnten
Komfort bietet.

Angefangen von Duschräumen , von Kabinen
mit fließendem Kalt - und Warmwasser bis zur
Bar und zum Rauchsalon ist überhaupt alles für
die Bequemlichkeit der Passagiere vorhanden,
was man sich nur wünschen kann.

Hierzu gehört nicht zuletzt der besagte Bliltbner-
Flllgel , der nach Entwürfen von Professor Breit¬
haus , Berlin , im Musiksalon Aufstellung gesund ««
hat . Es war für die herstellende Firma keik*
Kleinigkeit , diesen Flügel zu bauen der normtz-
lerweise ein Gewicht von 265 Kilo hat , den An¬
forderungen des Luftschiffes entsprechend aber
nur etwa 162 Kilo schwer sein durfte.

Nachdem er nun seine Aufstellung im Luftschiff
gefunden hat , kann man wohl sagen , daß auch «r
ein kleines technisches Wunder darstellt und sich
in seinem absolut neuartigen Gewände , über¬
zogen mit Hellem Schweinsleder und eingefaßt
mit hellen Metall -Leisten , ganz außerordentlich
gut dem vornehmen und gediegenen Geschmack
des Musiksalons anpaßt.

Auch für den amerikanischen Kontingent vr»
deutet die Ankunft des Luftschiffes mit eine«
Blüthner -Flügel an Bord eine gewisse Sensation,
da sämtliche amerikanischen Rundfunkstationen
bei der ersten Landung des Schiffes ein Klavier¬
konzert aus dem Luftschiff für ihre Hörer übe«
tragen wollen.

Der Devvcke Mnne/ckot im Sffiken Keick

Es ist nicht von ungefähr , daß Baukunst und
Musik  sich der besonderen Förderung und Be¬
treuung seitens der Kulturfllhrung des neuen
Reiches erfreuen . Das hat seinen Grund darin,
daß Architektur und Musik die Künste sind^ die die
unmittelbarste , natürlichste und zwangloseste Stel¬
lung zum einzelnen Mitmenschen und damit zum
Volksaanzen haben . , Line zielbewußte Kultur¬
politik , die für alles kulturelle Geschehen eine
möglichst enge volkliche Bindung zu fordern ent¬
schlossen war , konnte nicht übersehen , daß bei Ar¬
chitektur und Musik die Wechselwirkung zwischen
künstlerischer Aeußerung und Beschauer — oder
Hörer denkbar einfach gelagert ist, und daß daher
gerade durch Vermittlung dieser beiden Künste
eine Neuausrichtung des künstlerischen Bewußt¬
seins in der Dolksgesamtheit am sichersten und
wirksamsten zu erreichen sein würde . Denn hier
bleiben innerhalb der gesunden Grenzen eines
gewissen „Naturzustandes " vermittelnde und orga¬
nisierende Zwischenglieder ausgeschaltet ; hier
konnte man , ohne Ausstellungen , Museen , Theater
und Konzerte zu bemühen , etwa durch neue Bau¬
werke und das neue Volkslied unmittelbar an die
Volksseele heran . Bei der Musik lagen die Vor¬
aussetzungen am günstigsten . Während die neue
Baukunst sich durch Angriffs - und Tatfreudigkeit
einzelner entfalten konnte , standen in der Musik
Millionen von Sängern und Sängerinnen als
Träger des Deutschen Chorwesens  für die
Mitarbeit bereit . Das gewährleistete von vorn¬
herein eine breite Angriffsfront , aber auch einen
gesunden Ausgleich zwischen Theorie und Doktrin
auf der einen , und Gestaltunqsvermögen und
Aufnahmebereitschaft auf der anderen Seite.

Im Chorwesen wandelte sich daher sehr bald
revolutionärer Sturm und Drang zu einer in der
Zielsetzung durchaus gleichgerichteten , jedoch auf
behutsames und organisches Wachstum bedachten
Evolution . Dabei schälten sich zwanglos die Auf¬
gaben heraus , die der großzügige richtung-
weisende Umriß der neu gestellten Kulturaufgaben
dem Lhorwesen zuzuweisen , hatte . Für den ge¬
mischten Chor lagen die Dinge eindeutig und
klar , wie sie bis dahin gelegen hatten . Aber die
um und über den Männerchor einsetzende Diskus¬
sion zeigte , daß hier Probleme vorlägen , die ge¬
löst werden mußten.

In der Tat ist ja unbestreitbar , daß das Wesen
des Männerchores nicht allein von der musikali¬
schen und künstlerischen Seite her zu erfassen ist.
Es war bewußte Absicht der Gründer der ersten
„Liedertafeln " und ist seitdem einer der bezeich¬
nenden Züge des deutschen Männerchores geblie¬
ben , daß die in ihm durch das Singen begründete
Gemeinschaft maßgeblich durch nationale,
soziale und kameradschaftliche Ge¬

sinnung und Haltung  geformt wurde . An
diese Sachlage knüpften die beiden Standpunkte,
die die Auseinandersetzung um den Männerchor
vornehmlich belebten , an . Auf der einen Seite
behauptete man , daß der Männerchor „ja immer
schon" dasselbe gewollt und gepflegt habe , was
die neue Zeit zur elementaren Erundforderung
erhoben hatte , und daß daher eine „Gleichschaltung
gar nicht nötig " sei. Tatsächlich war ja auch der
deutsche Männerchor in den Nachkriegsjahren mit
seiner bewußt deutschen Liedpflege eines der we¬
nigen festgefügten Bollwerke gegen die zersetzenden
Tendenzen , die sich damals im deutschen Musik¬
leben breitmachten , und war deswegen auch viel¬
fach und schmählich angefeindet worden . Auf der
anderen Seite versuchten unentwegte Neuerer
nachzuweisen , daß der Männerchor in seiner bis¬
herigen Form und Lebensweise für das neue
Deutschland überflüssig geworden sei. Denn es
singe und klinge heute auf Straßen und Plätzen,
die deutsche Volksgemeinschaft sei wieder singend
geworden , und vor allem : die deutschen Jungen
und Männer seien heute in Organisationen zu¬
sammengefaßt , bei denen das neue deutsche
Kampf -, Marsch - und Volkslied den Mittelpunkt
der Kulturpflege bilde . Daher sei der Zusam¬
menschluß zu Männergesangvereinen heute weder
vom nationalen , noch vom volkskulturellen Stand¬
punkt aus mehr lebensnotwendig . Wenn man
schon über die breite volkstümliche Liedpffege
in höhere musikalische oder gar künstlerische Re¬
gionen hinaus wolle , dann müßten sich solche
Wünsche in die neuen gegebenen Kreise , in die
Kampf - und Arbeitsorganisationen einbauen und
sich hier als Formations - oder Werkchöre be-
tätigen.

Beide Standpunkte waren zu extrem und künst¬
lerisch unfruchtbar , als daß die lebendige Ent¬
wicklung zu ihnen ausklagen konnte . Im Gegen¬
teil ! Heute deuten alle Anzeichen darauf hin,
daß der deutsche Männerchor auf dem
bestenWcge zu einer eindrucksvollen
und gewichtigen Stellung im neuen
deutschen Kulturleben  ist . Allerdings
haben sich gegen früher die Dinge verschoben . Die
bewußt nationale und volkhafte Grundhaltung
des deutschen Männerchores von gestern kann
heute im deutschen Chorwesen nicht mehr als eine
rühmliche Sonderheit gelten . Sie war es un¬
bedingt , solange es Chorkreise und überhaupt mu¬
sikalische Bestrebungen mit betont internationalen
und parteipolitischen Neigungen gab . Das ist
heute überwunden . Daher wird heute jede Son-
derbetreuung oder jedes bevorzugte Einsetzen des
deutschen Männerchores mehr bei seiner äußeren
Struktur als bei einer etwa besonders gelagerten
oder betonten inneren Haltung anknüpfen müssen.

Es handelt sich nicht um die private Unterneh¬
mungsfreudigkeit des einzelnen Chormeisters,
Vereins oder Sängerbundes , sondern es handelt
sich um den berechtigten und notwendigen Ein¬
bau einer nach wie vor blühenden und leistungs¬
fähigen Kulturarbci ' vas öffentliche Le¬
ben  der Volksger - '-äst.

Hier schälen sich i . Tat allmählich mustkalk-
sche Aufgaben heran ,ür die nicht jeder Klang¬
körper so ohne weiteres geeignet ist. Es hat schon
seinen Sinn , wenn unsere feingliedrigen Sympho¬
nie -Orchester sich vornehmlich auf geschlossene
Räume (und zudem in gewisser Ausdehnung ) be¬
schränken, und wenn wir Militär - und anders
Blasorchester als die gegebene Musik im Freien
ansehen . Die Aufführung einer Beethoven -Sinfo¬
nie durch das Bremer Staatsorchestcr in der
Bremer Kampfbahn würde peinliche Eindrücke
hinterlassen und ein „Marsch -Konzert " einer Mi¬
litär -Kapelle im Saale ist niemals eine natür¬
liche und ungezwungene Angelegenheit . Nicht
ganz so streng , aber doch markant genug , als daß
ste übersehen werden dürften , verlaufen auch
zwischen den einzelnen Chorgattungen Trennungs¬
linien , die in gewissem Matze die Tätigkeitsfelder
der Frauen -, Eemi >chten- und Männer -Chöre ge¬
geneinander abgrenzen . Unbestreitbar ist, daß
außer dem Männerchorklang keine andere Chor¬
besetzung sich im Freien recht durchsetzen kann.
Wer daran zweifelt , möge sich den Eindruck einer
singend marschierenden SA .-Kolonns neben dem
eines singenden BDM .-Zuges vergegenwärtigen.

Dieser Grund darf jedoch nicht ausreichen , um
erschöpfend zu begründen , warum der Männer¬
chor heute bei großen öffentlichen Veranstaltunqen
mehr als früher in Erscheinung tritt . Es wäre
für den Männerchor kein erhebendes Bewußtsein,
wenn er seine Mitarbeit in der großen Oeffent-
lschkeit ausschließlich dem eigentlich recht äußer¬
lichen Umstände seines besonders günstigen und
durchdringenden Klangcharakters verdankte . Auch
die oft gehörten Hinweise , daß sich heute in
un >eren öffentlichen Veranstaltungen ein aufrech¬
ter . männlicherer Ton durchgesetzt habe , oder daß

»das deutsche Lied " als angenehme oder be¬
lebende Bereicherung willkommen heiße , reichen
nicht an den Kern . Die Dinge liegen tiefer.

Man darf nicht übersehen , daß in unser öffent¬
liches Leben neben die „Versammlung " alten
Schlages die „Kundgebung"  getreten ist, eine
Veranstaltung größeren Ausmaßes , in bereu
Mittelpunkt nicht mehr parteipolitische Werbung,
Aufklärung oder Agitation steht , sondern deren
Gehalt essn allgemeingültiges vaterländisches Be¬
kenntnis sein will . Diese ganz anders gerichtete
Aufgabe und Zielsetzung erfordert für die „Kund¬
gebung einen Aufbau , der nicht mehr durch
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Das Werk des Führers hat unserem Volke einen neuen Glavben gegeben , den Glauben an
seine ewige Ausgabe . Und wenn Adols Hitler in einer Kulturerde die Kunst als die stolzeste
Verteidigung des deutschen Volke » hinstellte , so wollt « er die Einmaligkeit deutscher Kunst unse¬
rem Volke beweisen , dem das Schicksal beschiedeu hat , „daß es zu jeder Stunde in einen heiligen
Kreis ewiger Meister einzutreten vermag , die ihm in überirdischer Sprache sein innerstes Seelen¬
leben künden ".

In diesem Sinne sühlen auch wir Thorgemeinschaften uns als Künder und Hüter deutschen
Kulturgutes . In diesem Sinne horchen wir hinein in unsere Zeit und schauen nach schöpferischen
Kräften aus . In diesem Sinne möchten wir die Feierstunden und vaterländischen Festtage unseres
Volkes gestalten helfen . Die Arbeit unserer Chöre in Stadt und Land ist Kampf , ein zäher Kampf
gegen Unverständnis , Bequemlichkeit und Gedankenlosigkeit , ein Kamps gegen amerikanische Sen-

vicht Nage » »nd zage»,
beginnen und wage »,
dk« Fahnen getragn»
1» Sonne und Sturms

Empor alle Stirne«
vo» ewige » Firne «,
de» Herze « u»d Hirne«
der Witte zur Tat!

LLor -Oankvürer
flr « ) Norm »» « At » » « ? » » ,

Oan-Okormsteler

Tagesordnung und Programm äußerlich fixiert
wird . sondern der durch «ine gewisse kultische
Haltung bestimmt sein muh . Damit wird die
.Kundgebung " zu einer Feierstunde in der alle
beteiligten Faktoren auf den gleichen Ton unv
dieselbe innere Kernlinie abgestimmt sind, und in
der alle mitwirkenden und beitragenden Kräfte
irgendwie gleichwertig nebeneinander stehen.
Ueber Höhepunkte mag man verschiedener Mei¬
nung sein . Aber wie in der Kirche der Gottes¬
dienst nicht erst (wie leider noch für viele !) mit
der Predigt , sondern schon mit den ersten Orgel-
klängen seinen Anfang nimmt , und wie sich von
hier aus ein ununterbrochener Bogen bis zum
letzten Liedvers spannt , so auch in der vater¬
ländischen Feier.

Es ist bezeichnend , dah überall dort , wo in der
Geschichte der Drang nach gemeinsamer Feier und
«ach gemeinschaftlichem Bekenntnis sich zu kulti¬
schen Formen verdichtete , die Mittel , mit denen man
die kultisch« Feier aufbaut , immer wieder fast die
gleichen sind. Nirgends fehlt neben dem gesproche¬
nen das vom Thor oder von der Gemeinschaft ge¬
sungene Wort . Das ist für den deutschen Kultur-
kreis besonders wichtig . Denn es ist unbestreitbar,
dah im deutschen Lied der Drang der
deutschen Seele nach Bekenntnis
deutscherArt  den allgemeingültigen und all¬
gemeinverständlichen Ausdruck findet . Unwider¬
legbar ist aber auch bisher geblieben , dah nichts
die Herzen empfänglicher machen und nichts der
gesprochenen Rede und Lehre den Weg zum Her¬
gen mehr ebnen kann als das deutsche Lied . Sollen
unsere „Kundgebungen " daher wirklich zu vater¬
ländischen Feierstunden ausgebaut werden , in
denen jeder einzelne für die Forderungen der
Gegenwart aufgerüttelt und gefestigt wird , kann
Man des Liedes überhaupt nicht entbehren . Dann
braucht man das Lied als gemeinschaftliches Be¬
kenntnis , aber auch als Mahnung und Aufforde¬
rung an die Gemeinschaft . Das heiht , man braucht
den Chor , der mit seinem Liede die Feierstunde
ausbauen hilft . Das wunderbar belebte und span¬
nungsvolle Verhältnis , das in der Kirche zwischen

Gemeinde , Pfarrer und Thor besteht , drängt sich
hier als Vergleich auf.

Damit spannt sich für den Männerchor und
seine Stellung im öffentlichen Leben der Gegen¬
wart ein ganz geschlossener Bogen . Einerseits ist
der Männerchor der für die öffentliche Kund¬
gebung naturgegebene Klangkörper , andererseits
ist er unabkömmlich notwendig in der Feierstunde,
die wirkungssicker und innerlich abgerundet sein
will . „Angebot " und Nachfrage " stehen also in
vortrefflich ausgeglichenem Verhältnis zuein¬
ander.

Es ist klar , dah diese Stellung und die Auf¬
gaben , mit denen der Männerchor betraut wird,
an ihn besondere Anforderungen stellen . Innere
und äußere , gestnnunas - und lerstunasmäßige . Mir
scheint in diesem Zusammenhang die Frage not¬
wendig , ob sich aus der hier dargestellten Sach¬
lage nicht die Ueberlegung ergibt : Was ist wich¬
tiger : dah wir in unseren Thoren möglichst viele
sangesfreudige Volksgenossen zur Mitarbeit am
deutschen Liede vereinigen , oder : dah der Männer¬
chor einen Leistungsstand ausweist , mit dem er
jederzeit vor der Gemeinschaft bestehen kann?
Beide Standpunkte restlos zu vereinigen , erscheint
mir jedoch als eine zwar köstliche ader kaum
erfüllbare Zukunftshofsnung . Das hindert nicht,

e in Angriff zu nehmen . Zwei Aufträge sind
em deutschen Chorwesen gestellt : die schöne

volkskulturelle Mission,  möglichst viele
deutsche Männer und Frauen zum Dienst an der
deutschen Musik in unsere Gesangvereine einzu¬
spannen und die künstlerische Aufgabe  zu
möglichst vollkommener und überzeugender musi¬
kalischer Leistung . Zwischen beiden die
gesunde Mitte  zu halten , bedeutet für das
deutsche Chorwesen keineswegs „holdes Beschei¬
den " . sondern ist naturgegehene Notwendigkeit.
Die besonderen Aufgaben und Verpflichtungen,
die dem deutschen Männerchor im Dritten Sieich
gestellt sind, werden auch ihn zu fruchtbarer Lei¬
stung im Rahmen des gesamten Aufbaues steigern.

Dr. b'rits kisrSiZ - Lrswsv.

Des Avbeelksa/rr. . .
Einst war einmal in einem Nest
Ein starkbesuchtes Sängerfest,
Das feierte man nicht im kleinen —
Es wimmelte nur von Vereinen,
Dazu der Musikanten A >iel,
Dom ganzen Umkreis Volk und Kinder,
Doch meistens in die Augen siel
Die Schar der Sänger im Zylinder

Der Fürst erscheint , man glaubt es nicht,
Die Freude ist schier nicht zu sagen —
Das Herz lacht allen im Gesicht
Dem Erohherzog was vorzutragen!
Doch nun ertont 's — ich wette drauf,
Dah bald des Fürsten Sinn ergrimme:
„Jetzt hängt ihn aus ! Jetzt hängt ihn auf,
Jetzt hängt ihn , auf !" Mit Stentorstimme.

Es hatte für den Freudenstrom
Der Erohherzog den Preis gestiftet,
Dazu ein ehrendes Diplom
Noch eigenhändig unterschriftet;
Und war entschieden der Verein
Preisrichterlich im besten Singen.
So sollte er hevorzugt sein.
Zum Schluß ein Ständchen darzubringen.

Der Fürst erschrickt an diesem Tag
Er denkt im stillen : wie vermag
Das Herz sich derart abzukühlen
Bet Männern , welche Liebe fühlen?
„Jetzt hängt ihn auf !" Die Melodie
Lieh ihm das Herz nach Süden fallen —
Fürwahr , das hörte er noch nie
In diesen sonst so heiligen Hallen.

Ein Lorbeerkranz war das Symbol,
Des Fürsten Eruh , des Tages Ehre
Und tausend Sänger spürten wohl
Den Ruhm in seiner ganzen Schwere;
Kein Wunder , dah sofort entbrennt
Ein heißer Wettkampf nun beim Singen
Es will ein jeder Dirigent
Mit seiner Schar den Preis erringen.

Das Preisgericht verkündet dann
Die höchste Punktzahl , die errungen;
Bei denen hebt der Jubel an.
Die sich den Lorbeerkranz ersungen;
Dann wird mit Stolz , in Reih ' und Glied
Am Bahnhof Aufstellung genommen:
Dem Erohherzog ein Ehrenlied —
Hier wird er bald vorüberkommenl!

Verlegen schwieg der Adjutant,
Der auch davon nicht viel verstand:
Knapp freundlich eilten sie davon.
Enttäuscht von solchem Sängerton!
Doch in der Abendsonne Glanz
Klang jetzt der Schluß aus voller Kehle
Mit wuchtigem Schwung : . . . „den „Lorbeerkranz !"
Aus echter deutscher Sängerseele.

Die Männer wischten sich mit Fleiß
Die Perlen von der Siegerstirne,
Dem Erohherzog ward siedend heih
In seinem fürstlichen Gehirne;
Doch warum wich der Freudestrahl
So plötzlich nur in diesen Landen?
Es hatte nicht zum erstenmal
Ein Fürst die Seinen mißverstanden '-

ttitsrolk

„Daß Volk und Kunst gleich blüh' und wachs' ,
Bestellt ihr so, mein ich, Hans Sachs!"

Wenn auch schon der junge Goethe in Strah-
burg „dem verspotteten und vergessenen Hans
Sachs sein kräftiges Loblied sang ", so wird das
Nürnberg des sinnigen Schusterpoeten doch recht
eigentlich erst mit Richard Wagners „Meister¬
singern von Nürnberg " entdeckt. Die Worte und
Klänge dieser Oper verleihen der ruhmvollsten
Stadt im fränkischen Land ihre unsterbliche künst¬
lerische Verklärung.

Während eines Gespräches im Wanfriedkreise
bekennt der Führer diese Worte einer gleichsam
schicksalhaft bestimmten Zugehörigkeit zum Bay¬
reuther Kulturbezirk : „Ich begreife heute , wes¬
halb mir in meiner Jugend gerade Wagner und
sein Schicksal mehr sagten als so viele andere
große Deutsche. Es ist die gleiche Not eines ewi¬
gen Kampfes gegen Haß , Neid und Unverstand.
Es sind dieselben Sorgen ." Immer wieder betont
der Führer das Sieghafte im kämpferischen Le-
Lensrhythmus bei Wagner ; zuletzt noch im Pro¬
grammheft der Bayreuther Festspiele des Jahres
1934 : „Richard Wagner ist mehr als nur ein
großer Künstler . In seiner Persönlichkeit und in
seinem Werk hat die Sehnsucht der Deutschen nach
der endlichen Einheit symbolische Gestalt gewon¬
nen . Wenn das einige deutsche Volk ihn heute
ehrt , so verehrt es in ihm aber auch den Meister,
der an seinem gigantischen Beispiel gezeigt hat,
daß echtes Schöpfertum scheinbar unüberwindliche
Widerstände am Ende doch zu bezwingen vermag ."

Wie oft schon spendete gerade die sonnigste
Partitur aus Wagners Kunstwerk dem Führer
des Reiches Kraft und Labsal auf rauhem All¬
tagsgang ! Vom Tage von Potsdam bis zum
Nürnberger Parteitage 1935 haben ja im Kultur¬
leben des Dritten Reiches immer wieder die
Klänge der „Meistersinger " erlesenen Feier - und
Gedenkstunden seelische Leuchtkraft und vaterlän¬
dische Weihe geschenkt.

Die Münchener Uraufführung im Jahre 1868,
die erste stilgerechte Wiedergeburt des Merkes im

Bayreuther Festspielhause (1888) , das von Sieg¬
fried Wagner einem überwiegend anders gearte¬
ten Zeitgeiste tatmutig geoffenbarte nationale
Bekenntnis mit den „Meistersingern " bei der
Wiederaufnahme der Festspiele im Jahre 1924
und schließlich die sieghafte Verkündigung dieses
wahren Fest - und Erbauungsspiels des deutschen
Volkes im Dritten Reich 1933/34 — das sind die
entscheidenden Abschnitte der Sendung dieses
Werkes.

Von den musikdramatischen Schöpfungen Richard
Wagners haben die „Meistersinger von Nürn¬
berg " den Kampfes - und Siegesweg der nationa¬
len Revolution am bedeutsamsten begleitet . Wie
eine Vorahnung auf das Erlebnis rm Festspiel¬
haus auf dem Bayreuther Hügel muten die Worte
der Münchener Eintragung vom 1. August 1932
in Dr . Goebbels ' Buch „Vom Kaiserhof zur
Reichskanzlei " an : „Abends gehen wir zusammen
in die .Meistersinger '. Es ist eine fabelhaft ge¬
schlossene Aufführung . Der Rieie Wagner steht so
erhöht über allen modernen Nichtskönnern , daß
ein Vergleich mit ihnen für sein Genie schon be¬
leidigend wirken muß . Beim großen .Wach auf '-
Chor läuft es einem eiskalt den Rücken herunter.
Es wird nun auch bald in Deutschland so weit
sein ." — Der Abend des 22. November 1932 sieht
den Führer mit seinen Getreuen in der Berliner
Oper : „Zur Ausspannung gehen wir abends ins
Theater und hören eine wunderbare Meister-
singer '-Anffiihrung . Das Orchester spielt schön und
berückend wie nie . Die ewige Musik Wagners
gibt uns allen neue Kraft und Spannung . Beim
großen .Wach auf '-Chor wird uns allen sehr weit
ums Herz ." Und zum Ausklang der erhebenden
Feierlichkeiten des Tages von Potsdam (am
22. März 1933) heißt es wiederum bei Dr.
Goebbels : „Den Abschluß dieses Abends bildet
eine berauschend ichöne .Meisterjingcr '-Aufführung
in der Lind -" ' ' Alles ' st in Musik getaucht.
Nun hat der strafende ,Wach aus '-Thor wieder
seinen Sinn erhalten ." Eben diese denkwürdige
„Meistersingcr "-Aufführung am Tage von Pots¬

dam gehört zu jene « geweihten Augenblicken j«k
Leben eine » Volke », ,^vo ein großes geschichtliche»

» künstlerische » Ereignis
usammenklang war Gleich-

Ereigni » und «in groß «!
zusammentreffen . Der ZU
nis des deutschen Wesen », das in einer Fülle den
Willen zur Tat mit der Tiefe der Besinnung ver¬
eint ; und er war zugleich Zeugnis der Gegen¬
wartsnähe Richard Wagners , der den engen
Raum der Bühne durchbricht und in » Leben der
Nation eintritt " (Westernhagen ) .

Unter Richard Wagners Zeitgenossen fand wohl
Peter Cornelius in einem zu Unrecht vergessenen
Aufsatz die am tiefsten gehende Würdigung für
diesen musikdramatischen Hymnus auf deutsche
Wesensart . Für das Dritte Reich der Deutschen,
dessen Führer die „Meistersinger " seine Lieblmgs-
oper nennt , legt Dr . Goebbels am 6. August 1933
anläßlich der Weltsendung der Bayreuther Fest¬
spielaufführung dieses Bekenntnis im Rundfunk
ab : „Die Meistersinger ' sind die Inkarnation

«nsere » volkrtnm » schlechthin, vn ihnen ist «lle»
enthalten , was die deutsche Kulturseele bedingt
und erfüllt . Sie sind eine geniale Zusammen-
fassung vo» deutscher Schwermut und Romantik,
von deutschem Stolz und deutschem Fleiß , von
jenem deutschen Humor , von dem man sagt , daß
er mit einem Auge lächle und mit dem anderen
weine . Sie sind «in Abbild der blutvollen und
lebenbejahenven Renaissance , ergreifend in ihrer
herben keuschen Tragik und zu jubilierenden
musikalischen Triumphen führend im klingenden
Pathos rauschender Volksfeste . Niemals wurde
der Duft einer deutschen Juninacht so zart und
ans Herz greifend musikalisch dargestellt wie im
zweiten Akt der Meistersinger '. Niemals klang
der gelöste Aufschrei eines Volkes rauschender und
hinreißender als in den ersten siegreichen Akkor¬
den des Mach auf '-Chores ."

Im Bereich des musikdramatischen Schaffens
Richard Wagners sind vor allem die „Meister-

zmn deutschesten Kulturbesitz geworden,
it Goethe»
d Schiller»

da , herrlichst«

jene „Meistersinger " , dir zusammen mit Goeth«»
Osterspaziergang au » dem .Laust " und Schiller»
„Glocke" dem deutschen Volke wohl da » herrlichst«
Spiegelbild seiner ureigensten Wesensart , «f.
zeigen.

Wie schreibt doch Wagner selbst über sein Werk
an dessen Verleger Franz Schott in Main,
(29 . November 1861) : „In Summa rechne ich g«.
rade in der jetzigen Zeit darauf , den recht eigent¬
lichen Nerv des deutschen Lebens getroffen zu
haben ." Wir wissen, wie dieses Bestreben de,
Künstlers zur Erfüllung gediehen ist. Im Sinne
der llhlandschen Worte „Der Wert des Vater-
ländischen steigt , wenn das Vaterland Unbill er-
fährt " blicken wir im gewaltigen Ringen dieser
Tage dankerfüllt und hochgemuten Stolzes aus
dieses deutscheste Werk unserer Opernbühne.

Dr . Lau ! LttIore -T,Ä>eok

Knxu übe ? XbllrmllM rmck Xlavlenrnke ^ M

L) d//a mirM ckeir Mnugebmuck/
Weit wehr als jede ändere Kunst hat die Musik

Eingang in das Leben des Menschen gefunden,
und keine andere Kunst ist in so hohem Maße
die stete Begleiterin des Menschen auf seinem
Lebenswege geworden . Im Liede , das der ' Ar¬
beitende sich singt oder pfeift , in den Rhythmen
des Marsches der SA ., der Soldaten oder der
Jugend spricht sie zu uns , sie löst uns vom Alltag
im Konzert , in der Oper ; sie tönt uns auch aus
dem Klang der Kirchenglocken entgegen und be¬
gleitet uns schließlich auch auf dem letzten Wege.
Sie ist auch die Kunst , die am meisten Eingang
in den Kreis der Häuslichkeit gefunden hat ; nie¬
mand mag sie missen , ob sie nun aus dem Radio¬
lautsprecher tönt oder aus dem Grammophon,
oder ob man endlich die ^ igene ^mustkalische Be-

lsikpflegetätigung dieser mehr passiven Musikpflege vor¬
zieht . Gerade die Pflege der häuslichen Musik¬
ausübung hat in den letzten Jahren tatkräftige
Forderung erfahren . Wir haben den „Tag der
Hausmusik " , fast jedes Schulkind lernt irgendein
Instrument spielen , und sei es die Blockflöte oder
die Mundharmonika : daneben sorgen die an den
meisten Schulen bestehenden Schülerorchester für
eine ständige Anleitung , Uebung und Pflege guter
Musik , von der sich auch die Schulentwachsenen
später nicht mehr trennen mögen.

Es soll uns heute wieder Herzensbedürfnis
werden , Musik auszuüben ; erst dann bat ihre
Pflege einen Sinn . Wir wollen auch wieder gute
und gekonnte Muflkpflege treiben . Es darf nicht
sein , daß man in dem Titel „Dilettant " , der ur¬
sprünglich nur den (wohlverstanden : meist tech¬
nisch wie musikalisch voll ausgebildeten ) Liebhaber
vom Berufsmusiker unterschied , weiter nichts als
einen Deckmantel für flüchtige und ganz ober¬
flächliche musikalische Fähigkeiten sieht , die man
mit dem schönen Wort entschuldigt : „Es ist ja
nur für den Hausgebrauch !"

Wie der Sparsame im Hause einen schlechteren
Rock anzieht , so geht man auch heute noch gar
zu oft einer gründlichen musikalischen Ausbildung,
die eine ernstere Auffassung von dem Werte der
Musik beibringt , aus dem Wege : „Es ist ja nur
für den Hausgebrauch " . Besonders auf dem Ee
biet des Klavierunterrichts werden aus llnkennt
nis oder falscher Auffassung Sünden begangen,
die später kaum wieder gutzumachen sind. Wie
oft kommt es vor , daß nicht aus wirklichem Inter¬
esse ein Klavier gekauft und Unterricht genommen
wird . Betrachten wir uns einmal den — leider
durchschnittlichen Hergang : bei dem einen oder
anderen Sprößling (denn meist wird es sich um
die Kinder handeln ) zeigen sich Spuren von musi¬
kalischer Begabung . Man hat neulich Müllers

„unser Junge " doch auch ! Also , man geht zu Rate.
" " " ' ' " ust, " " " -Karlchen hat große Lust , denn ihm hat es neulich

auch nicht gepaßt , daß ek zuhöre « müßte , wie st«
alle mit Labsprüchen auf den „ekligen Bengel ",
den Fritz , losfuhren . Er ist dringend für die An¬
schaffung eines Klaviers — er wird das schon
machen, genau so gut wie andere ; na also ! Vater
überlegt : da hat doch neulich ein Inserat in der
Zeitung gestanden , daß ein guterhaltenes Klavier
billig zu verkaufen sei. Vater also geht hin , wird
vor das Klavier geführt ; er steht eine Weile in
stummer Betrachtung versunken , öffnet es dann
und klimpert ein bißchen herum — es klingt merk¬
würdig dünn . „O , nur ein bißchen verstimmt " ,
meint der des alten Kastens Ueberdrüssige . Doch
es regt sich in des Käufers Brust etwas wie
Mißtrauen , er greift nach dem Hut und murmelt

art me'etwas von „mit meiner Frau reden " oder so
ähnlich und entflieht.

Abends weht ihm die
auf den Tisch : ,,P ' 'und Dra^

eine « Prospekt
den Tisch : „Ptanofortefabrik von Holzwurm
^ ^ Tug in llntersbach , nur erstklassige Fa¬

brikate ! Moderne Pianos , echt Nußbaum , von so¬
undsoviel Mark an . Bequeme Zahlweise " usw.
Die ganze Familie guckt Vater über die Schul¬
tern : das ist etwas ! Ob es aber auch zu der guten
Plüschgarnitur im guten Zimmer passen wird?
Mutter überlegt : Na , ein Fell davor muß auch
sein , ebenstem Klavierstuhl , dito eine schöne
Lampe , ein Notenständer — Müllers haben 's auch
so! Kurz : nachdem die Finanzangelegenheit gere¬
gelt ist, kommt eines Tages der Rollwagen an,
man packt aus , probiert — na ja , von der langen
Reise etwas verstimmt , man läßt es stimmen,
und dann kommt die Frage : wer will unterrich¬
ten ? Bei Fritz Müllers Lehrer ? Rein , das sähe
ja aus , als ob man den Leuten alles nachmacht;
nur nicht , das haben wir nicht nötig ! Man wen¬
det sich an einen als tüchtig bekannten Lehrer.
Dessen Antwort auf die Frage nach dem Preis
der Unterrichtsstunden verursacht bedenkliches
Kopfschütteln . Endlich meint Muttör : Gott , er
soll doch kein Künstler werden , es ist doch „nur
nir den Hausgebrauch " ! Darauf beiderseitiges
Bedauern , nachher findet man dann schon etwas:
eine junge Dame , einen älteren Klavierschüler oder
jemand anders , der sich sein Taschengeld mit dem
Honorar für den „Anfängerunterricht " verdienen
will . Das Ende vom Liede ist dann in dden meisten
Fällen : nach gar nicht langer Zeit merkt man dem

einKlavier nicht an , daß es ein neues war , der
Klang ist ungleichmäßig , der Baß dumpf , der Dis-
kant schrill , Karlchen lernt bei dem Lehrer nichts
und findet die Klavierstunden „einfach gräßlich"
— eines Tages steht das „echt nußbaumene , mo¬
derne Klavier " verwaist . Vater nimmt die Feder
und schreibt : „Ein gut erhaltenes Klavier . . ."

Und in wieviele » Fällen wird , obgleich die
Mittel vielleicht ausreichen , ein altes Klavier
gekauft : es ist ja nur für den Anfangsunterricht,
da ist das gut genug . Nein ! Das ist vollkommen

verkehrt . Zeigt sich »vi eine « Fa mi l ienm t tgNch
musikalische Begabung , und reichen dir Mittel zuiß.
ihrer Pfl « e und Ausbildung aus . so denk« man
daran , daß die ersten Eindrücke auf da » Gchör
und den Klangsinn die entscheidenden sind, und
daß der Musiksinn leichter verbildet als au«.

bildet wird . Und man kauf« kein Klavier fllr
en Hausgebrauch " , ein Fabrikat zweifelhafter
serkunft , sondern man gebe an die richtig«
' .uelle : zum Fabrikanten , dessen Name fllr die

Güte des Fabrikates bürgt . Welcher Käufer ist
die wirkliche Qualitätdenn imstande , sich über

des Klaviers «in richtiges Urteil zu bilden ? Da«
Instrument mag im Anfang sehr

gemeinen Muss beitragen.

Gin Musikant

Frau Magdalena lag stervensknmk
Im Nebenzimmer auf hölzerner Bank,
Wollt ' eines Kindleins genese «.
Da polterte Ja « über Stiege und Diel « ,

In Teufels Name », mag es geschehn,
Oh , kalter Dezember , kein Heller für Brot,

D/e/M/M/ MäüelttelM/rk l/ec

Meine gute alte Tante hat diese Welt der Miß¬
verständnisse und Enttäuschungen hinter sich ge¬
bracht . Die Tränen , die an ihrem Grabe geweint
wurden , sind gewiß nicht heiß gewesen , und was
mich angeht , so war ich sieben Jahre alt und
freute mich über meinen neuen Anzug und den
Trauerflor , um den sie mich in der Schule benei¬
deten . Ihrer Wandlungen auf dieser Erde hat
meine Tante schließlich keine Spur gelassen , außer
ein paar silbernen Löffeln und — der kleinen
Spieluhr hier , die neben meinem Schreibtisch
steht , auf der Fensterbank.

Es ist ein braunes Holzkästchen, sechs Zenti¬
meter hoch, zwölf lang und acht breit , sauber ge¬
riffelt , mit einer wunderschön geschnitzten Rose
aus dem Deckel, der sich übrigens etwas gezogen
hat , weil er so oft in der Sonne steht . Wenn man
den Deckel aufklappt , sieht man gleich das kunst¬
volle Werk ; es ist ganz aus Messing , nur der
Stimmkamm nicht , und die Stifte sind so präzise
auf die Walze gesetzt, daß man es kaum glauben
kann . Wenn man schräg dagegenguckt , sehen sie
wie Bartstoppeln aus , kleine blonde Bartstoppeln,
mit häufigen Lücken darin und unregelmäßig wie
bei einem Primaner . Links in der Ecke ist ein
kleiner Propeller eingehängt , Wenn er stillsteht,
ist er empfindlich wie ein junges Mädchen . Man
braucht nur ein wenig daranzutippen , gleich
dreht er sich um . Wenn man die Feder aufgesogen
hat , dreht er sich so schnell, daß man ihn über - .

und es auf den Schreibtisch stelle, zwischen Tinten¬
faß und Kalender , und das kleine Wesen dann
seine Harfe spielt : Lukrezia Vorgia und das
Wiener Blut , den Tauber und den lustigen

Du trägst ein Leben , ich trage den Tod:
Eh ' uns des Kindes Worte verfluchen.
Will ich mich bessern , muh es versuche» ! - -
— Frau Magdalena ist zart und mild,
Ist gar Marrens Ebenbild:
Sie segnet den Mann mit müdem Verzeihe « ,
Während die Gasse» vo« Bonn verschneit « .
— Jan spürt der Wöchnerin eisige Hand.

Da schwört er ab das sündige Trinken.
Da reißt er Hut und Rock von der Wand,
Des Kurfürsten Sänger und Musikant
Tat flink zum Medikus hinken . —
' " iku . " ' 'Der Medikus hört sein Gebettel an,

Kriegswalzer , erst ein wenig zu leidenschaftlich , zu
schnell, dann ruhiger werdend , langsamer , und
schließlich, auf eine unaussprechlich rührende

leise , wie von großer , träumerischer Müdigkeit
af 'mehr und mehr überkommen , auf einmal inne¬

hält , mitten im Satz , daß man noch sekundenlang
lauscht und wartet und dann , wie über einem ge¬
liebten Atem , fühlt : so, nun ist es gut , nun ruht
sie. nun wollen auch wir zur Ruhe gehen . . . oh,
dann weiß ich dann meine ich soviel
zu wissen von dieser kleinen Seele Spiel¬
uhr , daß mir ist, als wäre darin ent¬
halten , hauchzart und heimlich , ein Ahnen um
hunderttausend Seelen , die in diesem Augenblick
zur Ruhe verlangen , sehnsüchtig -müde zur Ruhe.

Mein kleiner Junge macht sich auch nichts aus
Marzipan und Vuttersemmeln . Ich will ihm die
Spieluhr zeigen , und er soll sie ganz allein auf¬
drehen dürfen.

Elsorx Eliabsvliorst

Noch einmal will ich zur Hilfe kommen!
Doch eh' der Mutter das Kindlein genommen,
Gib acht, was du heilig mir schwören mußt:
Jst 's ein Knabe , soll er parieren,
Nimmer lerne er musizieren;
Denn Musikanten , oh, schlag' an die Brust,
Musikanten sinken, das Laster zu spüren ! —

Der alte Jan , der Tenorist
Am kurfürstlich -kölnischen Hofe ist.
Hält die Finger zum Himmel gehoben . —>
Schaut , da zürnen die Wolken droben,
Da ist ein Gewitter mit grollendem Schallen
Mitten in den Dezember gefallen;
Da haben Flammen den Eid zerrissen,
Jan hat die Finger verstecken müssen:
Der Schwur ist nichtig , braust der Wind,
Die Himmel rühmen das ewige Kind ! -

— Frau Magdalena , triinenlos.
Hält einen Knaben im wunden Schoß;
Die Mutter lächelt , der Morgen hellt:
Ludwig van Beethoven kam zur Welt ! —

war Keser ram AckeaLe/r
aüpt nicht mehr sieht . Dann sind da noch viele
leine Zahnräder , Stangen und Bügel , eine Dose,

von der ich glaube , daß die Feder darinsitzt , eine
richtige Lyra , die mit rotem Tuch unterfpannt ist
und sehr festlich aussieht , und unzählige winzige
Schrauben , wie in einer Taschenuhr . 2m Deckel
eingeklebt befindet sich das Programm : „4 Aircs.
Harfe . 1. 's ist mein echtes Wiener Blut . Marsch.
2. Der Tauber . 3. Der lustige Krieg (Nur für
Natur . Walzer ) . 4. Lukrezia Vorgia . „I) > pescs-
tore " . Folgt der Name des „Kapellmeisters " : des
Herrn „I . H. Heller in Bern " .

Das ist die kleine Spieluhr , so gut ich sie be¬
schreiben kann und wie sie hier neben mir steht.
Aber das ist ja nur das Aeußere . Das ist nicht
mehr von ihr beschrieben , als wenn ich von

Als der große Weltkrieg tobte , schloß Reger
" " ' "" "" ' . - --ghx -am,11 . Mai 1916 in unverhältnismäßig frühem

Alter die Augen.

meiner Tante sagte , daß sie ein kleines verhutzel¬
tes Frauenzimmer war . Wie soll ich das andere

Auf der Schwelle neuer Zeiten stehend , hat Re¬
ger in nie wieder dagewesener Einfühlung die
alten Musikformen Bachs und seiner Zeit aus
dem Geist seiner eigenen Lebenshaltung er¬
neuert und verlebendigt . Aber neben diesem rück¬
wärts gewandten Zuge seines Wesens ist auch
der andere entscheidende Grundcharakter seines
Schöpfertums nicht zu verkennen : Neger wurde
der Träger und Präger eines neuen Musikstils
innerhalb einer Kunstperiode , die sich vom blut¬
losen Nachklang romantischer uns nachklassischer
Zeitläufte zum impressionistischen Kunstgefühl
umformte . Endlich wird in der Persönlichkeit Ne¬
gers einem deutschen Musiker die evangelische

aber beschreiben , wie soll ich das beschreiben , was
wir Menschen unter uns Seele  nennen , fo oft
übersehen und mißverstanden und verhärmt und
verbittert zu Grabe tragen ? Wie soll ich das be¬
schreiben bei meiner kleinen Spieluhr hier , wenn
ich es nicht einmal vermag bei meiner armen
alten Tante da in ihrem Grabe?

Nein , das kann ich nicht.
Aber abends , wenn es anfängt , dunkel zu wer¬

den , in der Dämmerung , wenn die Schritte da
unter meinem Fenster leiser gehen , wenn keine
Wagen mehr vorbeirollen , keine Lastautos , wenn
der Lärm des Tages seine Ruhe findet , — abends,
wenn ich die Feder hinlege , die Brille absetze und
die Bücher da beiseitcschiebe , wenn ich mich in
den Stuhl zurücklehne und die Lider schließe über
den müden , brennenden Augen , — wenn dann
diese Stille da ist, diese horchende Stille nach
dem Laut der Dinge , diese Stille hinter
dem mühsam Vollhrachten . hinter dem müh¬
sam Bezwungenen , diese Stille , die das
Heiße , das Brennende kühlt und dem
Wissen vom Ewig -Unzulänglichen die Hände
faltet , — dann , wenn ich dann zur Seite taste,
nach der Fensterbank , nach dem Kästchen , wenn ich
den Schlüssel hineinstecke , ein paarmal umdrehe

Kirchenmusik wieder zu einem drängenden Pro¬
blem . Sein ..196 Psalm " ist in der Geschichte der
neuzeitlichen künstlerischen Kirchenmusik ebenso
richtungweisend wie sein Orgelschaffen , das im
Gesamtbild seines Wirkens wolil die Krone be¬
deutet . Aus der Fülle seiner Orgelwerke lassen
sich Einzelheiten schwer herauslesen . Hochgetürm-
ter Titanismus und neuartige Chromatik . tech¬
nischer Fortschrittsgedanke und virtuoser Klang¬
wille haben sich hier zu einmaligen Gebilden zu¬
sammengefunden . Seine Choralfantasien und seine
Orgelvorspiele sind ebenso einzigartig wie sein an
Eingebungen reiches Orgelwerk , das ein leben¬
diges Denkmal seiner großen Liebe zu dem Barock-
meister Bach geworden ist : Fantasie und Fuge
über Bach . Reger selbst war ein ausgezeichneter
Orgelspieler . Um aber leine eigenen Werke für
diese Königin unter den Instrumenten bekannt-
zumachcn . bedurfte es des hingebungsvollen Ein¬
satzes des Thomas -Kantors Karl Sträube.

Aber seine Größe bemißt sich auch an der Fülle
seiner Werke . Fast alle Gattungen hat Reger be¬
herrscht . Nur die Oper , dieses sinnlichste Gebilde
unter allen Musikgestaltungen , blieb ihm fremd.
Auch die Form der ganz großen Sinfonie blieb
ihm unerschlossen . Vielleicht war er aber dazu

S lieb
' lote

sin,

richterteilen vom Lehrer besondere pädagogische
Begabung verlangt , daß das Unterrichten besän-
ders in den anscheinend so leichten und bequemen
„Anfamgsgründen " eine ganz gewaltige Arbeit «,
leistung und unendliche Geduld verlangt , und
man ziehe diese Tatsachen bei der Beurteilung
und Bemessung des Honorars in Betracht ! Vor
allem aber : man vergesse nie , daß es eine Kunst
ist , die da gelehrt und erlernt werden soll ; erst
so betrachtet , kann die Pflege der Hausmusik , die
ja bis auf den heutigen Tag das Klavier in den
Vordergrund stellt , wirklich zur Hebung der all-

"ustkkuitur " '

von Heinz Gtegnwelt
Jan hieß dtt Trinker « «d Müßiggänger,
Wohnhaft zu Bonn , Tenorist und Kammersänger,
Oh , ein zottiger , ungekämmter Geselle
Der kurfürstlich -kölnischen Hofkapelle.
Er hockte daheim , fror , heulte und trank ; —
Was galt ihm das Leben ? Ein Spuk des Böse«!

Seine Lippen tröffe » , i« den Auge « ei» Schiele«
Magdalena , schrie er , Frau Magdale « ' ,

Packt rüttelnd und schüttelnd den zottigen Ja » !
lmen!

auch noch zu jung ; wie man überhaupt unschwer
erkennen kann , daß Reger bei fortschreitenden
Schaffensjahren und einer noch ausgeprägteren
und vollkommeneren Meisterschaft erst die entschei¬
dende Formel für sein Wesen und Kllnstlertum
gefunden und ausgebildet haben würde.

Ob Negers Werk eine Zwiespältigkeit inne-
wohnt , bleibe dahingestellt . Sicher ist, daß er sich
in den kleinen Miniaturen für Klavier , die an
Schumann und Chopin erinnern , die intimsten
Pianistenbekenntnisse vom Herzen schrieb (.Iris
meinem Tagebuch ") , wie er anderseits in den
gewaltigen Hiller - und Mozartvariationen für
Orchester in der überlebensgroßen Organik einen
einmaligen Talentzug für die Form der großen
Variation bewies . Reben dem fast absoluten
Klangwillen und dem so ganz auf ^program¬
matischen Ausdruckssinn seiner an Eingebungen
reichen Kammermusik (Ns-äur -Quarteti !) zeigt
sein Schaffen — wie z. V . in der „Böcklin-Suite'
und dem „Einsiedler " — einen Hang zur rein
gegenständlichen , tonmalerischen Programmusu.
Reben seinen rein üolksliedhaften Liedern , den
„Schlichten Weisen " , finden sich tiefsinnige Kunst¬
lieder , die wegen ihres dichterisch oft nicht hoch¬
wertigen Textes auffallen und häufig an einer
klangli ..,en kleberfiillung des Klavierparts leiden.

So zweiseitig Max Negers Schöpfertum ausge¬
richtet sein mag . so deutlich die Züge eines barocken
Polyphonistcn neben die Züge einer modernen
Seelenhaltung und eigenartigen Ausdrnckstiese
treten , immer ist Negers Musik reich an Erfin¬
dung . reich an Gesinnung und Arbeit , reich an
Formwille , reich an Meisterschaft . Reger ist eine
der innerlichsten Naturen der deutschen Muse.
Nicht alle seine Werke sind gleichwertig . Doch aus
dem fast unübersehbar großen Erbe , das Aeger
vor zwanzig Jahren hinterließ , ragen Sba 'K""'
gen . die ein ragendes Zeichen des musikalischen
Deutschtums geworden sind.
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Männerges angv erein
„Teutonia"
Uebungsabcnd: Dienstags , 80,30 Uhr. Uebungslokal
Centralhallen , Tüsternstr , Vereinssührer : Gustav Meisel.
Schopenhauerstr, 53, Chormeister: Arno Wendt, Ham
burger Straße 153.

MSB,
Süderoorftadt
Uebungsabcnd: Dienstags , v. 20.30—22,30 Uhr. UcbungS
lokal: Kaiserhalle, Vereinssührcr : Ad, Brummer , The-
dinghauserstraße 07, Chormeister lstellv.l: Karl Schmidt

ArbeitsgemeinsHaslMW.RoiaudM ISA
Gesangverein bremischer Potizeideameii
Uebnngsabend: Dienstags von 80 bis 22 Uhr . Uebungs
lokal: Gottsried-Tatte-Haus . Vereinssührer : Angelus
Behnken (MGV, Roland ), Ernst Krämer (Gesangv, brem
Pol .-Beamten ), Chormeister: Musikmeister Leuchtenberger

Neue Liedertafel Linien
(Kaufmännischer Verein)
Uebungsabend: Donnerstags , 20,30 Uhr . Uebungslokal
Union, Wachtstraße. Vereinssührer : Carl Ronning.
Sögestraße 54, Chormeister: Durchard Bulling , Mozart
straße 11,

Bremer MännerchorGermania
e. V„ gegr. 1872
Uebungsabend : Dienstags , von 20,80 bis 22,30 Uhr
Uebungslokal: Domschänke, Am Markt 12, Vereinsführer:
Friedr , Eden, Habcnhauser Landstraße 34, Chormeister
Joh , Jung , Besselstraße 48,

Miimierchsr Bremer Witte
Uebnngsabend: Donnerstags , nachmittags von 5—7 Uhr
Uebungslokal: Domschänke, Am Markt , Jnh , Fritz Fischer.
Vereinssührer : Georg Besser, Molkenstr, 27, Chormeister:
Curt Bock, Bohnenstraße 18,

LotzumiitWhrer-GesMWereln
Uebungsabend : Freitags , von 20 bis 22 Uhr, Uebungs
lokal: Gottsried-Talle-Haus . Vereinssührer : Alfred
Rosiefsky, Chormeister: C, I , Trümper , Musikdirektor,

Waller Damenchor
Uebungsabcnd: Dienstags , von 20,15 bis 22,15 Uhr.
Uebungslokal: Realschule des Westens. Vereinssührer:
Mathilde Stürken , Sonderburger Straße 18, Chormeister:
z. Zt. unbesetzt.

Frauenchor
-er Südervorstadt
Uebungsabend : Montags , von 20,15 bis 22 Uhr, Uebungs¬
lokal: WaidmannSsaal v, Sielers Festsälen, Pappclstraße
Vereinssührer : Frau Meta Rau , Buntentorsteinweg 572 I
Chormeister: Werner Penndorf,

Sängergilde von 1882 (Äbtlg. des
Vereins Vorwärts)
Uebungsabend : Mittwochs, v. 20,30 bis 22 Uhr , Uebungs-
lokal: Sandstraße 5, Verein Vorwärts , Vereinssührer:
Johann Lürs , Stader Straße 118, Chormeister: Harald
Wolfs,

Liedertafel „Findorff" von 1924E. V.
Uebungsabend : Freitags , von 20,30 bis 22,30 Uhr,
Uebungslokal : Restaurant „Zum Minister ", Findorffftr,
Vereinssührer : Wilh , Böhm, Chormeister: Kapellmeister
Th. Holterdors,

Männergesangverein
„Frisch Auf", gegr. 1876
Uebungsabend : Mittwochs, von 20,30 bis 22,30 Uhr,
Uebungslokal: Sielers Festsäle, Pappelstraße , Vereins¬
sührer : Hermann Meher, Er , Johannisstr , 170, Chor¬
meister: Albert Passen.

I MGV . „ Coneordia"
8 ? Uebnngsabend : Dienstags , von 20,30 bis 22,30 Uhr,
0 ) Uebungslokal : Keglerheim „Coneordia ", Schwächst Heer¬

straße 17. Vereinssührer : Heinrich Hutst Chormeister:
Fritz Meyer.

Bäckermeister-GesMWMili
Uebungsabend : Donnerstags , von 20,15 bis 22,15 Uhr,
Uebungslokal: Verein Vorwärts , Sandstraße , Vereins¬
sührer : Adolf Garde, Peltzerstraße 51, Chormeister:
Arno Beck.

Liedertafel
Bremer Fleischer
Uebungsabend : Montags , von 20,30 bis 22 Uhr, Uebungs¬
lokal: Ratsstuben (weißer Saal ), Vereinssührer : Wilh,
Jnselmann , Pappelstr . 71 d, Chormeister: I . C, Trümper.

Bremer Liederkmz
Uebungsabcnd : Mittwochs, von 20,45 bis 22,80 Uhr.
Uebungslokal : Restaurant . Paulsburg ' , Ostertorsteinwcg,
Vereinssührer : Adolf Lange, Langenstraße 76, Chor¬
meister: Curt Bock,

Liedertafel „Bremen"
von 1879
Uebungsabend : Mittwochs, von 20,30 bis 22 Uhr.
Uebungslokal: „Kaiserhalle", Er . Allee. Vereinssührer:
Gustav Hohen, Hafenstraße 104, Chormeister: Burchard
Bulling,

Hanseatischer Männerchor
Bremen E. V.
Uebungsabend: Freitags , von 20L0 bis 22,30 Uhr.
Uebungslokal: Aula des Alten Gymnasiums , Dechanatstr.
Vereinssührer : Aug. Niemeyer, Plöner Straße 83, Chor¬
meister: Dr . Curt Zimmermann . Schubertstr , 38.

Männergesangverein
Thedinghausen, gegr. 1888
UebungSabend: Sonnabends , von 20,30 Uhr, Uebungs-
lokal: Trantel 's Hotel, Thedinghausen . Vereinssührer:
Karl Pieper , Schuhmacher, Chormeister: Karl Kleinau,
Lehrer,

„ChorvereinigungHemelingen"
Uebungsabend: Gem. Chor-Abt, Mittwochs, 20—22 Uhr,
Kinderchor-Abt,: Mittwochs: 18—19 Uhr , Männerchor-
Abt. Freitags : 20—22 Uhr, Uebungslokal : H, Pape , Werk-stättcn-Eaststätte , Hemelingen. Vereinssührer : H. Harre ?,
Hemelingen, Brunnenstr . 2, Chormeister: Arno Wendt,
Bremen, Hamburger Straße 153,

Gesangverein„Frohsinn",
Hemelingen-ArLergen
Uebnngsabend: Dienstags , von 20,30—22,30 Uhr,
Uebungslokal: Mcinkcns Gasthos, Arbcrgen, Vcreinssüh-
rer : Joh , Wagenseld, Arbergcn, ColShornsrstraße 217.
Chormeister: Heinz Obersold, Hansastraße 212,

Neuer Männerchor von 1907
mit Frauenabteilung
Uebungsabendc: Männer : Freitags , Frauen : Dienstags,
von 20,30—22,00 Uhr. Uebungslokal: Schule Calvinstraße.
Vereinssührer : Martin Dirks, Heimatstraße 8, Chor¬
meister: Fr , Henkel.

GesmMei»„SiOeils"!i.l88l
Uebungsabende: Männer : Mittwochs, Gem. Chor: Frei¬
tags , von 20.30—23 Uhr. Uebungslokai: Hotel Kronprinz,
Hemelingen, Vereinssührer : Christ, Rcmmers, Ludwig¬
straße 22, Chormeister: Werner Rieke,

Bremer Liedertafel E . V.
v. 1827
Uebungsabend: Sonnabends , von 20 Uhr, Uebungslokal:
Rubinsonhaus , Böttcherstraße, Vereinssührer : Hermann
Rösin.g, Chormeister: Julius Schlotte.

Gesangsabteilung d. „Orchesters
der Musikfreunde", Bremen
Uebnngsabend : Dienstags , von 20,15—22 Uhr, Uebungs¬
lokal: Museum, Domshof. Chorführer : Emil Reiche!, Bre¬
men, Schönebeckerstr. 6. Chormeister: Carl Hank, Bremen.
Hegelstraße 66.

Gemischter Ll>»r„Gliche"1824
Uebnngsabend: Freitags , von 19.30—22.30 Uhr, Uebungs¬
lokal: Heinr , Siemcr , Hastedter Heerstraße, Chorführer:
Heinr , Poggenburg , Hollunderstraße 10. Chormeister:
Eugen Schiff,

Gemischter Ehor
Oberneulanv
Uebnngsabend : Donnerstags , von 20'/- bis 22'/- Uhr.
Uebungslokal: Ecmeindeturnhalle , Mühlcnfcldstr , Chor-!
sichrer: Hinr . Behrens , Chormeister: Organist H. Knaudt.

ÄeAALröeewccüesrec"

„Orchester der Musikfreunde",
Bremen
Uebnngsabend : Montags , von 20—22 Uhr. Uebungslokal:
Museum, Domshof, Orchesterführer: Dr. I . Kastens, Bre¬
men, Contresearpe 109a, Dirigent : Carl Hauk, Bremen,
Hegelstraße 66,

Bremer
Lehrer -Orchester
im NS, -Lehrerbund , Kreis Bremsn , Uebungsabend : Mon¬
tags , von 17—19 Uhr, Uebungslokal : Museum, Doms-
hos, Vereinssührer : Eduard Klein, Kirchbachstraße 118,
Dirigent : Kapellmeister Willy Kopf vom Staatstheater,

Orchester der Musikfreunde,
Hemelingen
Uebnngsabend : Dienstags , von 20,30 bis 22,30 Uhr,
Uebungslokal: Alter Krug , Hemelingen, Verkinssührer:
Heinr , Seekamp, Johannesstraße 13, Chormeister: Wer¬
ner Rieke.
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Bremer Männerchor, gegr. 1903,
E. V.
Uebungsabend: Donnerstags , von 10.30—12.00 Uhr"
Uebungslokal: Centralhallen , Vereinssührer : Ph , Stein¬
metz, Chormeister: Organist Fritz Meier,

MB.Neue EintrW
Uebnngsabend: Dienstags , von 20,30—22,30 Uhr, Uebungs¬
lokal: Odeum, Woltmershausen , Vereinssührer : Ernst
Krämer , Woltmershauserstraße 233, Chormeister: Wer¬
ner Penndorf,

MGV. „Lyra", Hemelingen-
Bremen
Uebnngsabend: Donnerstags , von 20,30—22,30 Uhr
Uebungslokal: Hotel Kronprinz , Hemelingen, Vereinsfüh¬
rer : Fr , Brandhorst , Fliederstraße 54, Chormeister:
Harald Wolfs,

Arbeiter-Sängerchor
Bremen

Uebungsabende: Montags , Dienstags,
Freitags , von 20—22 Uhr, Uebungs¬
lokal: Restaurant B, Curtius , Oster-
straße, Chorführer : Heinr , Skilpin,— ...
Meterstraße 47.
Facobsen.

Chormeister:

MGV.
Oöstliche Vorstadt
Uebungsabend: Dienstags , v. 20,30—22.30 Uhr. Uebungs¬
lokal: „Paulsburg ". Vereinssührer : Otto Saalbach , Chor
meister Paul Günzel,

Gesangverein
der Bremer Feuerwehr

Uebungsabend: Montags und Dienstags von 20—22 Uhr.
Uebungslokal: Joh . Clären , Faulenstraße , Vereinssührer:
Heinr , Heuer, Hemmstraße 106, Chormeister: Ballnus.

Waller Männergesangverein
gegr. 1879
Uebungsabend : Mittwochs, v. 20.30—22.30 Uhr. Uebungs¬
lokal: „Meher up'n Barg ", Waller Heerstraße 207. Der-
einsführer : Christian Röbken, Waller Heerstraße 199.
Chormeister: Arthur Brendel.

Bremer
Lehrer-Gesangverein
Uebungsabend: Donnerstags , von 20—21.30 Uhr.
Uebungslokal: Museum, Domshos 21a. Vereinssührer:
Jan Rulfs , Schulvorsteher, Wildeshauserstr . 38, Chor¬
meister: Musikdirektor und Domorganist Rich. Liesche,

Quartettvereinigung „Unterweser Bremen"
Uebnngsabend : Donnerstags , von 20,30 bis 22 Uhr.
Uebungslokal : Doß' Restaurant , Wachtstraße, Vereins¬
sührer: Wilh , Sengstack, St , Jürgenstr , 44, Chormeister:
Alsons Renard , Vegesackerstr, 62 II , Stimmbegabte Volks¬
genossenfinden jederzeit Ausnahme, Am 28, Mai , 19 Uhr,
im Radio Konzert mit den „Br , Stadtmusikanten ". Pro¬
gramm : „Vom Trompeter und Klein-Mädchen",

MGV. „Harmonie"
Habenhausen
Uebungsabcnd : Mittwochs, von 20,30—22,30 Uhr,
Uebungslokal: Seevers , Habenhausen, Vereinssührer:
Heinr . Elsebach, Habcnhausen, Chormeister: Bendell.

MGV. Eintracht
mit angeschlossenem Frauenchor
Uebungsabend: Mittwochs, v, 20,30- 22,30 Uhr . Uebungs¬
lokal: Rembertihallen , Auf den Häfen, Vereinssührer:
I . Wesemann, St , Jürgenstraße 18, Chormeister: Paul
Günzel.

MM.Arm von 1862
Uebnngsabend : Mittwochs, v, 20,30—22,30 Uhr. Uebungs¬
lokal: Fr . Meher, Hastedter Heerstraße 279, Vereinssührer:
Aug, Huisfner, Osterdeich199a, Chormeister: Georg Doigt,

Liedertafel Grij-elingen
von 1880
Uebungsabend : Donnerstags , von 20.80—22,30 Uhr.
Uebungslokal : K, Ebbrecht, Lindenhosstraße. Vereinsfüh¬
rer : W, Seelbad , Grenzstraße 177, Chormeister: A, Paffen,

MGV.
„Wohl auf" von 1925
Uebungsabcnd : Mittwochs, von 20,30—22 Uhr, Uebungs¬
lokal: Sängerheim Curtius , Osterstraße, Vereinssührer:
Heinr . Bohlmann , Duntzestraße 26, Chormeister: Friedr,
Dallnuß , Möckernstraße.

Männergesangverein„Brema",
gegr. 1875e. V.
Uebungsabend : Freitags , von 20,30 bis 22 Uhr, Uebungs¬
lokal: Verein „Vorwärts ", Sandstraße 5, Vereinssührer:
Ernst Jäger , Tübinger Straße 2, Chormeister: Fritz
Meher, Moselftraße 44.

Liedertafel 1919
gem. Ehor , e. V.

Uebungsabend: Freitags , von 20—22
Uhr, Uebungslokal: Lhzeum kl. Helle.
Chorführer : Hans Wickbrand, Chor¬
meister: Stabsmusikmeister G. Vvigt.

Lrederkranz
GemischterEher von 1878

Uebungsabend : Donnerstag ?, von Mi¬
dis 22'/- Uhr, Uebungslokal: Magde¬
burger Hof", An der Weide 41/42.
Chorführer : Ernst Lebrecht, Chor¬
meister: Friedrich Henkel.

Gesangverein
Trupe-Lilienthal

Gegründet 1838
Uebungsabend : Donnerstag , von 20' /-
bis 22'/- Uhr, Uebungslokal: Bahn-
Hvss-Hvtel, Jnh , Ww, Rüncke, Chor¬
führer : H, Viohl, Chormeister: A,
Kessemeier,

Bsltzsihsr Wen
Uebungsabcnd: Donnerstags , von 20
bis 22 Uhr , Uebungslokal : Ww,
Wrede, Arstsn. Chorführer : Willi
Pundsack, Chormeister: Friede! Ropers,

Frauen-Ehor.Fortuna'gegr,1923
Uebungsabend : Montags , von 20,15
bis 22,30 Uhr , Uebungslokal: Central¬
hallen Düsternstr , Chorführer : Frau
L, Jmmoor . Chormeister: Th , Bren¬
del, Sängerinnen sind jederzeit herz¬
lich willkommen!

Instrumental -Verein
Bremen e. V.

Uebungsabend : Jeden Freitag , von
20,30—22,30Uhr , Uebungslok,: Union,
Wachtstraße, Vereinssührer : Richter
Dr, Schmincke, Großgörschenstraße 26,
Dirigent : Burchard Bulling , Mozart¬
straße 11,

Bremer Zitherverein
„Harmonie"

Uebungsabcnd: Donnerstags , 20 Uhr.
Uebungslokal :Verein Vorwärts ,Sand¬
straße 5, Vereinssührcr : Georg Schu¬
macher, Krautstr . 38, Dirigent : Heinr,
Grothe, Kirchweg 109,

MandoUn . « . Gitarren -Chor
„Mignon"
Uebungsabend : Montags , von 21 bis
22,30 Uhr , Uebungslokal : Verein Vor¬
wärts . Chorführer : Fr , Segelks, Ham¬
burgerstraße 193, Dirigent : Th, Bie-
wend, Linienstratzs 16.

Mandolinenklub
„Stolzenfels"
Uebnngsabend : Freitags , von 20,80
bis 22 Uhr , Uebungslokal : Schule
Oslebshausen , Chorführer u , Dirigent:
Heinz Buchart , Seewenjestraße 144.

MM,u.Gitarr.-Berein Weser
Uebnngsabend : Montags , von 20,80
bis 22,30 Uhr , Uebungslokal : Ober¬
realschule, Dechanatstraße . Vereinssüh¬
rer : Heinr , Stehmeher , Bremerhave-
nerstraße 82, Dirigent : Wilh . Beer-
mann.

MM.u.Git.-Chor Hemelingen
Uebnngsabend : Dienstag », von 20 bis
22 Uhr , Uebungslokal : Wwe. Osmers,
Lruchweg, Vereinssührer : Herm, Funk,
Hemelingen, Bischofsnadcl 44, Chor¬
meister: Herm. Stürmer , Hemelingen,
Langenstraße.
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1. Bremer Konzertina- und Ban¬
donion-Verein v. 1901
Uebungsabend : Freitags von 20—22 Uhr , Uebungslokal:
Rest, Wsidemann , Elisabethstraße . Vereinssührer : Franz
Stessanowski, Hemelingen, Ackerstraße37, Dirigent : Wilh,
Meyer, Brinkumerstraßs.

Bandonionverein
„Harmonie"

Uebungsabend : Dienstags , von 20—22
Uhr, Uebungslokal : Schlosser, Föhren-
straße, Vereinssührer : Herm, Dohl-
mann , Föhrenstr , 47, Dirigent : Karl
Wührmann , Ostertorstratze 27,

I . . V.
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Handharmonika-Srchester
„Noland" e. V.
Uebungsabend : Montags , von 20 bis 22 Uhr. Uebungs¬
lokal: „Union " (Kausm, Verein), Wachtstr. Orchester-Diri¬
gent: Arthur Scheibner, Kapellmeister, Bismarckstraße 73,

1. Handharmonika-Club
Bremen e. V.
Uebungsabende: Montags v, 19,30—21,30 Uhr, Freitags
von 20,30—22,30 Uhr, Uebungslokal: Hertels Restaurant.
Molkenstraße. Vereinssührer : Willi Frankl , Am Wall 5k
Dirigent : Willi Kunhe, Horn . Am Brahmkamp 6,

Richard Müller
Kunstwerkstätte für feinste Holz¬
blasinstrumente

Bremen , Brokstr . 80, Tel , 4 3214
Klarinetten , Flöten u , Pikkolo,
Klarinetten -Mundstücke,
Reparaturen

Klavierstimmer:
RM . 4,—

Christensen
Fedelhören 72, Tel . 2 80 20

Klavierstimmen
fachgemäß führt aus

Johann Leibrand
Hamburgerstr . 189, Tel , 4 0812

Fachgemäßes Klavierstiinmeil
von

H. W a r m s,
Krefelderstr . 18, Tel . 8 32 31

Mono,' Miüiiea

Pianos un0 klügsl
/»mmi-egee.-kegamdaee,»eil,Lmpleillliag,

Sport-u.SSngerheim Neustadt
2nh , Vernh , Turtius.

Halte mein Lokal für Vereine
bestens empfohlen.

' » «>

!! klügslu . pianinvs H
in sl ! sn prsssisgsn >»

Hermann kakus !»
p s ci s ! t>ö r s n - O o b b s n <>

88 88 Üä 8̂ 8̂8
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Pflegt

deutsche

Dausmusik!
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j I11 Traous  Kouseroatoriun ArnoBeck Gesine Rüte Grete Riekeheer Christian Harjes II Ĥ eü sII I Fedelhören 58, Tel.279 78 Römerstraße 24,Tel.418 77 Matbildenltrabe 7Sr-se6«77 e>-r-»n-n̂»k,<>ni Rokbachsiratze 83. Tel.520 36 I 8
Alle InstrumentalfächerMarie ter Vehn

Gartenweg8
Klavier, Studium und Exame
am Kölner Konservatorium

Römerstraße 24, Tel. 416 77
(meldet sich Müller)
Violine, Viola, Klarinette

Mathildenstratze 72. Tel. 4 68 77
Klavier

Orleansstratze54
Klavier

Christian Harjes
Rotzbachstratze 63, Tel. 5 20 36
Flöt«

Karl Schneegaß
Am Wall 68
Klavier, Zither, Mandolin«,
Gitarre, Laute

Charlotte Schmidt
Oelmühlenstratze 15/16 m.
Diplom-Klavier-Lehrerin

Mmio«Bastaui«
Gartenweg7, auch Walle
Langeoogerftratze 39,
Eeigenunterricht

L. Graue
Schillerstrabe 17, Tel. 2 67 38
Klavier, staatl. anett.

Liesel Haberkorn
Tontrescarpe95, Tel. 2 39 28

He«»»RaWs-3W
Am Geere« 881.
Gesang

Walter Spötter
Tontrescarpe 37
Klavierunterricht

Lore Nemme
Aus der Brake 7
Klavier

I I
Carl Wilh. Drechsler

Mozartstratze 25
Klavier und Theorie.
Staatlich anerkannt

Herderstratze 61
Gesarch

Erna Noeßler
Bleicherstraßr45
Klavier

I Guste Degenkolb
Lüdeckerstrahe 461
Klavier

Albertirre
Müller-Aschenbach

Fedelhören51, Tel. 2 70 24
Klavier, Theorie, staatl. anerk.

Günther Hohe
Eoethestratze 12

Anna Schwarze
Rembertikirchhof 16
Klavier, Geige, Harmonieleh:
Mandoline, Gesang

Ada Schulte
Rembertistratze 13
Diplom. Mufiklehrrrin
Klavier, Harmonium

Tellerstratze 52
Gesang und Violine

Lisa Hustedt
Tellerstratze9
Klavier, Laute, Gehörbildung

E. Neitmayr
Tellerstratze 37
Gesaiig, staatl. anerk.

Margarete Tischbein
Sonnenstr. 8, Tel. 20073

Julius Schlotte
Rutenstrahe5. Tel. 26817
Klavier

G Higgens

Lehrfächern der Musik

Hans Docke
Am DobbeN 99, Tel. '4 39 35
Violine

„Willy Kühle
Keplerstratze 19
Klavier, staatl. geprüft

Greta Klein
Besselstratze 49
Klavier

Ilse Frenhel
Am Dobben 125, Tel. 4 39 83
Klavier

HansHeinzDabel
Hornerstratze 129
Klavier

Fron RWer-Betke
Wielandstratze 19
Gesang

Martha Noeren
^ Auf den Häfen 43

Klavier

MufiksevivardesR.D.T.M.i.L.
Sonnrnstratze8, Tel. 2 00 73
Vorder, i. all. theoretisch. Fäch.
f. d. staatl. Musiklehrerexamen

Maria Louis«KWers
Hornerstratze 127, Tel. H 4 59 39
Klavier, Begleitung, Partien-
studium

Elfe Krafft
Fedelhören52, Tel. 2 92 78
Klavier

Fra«Krans-SrWe
Sielwall 13, Tel. 26167
Gesangsschule

Sriedwite Kaldmann
Besselstratze 64, Tel. 4 39 18
Klavier, Blockflöte

Joh. Jung
Kammermusiker, Desselstrah« 48
Klavier, Fagott

UL.Drechrl«-PMse«
Wulwesstratze 23/24
Klavier

Elfriede Beyer
Sielwall 30
Klavier

Leonore Beims
Heidelbergerstratze 16
Klavier

Beth«Graseman«
Vrookstratze 42
Gesang, Klavier

Marie Gaertner
Mathildenstratze37
Eesangslehrerin

Heuuy Waffenöl»«
Bilsestratze 19. Tel. 8 47 48
Gesang

Luei WMens
A. d. Häfen 53/54, Tel. 2 80 44
Klavier

Eikilieu.Burchard Vulling
Mozartstratze 11
Gesang und Theorie

Lotti Bohlen
Hornerstratze3, Tel. 416 38
Klavier, staatl. anerkannt

Elsa Klier
Mathildenstrahe7
Klavier

rEleonore Lauts
^ Eisenacherstratze 27

Klavier, Laute

Charlotte Kalkaiaa«
Besselstratze 64, Tel. '4 3918
Klavier, Gesang, offene Sing¬
stunde

Hermann Bruns
Besselstratze 54, Tel. 4 3911
Violine, Klavier

Martha Arndt
Sielrvall 85
Klavier, staatl. anerkannt

Hans Heinemann
Fehrfeld42, Tel. 418 05
Klavier

Nesi Gibon
Wulwesstratze 91, Tel. 2 89 15
Gesang, Laute, Blockflöte

Rentiert Strudel
Lerchenstratz« 8
Violine

Ella Fertig
Feldstratze 46
Klavier, Harmonielehre, Be¬
gleitungen

M.».A.Schrie««
Wielandstratze 17
Klavier, staatl. anerkannt

Hans Stoll
Feldstratze 31
Kapellmeister, Partienstudium,
Oper und Konzert

Anna Schäfer
Eoethestratze 19
Harmoniumunterricht

Art-mLslemoi»
Besselstratze 39
Violine

Eli«md Eos Preuff
Berlinerstratze5, Tel. 42171
Klavier, Zusammenspiel, Block¬
flöte, Thorgesang, Gesang

Rirgarete Sittiche
Schönhausenstratz« >
Tel. 4 52 24
Klavier, staatl. anerk.

Eva Prahmann
Römerstraße12
Klavier

Frida Nöbke
Hornerstratze 57
Klavier, Laute, Gehörbildung

C-risir Rakema««
Lerchenstrahe 39
Klavier

Wilhelmiue SMWle
Bismarckstratze 78,
Klavier u. Begleitg., Ensemble

Christ«Bollmer-Gerard
Manteuffelstratze 24
Gesang

Käthe Leitz
Ostertorsteinweg104
Klavier

WilmaLottmann
Friedrich-Karl-Strahe 87
Klavier

Marie Elisadeih Meyer
Hildesheimerstr. 42
Violine

Franea Schmidt
Alter Postweg 133
Gesang, Laute, Gitarre,
Mandoline, Mädchenchor

Käthe v. Tricht
Reederstratze 15. Tel. 2 00 09
Organistin am Bremer Dom
Klavier, Orgel, Cembalo

KeNMch-MyS
Konservatorium
Mathildenstr. 72, Tel. 4 68 77
Klavier und Gesang

Friedr. Schenk
Hamburgerstratze 122
Klavier, Violine, Ensemblespiel

Elisabeth Blume
Hamburgerstratze 187
Gesang

Käti Leipheimer
Bismarckstr. 69, Tel. 4 36 30
Gesang

Wilma Eugelbrechl
Tontrescarpe4, Tel. 20402
Klavier

Auguste Ortgies
Humboldtstratze 157
Sprech- u. Gesangtonbildung
Spez. Heilung kranker Stimmen

Maria Georgia-Mning
Fedelhören40
Klavier, staatl. anerkannt

Gerhard Richter
Fehrfeld 38
Klavier, Violine

Margret Ahlgrim»
Mecklenburgerstratze 13
Klavier

Ilse Homann
Parkstratze 38, Tel. '43170
Geige, Bratsche, Blockflöte

Elisadeih Wedemeyer
Lothringerstr. 27, Tel. 4 23 55
Klavier

Ilse Ehrlich
König-Albertstratze 11.
Klavier, Theorie, staatl. gepr.Tel. 4 28 39

JohannaGehrold
Otto-Eildemeister-Stratze 28
Klavier

Marie Grüner
Lothringerstr. 65, Tel. 4 54 10
Klavier

Erika Biederm««
Stratzburgerstr. 13, Tel. 44414
Gesang

Anneliese Busch
Grotzgvrschenstratze 11eTel. 4 54 81
Klavier

Ph . Herbst
Parkstratze 33. Tel. 4 3219
Brem. Opern- und Gesangschule

EllyKulenkampff
Richard-Wagner-Stratze 26
Tel. 43186
Klavier

C. Kroppholler
Altmannstratze 23
ab 1. Juli : Hartwigstrahe2L
Violine

Frieling Voß
Bremen-Horn, Berckstratze 102
Violine, Trompete, Klavier

Zrmgard Wilma«»»
Bllrgermeister-Smidt-Platz 7
Violine

MW Mlberg
Franziusstratze44, Ruf: 418 40
Violine

Friede! Kißling
Bremen-Horn, Deliusweg30
Klavier

Wattrant Kiffliug
Bremen-Horn, Deliusweg30
Gesangsunterricht

Marte Büsing
Schwachhauser Heerstratze 359
Gesang, Klavier

Paula Probst
Lürmanstratze 20
Klavier

Chartitte Zachariae
Elsasserstratze 35
Gesang

MagdaleneNieke
An der Eete 7
Gesang und Laute

Maria Hoy»eib«g
Alten Eichen3, Tel. 4 65 60
Gesang

Ilse Blanke
Wachmannstr. 35, Tel. 46602
Organistin, erteilt Klavier-
Unterricht

ElsaL»rs-Behre»s
Busestratze 8»
Klavier

Erna Focken
Hohenlohestratze 52
Klavier, Theorie

Emmy FriWffer
Altmannstr. 37, Tel. 4 35 56
Klavier

Elisabeth Berg
Otto-Gildemekster-Etr. 17
Tel. 4 64 40
Klavier und Laute

Alexander Beck
Grotzbeerenstr. 18, Tel. 4 67 39
Tellv

Lou von Wersebe
Blumenthalstr. 14, Tel. 4 34 84
Violine, Bratsche

Margarete Wilma««»
Kirchbachstratze 212, Tel. 4 52 12
Violine, Bratsche

Elfe Reinemann
Schwachhauser Ring 451.
Gesang Tel. 4 36 03

Gertrud Reahans
Georg-Eröningstratze 102
Klavier

Lisa Neuling
Lürmanstratze16, Tel. 43313
Klavier Und Begleitung

Gerta Schulze
Donandtstratze 181.,
KurfürstenAllee 97, Tel. 4 60 83
Klavier

Bert«Biederm««
Donandtstratze 16
Klavier

Willi Kuntze
Am Vrahmkamp6, Tel. 4 47 79
Klavier, Harmonika

^ KLvrraor ^
Aenne Hanken

Kornstratze 1041
Diplom-Klavier-Lehrerin

Johann Nudloff
Möckernstratze 41
Klavier

Heinz Kosten
Gastfeldstratze 109
Klavier, Orgel, Violine, Theorie

Lena Held
Vuntentorsteinweg119
Tel. 5 38 06
Gesang, Klavier

Martha Schlacht«
Sedanstratze 40, Tel. 2 78 04
Gesang, Klavier, staatl. geprüft

Susi Meyer
Woltmershauserstratze364
Tel. 53183
Klavier, Blockflöte

Margarete Nikolai
Woltmershauserstratze 256
Klavier und Begleitung

Willi Ellmers
Jahnstratze6
Violine

Anny Töllner
Sophienstratze 50
Klavier, staatl. geprüft

Elly Haselhorst
Isarstratze30. Tel. 52614
Klavier

Aenne Hüpper
Dellertstratze 65
Klavier

Paul SOunretler
Sedanstratze 69
Klavier, staatl. gepr.

Eliesabeth Erddrink
Isarstratze34
Klavier, staatl. geprüft

Anni Ssterloh
Am Deich 79
Klavier

Karl Nodermund
Rheinstratze32
Klarinette, Saxophon

Wer«« und An«iRiede
Isarstratze73
Tello. Gambe, Blockflöte,
Violine

Ursula Frank
Neust.-Tontr«scarpe 180
Klavier, Stimmbildung

Max Filzet
Richthofenstratze 49
Tello

Amalie Langelotz
Hegelstratze 48
Klavier, staatl. anerkannt

Susanne Hesse
Fuldastratze9 Tel. 519 05
Komposition, Theorie- and
Klavier-Unterricht

Heinrich Schmiedeche
Jllerstrah« 28
Oboe, rngl. Korn

Gust. Ballnus
Möckernstratze 711.
Violine. Viola

Friedr. Ballnus
Möckernstratze 71 pari.
Violine, Viola

Minna Thiessen
Neustadtswall32
Laute, Mandoline

LiselotteSchnlidt-Krasnlalill
Meterstratze 97
Klavier

Anneliese Wiirdemain
Meterstratze95
Klavier, staatl. geprüft

Ella Niepling
Hohentors-Heerstratze 30
Klavier, staatl. anerk.
Tel. 5 24 29

Hanna Paul
Gastfeldstratze 63
Klavier

Charlotte Siedet«
Westerstratze 78. Tel. 5 33 87
Klavier

Anna Hermann
Moselstratze 26, Tel. 5 32 97
Flöte, Klavier

Annegret Säger
Am Deich 64, Tel. 5 15 27
Violine

Paula Watther
Wiesbadenerstratze41
Klavier und Gehörbildung

Anita Dohle
Yorkstratze2. Tel. 5 05 05
Klavier

Anna Loose
Waller Heerstratze 237
Klavier_

Charlotte Schmidt-Weber
Lützowerstratze 64
Klavier_

Marga Kleine
Ostsrlingerstratz» 8
Klavier_

Senta Kutscher
Nordstratze 581.
Klavier, staatl. anerk.

Lissh Drewes
Baumstratz« 56/581.
Klavier, staatl. gepr. auf dem
KonservatoriumLeipzig

Liesel Domeher
Sylterstratze23
Klavier

Hedvig Horrmai«
Landwehrstrahe87, Tel. 8 27 28
Klavier

Malh Stratzbnrg
Tontrescarpe198, Tel. 82390
Klavier

Frieda Srardluomsti
Wartburgstratze95/97
Klavier und Harmonium

W. Hoyermann
Sternstrab» 17
Orgel, Klavier, Harmonium,
Tello, Theorie

Ellh Meyer
Kaufmannsmühlenkamp43
Tel. 8 5181
Klavier

Luise Lampe
Biilowstrahe10. Tel. 8 33 88
Klavier, Harmonium

Elisabeth Lange
Palmenstratz» »1
Klavier

Cavally Schnitz
Rosenkranz 88, Tel. 85452
Klavier, Harmonium

Eduard Nostal
Hanfastrabe182
Lauts, Gitarre, Mandolin»,
Waldzither

Ella ThieS
Landwehrstrahe72, Tel. 8 27 28
Klavier

Carl Zimmerma»«
Hansastrahe 162
Violine, Mandoline

I
Christa Busch

Worpswederstratze 87
Klavier _

Wilhelm Loppe
Vuschstratze 71
Spezialfach: Geige

Anna Seekamp
Brandtstratze97
Klavier, Geige _,

Emanuel Kretschmar
Augsburgerstratze7
Klavier, Geige, Theorie

Marianne Demi»at«s
!gensburgerstratze 20I. 8 22 05Tel

Klavier

Agnes Kölle-HSoer
Eoesselstratze 106, Tel. 812 86
Klavier

Anni Hoormann
Timmersloherstratze104,
Tel. 81812, Klavier, Harmonie-
lehre, Gruppen-Unterricht

Gertrud Brnning Hannchen Bolle Frida Steuer Elly Geerken Grete Binkert
Berlinerstratze26
Klavierunterricht, Gehörbildunĝ

Hemelingen, Karlstratze 14Tel. 4 02 25
Klavier, staatl. anerk.

Orleansstratze58
Klavier

Moselstratze 54
Klavier, Laute, Mandoline

Rllckertstratze 21 ii.
Klavier

Friedrich Henkel
Mittelwiese19
Violine, staatl. gepr.

Ernst Kirpal
Münchenerstraße 138
Violine, Mandoline

Gertr. Baller
Timmersloherstratze14
Violine
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Bremer Veteran der Technik
Es war einmal . . . Wenn man sie

steht, diese alte Dampfmaschine
bremischen Besitzes,  ein selten
gewordenes Stück, berührt einen ein
ganz eigentümliches Gefühl. Als ent¬
stamme sie einer Ausgrabung von wer
weiß aus welcher Zeit , sei nun wieder
etwas überholt und versuche, den ehe¬
mals gehabten Glanz noch einmal aus¬
zustrahlen. Form und Gebräuchlich¬
keit erweisen bei näherer Betrachtung,
daß es sich am eine Dampfmaschine
aus den Anfängen ihrer Erfindung
handelt , bzw. aus den Anfängen der
Zeit , da sie das Handwerk ganz er¬
heblich zurückdrängteund die technische
Neuzeit einleitete . Noch hat sie, in
ihrer Gestalt, gewisse Züge der Bieder¬
meierzeit , noch trägt ihr Gepräge An¬
zeichen von symbolhaften Deutungen.
Und man versteht sofort, warum ge¬
rade an dieser Dampfmaschine chine¬
sische Figuren angebracht sind, wenn
man weist, dast sie dereinst dem An¬
trieb einer kleinen Pfeffermiihle in
der Martinistratze gedient hat. Pfeffer
und andere Gewürze bezog man da¬
mals reichlich aus dem Fernen Osten.

Seltsamer Gast der Vergangenheit,
unlängst aufgefunden auf einem alten
Packhausboden. Ein glücklicher Zufall
hat sie wieder aus Tageslicht gebracht
und freundliche Herzen und regsame
Hände sorgten dafür, dast sie heute,
frei von Staub und Grünspan, ihre
einstige Schönheit wiederbekam. Frei¬
lich ist es eine andere Schönheit, als
wir sie empfinden würden. Unser tech¬
nischer Sinn richtet sich auf Zweck-
mästigkeit, die sich auch in der Form
ausspricht, wohingegen damals noch
allerlei Drum und Dran mitsprechen
mutzte, ehe man sich von der Erstaun-
lichkeit der Erfindung an sich löste
und ihr selbständigen Ausdruck ver¬
lieh . Sie ist also wiederhergestellt und
wird , wenn nicht in letzter Minute
ein anderer Entschluß gefaßt wird, im
Deutschen Museum zu München  eine würdige
Ehrenstätte erhalten.

Die Maschine stammt aus der Mitte des vorigen
Jahrhunderts . Sie enthält alle Grundbedingungen
einer Kolbenmaschine und sieht für uns Heutige doch
so absonderlich aus . Einmal hat sie die hohen Lager¬
böcke. das übermäßig große Schwungrad und eine
höchst 'würdige Anordnung des Dampfzylinders.
Sie m̂itten einen chinesischen Peitschenträger
stehe. oen Gang der Maschine befehligt und die
Geschu .gleit regelt . . . Was würde wohl ein be¬
herzter Junge gesagt und getan haben, wenn er dies
Ding entdeckt und Wissen genug gehabt hätte, die Ma¬
schine mit eigenen Händen wieder in Betrieb zu setzen!
Stunden und Wochen berauschendstenGlückes hätte es
gegeben. — Aber so ist es besser. Die Maschinen sind

.
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selten geworden, und man kann sich wohl denken, aus
welchem Grunde das Deutsche Museum lebhaftestes
Interesse an diesem wunderlichen und so besonders
guterhaltenen Stück nimmt.

Wie lange mag sie gedient haben als Antrieb für
die Pfeffermiihle in der Martinistraße ? Genau läßt
es sich nicht sagen. Jedenfalls geriet sie dann in der
Hast der letzten Jahrzehnte völlig in Vergessenheit,
und die, die sie fanden, müssen ein sehr eigenartiges
Erlebnis gehabt haben.

Die Technik hat heute einen anderen Sinn zu er¬
füllen. Sie verdrängt nicht mehr das Handwerk, wie
es damals der Fall war, in schmerzlichsterWeise, son¬
dern sie übernahm und übernimmt immer mehr andere
Aufgaben . — Wir aber wollen uns an dem alten
Gegenstand freuen wie an einer lieben Erinnerung , b.

(vis dlasdiins ist ausgestellt in <Isr Tsolinisobsn Qrobkavckluug 8av<lsr , LrsitsnvsA 30)

Äls die Luftpumpe noch Sensation war . . .
Deutschland feiert seinen genialen Physiker Otto von Guericke

Im Mai finden in ganz DeutschlandGedenk¬
feiern für Otto von Guerick«  statt , den
Erfinder der Luftpumpe, dessen 2.M. Todestag
sich Mitte Mai jährt. Wir besuchtenden maß¬
gebendenBiographen Guerickes, den Hamburger
PhhsikhistorjkcrDr. S chi ma n ck, in seinem
Arbeitszimmer. Wir blättern hier in den alten
Folianten, in den OriginalbriefenGuerickesund
erlebenso noch einmal jene Zeit vor Mi>Jahren,
als die uns heute so selbstverständlicheLuft¬
pumpe eine Wcltsenfation war.

Bewegtes Leben in trauriger tzeit
Das ruhige Bürgerleben , das dem 1602 geborenen

Sohn des Magdeburger Patriziergeschlechtes Otto
Guericke vorbestimmt schien, erfüllte sich nicht. Er,
der in Leipzig , Jena , Helmstedt und Leyden die Rechte
und angewandte Mathematik und Physik in der da¬
mals üblichen Gestalt der Befestigungslehre studiert
hatte , war kaum Ratsherr , Kriegsherr und Bauherr
seiner Heimatstadt , als diese von der Armee Tillys
erstürmt und fast völlig niedergebrannt wurde. Der
größte Teil der Einwohnerschaft wurde dabei nieder¬
gemetzelt. Guericke entging diesem Schicksal, mußte
aber einem kaiserlichen Kriegskommissar 300 Taler
Lösegeld zahlen. Er wurde Festungsingenieur in
schwedischenDiensten, kehrte aber bald nach Magde¬
burg zurück und widmete sich dem Wiederaufbau der
Stadt und seines verlorenen Vermögens!

Zum Bürgermeister gewählt , vertrat er Magdeburg
als Gesandter am s 's in Wien und Prag , auf dem
Friedenstongreß in Osnabrück und auf dem Reichstag
in Negensburg . Der Kaiser erhob ihn in den Adels¬

stand. Seine Mitbürger bewilligten ihm und seinen
Nachkommen Steuerfreiheit für alle Zeiten . 79jährig,
verließ er das von der Pest bedrohte Magdeburg , um
zu seinem Sohn nach Hamburg überzusiedeln. Wäh¬
rend hier Mitte Mai 1686 seine Leiche aufgebahrt
war, schlug in sein Haus in Magdeburg und in einige
seiner Instrumente der Blitz — ein damals viel be¬
achtetes Zeichen. Heute wäre ihm der Nobelpreis
sicher, und seinen bekanntesten Versuch würde man
wahrscheinlich auf einer Briefmarke abbilden.

Guerickes große Forscherleistung erwuchs aus dem
Bemühen , das damals eben begründete Weltbild des
Kopernikus zu vollenden . Gibt es einen leeren Raum,
in dem die Weltkörper kreisen? Das war die große
Frage für die Gelehrten seiner Zeit . Er, der erste
deutsche Experimentalphysik«!:, löste sie durch seine
Versuche. Der erste Versuch bestand darin , daß er
durch drei „starke Männer " mit einer Feuerspritze aus
Messing ein mit Wasser gefülltes Faß auspumpen ließ.
Der Erfolg : Luft strömte ein, das Faß wurde nicht
„leer". Eine erste Kupferkugel, die Guericke danach
auspumpen ließ, sank mit lautem Knall unter der
Gewalt des äußeren Luftdruckes wie ein zerknittertes
Stück Papier in sich zusammen. Erst bei einer zweiten,
genauer gearbeiteten Kugel erhielt Guericke einen
annähernd luftleeren Raum.

Die Entdeckung der Luft
In zahlreichen weiteren Versuchen glückte es Guericke

nun, die wichtigsten Eigenschaften der Luft zu ent¬
decken. „Die Luft ist ein gewisses körperliches Etwas ",

fand er. „Sie hat Gewicht, aber nicht überall das
gleiche. In der Ebene ist sie dichter und schwerer, in
der Höhe dünner und leichter. Der Weltraum ist
überhaupt luftleer . Tiere sterben im lustverdünnten
Raum . Die Flamme erlischt darin . Eine Glocke
klingt schwächer. Ein« vierflächige Glasflasche, aus¬
gepumpt, wird vom Luftdruck zertrümmert."

Au seinem Hause brachte Guerick« ein Rohr von
rund 19 Magdeburger Ellen Länge an, dessen unteres
offenes Ende in ein offenes Gesäß mit Wasser tauchte,
an dessen obere Mündung — im vierten Stock! — ein
luftleeres Gefäß angesetzt war . Oeffnet« er den Hahn
zwischen diesem und dem Steigrohr , dann stieg die
Wassersäule rund 18 Ellen hoch empor. Die Höhe der
Säule änderte sich mit dem Luftdruckund dem Wetter.
Das war das erste deutscheWasserbarometer, mit dem
Guericke 1660 einen Sturm voraussagen konnte, und
das nun zu regelmäßigen Luftdruckmessungenbenutzt
wurde. Der berühmteste der „Magdeburger" Ver¬
suche ist der mit den Halbkugeln, der aber nicht, wie
meistens angenommen, bereits auf dem Reichstag zu
Regensburg vorgeführt wurde. Guerickebenutzte dabei
zwei aufeinander passende kupferne Halbkugeln, die
er auspumpt« und dann durch auf jeder Seite ange¬
spannte Pferde auseinanderreißen ließ. Ließ er aber
vorher die Luft wieder einströmen, dann war es ein
Leichtes, die Halbkugeln zu trennen . . . „nicht mit
Gewalt , sondern mit Kunst", wie eine Denkmünze mit
der Darstellung dieses Versuches besagt.

Für 20 000 Taler Versuche
- Die zahlreichen Versuchseinrichtungen haben Guericke
ein Vermögen gekostet. Den praktischen Nutzen hat
erst eine spätere Zeit daraus gezogen. So wurde durch
Guerickes Nachweis, daß ein luftleeres Gefäß leichter
als ein gleiches, mit Luft gefülltes ist, Francesco Lana
auf den Gedankengebracht, einen Leichter als Luft-Fahr¬
zeug mit Hilfe großer, luftleerer Kugeln aus dünnstem
Kupferblech zu entwerfen. Derartige Luftfahrzeugs
wurden zum technischenLieblingsproblem des 18. Jahr¬
hunderts, bis Montgolfier dann endlich der erste er¬
folgreiche Ballonaufstieg glückte, zwar nicht mit einem
luftleeren , aber doch mit einem mit warmer und des¬
halb leichterer Luft gefüllten Ballon . Den Ansatz¬
punkt für die Entwicklung der Dampfmaschine gab der
folgende Magdeburger Versuch:

Guericke ließ mehr als 20 Männer versuchen, aus
einem luftdichten Kolben den Stempel herauszuziehen.
Sie konnten es nicht. Zog er die Luft unter dem auf¬
gezogenen Stempel aus dem Kolben heraus , dann
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mochten die sämtlichen Männer sich noch so sehr mit
aller Kraft dagegen stemmen, der Stempel bewegte
sich unaufhaltsam nach unten.

Eine kindskopfgroße Schwefelkugel wurde in Eue-
rickes Händen zur ersten Elektrisiermaschine, an der er
selbst die elektrische Abstoßung, die Leitung , die
Spitzenentladung , die entladende Wirkung der Flamm«
und die Jnfluenzerscheinungen entdeckte, während Leib-
niz daraus den ersten elektrischen Funken zog. Be¬
denkt man weiter , daß ohne Luftpumpe und Vakuum
keine Glühbirne möglich wäre, keine Funkröhre und
kein Röntgenapparat , dann hat man die ungeheure
Tragweite der Magdeburger Versuche ermessen. Die
Gebeine Guerickes sind verschollen. Das Andenken au
ihn, als Altmeister der deutschen Technik, wird nun in
diesen Tagen zu einem abgeschlossenen Bild befestigt
werden und unvergänglicher geistiger Besitz sein.

L. L.
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Die Mutter in uns
„Aus dem Gesichtgeschnitten!" — Wie berühmte Deutscheihrer Mutter ähnelten

Uralt ist schondie Volksmeinung, daß die Töch¬
ter meist mehr nach dem Vater, die Söhne mehr
nach der Mutter zu geraten Pflegen. Und unsers
tägliche Erfahrung scheint die Berechtigung die¬
ser Ansicht zu bestätigen, wenn sich natürlich
auch so manche „Gegenbeispiele" finden lassen.
Es ist nun eine sehr reizvolle Ausgabe, diese
Frage einmal an Hand solcherBeispiele zu unter¬
suchen, die uns die Bilder und Biographien der
großen Söhne unseres Volkes bieten. Waren
dieseberühmten Männer wirklichso häufig ihrer
Mutter ähnlich — und inwieweit war diese
Aehnlichkeitkörperlich oder seelischbedingt? Der
nachstehendeArtikel gibt aus diese Fragen Antwort.

Solange ein Mensch lebt, lebt in ihm auch seine
Mutter fort. Gewiß auch der Vater , denn beider
Wesen vermischt sich ja in dem neuen Erdenbürger.
Aber wenn wir im besonderen die Bilder von be¬
rühmtgewordenen Männern betrachten und die der
Eltern danebenhalten, dann sind es vor allem die
Züge der Mutter,  die uns im Sohne stärker ent¬
gegenzutreten und öfter wiederzukehren scheinen.

Daß die seelische Einwirkung der Mutter gerade
auf den Sohn stärker ist als die des Vaters , läßt sich
ziemlich leicht erklären. Die Mutter wird dem Kinde
überhaupt früher vertraut , weil sie ihm die Er¬
nährerin und Hegerin ist. Das allein müßte aller¬
dings Sohn und Tochter gleichermaßen an sie binden.
Der später erwachende „Protest" jedoch, der bekannt¬
lich auch kulturell — in der Kunst z. B . in der Form
des Generationswechsels — seine Auswirkung hat,
wendet sich stets vor allem gegen das gleichgeschlecht¬
liche Wesen, beim Sohn in der Reifezeit gegen die
Anschauungen des Vaters , bei der Tochter gegen die
Beschränkung durch die Mutter.

Es gibt natürlich manche Ausnahmen , z. B.
Schopenhauer,  der sich mit seiner Mutter durch¬
aus nicht vertragen konnte. Aber hier spielt eine
gewiss« Eifersucht die größte Rolle , und vieles von
dem, das Schopenhauer Böses über die Frauen über¬
haupt sagt, entspringt dem Versuch, sich von der Liebes¬
fessel, die ihn mit seiner Mutter dennoch verbindet,
zu befreien. Aehnlich steht es um die Beziehungen
Kaiser Josephs zu seiner Mutter Maria Theresia.
Aber es ist dies ausschließlich der Thronerbenkonflikt,
hier auf die Mutter übertragen, die vor und neben
ihm die Herrscherin ist — ein Konflikt, der sonst
zwischenVater und Sohn beobachtetwird. Das Normale
jedoch ist der andere Fall , daß der Sohn weit vor dem
Vater der Mutter anhängt und in erster Linie ihrer
voll inniger Liede gedenkt. Goethes  zärtliches Ver¬
hältnis zu seiner Mutter ist bekannt. Fritz Reuter
sagt von seinem Vater , daß er ihn nie ein Buch habe
lesen sehen, von seiner Mutter dagegen berichtet er,
daß sie ihn „für alles Schöne" — darunter versteht er
namentlich die großen Dichter seiner Zeit — „enthu¬
siasmiert " habe. Diese Frau war vom Tage seiner
Geburt an krank und leitete vom Krankenstuhl aus
die Wirtschaft und die Erziehung ihres Sohnes und
vierer Pflegekinder.

Nicht immer ist so wie in diesem Falle deutlich aus¬
gesprochen worden, daß die Mutter dem Sohne oft
mehr Verständnis entgegenbrachte als der Vater —
aber in der so oft anzutreffenden einseitigen Erwäh¬
nung nur ihrer Person liegt vielfach das verheim¬
lichte Zugeständnis dieser Tatsache.

Weit erstaunlicher als diese rein gefühlsmäßige
Seite unseres Problems ist die Tatsache, daß zwischen
Mutter und Sohn auch im Gesichtsschnittund in der
Kopfbildung, in der Ausgestaltung der einzelnen Züge
weit häufiger eine Aehnlichkeit anzutreffen ist, als
zwischen Vater und Sohn . Namentlich ist das dann
der Fall , wenn es sich um Künstler  handelt , weil
häufig gerade der starke Einschlag, den die Mutter
vererbte, die künstlerischeBegabung schuf. Dazu ist
keineswegs nötig , daß die Mutter selbst eine schöpfe¬
rische Gabe besitzt. Aber sie ist früh Mittlerin gei¬
stiger und künstlerischerEindrücke, für die die Väter
oft weniger Sinn mitbringen . Goethe nennt diese
Erbschaft, die er von seiner Mutter überkommen hat,
„die Lust am Fabulieren ". Natürlich ist es eine an¬
fechtbare Hypothese, daß oie geistige Aehnlichkeit auch
eine körperliche mit sich bringe. Aber in vielen
Fällen spricht doch sehr viel für sie. So kann man
von Richard Dehmel  zweifellos sagen, daß er seiner
Mutter geistig und auch körperlich außerordentlich
ähnlich war. Sie war ihm im wahrsten Sinne Ideal
der Weiblichkeit. Er liebte sie, und sie nahm bis ins
höchste Alter Anteil an seinem Schaffen uns seinem
Erleben. „Was an Liebeskraft in uns Kindern lebt",
schreibt er ihr in einem seiner zärtlichen Briefe , „das
haben wir ja von Euch geerbt". Und ein andermal:
„Wie viel Lebensmut habt Ihr beiden in uns weiter-
gepflanzt ! Und Deine heitre Seelenruhe , die Vaters
einziges Glück war . . . oh , mein geliebtes Mutter¬
herz, welch ein Segen , ein solches Vorbild !"

Auch wenn man die Bilder Friedrichs des
Großen  und serner Mutter vergleicht, fällt die
Aehnlichkeit, namentlich der Stirn , der Lippen und
der Brauen auf. Die größere Fülle im Gesicht der
Mutter vermag das nicht zu verwischen. Friedrichs
und seines Vaters Charakter standen in hartem Gegen¬
satz. Um so inniger hing Friedrich, der seine schön¬
geistigen Neigungen und damit die Weite seines Hori¬
zonts ganz und gar seiner Mutter verdankt, an dieser
Frau . Zu Garoe äußerte er einmal : „Wenn er wüßte,
was mich der Tod meiner Mutter gekostet hat, so
würde er sehen, daß ich unglücklich gewesen bin wie
jeder andere, und unglücklicher als andere, weil ich
mehr Empfindlichkeit gehabt habe."

Kantig wie Luthers  Gesicht — trotz der späteren
Fülle — ist auch das seiner, Mutter . Auffallend ist der
Schnitt des Mundes , die kurze fleischige Nase. Die
Strenge dieser Frau ist im Sohn wiederzufinden. Auch
sonst lassen sich viele Ansätze schon in ihrem Wesen
erkennen, die für den Sohn so charakteristischsink.
Sentimentale Aeußerungen sind der Zeit . in welcher

der große Reformator lebte, durchaus fremd. Aber
für die Anhänglichkeit Luthers an seine Mutter
spricht schonder Ton seiner Schilderung : „Die Mutter
hat all ihr Holz auf dem Rücken eingetragen , damit
sie uns erziehen konnte. Sie hat es sich blutsauer
werden lassen."

In den Bildern von Dürers  Mutter fällt vor
allem das leicht schielende Auge auf. ein Schönheits¬
fehler, der auch an dem Sohn haftenblieb und in
seinen Selbstbildnissen noch erkennbar ist, wenn auch
die Absicht, die störende Wirkung zu vermeiden, den
Bildern stets eine bestimmte Blickrichtung wies.

Die auffallendste Aehnlichkeit aber besteht zwischen
Richard Wagner  und seiner Mutter : Stirn . Nase,
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Werdende Mutter , eines muß ich dir sagen:
Mit dem Gebären ist die Schlacht nicht geschlagen!
Zwar gab Gott dir die höchsteder Seligkeiten
Eigene Kinder aus gute Wege zu leiten;
Aber nicht immer geht das mit Lachen und Lieben,
Steht auch ein bitteres Wort am Weg aller Mütter

sgeschrieben:
„Es wird ein Schwert durch deine Seele gehn" —
Künftige Mutter kannst du auch davor bestehn?
Ein Sohn fällt vor'm Feind — ahnt dein Herz, was

sdas heißt?
Oder wenn eine Tochter den bräutlichen Kranz sich

szerreißt?
Auch der Schacher am Kreuz entstammt einer Mutter

sSchoß —
Werdende Mutter , bist du auch stark und groß?
Mag auch der liebste Mensch dir an der Seite stehn,
Mutterwege muß jede sterneneinsam gehn.

Mund und Kinn machen die Abstammung unverkenn¬
bar. Wagner hing außerordentlich an seiner Mutter.
Er schreibt an sie ,im zärtlichsten Tone eines Ver¬
liebten gegen seine Geliebte". Auch von Schillers
Aehnlichkeit mir seiner Mutter sprechen die Biogra¬
phien. Sie bildet ganz und gar seinen Typ vor : das
hagere asketische Gesicht, die fast unbewimperten
Lider, die Hakennase, die etwas sommersprossigeHaut,
das rote Haar. Seine Mutter liebte Schiller sehr,
mit seinem „Herrn Vater ", der ihn zeitlebens mit
„Er" anredete wie einen Rekruten, wurde er nie recht
vertraut . Diese Beispiele ließen sich beliebig ver¬
mehren. Von Goethes Jünglingsbildern braucht man
nicht einmal den „männlichen Zug", die größere Härte
des männlichen Gesichtes abzuziehen, um Frau Nja
wiederzuerkennen. Ebenso braucht man neben Jo¬
sephs II Bild nur eines der jungen Maria Theresia
zu stellen, um in Auge, Stirn und Nase, ja in der
Bildung der Ohrmuschel die große Aehnlichkeit fest¬
zustellen.

Aber alle Bilder lassen sich hier nicht aneinander¬
reihen. Es möge als Anregung genügen, daß öfters
als man glaubt , etwas daran ist. wenn man von
Knaben und Männern sagt : seiner Mutter wie aus
dem Gesichtgeschnitten. Dr. kl. blnZsImavu
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/Von Heinrichsterkaulen

Mit vorgerecktem Arm rannt « die See gegen das
Steilufer an . Auf der Höhe bog eine Föhre dem
Wind aus . Ihr Rücken war gekrümmt , aber sie hielt.
Dicht über die Erde hin jagten die Wolken gleich
hetzenden Hunden bis weit auf das Meer.

Die beiden Menschen, die auf schmalem Steg gegen
das Wetter kämpfend hochstiegen, ließen Haar und
Blicke flattern . Offen stand der Rock des Mannes , es
wehte und zerrte das Kleid der Frau . Sie gewannen
stemmend Schritt für Schritt , wissend um jede Hand¬
breit Erd «, die nun schon ein Leben lang erwandert
hinter ihnen lag . Sie pumpten die Lungen voll Luft
und all« Fenster in ihren Herzen standen offen. Ihre
Blicke sprachen Worte , und diese Worte klangen gut.

Aus dem Scheitel des Steilweges verhielt der Mann.
Er rammte den Stock vor sich ein in den welligen
Sand und hielt sich daran wie an einem Speer . Da
lag die See und der weite , unendliche Himmel , Sonne
und Licht in seinem Schoß, Sturm und dunkle Nacht.

„Du ", sagt« der Mann zur Frau , die sich an ihn
lehnte , „nun sind es bald dreißig Jahre , daß wir mit¬
einander wandern ."

„Ja " , antwortete die Frau , „dreißig Jahre . Und
die Kinder sind groß, und sie haben selber schon
Kinder ."

„Mutter —", sprach der Mann , und dieses Wort
klang wir «in Lied mit vielen Strophen . Dem Lied«
aber sannen die beiden Menschen nach, verloren am
Ufer des Meeres , über sich den stürmenden Himmel.
Und die Gedanken stiegen und sanken zu Jahren und
Tagen . Inseln der Freude überragten hier und da
die flutende Zeit und Inseln des Schmerzes . Falten
zuckten und glätteten sich wieder in den Gesichtern der
Leiden Menschen, die ihr graues Haar wie einen ver¬
blichenen Kranz um die Stirn trugen.

Es wär « viel zu sagen, dachte der Mann den
Strophen nach. Doch in solch eine Stunde hinein
kann man nur schweigen und horchen. Auch schien
es dem Mann , als ließe der Sturm nach. Die jagenden
Wolkenhunde hatten wohl ihr Ziel gefunden . Hei¬
teres Gewölk bleute mählich über die Landschaft.

Da hinein werden wir zurückkehren, dachte di« Frau,
als beschlössest« solchermaßen ein Kapitel aus einem
Buch, darin lang « zu lesen war . Das heitere Ge¬
wölk hatte sich ihr aus Stirn und Wangen gelegt.
Di« Augen der beiden Menschen schimmerten vom
inwendigen Geheimnis der Kraft , di« ihnen erwuchs,
die Ernte des Wissens einzufahren in das Haus ihres
Lebens.

Sie waren vom Hang wieder zur Ebene gekommen,
da sprach der Mann : „Bei allem , was wir gemein¬
sam erlebt haben — es war gut , Frau ."

Der Mann erwartete kein« Antwort , und es kam
auch keine. Denn die Frau war stehengeblieben , einen
kleinen , rund gewaschenen Stein aufzuheben , der dicht
vor ihren Füßen milchig weiß aufschimmerte . Viel¬
leicht war es ein Kieselstein , vielleicht das nicht ein¬
mal . Aber der Stein schimmert«, als spiegele aus ihm
heraus die Sonn « über ziehende Wolken hin.

„Was hast du da ?" fragt « der Mann.
„Das Sinnbild unseres Lebens ", sagte still die Frau

und reichte ihrem Mann « den schimmernden Stein,
über den weiße Wolken fuhren und seltsames Geäder.

„Das Sinnbild unseres Lebens ?"
Der Mann blickte ein wenig scheu zum Gesicht der

Frau , aus dem heiteres Gewölk sich sonnte . Und der
Mann lächelte über die innig « Gleichheit von
Himmel , Landschaft und solch einem Menschenantlitz.

Er beschloß aber , den Stein , der ein Sinnbild ge¬
worden war , zum Gedenken an diese Stunde in einen
Ring gefaßt zu tragen . Er dacht«, damit das Herz und
den kindlich gläubigen Sinn der Frau zu ehren , die
ein Leben lang Seit « an Seite mit ihm gewandert
war , gekämpft und wohl auch gesiegt hatte.

Es geschah nun , daß der Stein in diesem Ring
seltsamen Veränderungen unterworfen war . Zuerst
erlebt « es der Mann , da ihn eine Reise vom Hause
fortlief . Mitten in Alltagsdingen war es, da über¬
kam den Mann so heftig der Gedanke an die Frau,
daß er wieder und wieder den Ring an seiner Hand
betrachten mußte . Bis er erschrak. Denn der fast
fromm« Schein schien vertrieben , schien undurchsichtig
und hart geworden , unruhig und voller Angst. Der
Mann wußte genug . Er unterbrach sein« Reise, jemand
hatt « gerufen nach ihm.

Und wie nach dieser Reise, so geschah es abermals:
der Ring war zum Antlitz des geliebten Menschen ge¬
worden . Zogen Wolken über ihn hin , so zogen
Wolken über die Seele der Frau . Schimmerte spie¬
gelnd aus dem milchigen Stein die Sonne hervor , so
spiegelte heiter das Herz der Frau . Im Wechsel zwi¬
schen Wolke und Sonne aber schritt weiterhin das
Leben, das Jahr und der Tag.

Der Ring an des Mannes Hand jedoch, dessen nich¬
tiger , wenn auch eigenartiger Stein kein Goldschmied
zu deuten gewußt hätte — der Ring war längst zum
Gleichnis geworden für alles , was einer auf dieser
Welt an Liebe zu geben und zu nehmen vermochte.

mustert un nich als Spintjemus !" — „No, no, nu lat
dat man so, enen von de Jungs mut ick in de Kajüt
hebben , un wie ! du de Lütjeste bist, hef ick di dorför
bestimmt . Dien Ollern wulln dat ok gern !" Nun gung
mi 'n Licht up, Vader und Moder Harn dat mit den
Koptein afkatert , un ick feg in , so swar mit dat ok wer,
dat fick da nicks an ännern let.

De ersten Dag « in de körnende Wäck wären wie
seilklar un toben blot noch up goden Wind . Dat wär
Middewäken , da käm det morgens um 5 Uhr de Gläp-
damper „Solide " langssiet , um de „Vesta" ut den
Haben un nah See to slepen. De Habenlotse wär ock
all an Bord kamen, un et duur nich ganz 'n Stünn,
da gung et all mit vull « Fahrt de Weser dal un de
Nordsee to . (Fortsetzung folgt .)

srchulbuben schreiben vom Len;
Solange der wirkliche Frühling Tag für Tag so

tolle Kapriolen schießt, soll man es den Menschen nicht
verübeln , daß sie sich, je nach Veranlagung , episch oder
lyrisch mit ihm befassen. Irgendwie muß sich die auf¬
gestaut« Sehnsucht nach Sonne und Lenzeswehn doch
Lust machen. Wir wollen kein« Hymnen aus der
Literatur zitieren . Nur einige kleine, handfest« Trak-
tätchen aus Jungen -Hand und -Herz mögen hier er¬
scheinen, Kernstücke aus vom Lehrer angeregten Früh-
lings -Aufsätzen. Was hast du über den Lenz zu sagen,
mein Junge ? Daß er über alle Maßen schön ist —
oder wenigstens sein soll — ist dir ja hinlänglich be¬
kannt : und daß dir da allerlei rauflustige Gedanken
kommen, daß du am liebsten den lieben , langen Tag
herumstrolchen und irgendwas anstellen möchtest, wissen
wir auch. Aber schriftlich — das ist schon ein« an¬
der« Sache. Es ist wirklich nicht so einfach, alles , was
uns bewegt , in die richtige , hübsche Form zu bringen.

„Dem Frühling zum Gruß !" hebt ein Knirps feier¬
lich an , „morgen kommt ein Heller Tag . Das ist der
Frühling . Er macht die Wiese und die Baume wieder
grün . Und die Wellen tanzen im Bach." Ja , der
ganze Frühling liegt darin , ohne viel Brimborium.

Poetischer , wohl auch begabter ist sein Vanknachbar,
der sich zu einer regelrechten Konversation , versteigt:
„Wenn ich aus der Schule komme, gehe ich nach drau¬
ßen. Dann sehe ich die Sonne . .Guten Tag , Frau
Sonne , wie geht es Ihnen noch? Schmeißen Sie doch
den Winter weg !' ,Ja , es ist gut , ich will es machen.'
.Bleiben Sie jetzt doch immer bei uns .' Ach. wenn sie
es doch beherzigen wollte !"

„Jetzt ebend", beschreibt ein anderer einen idealen
Frühlingsmorgen , „haben die Vögelein eine wunder¬
bar « Musik gemacht. Da haben wir ein bischen ge¬
lauscht. Da haben die Vögelein gesungen, der Mai
ist gekommen. Heinrich Kukuk." Halte dich getrost an
den Mai , lieber Heinrich, mit dem April ist in die¬
sem Jahre wirklich nicht viel los.

„. . . . jetzt gerade hat unser Lehrer zu dem Brandt
gesagt, mach das Fenster auf . Da mußten wir auf-
stehn und stille sein. Da wo-r schöne Musick, da haben
die Vöglein gesungen, die Hähne gekräht und die
Autos gepötet ." Das mit den „pötenden " Autos soll
zweifellos ein leichter Tadel sein. Es ist ein Ver¬
gnügen , im Auto zu sitzen und durch den Lenz zu
sausen — aber daß ihr Getute und Eepuff nicht ganz
zum Jubilat « in der Natur stimmt , kann kein wirk¬
licher Genießer der holden Konzert « bestreiken . . .

„Wenn ich den Frühling sehe, freue ich mich im
ganzen Herzen . Und springe immer lustig herum bis
zum Abend und gehe jetzt in die Stube ", nimmt ein
fröhlicher , kleiner Bub zu der lichten Jahreszeit
Stellung . Kategorischer äußert sich ein Knirps mit
dem milden Namen Johannes : „Herr Frühling sprach,
ich will den Winter weg haben und warmes , schönes
Wetter haben !" Und der Poet der Klasse holt sich sein
Motiv gar vom Friedhof , ein aufmerksamer Träumer
ist er, der schon Tod und Leben, ' das dunkle Ruhende
und die strömende Hell« gegenüberzustellen weiß und
sich seines Lebens freut:

„Der Friedhof liegt in voller Pracht.
Das hat der Frühling nur gemacht.
Die Trauerweiden sind schon grün
und die Kastanienbäume blühn.
Di« Gräber sind mit Blumen geschmückt.
Ueber ein Grab der Gärtner sich bückt.
Unten liegen die Toten in Reihn
und oben lacht der Sonnenschein !"

Und oben lacht . . . Wir können uns , zum fröhlichen
Beschluß, nichts Besseres wünschen, als daß er wieder,
wie wir es um diese Zeit mit Fug und Recht bean¬
spruchen können, ungetrübt und möglichst mit Aus¬
dauer lache! Meiner Lobnmann.

Die Strafpredigt
In Libau wirkte vor Jahren der Pfarrer Kienitz,

ein Mann von unerschütterlicher Festigkeit und ur¬
wüchsigem Humor . Zu seinen Gegnern gehörte der
Staatsrat Recke, der ihn mit allerlei Schikanen ärgerte.

Einmal aber rächte sich Kienitz in aller Öffent¬
lichkeit. Er wettete — zu einem wohltätigen Zweck —
mit Freunden , daß er den Staatsrat in seiner nächsten
Predigt öffentlich einen Sünder nennen würde.

Der Sonntag kam, und die Kirche war gefüllt . Als
das Eingangslied verklungen war , trat Kienitz auf
di« Kanzel , wandte sein Gesicht nach jenem Stuhl , auf
dem sein Widersacher saß, und begann seine Predigt
mit dem Donnerwort : „Recke, du Sünder - ",
worauf er nach einer atemlosen Pause fortfuhr , „deine
Hände zum Himmel empor !" kos.

/De Reis nah Vremerhaben

De langersehnte Ordre wör da . Wat freu ick mi,
dat et nu bald losgahn füll. Moder stund in de Köken
und sung mit de Schorlen de Tränen up. Nu gung dat
Jnpacken los . Allet wör dubbelt un drefach anschafft.
De Nei«rsck>e (Nähterin ) wör veertein Dage nich to
sick slllbst komen. so harr se priinnen mußt . De oll See-
mannssnieder Smidt , de sick hölschen up dat Oeltüch-
macken verstund, mußt erst ock noch mit inspringen.
Damals Harn de Äelüd von'n Koptein bet ton 'n
Echippsjung 'n feine, mit Bremer Krön gemalne
Schippskist. Disse Farbe gifft et hüttodags nich mehr,
de oll Malermeister het dat Rezept mit in 't Grab
nahmen . De Kist wör vull bet bobenhento , de Seesack
stund sties hcn. un d« Bultsack (Matratze ) har 'n
Fason wie 'n Wustbüdel . Vader säh, platt ward he
ganz von sülbst.

Een Dag vor den Abschied ward dat Eot ut 'n Hüse
halt un nahn Anlegger in 'n Vesack bracht. Ick gung
mit . Moder stund achter de Gardinen und drögt« sick
d« Ogen . Den annern Morgen um acht Uhr harr sick
de Mannschup up'n Anlegger intofinnen . Vader un
Moder geben mit dat Geleit . Um halbichacht, d«
Passascherdamper nah 'n Vremerhaben wör noch gor
nich in Sicht , stunnen wie all up 'n Anlegger klar . Fidi
Gerlach, de Matrosenmusikant , stund ok all klar . Dat
Matrosenklavier har he öber de Schriller hangen . Fidi
har 'n Ducks (Puckel) , un he ward ock woll Fidi mit
de Kriegskass« namt . H« späl de Seeliid nah Bremer¬
haben . un wenn wecke binnen kamen warn , späl he
de ock torügge nah Vesack. Düt brach em so veel in,
dat he da god von leben kunn. An düssen Morgen
müßten in 'n ganzen veer Schäpsvolk, dat kunnen woll
an de achtzig Personen sien. nah 'n Haben dal . De
Habcnkopp in '» Vesackstund swart vull von Minschen.
Ollern , Ecswister un Brutens wären to Stell «, um
Abschied to nehmen.

De Klock flog acht. da wör de .,Paul -Friedrich-
August" an 'n Anlegger fast. De Koptein har dat ganz
bannig drock mit sienc Fahrt . Bi 'n Vlomendahl har
sick 'n Sandbank in 'r Weeser bild , un wiel et fallen
Water wör . har he Angst, dat he da sittenblieben däh.
So gau et wull . wör de Fracht an Bord nahmen . Va¬
der säh : „Eah mit Gott . mien Jung , un vergüt nich,
wat du lehrt hest!" Moder har sick umdreiht . Dat
Taschendockkem ehr nich ut de Hanncn . An Bord har
ick mi glieks tauschen de beiden Radkasten stellt, da
kunn mi von Land ut keen Minsch sehen, un da har
ick ock dat Taschendockmit beiden Hannen tofaten . D«
Dumper gung in Fahrt , Fidi Gerlach spälde : „Muß
ich denn , muß ich denn zum Städtelein hinaus " , un so
gung de Reis ' nah 'n Vremerhaben to.

So bi Middag rum mark de „Paul -Friedrich -August"
in de Geest« in Bremerhaben an 'n Anlegger fast. De
Kaarnschubers packen sick dat Schippsgod up, un in
twintig Minuten wör Mannschup un Schippsgod an
Bord . Wat freu ick mi, dat dat Schipp 'n Dremaster
wör . Twe von de Masten harrn Dwarsknüppels , un
de Achtermast har bloß Schrägknüppels , de achterut
wiesen dähn . An de Achtermast weih de Bremer Flagge
(de dütsche Flagge kennen wie damals noch nich) un
an den Erotmast de Kontorflagge . Wat mack dat vorn
feinen Jndruck . De Oberstürmann , ock en Bekannten
ut Vesack, nehm uns an Bord wahr . Mi kreg he toerst
bi de Slawitjen und säh: „Lot dien God man gliek
achterut in de Kajüt bringen ; du lütje Vödel schüft
Spintjemus (Kajütsjunge ) waren !" Da makt ick mi
aber risch und leet em wäten , dat ick als Schippsjung
anmustert har un nich als Spintjemus , un dat ick in 'n
Klattern ümmer 'n Gen kregen har . „Jaja " , sah he da.
„Dat is all god, de Oll hett dat aber so bestimmt , un
da blift dat bi !" Als dat Schippsgod to Platz wör,
gung de ganze Besatzung nah Hotel Stadt Hüll an 'n
Haben ton Aeten . Wat köm ick mi stolt vor ; bet dahen
har ick son Hus ümmer blot von buten bekäken. Den
Nahmiddag bruk de Besatzung nich mehr to arbeiden.
Elk een har toerst de Koje in Swung to bringen un
de feinen , bunten Kojegardinen uptohangen . Mine
Kojengardinen wören fein mit Spitzen besett, dat Fall¬
blatt ock, un wie dat beides henmakt wör , da mackt de
sick genau so fein wie so en Kaspertheater von vorn.

De Abendmahltied kregen wi noch in Stadt Hüll,
den nächsten Dag ward an Bord kalt . Uns Kock ver¬
klär mi , wat ick all to dohn har , un dat ick ock vor den
Olln waschen, stoppen un flicken mußt.

Annern Dags kort vor 6 kämen de Stürlüd an
Bord . un nu gung de Arbeit los . De Matrosen mußden
de Seils anbinnen , de twete Stürmann nehm mit de
Jungs den Proviant an Bord und verstau den in de
Proviantsrllme , un ick, de Spintemus , mak allet blitz¬
blank in de Kajüt . De Koptein un stne Fro wulln hüte
Middag ock mit den Passascherdamper von Vesackut an
Bord kamen, un denn mußt dat ok all beten fein un
nett utsehen . Punkt een Uhr kämen s« den ok, un wat
den Koptein sine Fro wör , käm up mi to, gef mi de
Hand . säh goden Dag . läh ehre link« Hand up minen
Kopp un meende : „Du bist jo man 'n lüften Vödel,
aber 'n fixen Seemann warst du doch!" Mit de Wiel
köm ock de Koptein in de Kajüt , säh fründlich goden
Dag . keek in alle Rüme rüm un freude sick ok, dat ick
all so flictig Wesen wör . „No", seggt he, „dat seh ick
all , wie Beiden willt woll mitenander klarkamen !"
„Ja ", säh ick. „ober ick hef doch als Schippsjung an¬
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/Eine stacheligeGeschichtevon Sofie von Uhde

Womit ein Igel , srivaoLus ouropLus , gemeint ist,
«in ausgewachsener Igel . Denn das Diminutiv be¬
zieht sich nicht auf seine Körperlichkeit , es will viel¬
mehr geistige Beziehungen dokumentieren . Zärtlich«
Wertschätzung einer illustren Persönlichkeit , die un¬
serem Herzen nahesteht.

Als ich meine Bekanntschaft mit ihm anknüpfte , be¬
fand ich mich noch in dein einzig guten und berechtigten
Stadium , in dem man mit ewig aufgelösten Zöpfen,
mit unergründlich schmutzigen Händen und einem all¬
zeit schwerbelasteten Gewissen sich fröhlich durchs
Leben schlägt. Ich war eben im Begriff , mich
zwecks Birnenklauens bäuchlings unterm Ge¬
strüpp in den Nachbargarten zu schieben, als
ich auf den Igel stieß. Ich schrie erbost, er rollte sich
zusammen, und so waren zunächst die Auspizien für
einen freundschaftlichen Verkehr keineswegs günstig.
Aber man war ja noch in dem interessierten Alter , wo
auch die kleinste Begebenheit von Wert ist. So war¬
tete ich denn , platt auf der Erde liegend , bis der Igel
sich wieder aufrollen würde . Er tat es , und da mußte
es ihm passieren , daß er , vorsichtig sein spitzes Näschen
in di« Luft steckend, direkt aus nächster Nähe in zwei
Menschenaugen blickte, was ihn so verblüffte , daß er
ganz vergaß , sich wieder in sein Inneres zurückzu¬
ziehen. Wir starrten uns dann ein Weilchen an , und
diese stumme Kritik fiel auf beiden Seiten günstig
aus ; denn obgleich er bald in aller Ruhe seinen
unterbrochenen Weg fortsetzte, und auch ich weiter
meinen anfechtbaren Zielen nachging , betrachteten wir
uns fortan als Bekannte , begegneten uns auch alle
Tage , wobei freilich weniger der Zufall , als ein un¬
ermüdliches Suchen von meiner Seite die Hand im
Spiele hatte.

Sehr bald fing das Igele an , mich zweifellos zu
schätzen, was zunächst nicht so sehr den Meriten meiner
Persönlichkeit , als dem Umstände zuzuschreiben war,
daß ich ihm täglich die erlesensten Leckerbissen ver¬
ehrte , die ich mit viel List in der Vorratskammer für
ihn stahl . Nach wenigen Wochen schon kam das Igele,
wo immer es sich auch befand , eilig angerannt , wenn
ich pfiff und nahm sein Hehlergut in Empfang , und
bald hatte ich es nicht mehr nötig zu pfeifen ; das
Igele fand mich überall . Wenn ich irgendwo mit
einem Buch oder infolge höherer Gewalt auch mal
mit einer bemerkenswert schwarzen Handarbeit im
Garten versteckt saß, so hockte nach wenigen Minuten,
wie aus dem Boden gewachsen, das Igele neben mir,
ein kleiner stachlicher Gnom, und verlangte mit spitz
emporgerecktem Schnäuzchen auf meinem Schoß zu
sitzen.

Für platonische Liebe habe ich noch nie etwas übrig
gehabt , auch damals nicht, und daß das Igele jeden
Versuch, zärtlich zu ihm zu werden , infolge seiner
Stacheln nolens volsns ablehnte , bereitete mir viel
Kummer . Aber wir fanden einen Ausweg : ich legte
meine Hände flach auf den Boden , das Igele mit ge¬
spreizten Pfötchen kletterte darauf , während es mit
freundlichen Aeuglein für die Unliebenswürdigkeit
seiner Oberseite um Entschuldigung bat , es wurde auf
den Schoß gehoben, und so saßen wir Stunden und
unterhielten uns aufs vortrefflichste , sehr auf Kosten
der widerwärtigen Handarbeit.

Die ganze Familie liebte das Igele , und ich beob¬
achtete oft mit Freuden meinen Vater , wie er seine
Staffelet verließ und , die Palette in der Hand , an¬
dächtig in irgendeinem Gesträuch herumkroch, wo das
Igele sein Wesen trieb . Es mußte auch bald überall dabei
sein. und als einst, anläßlich einer italienischen Nacht

in unserem Hause, Otto Julius Bierbaum , in sxlsvckick
Isolation in einem Rosenbeet stehend, mit viel Schwung
eigene Strophen vortrug , saß plötzlich das Igel « zu
seinen Füßen , mit dunklen Aeuglein zu ihm «mpor-
himmelnd , und in das feurige Liebeslied prasselte ein
so homerisches Gelächter , daß der Dichter , der die An¬
wesenheit des stachligen EtörerS nicht sah, verletzt den
Mund schloß.

Des Abends , wenn wir auf der ebenerdigen Veranda
beim Nachtmahl saßen, kam das Igel « trab -trab herein
und setzte sich, mit spitzem Schnäuzchen witternd,
freundlich zwischen uns zu einem Schälchen Milch . Es
kam stets pünktlich wi« «in« Uhr um halb acht, und
hatten wir uns einmal auf einem Ausflug verspätet,
so wartete es schlechtgelaunt auf der Veranda , be¬
grüßte uns nicht und „mukschte".

Es wohnte in einer alten Laube , wo das Garten-
gerät aufbewahrt wurde ; jeden Herbst, wenn wir die
Villa verließen und nach München zogen, bekam es
einen frischen Haufen Stroh , und unter diesem Berg
vergraben , hielt es seinen Winterschlaf . Welche Sor¬
gen die langen Monate hindurch , ob das Igele das
nächste Jahr wohl noch erleben werde , welche Freude,
wenn es im Frühjahr bei unserem Einzug klein und
stachlig seine Honneurs machte!

Bald wuchs es aus der Rolle eines beschützten Lieb¬
lings in die eines Beschützers und Vertrauten hinein.
Denn die Zeit kam, wo ich Schleifen an meine wilden
Zöpfe band , und mein Interesse stark geteilt wurde
zwischen den geliebten verbotenen Streichen und einem
sporenklirrenden Leutnant , der erstaunlich oft bei uns
zu sehen war und sich sehr rasch zu meinem anerkannten
Verlobten auswuchs . Aber mein korrekter Vater
schätzt« bräutliche Zärtlichkeiten wenig , und so zogen
wir uns denn recht häufig unter dem Vorwand , das
Igele zu besuchen — einer Mutter hätte man das ja
kaum weismachen können — in das dämmerige Garten¬
haus zurück, wo ich, von den dunklen Aeuglein meines
kleinen Kameraden freundlich bewacht, die ersten Küsse
junger Liebe gab und empfing . Diese Mitwisserschaft
band mich nur Noch fester an meinen seltsamen , klei¬
nen Vertrauten.

Als das Igele in die Jahre kam, lief es nicht mehr
so behende über die begrünten Wege, seinen unerfind¬
lichen Zielen nach. Sein kleines spitzes Gesicht wurde
trübe und alt . Und eines Tages kam es nicht mehr
zum Abendbrot . Ich suchte es mit schwerem Herzen
und fand es schließlich tief unter dem Stroh seines
Winterlagers vergraben . Es war schon starr und
kalt . Mit der keuschen Scheu, welche die Tiere in der
Stunde des Todes überfällt , hatte es sich verborgen,
auch vor mir , und war einsam seinen letzten Weg
gegangen . Ich stand in bitteren Tränen neben ihm
und sann dieser fremden , kleinen Existenz nach, aus
deren Aeuglein eine so freundliche Seele geglänzt
hatte , diesem grotesken kleinen Stachelball , der für
viele eine Sache war , ein Nichts , und der es ver¬
standen hatte , eine so große Leer« zu hinterlassen . —
Mit dem Igele endete auch die Kinderzeit . Es kam
das vielgestaltige Leben , Ehe kam und Tod, Glück und
Leid und Weite der Welt . Der alte Garten der Kind¬
heit versank.

Aber so oft ich irgendwo einen Igel sehe, stehen die
blauen Tage wieder auf : die heimatlichen Bäume
rauschen im leichten Seewind , meine Taschen stick
schwer von des Nachbars besten Aepseln , und auf
meinem Schoß vertraulich mit mir speisend, fitzt das
Igele . was 78

Im Arbeitslager - doppelt gelacht

Schias holte . Ein wenig verdutzt richtete er fich ant.
sah nach der Uhr . Es ging bereits über Mitternacht.

An der Tür wurde es immer lauter , ein Hagel von
Kraftausdrücken folgte . „Verfluchte Bummelei " , war
noch das mildeste, was es zu hören gab . Mit einem
Ruck fand E . aus dem Bett und öffnete.

Im Schein der Taschenlampe stand draußen ein
Mann , mit Koffer und Melone auf dem Kopf . Mür¬
risch schob er sich herein , sich und einen angenehmen
Duft von Alkohol, stellte brummend den Koffer bei¬
seite und verlangte nach seinem üblichen Zimmer . Man
hätte doch gewußt , daß er mit dem Nachtzug käme,
man hätte doch . . . Kaum , daß er auf einem Stuhl
saß, ließ er auch schon schnarchend den Kopf auf die
Brust sinken.

Er war nicht schlecht verwundert , der Wäsche-
vertreter B ., als er sich am nächsten Morgen in dem
unbezogenen Bett eines Arbeitsdienstlagers fand , zu
dem ihn der Lagerführer noch hatte Hintransportieren
können.

Bei einem heißen Kaffee gab es dann die Erklärung.
Das niedrige und ein wenig der langgestreckten Ba¬
racke ähnliche Gasthaus lag nur etwas höher hinauf

Morgenröte
Von E. G. Kolbrnhcyer

In der Morgenröte ruht das Glück;
Eines Tages vollgemeßne Runde
Flutet in der letzten, müden Stunde
Allzu tief in deine Brust zurück.

Was so wunderreichim Traumesgsrten
Lag, vom reinstenDust und Glanz verhüllt.
Dein geworden und in dir erfüllt,
Welkt es hin. Es blühte in Erwarten.

an der Landstraße . V., der von der Existenz des La¬
gers noch nichts wußte , hatte es, leicht vom Alkohol
benebelt , für sein gewohntes Logis gehalten.

Bevor B . das Lager verließ , übergab er ihm noch
ein« Reih « von MusterstrAmpfen , die dann unter der
gesamten Mannschaft ausgeknobelt wurden . So hatte
sich der Besuch doch noch bezahlt gemacht.

Episode mit Südfrüchten
Singend kehrte die Kolonne des Arbeitslagers in

P . heim . Vor der Kurve zum Wald hinunter gab es
eine kleine Stockung. Ein Auto war in der noch nicht
vollständig ausgebesserten und vom letzten Rege«
durchweichten Straße steckengeblieben. Fluchend be¬
müht« sich der Fahrer , den schweren Wagen auf de«
festen Damm zu bekommen.

Im nächsten Augenblick griff bereits die Kolonne
zu. Ein Ruck, ein allgemeines Hoi, und der dick«,
schwitzende und anscheinend etwas asthmatische Herr
konnte wieder einsteigen.

Wie groß war die Ueberraschung , als zwei Tag«
darauf im Lager vier Kisten mit Apfelsinen . Aepfeln
und Bananen eintrafen , gesandt von dem Südfrucht¬
exporteur K., der in einem humorvollen Schreiben auf
diese Weise seinen Dank abstattete.

Vielleicht hätte er es nicht tun sollen. Am nächste»
Tag mußten sich zwei Mann krank schreiben lassen.
Sir hatten fich — überfressen. Aber dennoch war es
eine Sache, die fich durchaus gelohnt hatte für di«
wenigen Handgriffe.

Aber noch heute wartet man auf das zweite Aut «,
dem ähnliches Geschehen folgen könnte.

Em paar heitereBegebenheiten, erzählt von U- o Volker ^ ruß aus dem Arbeitslager
Geschichtevom verlorenen Stiefel

Ein w«nig bleich und gebückt kam er in das Lager,
drei Stunden später als die anderen , die in ge¬
schlossenemZug eingerückt waren . Stotternd und mit
unruhigen Bewegungen brachte er vor dem Lager¬
führer seine Entschuldigung heraus . Er hatte den
Zug verpaßt , die Abgangszeit vergessen. Auf diese
Art führte sich Walter D. im Arbeitslager ein.

„Total überarbeitet ", stellt der Lagerführer sachlich
fest. Aber schließlich war das nicht der erste Stadt¬
mensch, der ihm in die Hände geriet . Nach zwei Mo¬
naten sah es mit Walter schon wesentlich besser aus.
Braungebrannt und ohne Wundblasen in der Hand
arbeitete er wacker mit . Nur sein« Zerstreutheit war
geblieben , letzter Rest der Stadtluft , die ihm so wenig
bekomm«» war . Diese Zerstreutheit war auch Schuld
an der Geschichtemit den Stiefeln.

Am Lager war der Schuppen , in dem die Geräte
zusammengestellt wurden . Tag für Tag wurden dort,
beoor «s nach der täglichen Arbeit in den vor dem
Lager liegenden See zum Baden ging , die Spaten
und Hacken eingestellt . And da di« Arbeitsstätte dicht
an See und Lager lag , nahm man die Stiefel in die
Hand , stellt« die Geräte weg und ging zum Bad hin¬
unter.

Eines Tages nach dem Bad war es geschehen. Walter
vermißt « seine Stiefel . Als sie nach langem Suchen

nicht aufzutreiben waren , ging Meldung an dem
Lagerfilhrer.

Der Lagerfilhrer ließ Waller kommen.
„Die Stiefel richtig weggestellt ?"
„Ganz genau vor das Bett ."
Man ging mit Walter vor das Bett . Tatsächlich,

dort standen keine Stiefel . Ab« als der Lagerfilhrer
sich bückte, fand er unter dem Bett einen Spaten . Die
sickeren mußten es im Eifer des Suchens übersehen
haben.

Verblüfft starrte Walter auf de» seltsamen Fund,
während fich der Lagerfilhrer ahnungsvoll hinüber-
begab zum bereits verschlossenen Geräteschuppen . Grin¬
send schloß fich die ganze Bande an.

Atemlose Stille der Erwartung , als der Lagerführer
öffnet«. Aber man brauchte nicht lange zu suchen.

Ganz vorne standen friedlich nebeneinander Walters
Stiefel . Dafür hatte er sorgfältig den Spaten in den
Schlafraum getragen.

Es war übrigens der letzte Fall von Zerstreutheit,
der von Walter gemeldet werden konnte.

Kschtlogis »m Arbeitslager
Das Lager war erst provisorisch errichtet und hatte

noch keine Zäune gegen di« vorgelagerte Landstraße
hin , als eines Nachts ei» heftiger Trommelwirbel an
der Tür seiner Bude den Lagerfilhrer E . aus dem

Das Arbeitslager war , bevor das eigene Lager
stand, auf einem Gut einquartiert worden . Das Gut
hatt « ein« Reihe leerer Scheunen . Aber ausgerechnet
die dreckigsteund zerfallenste wurde zur Verfügung ge¬
stellt. Was sollte man machen! Man mußte zufrieden
sein, daß man ein Unterkommen hatte . Der Lager¬
führer befahl Disziplin.

Alles hielt scharfDisziplin . Aber eine Ratte zu fangen,
«ine von den langen Nagern , di« zu Dutzenden durch
den großen , dunklen Raum huschten — das konnte
nicht verboten sein. Jochen F ., Förstersohn und vom
Lande , der anscheinend Uebung in solchen Sachen hatte,
hatte Glück. Es gelang ihm . eine Ratte lebendig zu
erwischen. Er stülpte eine leere Kiste über sie.

Im Dorfladen wurden Seidenpapier und ein mittel¬
großer Karton besorgt, den man mit Luftlöchern ver¬
sah. Jochen gelang es, der Ratte «in Papier um den
Hals zu binden . Dann ließ man das Paket in höchster
Eile . damit der Nager nicht das Papier zerfraß , zum
Eutshaus bringen , dem Inspektor persönlich zu
Händen.

Am nächsten Tag hatte man eine andere Scheune.
Es war die beste unter denen , die frei waren . Der
Inspektor hatt « das Paket gerade am Frllhstückstisch
erhalten . Wahrscheinlich hatte der Anblick der Ratte
allein genügt , so daß er sicher nicht mehr dazu ge¬
kommen war , dem entfliehenden Grautier seinen
Papierspruch abzulesen : „Gruß aus dem Arbeitslager.
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